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a Keleti Szemle I—XX. köteteinek munkatársairól és közleményeiről tárgy 
és munkakör szerint rendezve.1)
Verzeichnis der Mitarbeiter und Mitteilungen der Bände I—XX. dieser Zeitschrift nach Forschungs-
gebieten geordnet.1)
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Blüten der ossetischen Volksdichtung




Die ossetischen Texte, welche ich hier veröffentliche, sind 
samt ihren Erklärungen Ergebnisse jener Forschungen, die ich 
im Aufträge der Ungarischen Akademie der Wissenschaften in 
den Jahren 1917—18 mit ossetischen Kriegsgefangenen veran- 
staltete. Nicht dies ist der erste Versuch meiner Studien auf dem 
Gebiete des Ossetischen. Mein Interesse für diese merkwürdige 
Sprache beginnt mit dem Jahre 1894, als ich die Herkunft der 
ungarischen Metallnamen untersuchend zuerst zu der Wahrneh- 
mung gelangte, dass sich im Ungarischen, wie in den ihm nächst- 
verwandten Sprachen in beträchtlicher Anzahl Lehnwörter mit 
eigentümlichen Merkmalen des Ossetischen vorfinden.1) Hiedurch
9 S. meine Abhaudlung ״Praehistorisches in den magya- 
rischen Metallnamen“ (in A nton H errmanns ״Ethnologische Mit- 
teilungen aus Ungarn“ Bd. IV., S. 41—49, 81—93), dessen 
ungarisches Original unter dem Titel ״A magyar fémnevek ős- 
történeti vallomásai“ in der Zeitschrift ״Ethnographia“ (Bd. V., 
S. 1—25) erschienen ist. Kurz vorher, im J. 1893 erschien der 
lehrreiche Aufsatz Ирано-Финсюя лексикальныя отношенья 
(Iranisch-finnische lexikalische Beziehungen) des Barons R. R. 
von S tackelberg (im I. Bande der Zeitschrift Восточный Древности 
der Moskauer Archäologischen Gesellschaft), wo die besondere 
Bedeutung des Ossetischen bezüglich der iranischen Elemente 
der ostfinnischen Sprachen ebenfalls hervorgehoben wird. Ich 
erhielt erst im J. 1895 Kenntnis von dieser Arbeit, welche ich 
in der Zschr. ״Nyelvtudományi Közlemények“ (Bd. XXV., S. 





gewann die Sprache der Osseten vom Gesichtspunkte der iranisch- 
skythischen Elemente des Ungarischen und der ostfinnischen 
Sprachen dieselbe Bedeutung, wie die Sprache der Tschuwaschen 
bezüglich der bulgarisch-türkischen Lehnwörter des Ungarischen 
und schon eine flüchtige Übersicht des ossetischen Wortmaterials 
führte zu wichtigen Ergebnissen. Diese veröffentlichte ich zuerst 
in kleineren Mitteilungen und Abhandlungen,1) dann zusammen- 
gefasst und im historischen Lichte dargestellt in meinem Auf- 
satze ״Alanische Denkmäler im ungarischen IYortschatze“ (1904; 
Keleti Szemle V.. S. 304 — 29). Bei diesen Arbeiten stand mir 
ausser den bekannten literarischen Quellen durch die Ereund- 
lichkeit des Herrn G eorg V asii.jevitsch B ajev aus Vladikavkaz 
auch das schwer erreichbare, reichhaltige Russisch-Ossetische 
Wörterbuch des Bischofes J osif von Vladikavkaz 2) zur Verfügung. 
Auch einige neueren volkstümlichen Ausgaben, wie A rjärd t'<> 
Xäsa'nä (״Ä. X.“ eine ossetische Heldensage, verfasst von A le- 
xander K ubalov, 1897), l'ron fändo’r (״Ossetische Geige“, Ge- *)
*) Diese waren: ״Adalékok az iráni müveltséghatás magyar 
ny elvhagy omámyaihoz“ (,Beiträge zu den sprachlichen Spuren des 
iranischen Kultureinflusses“ ; Ethnographia V., S. 72—76, 134 
141), ״Az ugorok legrégibb történeti emlékezete‘1 (ibid. S. 160 — 
180) und in deutscher Übersetzung: , Die älteste historische Er- 
wähnung der Ugrier“ (Ethnolog. Mitteilungen IV., S. 152—161, 
185—198), ״ Verschiedenheit in den arischen Lehnwörtern der 
finnisch magyarischen Sprachen“ (Keleti Szemle IV, S. 374—84) 
und in meinem Buche ״Árja és kaukázusi elemek a finn-magyar 
nyelvekben“ (״Arische und kaukasische Elemente in den finnisch- 
magyarischen Sprachen“, 1901) die Artikel der Wörter : ágy Bett', 
aladär 'Gardekapitän', ar 'Onkel', asszony 'Frau', csatok 'Nässe’, 
édes 'süss’, ezfek 'Norden', ezüst' Silber', fizet- 'zahlen', füst 'Rauch', 
gaz 'kleiner Wald’, gazdag 'reich', hazud- 'lügen’, híd 'Brücke', 
kert 'Zaun', keszeg 'Weissfisch', legény 'junger Mann', manó Dä- 
топ', méreg 'Gift', öszvér 'Maulesel', ravasz 'Fuchs', rég langher', 
rege 'alter Gesang’, részeg 'betrunken’, szed 'pflücken', szemérem 
'Scham', tíz 'zehn’, tölgy 'Eiche’, undok garstig’, üstök 'Schopf'. 
üsző junge Kuh', üveg 'Glas', vendég 'fremd; Gast', verem 'Grube', 
vért 'Schild’, zöld 'grün', agyar 'Hauzahn', egész 'ganz, gesund'.
2) Русско-осетинскш словарь съ краткою грамматикою, 
составплъ 10с п ф ъ  епископъ Владикавказе!«!! (Владикавказъ, 
!884) — Wb.
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dichte von Kosta, 1899), Gälä’bu (״Schmetterling“, Gedichten- 
Sammlung, 1900), l'ron ämbi’sändt'ä ärnci uci'ucifci (Осетинская 
пословицы и загадки =  ״Ossetische Sprichwörter und Rätsel“, 
gesammelt von Gappo =  Bajkv 1900) und Farn (״Wohl“, Ge- 
dichtensammlung, 1901) erhielt ich durch Herrn Bajev ; allein 
diese blieben für mich wie mit sieben Schlössern verschlossen, 
denn zu ihrem Verständnisse waren die vorhandenen ossetischen 
Wörterverzeichnisse viel zu mangelhaft.
Eine günstige Gelegenheit zur Fortsetzung und Erweite- 
rung meiner ossetischen Studien bot sich während des Welt- 
krieges durch die Kriegsgefangenen. Die Ungarische Akademie 
beschloss in ihrer Sitzung am 14. Dezember 1914 die Förderung 
der wissenschaftlichen Forschungen mittels der Kriegsgefangenen 
aus den Völkerschaften Ostrusslands und des Kaukasus, deren 
Sprache und Volkstum auch sonst immer einen wichtigen Gegen- 
stand der ungarischen wissenschaftlichen Bestrebungen bildete. 
Zufolge dieser Anregung beschäftigte ich mich in den Jahren 
1915—16 im Kriegsgefangenenlager zu Kenyérmező und dann 
in Budapest mit Wotjaken, deren Sprache und Sitten ein Haupt- 
gebiet meiner wissenschaftlichen Wirksamkeit in den Jugend- 
jahren war. Nach Beendigung meiner Aufgabe mit diesem Volks- 
stamme wollte ich jene ״ Ostjaken“ kennen lernen, die in einer 
Zuschrift des Militärkommando an die Akademie als zum Stande 
eines Kriegsgefangenenlagers in Ungarn gehörig bezeichnet 
wurden. Bei der näheren Untersuchung stellte sich jedoch heraus, 
dass diese ״Ostjaken“ eigentlich Osseten aus dem Kaukasus 
waren, welcher Irrtum mir sehr gelegen kam, da ich eben die 
Absicht hatte um solche Kriegsgefangene anzusuchen. Auf mein 
Verlangen wurden drei Osseten nach Budapest kommandiert und 
ich konnte sie behufs meines wissenschaftlichen Zweckes in der 
Maschinenfabrik Schlick-Nicholson täglich besuchen. Als ich 
später erfuhr, dass für die Kaukasier neben der Stadt Eger (in 
Böhmen) ein besonderes Gefangenenlager errichtet wuide und 
sich daselbst auch Osseten befinden, reiste ich dorthin und be- 
schäftigte mich im Lager mit den Letzteren durch den ganzen 
Monat Juli täglich von Früh bis Abend. Hernach Hess ich die 
zu meiner Aufgabe geeignetsten nach Budapest kommen, wo ich mit 
diesen meine Studien bis Ende Mai des folgenden Jahres fortsetzte.
1*
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In alldiesen Arbeiten haben mir als Sprachmeister die 
folgenden ossetischen Kriegsgefangenen werte Dienste geleistet:
1. Z acharij G eigorjevitsch D zukajev aus Vladikavkaz (V.), 
von dessen Munde ich die hier mitgeteilten Märchen № 1 und 
136, sowie die Lieder № 1—9, 10a und 11 aufzeichnete.
2. D avid S alomonovitsch G agulajev aus dem Dorfe Novo- 
Christianskaja (N.) im Terek-Distrikte (Терскш область). Von 
ihm stammen die cligorischen Texte : Märchen № 13a, sowie die 
Lieder № 106 und 19.
3• Z acharij K ibojevitsch K okojev (ossetisch : Zaxa'ri Ki'baio 
fort\ Koko'id fort') aus dem Dorfe Ciiä'ra (C.) im Gouv. Tiflis, 
Kreis Gori (дер. Пдяра Ор!евской вол. Горшскаго у. Т иф лисской  
губ). Nach seiner Erzählung schrieb ich die Märchen № 2—12 
sowie die Lieder № 12—15 auf.
4 . R oshdjen P arsadonovitsch S hivojev (ossetisch : Ra 'z’den 
Pa’rsoid fdrt\ Zivo'id fort') aus dem Dorfe Qincvis (Q.) im Gouv. 
Tiflis. Kreis Gori (дер. Кинцвисъ Карелской вол. Горшскаго у. 
Т и ф ли сской  губ). Seine Mitteilungen sind die Lieder № 16—18.
5. C ardion K aramanovitsch K ubeshaschviu (ossetisch: Sa'rdo 
Karama'no f&rC, Qube'Zd fort") aus dem Dorfe Pi'cxuan (P.) im 
Gouv. Tiflis, Kreis Telaff (дер. Пиихванъ Магранскаго общества 
Телавскаго у. Т и ф ли сской  губ).
Von diesen Osseten habe ich ausser den hier folgenden 
Texten auch eine beträchtliche Sammlung lexikalischen Materials 
zusammengebracht, und zwar derart, dass ich nach ihrer Aus- 
spräche den ganzen Wortvorrat der Werke V sevolod Millers ') 
(M.) und S tackelbergs nach den Dialekten meiner Leute mit pho- 
netischer Genauigkeit aufzeichnete und bei jedem Worte auch 
die Benennungen der associativen Begriffe (z. B. bei dem Worte 
״Haus“ die ״Hausgeräte, Hof“ und bei ״Baum“ die Ausdrücke
x) ״Осетинсше Этюды“ (Ossetische Studien)!—III (Moskau, 
1881—7y =  Ос. Эт.; ״Die Sprache der Osseten“ (im I. Bande des 
״Grundriss der iranischen Philologie“ herausgegeben von W ilh. 
G eiger u . E rnst Kuhn; Strassburg, 1903) =  Spr. d. Oss.; ״Fünf 
ossetische Erzählungen“ (herausgegeben von W . Miller und R. 
von S tackelberg ; mit deutscher Übersetzung, Glossar und Anhang 
von R. von Stackelberg; St. Petersburg, 1891); ״Дигорсгая 
сказашя“ (Moskau, 1902); ״Ossetica“ (Moskau, 1904).
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für ״Wurzel, Stamm, Blatt11 ״. s. w.) ausfrug. Audi die oben 
erwähnten, bisher mir unverständlichen ossetischen Büchlein las 
ich mit ihnen durch und liess mir alles erklären, was mir unklar 
war; so dass sich auch in den diesbezüglichen Aufzeichnungen 
ein wertvolles Material für ein zu verfassendes ossetisch-deutsches 
Wörterbuch bietet.
Zur Bezeichnung der ossetischen S p r a c h  l a u t e  ge- 
brauchte ich die bei uns allgemein übliche linguistische Ortho- 
graphie. Demnach entspricht hier 9  dem Buchstaben i Millers. 
Dieser Vokal ist mir gut bekannt auch aus dem Wolgatatari- 
sehen, Tschuwaschischen, Wotjakischen und Wogulischen ; er ist 
ein kurzes, geschlossenes e (also eigentlich e). welches in den 
eben erwähnte 1 Sprachen überall dialektisch mit i wechselt 
(z. B. wölgatat., tschuw. k9r- 'hineingehen' — gemeintürk, kir-, 
gir-; wotj. Kas. v9r 'Blut' ־-־■־״■ gemeinwotj. vir). Nach dem Bei- 
spiele P aasonens bezeichnen die jüngeren finnischen Forscher 
diesen Laut mit 0 ; er wäre also ״ein unvollkommen gebildeter, 
reduzierter Vokal“, welcher dem hinteren Gleitvokal 9 als vorde- 
rer Vokal entspricht und ״einem geschlossenen e-Laut mit schlaf- 
fer Artikulation am meisten ähnelt“ (H. P aisonen : Mordwinische 
Lautlehre, 1893; S. 6). M iller beschreibt den г-Laut als einen 
״kurzen, unbestimmten Vokal“, welcher ״dem russ. ы ähnlich 
klingt“ und ״dem deutschen offenen г, z. B. in 'es ist’, ent- 
spricht“ (Spr. d. Oss., S. 12); aber diese Erklärung ist wenig 
passend, denn der Laut ist überhaupt kein г-Vokal. Den ent- 
sprechenden langen Vokal bezeichne ich seiner phonetischen 
Beschaffenheit gemäss durch e. Miller hat dafür das einfache e 
ohne Bezeichnung der Länge, ״da dieser Laut stets lang (oder 
halblang) ist“ (ibid.). Nach ihm ist dieser Vokal ein ״langes, 
geschlossenes e, das den vorhergehenden Konsonanten palatali- 
siert und lautet genau wie russ. ё und e in den Wörtern merit, 
levies, d. 11. wie ein geschlossenes e mit Palatalisierung des 
vorhergehenden Konsonanten“ ; jedoch diese betonte Palata- 
lisierung habe ich im Ost-ossetischen (z. B. in de׳=-fs,m1ärt'ä 
'deine Brüder', meyfsmnärtä 'meine Br.", fe'^/sta 'schiess los’) 
nicht wahrgenommen. Dieser Vokal klingt ganz so, wie der 
Vokal der ersten Silbe in den deutschen Wörtern leben, 
geben, sehen. ׳5 ' י V
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Das ossetische ä steht nach Miller ״zwischen offenem a uud 
offenem e, aber näher dem ersteren (ae bei Sievers-Bell) ; so dass 
es einem fremden Ohr nicht immer gelingt, ä von a zu unter- 
scheiden‘‘. Dieser Laut wäre nach unserer Transskription «,mit 
welchem Vokal das ostossetische ä im Westossetischen oft 
wechselt (z. В. V. C. ämba’l 'Gefährte'=  N.ämba'l; C. änca'd 
Ruhe’ =  N. änca'd; V. ärgo3'r 'Angel’ =  N. drgu'rä; V. ärfd'g 
'Augenbraue' =  N. ärfu'k). Nach meiner Beobachtung ist « ein 
offenes e, dem « entsprechender vorderer Vokal, dessen Öfthungs- 
grad ,jedoch nicht den des finnischen « erreicht.
Über das ossetische 0 berichtet Miller, dass es ״geschlos- 
sen und lang, wie 0 in 'Boden' ist“ und da es ״stets lang ist, 
können wir die Bezeichnung der Länge entbehren“ (ibid.). Dies 
widerspricht auch meinen Erfahrungen, nach welchen sich im 
Ossetischen unbedingt zwei, von einander leicht unterscheidbare 
Arten des 0 vorfinden: Die eine ein offener 0 -Vokal, welcher 
kurz lautet z. B. in storg 'Hunger', qom 'Vieh', zäro'nd alt’, 
u3׳äon 's ie '; oder lang, wie in x(>x Berg', hm  'Tag', don 'Was- 
ser'. Die andere, ein sich dem и näherndes und mit diesem 
dialektisch wechselndes 0, nach meiner Transskription 0, wie in 
V. yoca'u 'Gott' — N. xuca'u; V. xpn 'Geschenk' =  N. yimä' ; 
V. X.0Z 'Farbe' =  N. yuzä; V. kofta' 'betete' (von kínom  'beten') 
=  N. kufta ' ; xpid'n 'nähen' =  N. yiiiu 'n ; N. bor 'Messing' — 
V. hur; im Westossetischen auch lang, wie z. B. in N. bö'dän 
'Knoblauch'; N. bö'dd 'Weihrauch' =  V. bud. Dieses ö lautet 
ganz so, wie in der ungarischen Vulpärsprache ó in ló Pferd', 
só 'Salz'.
Ausser den bekannten und bei M iller erwähnten Diphtlion- 
gen hörte ich oft von meinen Osseten die Diphtonge a3, <f, i3 
mit dem Nachschalle eines äusserst kurzen a, wie in den Wör- 
tern V. u3'-c,> 'jener', ku3d 'wie', ko3sta׳g 'Arbeit', ko3 'wenn', N. 
ni3-ci 'nichts'. Auch die Halbvokale i, a sind sehr häufig.
Von den Konsonanten erfordern die Aufmerksamkeit des 
Forschers besonders die &-Laute, aus deren Reihe ich den hin- 
tersten (postpalatalen) Gaumenlaut к in! Einklänge mit M iller 
uud den neueren ossetischen Ausgaben (auch um die unterge- 
setzten Nebenzeichen zu vermindern) mit q bezeichne. Das prae- 
palatale к schreibe ich mit einfachem к, dagegen den mit ״Kehl-
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kopfverscliluss und hartem Absatz“ gebildeten ״kaukasischen“ 
Knallaut mit / ׳ ( =  M. k'). Im Westossetischen kommt auch das 
palatalisierte lc vor, wie z. B. in k'irä' 'Grab’, k'i3'si3 'feine, 
weisse Leinwand’, k'i3 'wer'. Sehr oft hörte ich die Tenues mit 
schwach gehauchtem Absatz, also als !/', k\ t\ p \ da aber diese 
Aspiration oft unsicher und unbeständig war, Hess ich sie ge- 
wohnlich !!!!bezeichnet. Auch betreffs der Knallaute des t, p und 
с (M. V, p \  t )  war mein Gehör nicht immer siöher. Zu bemer- 
ken ist noch, dass in den Dialekten C. und P. die anlautenden 
Mediae einen sehr schwachen Stimm ton haben, also eigentlich 
als g, d , n zu betrachten sind.
Zur Bezeichnung der stimmhaften AfFricata dienen hier die 
Buchstaben 5 ( =  dz) und 5 (=  dz) statt Millers j  und ). Mit 
s und á- wird die Palatalisation des s und z angedeulet, also 
nicht dass sie ״in der Mitte zwischen s und s, г und z stehen“, 
wie M iller ihren Lautwert bestimmt (ibid. S. 12). Auch c und j ,  
welche M. ebenfalls als ״Laute zwischen c und c, j  und J “ er- 
klärt, sind die palatalisierten Formen des c und j ,  sowie c und 
j ,  s und z die der betreffenden Zischlaute.
Die zusammengesetzten Wörter (zu welchen auch die Zeit- 
Wörter mit Präfixen gehören) werden mit einem Bindnngsstrich 
(־) verbunden, z. B. bä'y-gäs 'Pferde-hüter', fäs-yuy, hinterer 
Berg', ä'-cu! 'geh fort!' Sind derart als Teile einer Zusammen- 
Setzung mehr als zwei Wörter verbunden, so werden die näher 
zusammengehörigen mittels eines Doppelstriches (־) verknüpft, 
z. B. ä'-cdd-is '(er) fort-gegangenöst’, är-bü'-cäaa '(er) her=an-kom- 
men wird'. Wenn die nähere Verbindung der Wörter oder eines 
Präfixes mit dem Zeitworte auch durch die Kontraktion der 
Vokale (des Auslautsvokals des ersten Teiles mit dem Anlauts- 
vokal des zweiten) zum Ausdruck kommt (s, Spr. d. Oss., S. 23), 
so wird dies mit dem Zeichen =־ nach dem durch die Verschmelzung 
entstandenen Vokal angedeutet, z. B. me'>fs<>märtcä 'meine Brii- 
der' (־=  mä-f- äfs->’märt'ci), de‘=*fs<>märt'ä 'deine Brüder' (=  dd-\-ä°), 
fe‘*n ! 'sehe an!’ ( =  fä 4־ ü'n!), mä'^r-bä cu! 'gehe nicht dort- 
hin !' ( =  та nicht’ +  är bä -cu!), n.^ppa r ! 'wirf herunter’ ( =  n<> 
'herunter’ -f- äppa'r! 'werfe !').
Grosses Gewicht le g te  ich  in a llen  m e in en  o s s e tis c h e n  Auf- 
Z e ic h n u n g e n  a u f  d en  A k z e n t ,  o b w o h l ich d e s s e n  n ic h t s ic h e r
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bin, dass ich diesbezüglich immer das richtige getroffen habe. 
Über eine Regelmässigkeit des ossetischen Akzentes findet sich 
wenig verlässliches in der bisherigen wissenschaftlichen Literatur,1) 
umsomehr betrachtete ich es als me ne Aufgabe, je mehr Material 
hiezu dem Forscher zur Verfügung zu stellen. Aus diesem Grunde 
habe ich auch in den oben angeführten ossetischen Ausgaben 
beim Durchlesen jedes AVort mit seinem beobachteten Ak-
ז) Einiges hierüber treft'en wir in der ״Ossetischen Sprach- 
lehre“ S jögrens, nach dessen Ansicht (S. 35, §. 17) im Osse- 
tischen «überhaupt die v o r d e r e n  Sylben betont werden, und 
sogar dann, wenn die letzte einen langen Vokal oder einen 
Diphtong hat, wie aevzág 'Zunge, Sprache’, lappú 'Knabe', 
afsejndg ’Eisen’» [lies: ävzäg, lappa, afsä/nag). Die Unrichtig- 
keit dieser Behauptung hat schon Miller bemerkt (Ос. От. II, 12), 
der sich diesbezüglich auf seine von gebildeten Osseten akzen- 
tuirten Texte (ibid. I.) berufr, in welchen die Betonung der 
z w e i t e n  Silbe recht oft vorkommt und auch die angeführten 
Beispiele ävzä'g und läppu’ (wie nach meiner Beobachtung auch 
cifsäinag) eben derart betont werden, irrtümlich ist die Auf- 
tassung S jögrens auch betreffs der Fälle, in welchen der Akzent 
von dem Stammworte auf das Verbalpräfix vorrückt, wie z. B. 
in hä'-bättsn 'anbinden’, ä'-yäran. D. rä'-yorun 'aufessen’ (von 
bcittd'n 'binden’, yßrd'n 'essen'), worin er nämlch «die allgemeine 
Neigung der Sprache den Ton auf der ersten Silbe beizubehalten 
bestätigt» (S. 36) sieht, unbeachtet dessen, dass der Übergang 
des Akzentes von dem Stammworte auf das Präfix nur bei den 
langfVokaligen Präfixen d-, ha , rä- (und /в־־) geschieht, nicht 
aber bei den kurzvokaligen är-, fä-, 9s-, no-, wie z B. in 
är-lä'sta 'zog her’ (lason 'z ehen'), fä jii'ron 'zurufen' ( j/1'гэп 
'sprechen';, as-pä'tt-i 'setzte sich herauf' (bä'dan "sich setzen’), 
na-uä׳j9n  'verlassen’ (uä'jdn 'fassen’). Auch andere Bestimmun- 
gen S jögrens bezüglich des Akzentes sind fehlerhaft. M iller 
behandelt die Frage des ossetischen Akzentes nirgends in seinen 
Werken, nur in der Vorrede zum I. Bande der Ос. Эг. (S. 5) 
erwähnt er, dass ihm die Regeln des ossetischen Akzentes fest- 
zustellen nicht gelungen ist. ״Wenn hie und da — schreibt er 
weiter hier (S. 4) — der Akzent nicht bezeichnet ist und in 
einem und demselben Worte an verschiedenen Stellen des Textes 
die Akzente an verschiedenen Silben erscheinen, so hegt dessen 
Grund darin, dass der Akzent im Ossetischen nicht scharf, 
sondern schwach, manchmal schwer zu bestimmen ist und dabei 
von einer Silbe auf die andere übergeht.“ Diese Erfahrung 
bestätigen auch meine Studien.
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zente versehen. Die Bezeichnung des Akzentes geschieht hier 
nach der üblichen Art durch einen nach dem Vokal der beton- 
ten Silbe oben angesetzten Punkt, z. B. ä'ryau 'Märchen", od-i's 
e^s war’. Die zu einem Akzent gehörigen und einen Sprechtakt 
bildende 1 Wörter werden mit dem Zeichen r verbunden, z. B. 
ämcCu'i I ]cggr'm f'ä ׳ -maron | uädTä'j \ n аГпэ ■ и а ־j j  an än =  "und 
ihn I wenn^nichVdch tödte | so^ihn j nicht^verlassen werde".
Nach meinen Beobachtungen lassen sich folgende Regeln 
der Betonung im Ossetischen erkennen:
1. Betont ist immer die e r s t e  l a n g v o k a l i g e  S i l b e ;  
hat aber ein Wort keinen langen Vokal, so liegt der Akzent 
auf der z w e i t e n  S i l be .  Demnach kommen folgende Fälle 
der Akzentuirung vor:
a) Der e r s t e  Vokal des Wortes ist lang und betont, wie 
z. B. hier• in zä'yta (S. 38), lcä'st-is (14), tä'rst-i (38), uä'sin 
(46), ä'vd-ältäg (44), c^ä'gurüt (52) | fe'dta (14). Щ'-пэг (56), 
ie'^fsdmärt'ä (60) | f i ’idumä( 12), yi'stär (12), yl'dmä (38), di’ssag 
(46) t'gärfä(52) | dö'na (14), bö'nmä (60), yö'yjnä (54), nö'jd dar 
(20) ( dü'rd (58). qn'smä (38), yü'tVä (56), ü'män (56), u3'-donän 
(12). Dieselbe Art der Betonung finden wir auch in Millers 
Texten, z. B. ga'läi, a h  bon, a'ftä, ma'yän, za'yta, la'sjanän 
(Ос. Эт. I, 82) i dg'njiza (16) | bi'räy (82), bi'rä, ni'ku, qi'zgun 
(84) ן zo'nds (82) I gü'tona, ü'ul (82), й'сэ, ü rdäm, jü r i  (84; zwar 
treffen wir hier auch rüba's irrtümlich statt rü'bas). Daher sind die 
langvokaiigen Präfixe a-, ba-, rd- und das durch Verschmelzung 
zweier Vokale entstandene /e־־, sowie die gleichartigen schwächeren 
Formen der Pronomina possessiva mb», d&*, гё=- immer akzentuirt; 
z. B. ä'-mard i (neben : та rd-i), bä'-ndgättoi (38), rä'-kasi-i (14) '; 
bei M iller ba'känam, ra'ftauai, ra'dton (82).
b) Der z w e i t e  Vokal des Wortes ist laug und betont, 
wie z. B. in пэ-uä jjanän, är-c-ä'ys (12), är-ba'-cäm (14) | da- 
yj. 'cän (12), ämbi’s (38) | fäs-yö'yjnä (12), as-pö'n-i (54), bärzö/nd, 
ndz-zö'nagul (42). Da die langen Vokalen in der Flexion und 
dialektisch auch sonst verkürzt werden, ist der Ton oft ein 
Rest und Zeichen der früheren Länge des Vokals, wie z. B. in 
na^ppa'r, s-appa'r (von äppä'ran 14, 16), yäja'r 'Haus' (->=:yäjä'r 
Spr. d. Oss. 12), fända'gal (von fändä'g Ос*. Эт. II, 13) | od-i's 
(12; -c 1s 62) 1־ zäro'nd (dial, zärö'nd) 1 läppu\ läppu't'än (38; 
י־: läppu' ibid. 14).
c) Alle Vokale sind kurz und der z w e i t e  ist betont, wie 
z. B. in äga's (12), käsa'g, käsä'Ict’äm (68), fäca'rc (44) j cärgä's 
(34), acä'g (14), kädä'm (12), ärt'ä’ (12), ävzä r-där (11). fästä'mä 
(14), ävärm  (68), äysä va (70) j kärpa'nt'ä (46), äfsdmära (38). 
äysd'ra (52), bäycd'n (48) | uäii’g (12) | mägq'r (38) j] azä'rmä
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(68), santä'ja (18) I rama'n (52), danja'r (58) удса'и (36) 
kurg'ia (14). So a u c h  b e i M iller : räfta'd (82), fända'gmä (84) 
scädtä82) ׳), fäzzä'g (84), yäirä'q (86), eävä'g (86), dälä'mä 
(84) I näl-fa's (82), uära'gk (82) | mägu'l lüg (82), ämyu'd fatca'g 
(86), dagka'g (82), qaba'l (84) \ duuä’ (82).
Zu dieser Gruppe gehören die Zeitwörter mit kurzen 
Vokalen, wie cära'n leben', yßra'n essen’, cäua'n 'gehen', kämm  
'handeln', käsd'n 'sehen', färsd'n 'fragen’, fassa'n 'schreiben’ u. a., 
die in der Konjugation den Ton gewöhnlich auf der zweiten 
Silbe haben, also Praes. ind. yßra'n, -as, 9־'; -ä'm, ■u't. •a‘nc\ 
Praes. corij. fasso'n, -a'j, -a‘ ; -äm, -at, -o'i; Praet. fassto'n, 
-ta'i, -ta' ; ־ta'm, -ta'd, -to׳i; Fut. uja'nän, uja'nä. u jä  n ; 
uja'släm u. s. w .; Optat. fassi'n, -i's, - i 'd ; -i'kkam, -i’kkat, 
-i'kkoi. In M illers Texten: käna'n (84), yära'n (84), kärda'n 
(86), yßra's (84). käna’ (86), zäya' (84), qäua‘ (82), käna't (82). 
Jedoch von käna'n in Zusammensetzungen: Praet. ko'dta, ko’dtoir 
z. B. bä'känan ko'dta (M. 68), ska'yan k° (72), täryo'n ko'dtoi 
(52), sfänd k° (74). In Verben mit dem Präfixe s-, wie scä'ua 
(M. 28), ssa'dis, ssa’dasta (16, 18, 28), syä'ssa (28), sfa'yta (83), 
sko'dta (30, 78) kann die Betonung der ersten Silbe, da diese 
ursprünglich die zweite war (-^־ as-cä'ua, as-fa'ytd), als regei- 
massig betrachtet werden.
2• Einsilbige kurzvokalige Nomina und Adjectiva behalten den 
Akzent auf der Stammsilbe : uch wenn sie mit Suffixen, oder 
suffixartigen Zusammensetzungen erweitert sind, also bäy Pferd ': 
bä’ya, bä'ymä, bä'yal, bä'y/äi (14), ba'lmä, fa’dmä, fa'st'äi (14), 
fa’rt'a, yo'tßi (10) Von yorz 'gut' mit dem Komparativsuffix 
yu'zdär (12; vgl. kä'stär 'kleiner 38), so auch bä'y-gäs Pferde- 
hüter' (14), yg'-gäs 'Schweinehüter‘ (12). Nur in kurzvokaligen 
Fürwörtern wird in der Regel das Suffix der zweiten Silbe 
akzentuirt, wie z. B. in mänä n , mäna l, däua'l (hier S. 16, 70), 
kämä'i (40), käcä'i (64), cämä'n (56). Vgl. auch ca-dä'rittär (54), 
kättä'ra (56). Ebenso bei M iller : kä'ytä (86), saßid (82) | sta'l-där 
(16) I mänci'i (68), mämmä:  (14, 18, 70), däuä'n (20), däuä'i (22). 
kämä', kämä'i (38). cämä'n (24) | cadä’rittär (18), kättä'ra (60), 
auch gädtä'r (18).
3. Nach interrogativen Fürwörtern und Adverbien fällt der 
Ton auf die erste Silbe des folgenden Zeitwortes auch wenn es 
kurzvokalig ist, z. B. ca^ qä'ud? (hier S. 52), ca^kä'na? (60), 
ku3d uä'ndas ? (30), kädä'm cä'uas? (44), kädä'nßäi kä'nvt ? (30), 
kämä'i tä'rsas (40, 42). So auch nach nä nicht’, z. B. nä^g'd-is 
(28), niCqä'UQ (32), nä^ca'd-is (32, 38). In M illers Texten ebenso: 
ca kä'n ü t? (44), ca kä'näm ? (76), kädäm yß'ssa? (70) | cäu'l nä 
kä'n ü t? (70, 72), nä fä'ci (34). nä za'dtoi (60). Die kurzvokali- 
gen adverbialen Interjektionen mä'nä , näcrtä und clä'lä (s. hier
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S. 58. Anm. 3) haben auch an der ersten Silbe den Akzent 
(wie auch bei M iller, z . B. S. 62, 64, 66, 68).
4. Die attributiv gebrauchten Pronomina possessiva mä, 
(lä, iä\ nä, uä, sä, der unbestimmte Artikel iu, die Adverbiaja, 
ko3, war und uäd, die verneinende Partikel nä, die Konjunk- 
tionen ämä, та, ta, dar, sowie kämn in Zusammensetzungen 
haben gewöhnlich keinen selbständigen Akzent, z. B. mäTfd'd 
(14), da'bö'n (14), iLCü'sän (18), ncCdö'nd jj ivTdö'na (14), ivT 
a'ik (18) nv'n^jd (28) ! ko^fe'^std, ko^fäci (18), ko^ma'rd-i 
(38) I uädTä'm, uädTms'n (14), uädCä'i (12), uäcCiä^bä46) / ׳) || 
wCs'fä-rä’sta (16), тСго'пэп (24), när'1T (16) ämlCiä', ämif' 
irl, äma'sä‘, änäCkä'd, kä'äTämä( 11) na'r'där^ma, däCbä'y^ma 
(36) I uPfd'elmarta (16), u'Pta (18), n<)/;/<i'ttiVta (20) I äfso'märaC 
dar (Í8), äcä’g^där (24), t'iidVdär (18) Ij s-fä'ndTkottoi (26), 
rä’-hg^kotta (26), bä'-qäq'känis (30). Auch die Dative der person- 
liehen Fürwörter man, n,m, an werden oft als Enklitika gebraucht, 
wie z. B. fända'ggäkt'cPmdn as-kä'n (20), bä'y-gäs^an zä'yjM 
(14), bä’räq^näm är-bä׳cäud (20). Nach der immer betonten 
prohibitive!) Partikel mä hat das folgende kurzvokalige Verbum 
ebenfalls keinen Akzent, z. B. mä'r'tärs! (hier S. 64), mä'^cu! 
(62), mä'^mar! (66).
Wenn zwei tonlose Wörter nach einander folgen, so hat 
das zweite den Ton, z. B. ämäTjd' (32) | nar-ta' (14), ämä-ta', 
näd-ta‘ (20). In M illers Texten hat ämä gewöhnlich den Akzent 
auf der zweiten Silbe, ebenso wie hier uädä־, z. B. ä‘-cu 
uädä', uädä'^dä e<Pqüua' (14). Die Pronomina possessiva werden 
in den Fällen der Vokalkontraktion (s. oben S. 7) immer betont, 
wie z. B. me’^ mbal 'mein Gefährte״, de'^mbal ״dein G.', ie’^ mbal 
'sein G.’ von ämba'l.
*
Zu tiefem Danke fühle ich mich verpflichtet der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften für den hochwerten Beistand mit 
welchem sie mich sowohl in meinen Studien mit den Kriegs- 
gefangenen, wie auch in der Herausgabe dieser Arbeit unter- 
stützte, und dem Herrn Direktor G esa J ünker, der als Verwalter 
der Fabrik Schlick-Nicholson im Interesse der Wissenschaft die 
unentgeltliche Unterkunft und Verköstigung meiner ossetischen 




A'vd-säron ürs uäii'ja ämä za'riag-kalma ä’ryau
נ I. Od-i's zäro'nd lag ämä äs. u3do'nän gd-i's ärt'ä׳ fd'rta.
fd'-Cd ärt'ä' fo'rtäi yi'stär ciFudd, ui zä’/ta: "äz cäuan fäs- 
yö'yma: ürs uäii'g is, ämäCu'% kg^w C ä׳-maron, uäcCä'% niPno- 
ud'jjdnän'. uäd cäua'n rä’-idotta ämä fä-yß'tcä-i yg'-gäsmä.
5 "äga's си Г  —  "xorz cär! kädä'm cä'uas?" —  "fäs-yö'ymä: ürs 
uäii'g is, äma'u'i kg ^ n ifß ־- maron, uädßä'i n(ßna-ua'j ja w ä n .  ’’ —  
uädä á'-си, ämä dä-yj'cän fända'ggag ür-c-ä'ys! ä'-ca yg't'äi yg'zdär 
crßl, ui är-c-ä'ys! yg't'äi ävzä'r där c\ ׳, gd-is, ui är-c-ä’ysta 
iim tf ui: ärgäfsta ämä bä'-ygrtta.
1 II. Fi'iaumä bä'-cad-is ämiCiyn zä'yta: "dä^bö'n yorz /” —
"yorzcär! kädä'm cä'uas?" — "fäs-yö'ymä: ürs uäii'g is. ämäßi/i 
kg^näCä׳-maron, uädTä’i nä^nd-uä'jjdnäri' 11'Von zä'yta: "ä'-cu,
Anmerkungen. I. 1. In (1er ursprünglichen russischen Über- 
Setzung lautet der Titel: Разеказъ о семигодовномъ б'Ьдомъ чертТ 
и драконк I V. uäii'g, К. uäii'k, N. uaiu'k (pl. uäigut'ä) Teufel 
(чертъ); ein sehr starker böser Geist mit 2—3 Köpfen (очень 
сильной, зной духъ съ 2—3 головами)‘. Nach М. die Riesen 
(великаны), welche für die ältesten Einwohner Ossetiens gehalten 
werden' (Ос. Эт. 1:121, Spr. d. Oss. 90), so auch im Wb. (S. 39). 
za'rjag kaim, im Wb. (S. 110) zcdiagk’alm 'Drache' ist die Zusammen- 
Setzung des Wortes kaim 'Schlange' mit einem Attribut, das aus 
dem Namen einer sonst unbekannten Ortschaft stammen soll 
(заршсгсш M. Ос. Эт, 1:126). — 2. u3do'nän gd-i's eig. 'ihnen 
war'. — 3. yj stär crr'/jad eig. 'der ältere welcher war (который 
старшш быль). — 4. fäs-yö'ymä 'hinter den Berg’ (за горой); 
eig. zum hinteren Berg'; vgl. näl-bä'yäi s. unten Anm. VI, 5. — 
5. ämii'u'j кодГлш Га'-maron . . .  а его если не убью, такъ не 
оставлю: uädFäi тогда его | na-ua'jan 'verlassen' (оставить; pt. 
na-ua'yton я оставидь, imp. тпэ-u a 'j! остави!). —1 6. fä-yä tcä-i 
'gelangte, ging hin' (дошелъ; pt. bü'-yätcä^dän, dä, W, imp. 
bd'-yätcäßi! fut. fä-yä’tcä u3janän  od. bä-y.u3.; im Wb. bayäjäün 
доходить, S. 110). — 7. yg’-gäs 'Schweinehirt', wie gä'l-gäs 
Ochsenhüter', bäy-gäs 'Pferdehüter', qo'm-gäs 'Viehhüter’ ; vgl.
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M ä r c h e n  von dem s i e b e n k ö p f i g e n  w e i s s e n  
T e u f e l  u n d  de m D r a c h e n .1
I. Es Avar [einmal] ein alter Mann und eine Frau. Sie hat- 
ten2 drei Söhne. Der ältere3 von jenen drei Söhnen sagte: 
“Ich gehe hinter den Berg4: [dort] ist der weisse Teufel; ohne 
dass ich diesen umgebracht hätte, werde ich ihn nicht verlas- 
sen“.5 Da fing er an zu gehen und gelangte6 zu einem Schweine- 
hirten.7 “Geh gesund!“ — “Lebe wohl!8 Wohin gehst du ?“ — 
“Hinter den Berg: [dort] ist der weisse Teufel; ohne dass ich 
diesen umgebracht hätte, werde ich ihn nicht verlassen“. — 
"Also geh, aber fange dir Reisevorrat! Welches das beste von 
diesen Schweinen ist, jenes fange!“ 9 Welches das schlechteste 
unter den Schweinen war, jenes fing e r ; 10 er schlachtete11 es 
und ass es auf.
II. Er kam zu einem Schafhirten und sagte ihm: “Guten 
T ag!“ 1 — “Lebe wohl! Wohin gehst du?“ — “Hinter den 
Berg: [dort] ist der weisse Teufel; ohne dass ich diesen um-
kcisd'n 'schauen' (s. Spr. d. Oss. 27). — 8. äqa׳s cu! od. äga's 
cäua'i! P. Q. gas säua'i! 'geh gesund!’ (mit äga's 'ganz, heil; 
gesund' ^  ung. egész ’ganz’) ist die Grussformel beim Begegnen 
(здравствуй!). Der Grass beim Entfernen lautet: bl’räcär! 'lebe 
viel!' od. yjgrz cär! 'lebe wohl!' auch yj/rzäi cär! id.; P. Q. 
yjirz hön и ! Im Digorisclien sagt man äga's cäiia'i! Beim 
Abschied: yuarzai cära! 'lebe wohl!’ od. yuarz amo'nd dä yai! 
'gutes Glück sei dein Anteil!’ — 9. uädü׳ ä'-cu . . . тогда 
иди и поймай (лови) ceob на дорогу самую лучшую свинью | 
ä'ysdn 'fangen’ (ловить), mit der zusammengesetzten Verbal- 
präposition är-c- (Spr. d. Oss. 84) är-c-ä'ysm 'fangend herbei- 
schaffen’, pt. ci'ysta, är-c-ä'xsta. — 10. Dem Jüngling fehlte es 
au Kraft das beste Schwein zu fangen, darum wählte er das 
schlechteste (силы не было у парня, за то самую хужую 
выбралъ). — 11. ärgä'fsta Praet. aus ärgä'vddn (imp. ärgä vd!)
׳ 'schlachten' (s. Spr. d. Oss. 82).
II. 1. däPbö’n xgrz! od. da'bü'n (od. ra'isom) xorz ua! 
bedeutet eig. 'dein Tag (od. Morgen) sei gu t!’ (Grussformel). 
Man antwortet darauf: C. XQca'uo XQ'rzäyTdä uät! 'werde dir
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ämä f/'st'di xg'z-där c׳ '^ä, ui är-c-äys ämüTiü‘ ärgä'vd ämä bä'- 
5 yär!' ui ä'-cod-is ämä fo'st'äi ävzä'r-där cr^od-is, ui är-c-a'ysta 
ämä^iä' ärgä'fsta ämä bä'-zgrtta. fd’^ rddgäPta ä'-c.)d-is ämä 
gä'l-gäsmä bä'-cod-i. gä'l-gäPdär zä'xta: "uädä'^dä c.Pqäua', ui 
ä'-yäss /” uäd bä'-cdd-is bä'y-gäsmä. bä'y-gasman zä'yta: "diPbo'n 
Zgrz! kädä'm cä'rtas?” — "fäs-y/rymä: ärs uäii'g 1s ämcT11'i 
10 kg^w Pä'-maron, uädPä'i nä^na-uä'jjanän". bä'y-gäs^an zä'xta: 
<c cu nädä־, ämä ä’-сэ bä'yt'äi xg'z-där cP ä , ui är-c-ä'ys, ämäPm'i 
ä'-сиГ ui ä'-cadi, ämä bä'yj.äi ävzä'r-där ci'^uad, ui är-c-d'ysta 
ämä ä'-cad-i.
i III. Cäua'n bä'-idatta ämä nac-ca'd-is ivPdö'na ba'lmä. uädPä'm
uäji'jd Cdzg rär-kast-i, ämäPiä׳ főúttá. bä'-uad-is uPfa'dmä ämä 
uäii'gän zä'yta: "mä^fa'd, tay-qänäg näm är-bä'-cäuS'. uäii'g^'an 
zä yta: "käsä'm, änuPkä'd donän y'Pbäzja'na är-bä'-cäua, uäd 
5  äcä'g tdX-gä'näg; kä'dPämä uPtänä'y> är-bä'-cäua, uädPma'n 
jiPkgmja'g”. ui uä'lanja bä'-cad-is, cazq kä'st-is ämä do nän 
uPtänä'ja är-bä'-skärtta. iiäd cazg fästä'mä i/Pfa'dmä bä'vad-is 
änuPia'n zä'yto.1: "dö'nän uPtänä'ja är-bä'-skärtta". — "nor' ta' iänt 
uäl-ä'$ägäj na^ppa'r stavd älyo3’i ämä kuro'ia fa’däi uädärttat'ä, 
10 ämcPia'n zäy: uä'zäg, u9do'n mä'man s-appa׳r! käd s-appara, uäd
Gottes Wohltat [zuteil]!' od. käPbö'nP־!, uPyg'rzäyPdä ua! 'was- 
fürein Tag ist, solche Wohltat sei dir [zuteil]!' — 2. uädä'^dä 
cPqäud' . . . тогда что тсбй надо, можешь взять: ä'-yässan 
'wegnehmen, forttragen'. — 3. ämiPp'l ä'-cu! и пойдешь на 
той лошади!
Ifi. 1. rä'-kast-i тогда черта дочка посмотрйла его. -—
2. bä'-uad-is 'mit schnellen Schritten ging sie hin' (быстрымъ 
шагомъ подошла): V. C. uaia'n 'hinlaufen, eilen (pt. äz bä - 
uatdän я по екорйе дошель, imp. bä'-uai! торопливо дойди!), 
М. vam 'schnell laufen, stürmen' (Spr. d. Oss. 64). — 3. toy- 
gänäg 'Kämpfer, Held' (бойникъ), eig. 'Gewalttätiger' aus toy 
'Kraft, Gewalt' und känäg Nomen agentis von känan 'tun, 
machen' (s. Ос. Эт. 1:185 und Spr. d. Oss. 88); näm är-bä - 
cäua къ намъ идетъ. — 4. käsä'm .. посмотрпмъ, если по глубо- 
кому мйсту иогоняетъ, тогда вйрно бойникъ будетъ | V. bäzja'n, 
Р. Q. bäzya'n bedeutet eig. 'dick' (vgl. arf dön 'tiefes Wasser’)
V. C. äcä'g, P. Q. äsä'g. T. asä'k, N. äcä'k 'Wahrheit; wahr.
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gebracht hätte, werde ich ihn nicht verlassen'־‘. Er sagte ihm: 
“Geh und fange dir von den Schafen; welches das beste ist, 
jenes schlachte und iss es auf!“ Er ging und welches das 
schlechteste war unter den Schafen, jenes fing er; schlachtete 
es und ass es auf. Er ging wieder von dort [weiter] und kam 
zu einem Ochsenhüter. Auch der Ochsenhüter sagte : “Was du 
dann brauchst, das nimm!“ 2 Da kam er zu einem Pferdehüter. 
Der Pferdehüter sagte ihm: “Guten Tag! Wohin gehst du?“ 
— “Hinter den Berg: [dort] ist der weisse Teufel; ohne dass 
ich diesen umgebracht hätte, werde ich ihn nicht verlassen.“ 
Der Pferdehüter sagte ihm: “Dann geh und welches das beste 
von diesen Pferden ist, jenes fange; auf dem [reitend] gehe 
weiter! “ 3 Er ging, das schlechteste von den Pferden fing er 
und setzte seinen Weg fort.
III. Er fing an zu wandern und gelangte zu dem Ufer 
eines Flusses. Da schaute des Teufels Tochter heraus1 (auf 
ihn) und erblickte ihn. Sie eilte 2 zu ihrem Vater und sagte dem 
Teufel: “Mein Vater, ein Kämpfer3 kommt zu uns“. Der Teufel 
antwortete (ihr): “Schauen wir, wenn er über die tiefe Stelle 
des Flusses herankommt, so ist er wirklich ein Kämpfer; 4 kommt 
er aber über dessen seichte Stelle heran, so ist er nur ein Bis- 
sen für mich“.5 Er kam unterdessen an, das Mädchen beobach- 
tete ihn und [siehe], er trieb 6 [sein Pferd] über die seichte Stelle 
des Flusses heran. Da lief das Mädchen wieder 7 zu ihrem Vater 
und sagte (ihm): “Er trieb [sein Pferd] über die seichte Stelle 
des Flusses heran“. — “Nun wirf ihm hinunter8 vom Ober­
wirklich (правда; верный, истинной). — 5. dö'nän ia^tänä'jd . . .  
а если гдк мелкое м׳ксто, тамъ погоняетъ, тогда онъ одпнъ 
глотокъ будетъ мн׳Ь; tänii’g 'dünn’ (тонки!); aber i° qcid 'lichter 
Wald’ (рЬдкой лесъ) und dön tänä'g cäm' 'das Wasser fliesst 
seicht’ (вода не глубоко идетъ), dö'na tänjd't'ä 'seichte Stellen 
im Wasser’ | kqmja'g von fcpm'Mund', vgl. komjag кусокъ ('Stück’ 
Wb. 189), also eig. 'Bissen'. — 6. är-hä'-skärtta 'trieb heran’ 
(погонялъ) mit der Präposition är-hcr- (Spr. d. Oss. 84) aus 
skäran 'treiben, jagen’. — 7. fästci'mci 'zurück; wieder' (назадъ 
опять); M. zurück, hinter‘. — 8. пэг-ta' 'also jetzt, nun’ (теперь-жс) 
na^ppa'r! побросан! von äppä’ran 'werfen’ (pt. äppä'rston, пэ>
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äcä'g^där tox-gä'näg" . cozg ie׳dxg3i ämci icTuädä'rttot'ä no^ppä rsta, 
ämiPid’n zä xta : "uä'zäg, u3do׳n mä'mon s-oppa'r / ”  ui iöPbä'xäi 
rä'-xjst ämcCsä" ncCs-fä-rä'sta. uäd сэгд 'dPjo'dmäPta bä'-uad-i 
ämci га'xta: "näPsä־ s-fa-rä'sta'\
IV. Uä'lonjo tox-gä'näg os-so'd-is yäja'rmä ämci uäjijim ä  
kärä'jüän äga's-cäuaiCä fä-kg'ttoi. uäd sä-xi’cän äxsä'uär s-ko'ttoi: 
sä׳ja  /сid. ämäPiß' uäii'g bä'-farsta: "uö'rkkai yäro's, äuv kgm- 
5 a'kkai?" ui zä'yta: "kgmja'kkai; mänä’n uö'rkkai yäro'n cd^XQca'u 
dättd' ?! uö'rkkai yäro'n mcPbö’n w P fP '. uäd yäro'n rä'-idottoi,
ppärston, imp. ä'^ppar, no^ppa'r!) mit der Präpos. no- nieder, 
herunter' (s. Spr. a. Oss. 83). — 9. uäl-äjäg 'Obergeschoss’ 
(верхнш этажъ), im Wb. (S. 97) dääuälajogon двуетажный 
('zweistöckig'). — 10. V. älyg3'i 'Spindel' (прялка), älyg'iol älvcsonc 
'mit der Spindel spinnt man’ (прялкой прядутъ). — 11. uädä'rt 
'Spindelrad (кружокъ прялки). An der ossetischen Spindel 
befindet sich nicht nur unten, sondern auch oben ein Rad, 
darum hier die Mehrzahl: uädä'rttot'ä. 12 —־. V. kuro'i 'Mühle' 
(Wb. Füroj мельница), V. kur 0 'io fod, N. kuro’ini fit 'Mühlstein'' 
(жерно! ъ : kiíroj fod, k° dvr id. Wb. S. 123); vgl. fod, N. fit 
'Fleisch’. — 13. s oppa'r! гость, тй вещи (прялку и ея двЬ 
кружки) сбросай MHfi на верхъ! Mit dem Hinauf werfen dieser 
schweren Gegenstände sollte die Kraft des Gastes erprobt werden. 
s oppa'r imperat. von äppä'ron 'werfen' mit der Präpos. s- 'hinauf' 
(Spr. d. Oss. 83), fut. s-oppa'ra; s. oben Anm. III, 8. — 14. rä'- 
yost онъ слазилъ съ своей лошади: von yi'zon, N. yi3'zun 'stei- 
gen’ (лазить; pt. yo'st-tän, yo'st-i, s-yo'st-i 'stieg hinauf, fut. 
s-yi'zjän, imp. s-yiz! N. is-yi3'zä!). — 15. näPs-fa-rä'sta er 
konnte aber diese Sachen nicht autheben und hinaufwerfen 
(не могъ поднять и сбросать эти вещи): fä-rä׳zon 'ich kann’ 
(могу), pt. fä-rä'ston, fä rä'sta, bä׳-fä rästa, s-fä rä'sta; nV-co 
fä-rä'zon ничего не могу. — 16. mPs-i'sta hob nicht auf 
(не поднялъ).
IV. 1. ds-so'd-is st. s-co'd-is 'ging hinauf' (поднялся): Von 
ds-sä'um׳ (pt. os-so'd-i, fut. os-sä'ujän, imp. os-su׳ !); s. Spr. d. 
Oss. 83. — 2. kärä'jiiän, N. kärä$׳i3'män =  V. iu i ’nnämän; 
'begrüssten einer den andern' (другъ другу поздоровкались) 
äga's-cäuaifä: der Zuruf äga's cäua’i!  (s. oben Anm. I, 8) wird
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geschoss9 die dicke Spindel10 und ihre Räder11 von Mühlstei- 
nen12 und sage ihm: Gast, wirf mir diese [Sachen| herauf! 13 
Wenn er sie heraufwirft, so ist er wirklich ein Kämpfer,“ Das 
Mädchen warf hinunter ihre Spindel und deren Räder und sagte 
ihm : “Gast, wirf mir diese [Sachen[ herauf!“ Er stieg von seinem 
Pferde herab,14 aber er konnte sie nicht15 [aufheben]. Da lief 
das Mädchen wieder zu ihrem Vater und sagte: “Er konnte sie 
nicht [aufheben].“ 115
IV. Unterdessen ging der Kämpfer ins Haus hinauf1 und 
er mit dem Teufel begrüssten sich gegenseitig.2 Dann bereite- 
ten sie sich Nachtmahl: Hirschfleisch.3 Der Teufel fragte ihn: 
“Willst du gliederweise essen, oder stückweise?“ 3 Er antwor- 
te te : “Stückweise. Welcher Gott verleiht mir gliederweise zu 
essen? ! 4 Gliederweise zu essen habe ich keine Kraft“.5 Da 
iingen sie an zu essen: der Teufel isst gliederweise, er aber 
stückweise. Der Teufel schleudert (schlägt hin) die Knochen zur 
Brust des Gastes.6 Als sie das Nachtmahlessen beendigten,7
hier in der Bedeutung 'Gruss', wie ein Substantiv mit dem 
Suffix -t'ä des Plurals und käna'n 'machen' konstruiert. Der 
Sinn des Satzes ist also: 'sie machten einander Grüsse’, d. 11. 
'sie begrüssten sich gegenseitig'. — 3. ä%sä׳uär . . . тогда еебк 
ужинъ сд'кдалп: оденное мясо | säg (gen. sä׳ja) ‘Hirsch’ (одень). 
— 4• uö'rkkai. . .  по суставамъ (частямъ) хочешь-ли ксть, иди 
по кускамъ ? Mit dem Distributivsuffix -gai (Spr. d. Oss. 94), 
das auch die Nebenform -kai zu haben scheint; vgl. ong, uong 
'Glied' (членъ Wb., S. 571), vong, väng (M.) und knmja'g (s. oben 
Anni. III, 5). — 4■ ca^xgca'u . . .  по кускамъ ; который богъ мнк 
даетъ но суставамъ ксть?! — 5. mä^bö'n псСй׳ . . .  не имкю 
сиду по суставамъ ׳ксть. Das Wort bön 'Tag’ bedeutet auch 
Kraft, Fähigkeit' und 'Glück', z. В. C. jäT'bö'n ncCü' älva'nan 
'er kann nicht scheren’ (не умкетъ стрпгать), mcChö’n п а 'й ’ 
Xässa'n ä'ftä väzza'u yjissi'nag 'ich habe keine Kraft solch eine 
schwere Last zu tragen’ (я не могу нести такое тяжелое бремя), 
d i f  'cärä'n-bona ta׳//ä i nua'zäm! 'trinken wir auf deine Gesund- 
heit!’ (выпьемъ на твое здоровье!), eig. 'auf dein Lebensglück!' 
s. weiter unten Anni. XII, 2. — 6. rrual cäva־ чертъ кости 
бросаечъ (ударяетъ) въ грудь гости: V. г т ,  N. ri3n 'Brust'
2Keleti Szemle. XX.
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опт uäii'g iiö'rkkai /är9\  u 'f'ta  kgmja'kkai. uäii'g äsco't'ä uä'zäjа 
rrm l cäv,)'. äxsä'uär yjÄrd kg^fe'^std, uäePä'i näii'g bä'-farsta: 
"рф'-stäg santä'ja xgssa's, äui' bä'x9 kävdä'sa ?" ui zäi'xta: ”bä'x> 
kävdä'sd; mänä'n ta pah'-stäg santä'g сеГуоса'и dätt.Y ?!" naive!
10 pah'-stäg santä'jd s-xp׳ssdd, 11'Pta bä'x<> kävdä'sa. näel näii’g raisom 
rä'jd s-osta'(I' ämäuTü'sän zä'/ta:  "'störnj.rman й !" u'Pan zä'xta: 
" uärt'ä bä'xa kävdä'sa ivTa’ik ämi'Ciä' bä'-yjir!" leäef'ä'm näii'g 
bä -cad äma'iä: bä'xgrtta: uä'zäja.
1 V. U'Cfä'stä ä slaukkag äfsd'märdPdär iV'-ca qgJttä׳kt'ü Vml-
dar är-ca'd■asta. uäd sa^kä'stär äfsa'mär fä f äm‘ ärdd'näi qä׳zan- 
qoni kg^fä-c-i', uäd fe'^xsta ämä кй'1-bädäg ft'sa ca’zjd fä-cä'f 'kgtta.
(грудь) I V. cäva', N. ctvu'i 'schlägt' (ударитъ; pt. пае ca'fta, fut. 
ndc-cä'vjän, N. pt. nic-cei’fta , fut. cavjä'näi); nicht zu verwechseln 
mit cäijd", N. cäu'i 'geht' (pt. ä'-cad-i, fut. ä'-cäujän. N. pt. anbei - 
e-ud'äi, fut. cäujän-äi). — 7. /cirel kg^fe ’^ std iioc.vh ужина: 
fä-m 'n , fä-u'n, N. fä-uu'n 'werden; endigen' (кончить), pt. V. fei- 
dä'n (z. B. mä^ke/'st fä-dä'n 'ich endete meine Arbeit'), fä-dä’, 
fä-c-i׳ ; fe ’^ stäm, fe ‘=~stüt, fé'^sta; N. fät-tä'n, fät-ta', fä-cä'i; 
fäca'n, fäca'itä, fäcä'ncä; imp. V. fä-u', fä-uä'el! fä-irt, fä-uä'nt! 
N. fä-uö‘, fä-uä'd! fii-wYtä, fä-uä'ntä! — 8. pah'-stäg... на слон- 
ныя кости кровати хочешь-ди спать, или въ лошадиномъ ясл׳Ь? 
ypssd'n, N. yusswn 'liegen' (лежать; pt. ygssa'el-i, fut. xgsscä'n, 
N. niy-xu'sst-tän 'ich habe mich niedergelegt'). — 9. stö'nj,Г 
man ü ich bin hungrig geworden, will essen' (я загододЬдь, 
Ьсть хочу), eig. mir ist des Hungers': storg Hunger; hungrig' 
(голодъ; голодный Wb. 85). V. äz^sto'rg^dän, eliPsto'rg^dä, u f  
sto'rg^i 'ich bin. du bist, er ist hungrig', N. 9zr'ästo׳rjgr'(län ich 
bin 11.’, may'asto'rg^an 'wir sind h . '; aber ehf'sto'rg^dä 'du 
bist h.', ietä^sto'rg^äncd 'sie sind 11.' — 10. uä'rt'ä! siehe!' 
(вотъ!), M. värtä 'da'. Wb. ort'ä вотъ (S. 61). — 11. ämiCiii־ 
beT-xgrtta: uä'zäja тогда дошедъ и съЬлъ гостя. Diese eigentüm- 
liehe Redeweise, nach welcher einem Pronomen die damit 
bezeichnete Person oder Sache als Apposition nachgesetzt wird 
('ihn ass er auf: den Gast'), auf welche Weise die Entstehung 
des Artikels erklärt werden kann, kommt in den aufgezeich- 
neten ossetischen Texten oft vor; s. z. B. auch hier S. 26 
Anm. VIII, 14, sowie S. 43; III, 3, S. 54, X, 11.
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fragte der Teufel: “Willst du in einem Elfenbeinbette liegen 
(schlafen), oder in einer Pferdekrippe?“:8 Er antwortete: “In 
einer Pferdekrippe; welcher Gott verleiht mir doch in einem 
Elfenbeinbette zu liegen?!“ Der Teufel legte sich in das Elfen- 
beinbett, er aber in die Pferdekrippe- Der Teufel stand am andern 
Tag früh auf und sagte seiner Frau: “Ich bin hungrig!“ 9 Sie 
antwortete ihm: “Siehe,10 in der Pferdekrippe ist ein Ei, iss es 
auf!“ Da ging der Teufel zu ihm und ass ihn auf: den Gast.11
V. Hernach geschahen alle diese Sachen auch mit dem 
mittleren Bruder.1 Da hatte schon der jüngere Bruder die Kraft 
mit Pfeil uud Bogen zu spielen,2 er schoss los3 und verwundete 
die Tochter einer Hexe.4 Die Hexe sagte ihm: “Wenn du 
zu einem solch tüchtigen Jünglinge geworden bist,6 so nimm
V. 1. TJjTfästä' . . . послк этого среднему, брату случилось 
все это дкло | dar auch (тоже) | qoßta'g, qoHta’k (pl. -itä'kVä) 
'Sache, Handlung, Geschehnis' (дкло) Wb. qüdtag (S- 115). —
2. qä'z9n-qom . . . тогда младнпй братъ стрелой и лукомъ играть 
(баловаться) сделался уже | fät' äm‘ ärdä'näi 'mit Pfeil и. 
Bogen’ (das gleiche Suffix wird nur an dem letzten der durch ein 
Bindewort verbundenen Wörtern bezeichnet) | qom, N. yun Kraft, 
Möglichkeit' (сила, возможность): qfrzon-qom ko^fä-ci', N. yä'zun 
yun fäcäi 'er hat schon Kraft zu spielen (mit Pfeil u. Bogen), er 
kann schon tüchtig spielen, er ist nicht mehr jung (есть уже 
сила играть, порядочно можетъ играть, онъ не маленькш уж е; 
kq^fä-ci' уже есть, можетъ ужъ). — 3. fe'^ysta выстрклилъ 
von fä ־+ äysa'n 'werfen: schiessen' (бросить; стрелять; fat' 
feysan пустить стрклу Wb. 517); s. weiter unten Anni. VI, 7 j 
fä -ä v f  kqtta иоранилъ дквочку von т /  'Wunde' (рана); vgl. 
cä'vdn 'schlagen’; s. oben Anni. IV. 6. — 4. kfrl-bädäg as 'Hexe’ 
(колдунья): nach Wb. (S. 176) ist kuhbadägüs eig. 'eine Frau, 
die im Winkel sitzt' (женщина сидящая въ углу). Weiter unten 
(VI., Z. 11.) kommt kfd in der Bedeutung 'Mauer, Wand' vor, 
und auch Wb. übersetzt сткна mit käl (S. 517). hingegen уголъ, 
уголокъ haben andere Entsprechungen. Nach meinen Sprach- 
meistern bedeuten К. к ul, V. C. kfd, N. kö’lxi 'Wand (сткна), 
N. kö'li sä'ri ‘der Winkel gegenüber der Tür' ; vgl. M. kül, kölä 
'innerer Raum der Stube'. — 5. rä'-cddHü . .  . если ты такой
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йтсГьд'п kü'1-bädäg fls zá'xta: "käd ä'yäm / orz läppu' ra'-cod-tä,
0 uäd de'*~fs9märts tfl'kCä rd'-is!" läppu'mä Lrrg yfl'dinag fä-kd'st-i. 
är-ca'd-is sä'yäja'rmä ämä uPmä'dän zd'yta: '’tmPmä'd, fända'g- 
даЫЧРтэп ds-kän! äz me׳»f$,muirt'a ä'guräg cäud'n׳. uäd cäud'n 
rd'-iddtta ämä fi'iaut’t'äm ämä qo'm-gäst'äm u'Pdär di'ftä fc  
־־mbäld-i, ärmä'st ui i'udl-där yo'z-därCä rä'^vzarsta iä-yi'cän. bä'y-
10 gäsmä är-c-d'ysta uPbäryfän se'^gasäj yo'z-där ämäPta׳ s-pä'tt-i 
iJPbä'yd.
1 VI. N.ry-yä'taf ta fl3' c<> dö'no bdlmä ämiPiä׳ uäii'j<> ä>zg 
fe'dta ämäPta' uPfd'dän zd'yta: "d'yüm bä'räg^näm är-bd• cäu» 
ämä äcä’g-där tdy-gä׳näj9 yozä'iPn". nänuf ta zd'yta: ”käsä m, 
ämcTkä'd ddnän iä'~'bäzj9׳n9 är-bd׳■сама,uäd äcä'g^där toy-gä n g;
5 kä'dPämä iäTtänä'jo är-böi'cäaa,uäcPta'Pä bd׳-yärj9nän''. c.rzq^äm 
kd׳st-is ämä do’nän iäPbäzjo'nd är-bd׳-skärtta. cozg jiPfrdäm  
zd'yta: "icPbäzjo'no är-bd'-skärtta". ämäPta^ien uö'jg-där zd'yta: 
"stör älyo3׳i ämä u fsl.rr uädä'rttdt'ä m^ppa'r! käd u3do׳n s-эр- 
pa'ra, uäd äcä'g^där foy-gä'näg". uPä'm na^ppä'rsta׳ йтоРгэи
хорошей иарнякъ | ä'yäm 'solcher' (такой) | rä'-cäuon 'heraus- 
gehen, sich entwickeln, werden' (выходить). — 6. tu'k'tä . . . 
тогда своихъ братьевъ кровь возьми! tag (pl. tü'kt'ä) Blut’, 
tü'kCä rer-[son 'Blutrache nehmen', V. tü'g-isäg, N. tg'g-i3säk 
'Bluträcher’ ; s. Ос. Эт. 1:119. — 7. yjTdinag . . . паренью 
очень стыдно было: tdpg 'sehr', у fl‘dinag, M. yfldsinag 'lädier- 
lieh, spöttlich, beschämend', N. käbä r yö'duinag fä-kä’st-ai очень 
стыдно показалось. Den Jüngling beschämte der Vorwurf, dass 
er schon genug stark wäre das Blut seiner Brüder zu rächen 
und bisher doch nichts in dieser Sache getan hatte. — 8. är- 
Cd'd-is пришелъ въ свой домъ. — 9. fand а' ggäkt'ä . . . на дорогу 
мн׳Ь хлЬбъ приготовн! fünda'ggag 'Reiseproviant (провизш на 
дорогу). — 10. ä'guräg саиэ'п eig. 'aufsuchend gehe ich'; peri- 
phrastische Bildung zur Bezeichnung der dauernden Handlung 
(s. Spr. d. Oss. 80): а'дигэп, pt. ä'gurtton. — 11. fe ^mbäld-i 
встрктилъ aus fä •+־ ämbähn 'begegnen, sich treffen’ (встретиться, 
встречать Wb. 65). — 12. qo'm-gäs Hüter einer Ochsenherde’ 
(табунщикъ крупного скота); im Wb. скотъ: qomt'ä. — 13. 
ärmä'st. . .  онъ тоже пошелъ, какъ братья, только онъ хорошые 
бараны и свиньи выбралъ | rä'^vzardn (aus г а +  ävzartm) aus-
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Rache für das Blut deiner Brüder!“ 6 Dies schien dem Jüngling 
sehr beschämend.7 Er gelangte nach Hause8 und sagte seiner 
Mutter: “Meine Mutter, bereite mir Reisevorrat! 3 Ich gehe meine 
Brüder aufzusuchen“.10 Da fing er an zu wandern und auch er 
begegnete so 11 den Hirten und Ochsenhütern,12 nur wählte er 
sich alle die besten [Viehe] aus.13 Bei dem Pferdehirten ergriff 
er von dessen Pferden das allerbeste13 und er setzte15 sich auf 
sein Pferd.
VI. Er kam zu 1 dem Ufer jenes Flusses und die Tochter 
des Teufels erblickte ihn.2 Sie sprach wieder zu ihrem Vater: 
“Solch ein Reiter kommt zu uns, der wahrlich einem Kämpfer 
gleicht“.3 Der Teufel antwortete wieder: “Schauen wir, wenn 
er über die tiefe Stelle des Flusses ankommt, so ist er richtig 
ein Kämpfer; kommt er aber über dessen seichte Stelle an, so 
werde ich auch ihn aufessen“. Das Mädchen beobachtete ihn 
und [siehe] er trieb [sein Pferd] über die tiefe Stelle des Flus- 
ses heran. Das Mädchen sagte ihrem Vater: “Er trieb [sein 
Pferd] über dessen tiefe Stelle heran“. Dieser sagte zu ihr aber- 
mais: 4 “Wirf die grosse Spindel und ihre grossen Räder hin- 
unter! Wenn er sie heraufwirft, so ist er richtig ein Kämpfer“. 
Sie warf ihm [die Sachen] hinab und sagte ihm: “Gast, jene 
[Sachen] wirf mir herauf!“ Von oben, auf dem Pferde5 [sitzend]
wählen’ (выбрать; pt. rä'^vzarsta). — 14. sä^gasäi 'aus allen' 
(изъ всЬхъ, aus sä-\-ägasäj) | är-c-ä'ysta s. oben Anm. I, 7. — 
15. s-pä'tt-i склъ von s-pä'chn (י< s- 4־ bä'ddn) 'sich auf etw. setzen‘.
VI. 1• пэу-yä'tcä дошелъ; vgl. oben Anm. 1, 6. Hier die 
Präposition пэ- weil die 'Näherung' nach unten ('zum Ufer jenes 
Flusses’) geschieht. — 2. fe'Hta 'sah, erblickte' (видала) pt. 
von fe ’^ nm  'sehen'; s. unten Anm. X, 9. — 3. ä'yäm bä rag . . .  
такой верховникъ къ намъ идетъ и вкрно настоящш боякъ |
V. yozä'n, М. yuzä'n, Wb. yüzän (S. 393) 'ähnlich' (похожш); 
vgl. V. ygz, G. y<fz, N. yuzä' 'Farbe’ (цвЬтъ), z. B. di'dinäjs yg״z 
'die Farbe der Blume', cäs-ко'тэ yodz 'Gesichtsfarbe' (s. Sp. d. 
Oss. 92). — 4. nö'jd-där 'abermals, noch einmal’ (еще разъ). —
5. uäl-bä'yäi 'oben, auf dem Pferde seiend’ (верхомъ, на лошади); 
vgl. fäs-yö'ymä s. oben Anm. I, 4. — 6. fi'^vnältta схватилъ 
T״h в׳кщи : Von fei- 4־ tivnä'hn 'greifen' (хватить; pt. ävnä'ltton,
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10 zä’xta } "(iä'zäg, v?do׳n thd'man s-appa'r Г  ui iiäl-bä'yäi fe ^vnältta 
ämd^sd' s-aysta׳ ämä yäja'ra kill bä'-kaid.
1 Vif. Und yäja'rmä s-sa'd-is ämä uäujnnä  üga's-cäuaitä fä- 
kg'ttoi- kürä’jiiän  äysä'uär 8• faxtól ämoTiä’ näii’g bä'-farstaduö'rjk- 
kai yära's, äui' kginja'kkai?" ui zä'xta : "uö'rkkai; dz kgmja'kkai 
fába ׳- yära, uifadan näTdä'n /” uä'zdg uö'rjkkai yära% uäii'g^ta 
5 kgniya'kkai.uä׳zag äsea'fä uäii'ja rrv.il odra‘. nä'ja-där'taTiäuäji'g 
bä'-farsta: "pah'-stag santäja yossa’s, äui' hä'ya kävdä'sa ?" ui 
zä'xta : "ä'z^dan bä'ya kävdä'sa cPs-yg'ssa, ui ncTdä'nГ  pala'-stäg 
santä'ja s-yg'ssad-i. uäji'g bä'ya kavdä'sa s-yg’ssad-i. uädä'i äysä'ua 
läppu׳ zatta' uäii'gäi fanä'iä mä'rjän-i ui ämä ui ygssä'na qädju'- 
10 lakban kgda'r bä'-kgtta, ijCyädä'ff'ta sántájáéban as-yg'ssad. ä'ftä- 
mäi uäji'g äysä'ua, läppu׳ kg^bä'-fanäi, uäd bä'cad ämä ygssä'na 
färä t'äi, Jcg'yt'ä bä'-idatta. uäii’g ä'ftä ärqd’ltta: läppu׳ ä3m yoss.f. 
ämä kgda'ra nak-ko'yt'ä kgtta׳.
fe'^vnältton, imp. ävnall faárnál!). N. ävnä'lun (pt. ävna'lttgn. 
imp. ba'^vnalä!. Vgl. M. ävnalan 'berühren'. — 7. s-aystä 'warf 
hinauf (броеилъ на верхъ) von s- 4־ äysa'n (pt. s-ayston׳. s-aystaf, 
imp. s-ays!); s. oben Anm. V, 3. — 8. kfd . . . ст׳Ьну провалилъ, 
такъ сильно броеилъ; s. oben Anm. V, 4. — 9. bä'-kald 
'stürzte ein nach innen, riss ein Loch durch' (повалилъ на 
внутри, прорвалъ дырку): Von käla'11 'Umstürzen (intrans.), 
Umfallen", z. B. bäla׳s damgä'iä käla' 'der Baum stürzt um vom 
Wind" (отъ вктру валится); pt. ft '-kaid, imp. ä’-käl! Vgl. kä'lan 
'fällen, Umstürzen’ (trans.), z. B. qä'dcau bäla's kä’la 'der Förster 
fällt den Baum" (л'кеникъ валиваетъ дерево); pt, ä'-kaltta, imp. kai!
VII. 1. s-faytoi варили: Von s- -+• faca'n 'kochen" (варить; 
pt. fayta׳. s-fayta, imp. s-fac!). К. P. Q. fasa׳ (pt. fayta', s-fayta, 
imp. faÉ, as-fa s !), N. fieri׳n (pt.fuyta', imp. ficä׳ !); z. В. ui bas 
faca׳ 'er kocht Suppe’ (онъ еупъ варитъ), bas faca' 'die Suppe 
kocht" (варится); ui.äzno'n bas fayta' 'er kochte gestern S ", 
bas fayt-i 'die S. kochte" (варился). — 2. komja'kkai . . .  я не 
той, который теб׳Ь по кусочкамъ ׳Ьстъ. — 3. ш nöTdä'n я не 
той, который на лошадинномъ яслк лежитъ. — 4. zatta' von 
zv'nan 'wissen’ (imp. zon!): тогда парень зналъ, что его чертъ 
сонной убьетъ. — 5. fanä'iä, fanä'i 'schlafend' (сонной Wb. 501) 
von fan, N. fund' 'Schlaf: Traum’ (сонъ, еновнд+.те; fan
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ergriff0 er [diese] und warf sie hinauf" [mit solcher Kraft, dass] 
die Mauer 8 des Hauses einstiirzte.9
VII. Dann ging er hinauf ins Haus und [der Gast] mit dem 
Teufel begrüssten sich gegenseitig. Sie kochten 1 Nachtmahl und 
der Teufel fragte ihn : Willst du gliederweise essen, oder stück- 
weise?“ Er antwortete : ‘'Gliederweise; ich bin (dir) kein solcher, 
der stückweise isst“.‘2 Der Gast isst gliederweise, der Teufel aber 
stückweise. Der Gast schleudert die Knochen zur Brust des 
Teufels. Da fragte ihn der Teufel abermals: "Willst du in einem 
Elfenbeinbett liegen, oder in einer Pferdekrippe?״ Er antwor- 
te te : “Ich bin (dir) kein solcher, der in einer Pferdekrippe liegt!“ ׳ 
Er legte sich in das Elfenbeinbett, der Teufel in die Pferde- 
krippe. Da kam des Nachts der Jüngling aut den Gedanken,1 
dass er vom Teufel im Schlafe5 umgebracht wird und er legte 
unter die Decke des Bettes ein Stück Balken,0 er selber aber 
legte sich unter das Bett.7 Hernach (so) des Nachts, als der 
Jüngling einschlief, da ging der Teufel hin und fing an das Bett 
mit einer Axt zu hauen.8 Der Teufel glaubte 0 (so), dass der Jüng- 
ling dort liegt, allein er zerhieb [nur] den Balken.
f<”>tton 'ich sah einen Traum', я сонъ видклъ). Hievon fand׳!, 
N. funü'i er schlaft’ (спптъ), fanä'jTkäna, N. f im ä 'f  känui 'er 
schlummert" (дремлетъ), bä'-fanäi 'schlief ein' (уснулъ). fanä'P 
kotta 'schlief' (спалъ), fut. fanä’Pkänjän, imp. bä'-fdnäi и (1׳,у ) ! 
— 6. xpsscrna . . . кусокъ бревна въ постель подъ одкяло 
полоасилъ: xgssä'n Bettstelle, Bett' (кр >вать) von xgssa'n 'liegen' 
(s. Spr. d. Oss. 91) I qädju'l 'Bettdecke' (одкяло, Wb. qäjjül 
298) I Ъэп 'unter' (подъ), eig. 'Boden, Unterteil' (дно Wb. 101) 
kgda'r 'Stück Balken‘ (кусокъ бревна), im Wb. (S. 337) kadar 
пень, колода (Klotz, Stock eines abgehauenen Baumes). —- 
7. santäja^ban . . .  а самъ подъ кровать легъ | as-xg'ssad mit 
anlautendem а- nach dem Endkonsonanten des vorhergehenden 
Wortes, aber oben santä'Ja s-xg'ssad-i; ebenso tdx-gä'näg dS-Sd'cUis 
(oben IV, 1. Z.), aber xäjar'mä s-sa'd-is (hier VII, 1. Z.); äz^as- 
XQ'ssat tän 'ich legte mich’, da^s-xg'ssat-tä 'du legtest dich', ujPas- 
XQ'ssad-i 'er legte sich’, imp. dcTs-xg’ss! 'lege dich!’ — 8. ko'xt'lf' 
känan 'schnell u. stark hauen' im Gegensatz zu la'kVa'känan 
,hauen' (рубить) von hg 'ein Hieb od. Schnitt'(одинъ пор'Ьзокъ),
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1 VIII. Raisoma uäii’g s-asta'd ämL ä’ftä ärjqä'ltta: "nor mard
id’jä n  äma iä' bä'-yäron". uäii'g kp^är-bä'-cdd, uädPa'n läppw 
zä'yta: cäi cczi yossä'nf ä^dan 1 ?! daso'n b&nmi'Cmä ä/sä'ncdt'ä 
bä’-xgrttoi”. ■uäd uäii’g fä-tä’rst-i ämä zä'xta jä-xi' namä'ra: "ü9’-ca 
5 färä’fa cä'ffä äysä'nca yärd cPyä'nd, ui äcägfdär tay-gä'näg u". 
uäd läpptßdär s asta'd-i äm!־ ä'yodän bä’yortta ämä zä'yta uäii'gän: 
"mä^fsamärfä kä'mPasta?" uäii’g zä’yta: "nä^zö’nari". u'Van za’yta: 
"tayd kg'da'־'man'sä (mas^sä) s-ä’rai ä’ftä!" ämä rä’^ idattoj uäii'jimä 
yäca'nfä. ämbis bö’näi ämbi's äysä'vmä fä-yä'cad-asta. ä’ftä- 
10 mäi uäji ja  rä’-barsta ui. uädPa’n uäii’g zä’yta: "clä'^fsamärta^dan 
bä’-xgrtton, ämcPda’tCsä fä-O’mjanä'n". — "n'-äi, vs-cCmansä 
(mas sä) däT ö'mjägäi jag  yö’njän'.äm ä ia'n räkärd f kotta: uäii’gän
N. lu'ytäCkänun (vgl. luy Klotz, чурокъ'). — 9. ärqä'lan 'meinen, 
glauben; hoffen' (думать; надеяться; pt. ärqä’ltta, imp. ärqä'l!), 
N. ayyä'lun (pt. ayyältta, imp. arjyä’lä!); V. äyqä’l 'Hoffnung' (на- 
дежда), äz^äviqä'Vdän, N. apyä Vdän ich hoffe" (я наделось).
VIII. 1. mard Td'jän . . . теперь онъ убитой будетъ и я 
съЬмъ его. — 2. cäi ci’zi . . . что за грязной постель есть у 
тебя (имеешь): cäi 'wasfürein?’ (какой, что за?), im Wb. 
(S. 572) cäj? что? cäj läg ü ? od. ca läg ä? что за человЬкъ? 
(wasfürein Mensch ist er?) j ci'zi 'Schmutz, Kot; schmutzig, 
garstig' (грязь, грязной), mäPja'uma ci'zi-sia 'mein Kleid ist 
schmutzig' (моя одежа грязна), im Wb. (S. 92) cizi грязный 
(c. läg гря. чел.). — 3. daso'n 'gestern abend, g. nacht' (вчера 
вечеромъ, прошлая ночь); nach М. dasson (Spr. d. Oss. 31), 
im Wb. (S. 66) dason (aber auch dassonagon вчерашнш). äysärjk 
'Floh’ (блоха; pl. äysä'ncafä): вчерашную ночь меня блохи 
съ־Ьли. — 4. fä-tä'rst-i испугался: von fä  iä rsan 'erschrecken' 
(tärsa'n 'sich fürchten', pt. tä'rst-i, imp. tärs!). — 5. jä-yy’ 
namä'ra, N. ä-yi3‘ nimä'r in sich selbst, im Gedanken' (въ самъ 
ce6׳h, въ умк), mä-yi’ namä'ra qgda'^'känan 'ich denke nach in 
mir' (въ своей думк, самъ себк думаю). —- 6. färä’fa cä’f f ä . . .  
эти удары топора блохи Ьдятъ кто называетъ, онъ вкрно боякъ 
yö’nan 'nennen, heissen' (называть; pt. yotto’n), N. хй'пип (pt. 
yuttg'n). — 7. ä'yodän 'Frühstück' (завтракъ), n'^känan od. 
ä° yära'n 'frühstücken' (завтракать). Ein a-yodan kosten, früh- 
stücken' (Spr. d. Oss. 58) Avar meinem V. Sprachmeister unbe-
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VIII. Morgen stand der Teufel auf und dachte (so): “Jetzt 
wird er schon tot sein 1 und ich werde ihn aufessen“. Als der 
Teufel herankam, da sagte ihm der Jüngling: “Was für eine 
garstige Betten2 hast du?! (lestem Nacht haben mich die Flöhe 
{fast] aufgegessen“.3 Da erschrak4 der Teufel und sagte in sich :5 
“Wer jene Axthiebe Flohbissen nennt, der ist richtig ein Held“.0 
Hernach stand auch der Jüngling auf, verzehrte das Frühstück 7 
und sprach zum Teufel: “Wo sind meine Brüder?“ 8 Der Teufel 
antwortete: “Ich weiss nicht״. Jener erwiderte: “!Schau], dass 
du mir sie schnell auffindest!“ 9 Und [der Jüngling] mit dem 
Teufel fingen an zu ringen. Von Mittag bis Mitternacht rangen 
sie.10 Alsdann (so) besiegte 11 [der Jünglin״ ] den Teufel. Da sagte 
ihm der Teufel: “Deine Brüder habe ich-(dir) aufgegessen, 
aber ich will dir sie ausbrechen !“ 12 ■— “Nein, [da] wird jemand 
von ihnen (mir) sagen, dass sie voll sind mit dem Auswurf deines
kannt, jedoch ich kann folgende Angaben bestätigen : C. ä'xgdon, 
c-ä'xgddn, ä'ic-axgddn (pt. a'xgddtla, c-a'xgdotta, a'-c-axgddtta 
'anbeissen, etw. (nach einem Trünke) nachessen' (закусывать) 
und N. ä'xuadun (pt. s-ä׳xusta, imp. s-ä'xuadä!) kosten, vei- 
suchen" (попробовать), z. B. äz ä'xuadun o'ci sanä‘ 'ich koste 
diesen Wein'. — 9. kg'drf'mdn' sä (mit Assimilation der mittleren 
Konsonanten auch als kg'dd^mos^sä ausgesprochen), N. kuC  
mi'n^cä 'dass du mir s ie ': чтобы ты ихъ (братьевъ) мнгк по 
скорее нашелъ. Ein anderes Beispiel: äz ä'rudston ü3do'nmä, 
kg'diPmds'sä är-kä'noi ä'ftä 'ich schickte zu ihnen, damit sie jene 
herbringen möchten (я послалъ къ нимъ, чтобы они привели 
ихъ) I s-ä'ion od. dS-ä׳rjY1, N. s-i3'run 'auffinden' (находить) von 
й'гэп, P. Q. ий'гэп, N. n3'run (pt. ärtta, uarita, iirtta) 'finden' 
(находить). Im Wb. (S. 233) агэп, sarán (pt. ssardta). — 10. 
ämbi's. . .  отъ половины дня до половины ночи боролись: хйсэ п 
Ymgen, kämpfen'(бороться; pt. xdcd'tta, fä-xä'Cdd-i) . — 11. rä - 
bdrsta bekämpfte, besiegte' (сборолъ) von borsa'n 'kämpfen, ringen' 
(бороться; Wb. 29), pt. bdrsta'y rä׳-h9rsta, ä'-borsta. — 12. fä- 
ö mjdnän я тсб'Ь ихъ вырвать буду: о'тэп brechen, sich 
erbrechen' (рвать, вырвать), pt. ö'mtta, fäö'mtta, imp. óm! N. 
uo'mun, pt. v'ntta, irap. uo'mä! Nach Miller (Spr. d. Oss. 24) 
sind die Lautformen: 0. oss. üm,m, w. oss. vomun, im Wb.
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icTgö'bm, dmä u3'^rdogai ic'^fsohiärt'd rä'-ista dmdßo’n id'^ysäz 
sä'ro rä’-log^kgtta. gäii'gän ävdä'm sd'nPion nu-ua'yta ämn
15 ie'^fs-omdrt'o rä׳-kotta и]'mii.
1 IX. Uäd w’^ fssmärtVim yü’dindg dr-käst-is iimii s fä ndP
kgltoi;"ä'-mardmPäi i’s-to fä ndcii!’־ bodo'ro toig' ärf uärm s-kü'xtoi 
ärniPui• gäli’iä kdrdd'jdVäi bä’^ mbdrstoi. uäd h3'-eo ran gd-i's ba’lir 
dvä'rd ämiPio'n zä'yloi: "dif bü'yßma hd-g'lto ä'-gdp känd'nPkä;
г! käd zg’rePdä!” add ui uß'hä’y bä’-skdrtta dm‘ ä3’-eo gä'rmo noy-
finden wir gomon рвота (S. 406). — 13• i’s-ci . . . н׳Ьтъ, кто- 
гибудь скажетъ (зоветъ), что они твои вырванные | mosasd st. 
morPsa s. hier Anni. VIII, 9. j ö'mjdg, C. go’mjdg, P. Q. go'mzdg 
'das Erbrechen' (was man ausbricht; рвота), im Wb. (S. 466) 
dämjäg рвота J jag  'voll' (полный), z. B. ä'go3vzä jag a 'das 
Trinkglas ist voll . — 14. rä’-kärdfkgtta . . . разрЪзалъ у черта 
животъ: г ä׳-kardon auf- od. zerschneiden' | ion . . . uäii’gän s. 
oben Апт. IV, 11. — 15. fd'^rdogdi. . . братья оттуда взялъ 
и черта шесть головы разркзалъ. — 16. ävdä'm . . . седьмую 
голову оставилъ | nu-gayta, N. ni'-'-ua’yttä von nu-gä'jon, N. 
nP’g'i’ju n  'überlassen, stehen lassen (imp. nu-ga'j ! N. hi"• g a jd ! 
part. pt. nu-garyd). — 17. rä'-kgtta iß'mä взялъ собою.
IX. 1. уй'dinag . . . тогда его братьям стыдно стало; s. 
oben Апт. V, 7. — 2. ä’-marämP di убьемъ его | i’s-to fä'nddi 
какой нибудь хитростью; fand eig. Kat', f. kdnon Rat halten, 
sich beratschlagen ; im Digorischen sagt man dafür d ׳s-ti a’maläi 
( י : ar. türk. amal 'List, Schlauheit; ]Mittel). — 3. s-kä’ytoi. . .  
зарыли на iio.vh очень глубокую яму | V. uärm׳ (pl. -mat'd), 
N. gä'rmd (pl. -mitä) 'Grube; Gemüsekeller' (яма: погрЬбъ. гд׳Ь 
картошку и капусту держать), V. !'уо uärm ’Eisgrube ; im Wb. 
(S. 270, 578) orm, norm (pl. uürmot'ä) яма, нора (Höhle, Lager 
eines Tieres) ung. verem, Stamm: verme- 'Grube', jég-verem 
’Eisgrube' I s-kä’ytoi 'gruben auf von kä’yonT N. kä'yun 'graben' 
(рыть; pt. kä'yta, imp. s-käy!). — 4. gdli'id . . . сверху травой 
покрыли j kärdd'g (pl. -ä'jofä) ‘Gras' 1 bd'^mbärstoi von bä- 4־ 
ämbä'rzon, N. ämbü'rzun 'zudeeken' (покрыть; pt. ämbä rsta, 
N. dmba'ista). — 5• ä3'-eo ran . . . тогда тамъ быль поетавленъ 
балиръ: ran — bona't Ort; Stelle', V. id'-co ran an jenem Ort-, 
dort' (тамъ. на томъ м4>ст־Ь), ä'lo-ran 'überall', N. ä’Ti' ragdn id.
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Erbrechens13.״ Darauf schnitt er den Bauch des Teufels auf,14 
nahm von dort seine Brüder heraus und hieb seine (des Teufels) 
sechs Köpfe ab.15 Den siebenten Kopf Hess er dem Teufel 
bestehen 16 und nahm seine Brüder mit sich.17
IX. Da schien dies den Brüdern beschämend.1 Sie hielten 
Bat [und beschlossen!: “Wir wollen ihn durch irgendeine List 
umbringen!“2 Sie gruben auf dem Felde eine sehr tiefe Grube3 und 
bedeckten diese von oben mit Gras.4 Dann wurde an jenem Ort 
eine Wettrennenhürde aufgestellt5 und [die Brüder] sagten 
ihm: “Lasse auch dein Pferd dort hinüber springen, wenn du 
tüchtig b ist!“ 6 Da trieb er sein Pferd hinzu und fiel in jene 
Grube hinein.7 Sie schütteten auf ihn von oben Erde und Stein.8
(vgl. D. raon 'Ort' S jögren), im Wb. (S. 214) ran мйсто | ävä'rd 
von ävä’rm  legen, setzen' (положить; pt. äv'ä'rtta, är-o׳värtta, 
ш -vü'rtta, imp. är-d’vär! пэ-vä'r!). — 6. däTbä’x • • • пусть и 
твоя лошадь перескачиваетъ черезъ этотъ балиръ, если ты 
хорошъ hä-0 'Ш dort hinüber, nach jener Richtung' (черезъ 
тотъ, на ту сторону); vgl. kä-g'Ud ä'-cäiidn ? N. kä-bä'lfi тип ? 
'nach welcher Richtung ist zu gehn ?’, U'-olkэ, N. ä’-bälfi nach 
dieser Richtung' (на эту сторону), и3'-0Ш, N. u°'-bälfi nach 
jener Richtung’ (на то направлете) und den Vorderteil des 
Kompositums hä- betreffend : C. häm'i (Q. häui’) är-с-а'нтс kü’hl 
'hänge das dort an die Wand auf!' (тотъ повЬси на c t I . h v !), 
С. hä-й'män rrítt gib dem dort!' (ему дай) hä'=-män rätt 'gib 
diesem da!' (этому дай!), C. hä-ü'l (Q. hä-n’11dl) laue' ,steht auf 
dem dort' (стоитъ на немъ), ha'ml läwd' 'steht auf diesem da’ 
(на отомъ), häud'i bä'/ 'dem dort sein Pferd' (его лошадь), kai 
bä/ 'diesem da sein Pferd (этого л.), häü’iimä mit ihm' (съ 
нимъ). ha'iimä 'mit diesem' (съ этимъ); V. С. hc’-пэг, N. hi3'- 
nur1 К. he-Ггпг 'jetzt' (теперь;, С. hn-u3׳rdäm, Q. hä-ii'rdäm 
'dorthin' I ä'-gäp^känan 'hinüber springen' (перепрыгать), z. B. 
färsa'gd a'-gäp 'koita 'sprang durch das Fenster' (черезъ окно 
прыгнулъ); von güp (pl. gä'ppafä) 'Sprung' (прыгъ), im Wb. 
(S. 440) gäbp прыжокъ, womit gä'p kän<m 'springen', kä ist der 
Imperativ von кИпэп 'tun, machen' und bezeichnet hier das 
Causativum (s. Spr. d. Oss. 79). — 7. bä'-skärtta . . . онъ свою 
лошадь иогонялъ и попалъ въ эту яму j n9'/-'/a'utta von /ауэп
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ya'utta. u ’do’n 'd  wili'iü saja't ämä dar nak-ka'lttoi. ui и ad id- 
Xi ^midäg s-ko'fta: "Cd^XQca'iCmä rä'-fäldasta, id‘■ ca ygca'u känä' 
avd dü'l-jdya cämä'i fä-o'n, känii' ävd uäl-jä'ya u'Pman bä'-kä!" 
ui ävd däl-jä'ya nay-ya'utta ämä cäua'n bä'-idatta.
! X. Bä'-cad-is nCyäja'rmä äm^id'm är-fasamP kotta. uädPa'n 
kärja'nt'ä kgtto'j, ämcCsä'm dun n/f'o’d-is. ä'ftämäi ässa'dal t'ä't'ä 
kotto'i ämcPiä׳ ä'ftämäi äzmä'stoi. uäd ui bä'-farsta: "cämä n 
ä'ftä kä'nüt t'ä'iä kärjani ko^känü't ? /” iddo'rT.m zä'xtoi: "тГ
5 dö'na za'riag kaim bä'da ämiCna'vT ja  yßssa’n niPuä'ja; ä'ftä- 
mäf'toPian ä'la mäi cazg qa'lon frdäm , äm‘ id-ca ca'zja bä-xära". 
uäd ui jfiPküya fonj be'draw ä'-yassta ämä dun är-b ä'-yassta. 
ämöPia'n za'riag-kalm zu:/La: "wPdun nar ua'zäja X^ta'r, ändä'r- 
yat mä^da käd fd^non, gädPta' ba'-yärjanän". uVia'n zäyta:
'fal eil, stürzen' (падать Wb. 833). — 8. uäli'iä . . . они сверху 
землю и камень зарыли | saja't, N. sitii’t Erde' (als Material) 
im Gegensätze zu zäy, N. zä'ryä 'Erde, Land', im Wb. (S. 141) 
sajit' земля j nak-ka'lttoi завалили, просыпали на его: Von kä lan 
giessen; streuen, schütten' (лить, просыпать), pt. nak-ka'ltta, 
ä'-kaltta 'goss aus' (вылилъ), ä'-kald-is 'wurde zerstreut" (про- 
сыпался). — 9. iä-yi'ßnidäg 'in seinem Inneren, in sich' (въ 
самъ себ'Ь) | s kg' fia von s- +  кй'иап '(herauf) beten' (молиться); 
pt. kgfta׳, N. kufta ׳, imp. кии! — 10. ca^yoca'u . . . который богъ 
меня создало, той богъ или 7 раза подъ землю внизъ или 7 
раза выше на бгЬлой св־Ьтъ мн׳Ь попасть сд׳Ълай! | rä'-fäldasta 
von rä- 4 ־ född i'san 'schaffen, bilden' (творить; fäldisan Wb. 525). 
pt. s-fä'ldasta, imp. s-fä'ldis! \ däl-jä'y, N. däl-zä׳ryä 'unterirdische 
Welt' (подземный миръ), uäl-jä'y, N. uäl zä'ryä 'oberirdische 
(himmlische) Welt' (б־Ьлой миръ) \ cämä'i fä-g’n чтобы я попалъ, 
былъ I bä'-kä'■! od. fä-kä'! N. fä-kä'nä! 'mache, bewirke, ermög- 
liehe!' bä'ya skä'tmä bä'-kä! 'führe (lass sein) das Pferd in den 
Stall (въ конюшню поведи!). — 11. nay-ya'utta . . . онъ 7 раза 
въ низъ упалъ и началъ ходить.
X. 1. är-fa'samTkotta . . . тамъ въ гостяхъ остался: fasa'm, 
N. fusu'n 'Gastgeber, der einen Gast hat' (хозяинъ гостя), 
fasam känan 'bei jmdem als Gast verbleiben'. Nach M iller (Oc. 
Эт. 1:130) bedeutet fusun 'Nachtquartier 11. die Person, bei der 
man übernachtet' (домъ, въ которомъ останавливаются на ноч-
29BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
Hierauf betete er in sich: !) “Der Gott, der mich erschallen hat, 
ermögliche mir jener Gott, dass ich entweder in die sieben U11- 
terwelten, oder in die sieben Oberwelten gerate!“10 Er fiel hinunter 
in die sieben Unterwelten und fing an zu wandern.11
X. Er gelangte zu einem Hause und blieb dort als Gast.1 
Da bereiteten sie ihm Brote, allein sie hatten kein Wasser. Des- 
wegen (so) spuckten sie in das Mehl2 und so rührten sie es.3 
Da fragte er sie : “Warum tut ihr denn so, dass ihr das Brot 
mit Speichel macht? !“ 4 Jene antworteten ihm: “In unserem 
Flusse haust (sitzt) ein Drache, und der (da) lässt uns nicht zu 
[Wasser] zu holen; 5 deswegen (so) zahlen wir auch ihm jeden 
Monat ein Mädchen als Steuer0 und er frisst jenes Mädchen 
auf“. Da nahm er fünf Eimer in seine Hand und holte Wasser.7 
Der Drache sagte zu ihm: “Diesmal sei dir als Gast vergeben,8 
aber ein andersmal dass ich dich ja nicht sehe,9 denn da esse
легъ и лицо, у котораго ночуютъ), im Wb. (S. 271) finden wir 
iiysäv fosom kämm, ночевать (übernachten). — 2. ässa’dol . . . 
у нихъ не было что м'Ьшать, воды а такъ на муку плюнули : 
ässa'd, К. ässa't, N. insa't 'Mehl' (мука); im Wb. (S. 212) ssad 
мука I Vü (pl. tfül'ä) 'Speichel', t'ü kanon 'spucken, speien' 
(плевать); so auch im Wb. (S. 352). — 3. äzmä’sto i... н такъ 
мкшалп: Von äzmä'nton, X. äzma'ntun 'Teig rühren, mischen’ 
(4'hcTo м'Ьшать), pt. äzmä'sta, N. äzmasta, imp. V. s-ozmä'nPäi! 
Bei M. (Spr. d. Oss. 63) 0. oss. zmänton, w. oss. äzmäntun 
'zusammenmischen, rühren'. — 4. cämä'n . . . зач׳Ьмъ такъ 
дклайте, изъ плевки хлкбъ какъ д Ьлаютъ?! — 5. näPdö'no. . .  
въ нашей вод׳Ь драконъ сидитъ и этотъ намъ не пускаетъ 
воду таскать. — 6. и' ftämä f  ta . . .  и такъ ему каждый мксяцъ 
дквченку даемъ | qa'lon (pl. qa’lätt'ä), N. qa'lon 'Steuer, Tribut, Ab- 
gäbe'(подать, плата, сборъ государственный, земскш и т. д ) j  fr  don, 
N. fx3'dun•'׳zahlen’ (платить); pt. fosta׳, bä-fosta, N. fista־, bä׳- 
fista, fut. fi d jän , imp. fid, bä'fid ! N. bä'-fd'dä! — 7. iiCkü'/o . .. 
тогда онъ въ руку взялъ 5  ведръ и прппесъ воду. —  8 . и'Р  
don . . . этотъ разъ прощаю теб'к въ гостяхъ, а другой разъ и 
тебя съ+.мъ j yato'r 'vergeben, verzeihen', yato'r^känon 'verzeihen’ 
(прощать); im Wb. (S. 436) /aVorgängä простительный ('ver- 
zeihlich'). — 9• fe'^non von fä- +  й'поп (C. ü'non, V. id'non,
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10 '/orz, fr^njostäm Г  и it'd н3׳-со läppu'iol ä'däm di'8r'kottói: "kuJd 
uä'ndos dón / ässo'n?!" Td'-co qäuärCta qa'lon ba'-fast-aid p ä d  j a /о 
őozg, и'Г'/a'l 08-ya'utta, ämiPiä' rü׳--cäi-kgttoi: qga'miPiä halm bä - 
лага. uädPta' läppw bä'-farsta: "kädä'nPäi kä'nüt ä’-coco’zjd?" 
u3do'n sä /to i: "za'riag-kalmän". u izä '/ta : "ü’z^dür cäuo'n ä'-co 
15 io'zjf imä' . u3do‘n zä'/toi: "dä-/r ku3d bä’-qüq^känis it'ftä kännä - 
uäd däu’^ där bä'-/ärjän!" ui za /Ja: "mäPmä't' mä'^känüt Г  
1 XI. A ’ff ämä! u'-cod-osto rozg äinä hippii' do'no bo'hnä. lüppu‘
ä3m bä'-fonäi. co'zg-oh zä '/ta : to/g domgä׳ ko^käna‘, uäd-iu' ui 
zön, ihn '׳ är-bä'-cäuo!" uäd rä'-idotta t.rtg domgä'^känon, iimii 
läppw näTqa'Vkän,). uäd cozq nok-ku3 tta ämä zä'/ta: “mänä״n 
h nur ^ n-u mond är co'd-is, fiilä' ä'co läppu'^'ta cämä'n ür bä'-cod?! 
u'Pdär ba'-yjirjän kaim /" uäd co'zfo cäslo'-sog läppu'iol är-/a'utta 
ämä lüppu' fe'^qal-i. uäd-o'n cozg zä'/ta: "är-bä'■ cäuo za’riag•
P. Q. uono 11, X. uinu'n 'sehen', pt. V. C. u3tta׳, P. Q. uotta\ X. 
uitta־, imp. V. u3n !, X. uvnä !), pt. fe'^tta, imp. f&~n! — 
lü. /orz . . . хорошо, усядемся что будетъ! — 11. ü’däm . . . 
тогда люди на этомъ парий удивились | dis 'Bewunderung' 
(удивлеше), dl's^känon od. fä-kä'non 'sich wundern' (удивляться); 
ih'ssaq, X. 'dd'ssak 'bewundernswert' (удивительный). — 12. ku3d 
uä'ndos . . . какъ ты смЬлой, какъ ты не боится воду таскать ?! 
uändo'n wagen, sicli erkühnen, sich trauen' (смйть, посмйть); 
pt. uändo'd-i; im Wb. (S. 493) и Und ■on, baüändon. — 13. bä׳- 
fost-aid . . .  въ той деревне должны были отплатить государя 
дочку, такъ жребш выпалъ | qäu' (dat. qä'uän), X. у au' Dorf’ 
(деревня) j /al (pl. yiilt'ä), N. /älä 'Los' (жребш Wb. 125). — 
14. rär-cäi kgttoi . . . вод и лися; драконт, (змей) долженъ ея 
съйстъ: Uber die Bedeutung des nach der verbalen Präposition 
eingeschobenen -cäi- s. Spr. d. Oss. 80. | qoa'mii, X. yaua'ma! 
(z. B. bä' /ora) 'muss' (должен!,) von qga׳ muss’ (z. B. äz qga' 
ä'-cäuon 'ich muss weggehn', do qga' ä'-cäuai du musst w.’, 
ui qga׳ ü'cäua er muss w. ) ; im Wb. (S. 106) aftä qüamä äa 
такъ и быть должно (so muss es auch sein), та/ qüamä aftädär 
ciiräm мы должны такъ и жить (wir müssen auch so leben). 
— 15. kiidä'm . . . тогда парнякъ снраишвалъ: куда вы ведете 
эту дйвку ? — 16• dä-yi' . . . самъ себя береги, а то и тебя 
еъйстъ ן qä'qkänon, bä'-qäq^känm 'hüten' (беречь), pt. qn'q
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ich dich auf!“ Er antwortete ihm : “Gut, wir werden es sehn!“ 10 
Da wunderte sich das Volk über jenen Jüngling11 [und sagtel: 
“Wie hast du dich getraut Wasser zu holen?!“ 12 Jenes Dorf 
sollte die Tochter des Fürsten als Steuer hingeben (zahlen), auf 
sie fiel [nämlich] das L o s;13 man führte sie eben hin: [so] musste 
es sein, [dass] sie der Drache auffresse.11 Da fragte aber der 
Jüngling: “Wohin wollt ihr dieses Mädchen führen (tun)?“ 13 
Jene antworteten: “Zum Drachen“. Er sprach: “Ich gehe aucli 
mit diesem Mädchen“. Jene sagten: “Du solltest dich selber 
hüten, denn sonst wird er auch dich auffressen!“ 10 Er antwor- 
te te : “Sorget euch nicht meinetwegen!“ 17
XI. Hernach (so) gingen das Mädchen und der Jüngling 
fort zum Ufer des Flusses. Der Jüngling schlief dort ein.1 Das 
Mädchen sagte ihm : “Wenn ein starker Wind entstehen wird, 
so wisse, dass er herankommt!“ 2 Da fing an ein grosser Wind 
zu entstehen, der Jüngling aber wird nicht wach.3 Das Mädchen 
brach hierauf in Weinen aus4 und sagte: “Mich hat mein Un-
kotta (im Wb. S. 170 qaqgädta), imp. qä'q^kä /. — ,17. miP 
mci't. . .  не без покойтесь про меня ! mät’ 'Sorge, Kummer (забота 
Wb. 126), mä't^kän.m sich bekümmern, beängstigt sein' : mäP 
mci't' kämt, diCmä'f каш , ui mät' k. 'er ist meinetwegen, 
deinetw., seinetw. besorgt' (безпокоптся за меня и т. д.).
XI. 1. hä'-fdniii . . . парень тамъ у с нуль; s. oben Anni. 
VI, 5. — 2. td'fig (19mgä' . . . если сильной в1.теръ будетъ, 
тогда знай, что онъ идетъ: tayg 'stark, sehr' (adv. сильно, 
очень), Wb. t\>1 g id. (S. 331, 483) | ddmgä' Wind' (вЬтеръ): 
domgär dm19' 'der Wind weht', N. durgä' känu i id. (V. tama'ko d9m,r 
raucht Tabak’, N. tama'ku duma'i; pt. domta", N. duntta,', imp. 
bü'-ddm! N. bä’-dumä!). — 3. niCqa'l käno парень нс проснетъ 
никакъ: qal, N. iya'l 'wach, nicht schlafend ; qal känon ‘auf- 
wachen' (пробуждаться Wb. 426), nach M. 'wecken' (Spr. d. 
Oss. 79); C. qäl idda'sto 'sie sind wach' (не снять), qä'läj 
hä'donr 'sie sitzen wachend'; V. s9-qa׳Vdän ich wachte aut 
(я проснулся), s9-qa׳l od. fe'^qal-i er w. aut' (онъ проснулся), 
fut. Sd-qa'l uJj9 n ä n : s9-qa'Vkän.>n, rai-qa'T'kiin.m 'aufwecken' 
{пробуждать Wb. 426, 447). — 4. n9k-kuulta заплакала von 
käu,rn, N. kau'n weinen (плакать), pt. ku3tta\ C. kg3tta. imp. ku!
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kálin !" läppu' ca'zgän zä’yta: ’’ä'-ciPda fästä-där, ünuCdä'vn 
ko^jü'ra, uäd-i yPäm mä'^r-bä-cu! äm'^u'i diiu'mä ko^cäua׳, 
uädPä'i Hz ä'-marjanän". ä’ftäma'iäm är-bä'-cad-is ämiPra'n 5 ü 'ra r 
"rä'-eu, bä'-xärorf'dä Г  uädPä'm cazg mfca'd-is, ämä kaim sur 
zä'xmä är-bä-barad-is, äniiCui' läppu‘ Jcä’rdäi nac-ca'fta, ämäPva'n 
if'a'staukkag sär ä'-lag^kolta. ijC stä'Piß rä'-jdatta la'ktVPkänan, 
ämäP$a‘ dua'-däs sa'rjin<) s-a'matta.
XII. UädPa'n üf'-ca qäu ämä pä'djay zä'xtoi: ”c.Pdä' qäua\ 
u'Pdan bä'-lä vaPkänj astäm". ui zä’xta: ”män läva'r ncPqä'ua, 
fälä'' 'käd w'Pbö'n bä'-ujän, nädPmä' ävd uäl-jä'x<> /ä-kä'nvt!" 
tädo'n ä'^rrasloi ästa'r cärgä'smä, äml fd‘-ca ästa'r cärgä's är- 
tä'ytis, äm'Piä׳ cärgä's,>1 s-pä'daiPkottoi. ivPgä'la ma’rdPan ie'mä■
C. ko3d 'das Weinen' (плакате); im Wb. (S. 350) k’äiin ила- 
ка־гь, pt. k'äüdta, küdta. — 5. me'^n-amond . . . мн־к пришло 
мое 11cc4acTÍe, а ;.тотъ парень зачЬмъ пришелъ ? я пропадаю а 
онъ зачЬмъ пропадаетъ'? ! ('ich gehe zu Grunde, aber warum 
geht er zu Grunde'?!): än-ä'mond 'Unglück' (nec4acTie), me=-n- 
ämond (st. mä +  än-ä°); de׳=-n-ä° (st. dä + än-ä°) 'dein Ungl.', 
ie׳*n-ä° (st. ui 4- än-ä°) 'sein Ungl.’. — 6. cästa'-sag . . . тогда 
ея слезы упали на нарняка : cäst,/-s,>g (М. cässog Spr. d. Oss.), 
P. Q. sästa'-sag, N. cästi'-suk 'Träne' (слеза); im Wb. sag, cästa 
sag (S. 488) | är-y,a׳utta s. oben Anm. IX, 7. — 7. fästä'-där. . .  
уходи немножко назадъ и если зм׳Ьй тебя вызоветъ, не ходи 
тогда къ нему | mäa-r-bä-cu! = та (proliibitivum) +  är-bä си ! 
Man kann auch sagen: mä'PiPäm är-bä-cu! — 8. däu'mii . . .  
если онъ къ тебЬ лЬзтп будетъ, тогда его убыо. — 9. ä’ftäm ä. . .  
и такъ пришелъ змкй и сказали дЬвк־Ь: иди, я тебя съ׳Ьмъ!. 
—- 10. sur сухой, sur zäx сухая земля (auch im Wb. 519) | 
är bä'-baradds von bara'n. N. buru'n 'kriechen, gleiten, klettern' 
(скользить, лазать); kaim bar,!‘ 'die Schlange gleitet‘, pt. bara'd-i, 
as-pa'rat-tän ('ich kroch herauf), imp. bar! as-pa'r! Die von Miller 
angegebenen Bedeutungen 'dahinlauten, eilen’ (Spr. d. Oss. 62) 
haben meine Gewährsmänner nicht bestätigt. Im Wb. (S. 377) 
bedeutet baran ползать (kriechen), pt. barsta, davon: ra-bar, 
ba-bar hinan id. — 11. kä'rdäi . . . шашкой ударилъ его и ему 
срубилъ ередиую голову изъ семь | ä' lag^känan, N. rä'-luykänun  
'abschneiden, abhauen' (отрезать, отрубить); s. oben Anm.
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glück betroffen, aber wozu ist dieser Jüngling hergekommen ? ! 5 
Der Drache wird auch ihn auffressen!“ Da fiel die Träne des 
Mädchens auf den Jüngling6 und er wurde wach. Hierauf sagte 
ihm das Mädchen: “Der Drache kommt heran !“ Der Jüngling 
antwortete dem Mädchen: “Gehe ein wenig rückwärts und wenn 
er dich rufen wird, so gehe ihm nicht entgegen! 7 Wie er zu 
dir kommen wird, werde ich ihn töten“.6 Hernach (so) kam |der 
Drache] zu ihr heran und rief ihr zu: “Komm her, ich werde 
dich aufessen!“ 9 Da ging das Mädchen nicht zu ihm hin und 
der Drache kroch heraus auf den trockenen Hoden.10 Der Jüng- 
ling schlug ihn mit einem Schwert nieder und schnitt ihm seinen 
mittleren Kopf ab.11 Hernach fing er an zu hauen und legte 
(da) zwölf Ellen [von den Stücken des Drachen] zusammen.13
XII. Da sagten ihm jenes Dorf und der Fürst: “Was 
du brauchst, das schenken wir dir“.1 Er antwortete: “Ich brauche 
kein Geschenk, aber wenn eure Kraft ausreicht, so machet, dass 
ich in die sieben Oberwelten komme!“ 2 Jene schickten zu dem 
grossen Adler, der grosse Adler fiog herbei und sie setzten ihn 
auf den Adler.3 Einen toten Ochsen gaben sie ihm mit.1 Da sprach
VII, 8. — 12. jt'Cstä'j . . . потомъ пачалъ рубить и 12 сажень 
сложи.гь отъ змгкя : s-ä'matta von ä׳maian 'bauen, zusammen- 
legen" (строить, сложить).
XII. 1. с,Г!Ш' qäud' . . . тогда сказали ему та деревня и 
тотъ царь: что теб׳Ь надо, то 1[ подаримъ тебЬ | läva г (pl. 
liivä'rt't'ü), X. läva'rt (pl. lävärttä) 'Geschenk' (подарокъ), läva'rr 
־kunon 'schenken' (подарить). —- 2. ucChö'n . . . мн׳к подарка 
нс надо, а если у васъ силы хватаетъ (если въ умТете), т.!кы 
встройте, чтобы я на б־клой свТ.тъ, семь раза выше попалъ: 
bön Tag' in der Bedeutung 'Kraft, Fähigkeit', wie oben, S. 15; 
Anm. IV, 5. — 3• ä'^rvostoi . . . они послали за большаго 
орла, этотъ прилстйлъ и парна поставили на спину орла: 
ärvi'ton 'schicken' (посылать), pt. ärvo'sta; mit Präpositio- 
neu ä’^ rviton wegschicken (pt. a’*■rvasta, imp. ä'^rvit!), är- 
árvitán zuschicken’, rW^rviton 'herausschicken' (pt. rä'^rvosta). 
Miller meint (Spr. d. Oss. 84), dass in solchen Fäden, wie 
ä'rvdsta neben ärv,)'sta oder appärslon j'eci' neben äppärston 
Jaciebam (s. oben Anm. Ill, 8) der Accent um das Momentane
Keleti Szemle. XX.
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na=-vä'rttoi. uäd cärgäs zä'yta läppu'iän: "kg^iu s-qo’cuf'känon. 
ucixPmd'rCiu äf’co qä’lo ma'rdäi m<Pj.ryo ä'-toss!" iäy.rn bä'-idottoi 
ämä fä-tä'yUd8td. cärgä’s fä qg'aq^kgtta, ämiPjzrn qä'le äyd iä^yo'yo 
ä'-kotta, ä'ftämäi nf'ko'rd yci ttdt'd yärd fä-c-i־ qä’h  mard. uäcTä’m 
n'v-cu-nal oi yäri'nag ämiPta' cärgä’s fä,-qg׳aq'kgtla. ui iäP,zä’ni.» 
yäcä'f är-hä-hg^kotta ämrPiä’ cärgä’sd jo'y,j ä׳=-värtta; ämä 
u3do׳n cärgä’s niPbäv-ygrtta, vP^o'yPsä bä'mibäysta. uäd s-tä'yt- 
ost-o uäljä'ym ä , äimäPiä׳ u9m är-d'värtta, ämä läppu’jimä kärä ־ 
jiiän  yärz bö'nt’ä zä'ytoi.
XIII. Uäd läppu׳ ä'-rast uCfända'gol äimPkrn cärgä's zä'yta: 
"cämä'n kgh'y cä'uos?" uViß'n zä'yta: “тй'^тэп tärs id'mäi!" 
cärgä’s fästä’mäiü ar-bäßzdäyla läppu’p  ämiCio'n zä'yta: "cäP
zu bezeichnen, auf den anlautenden Vocal, der dabei zu a wird, 
verschoben wird’. Allein wir haben es hier eigentlich mit der Verbal- 
präposition ä- 'weg-, ab-' zu tun, die immer akzentuiert ist und 
nach welcher das anlautende ä- des Verbums kontrahiert (od. 
elidiert) wird; das Verhältnis der Formen ist also hier dasselbe, 
wie zwischen ma’rd-i und ä'-mard-i \ cärgä's, P. Q. särgä's 'Adler’ 
(*- wogul. sä'rkds, sä'rkos, sä'rkos id.) \ är-tä'yt-is von täyo'n 
'fliegen' (летать), s-tä'yt-i 'Hog herauf, ä'-täytn 'Hog weg', imp. 
ä'-täy! I s-bächn^känon 'aufsitzen machen = 'aufsetzen'. — 4 .gäh 
mard . . . еъ'ксть мертвый быкъ съ нпмъ положили: no-vä'rttoi 
von ävä'ron legen, setzen"; s. oben Anin. IX. 5. — 5. kg3rsiw  .. 
какъ л скричу, ты тотъ мертвый быкъ подавай мн׳к въ ротъ 1 
iu bedeutet nach M iller (Ос. Э х. 1:128) neben Verben die 
Wiederholung der Handlung, also kg3-iu׳ s-qg’aq känon so oft 
ich schreie', wülPmd'iPiu 'da mir immer' qga’q 'Geschrei' (крикъ), 
q. kämm 'schreien' (кричать) j joy. N. ju y  'Mund' (ротъ) | tosson’ 
'hineinlegen, hineinsteckejf (сунуть), pt. ä'-tossta. — 6. fä-qg'aq 
kgtta закричалъ. — 7• äyd (pl. ä'ytt'ä), T. K. ayt (pl. ä'yttä), 
N. iua'ygä (pl. iu i'ygutä) 'Schenkel, Lende, Keule von Rindern 
(ляжка). — 8. ä'ftämäi. . .  такъ нисколько разъ клъ и кончил и 
быка: iu'ko'rd yä’ttot'o 'einigemal von iu eins', kord Halfen, 
Menge' (куча; z. B. ärdämo k. 'eine M. Leute', bä'yt'o k. eine 
M. Pferde'; aber fätko'p ämbo'rd 'ein Haufen Äpfel') und yat 
(pl. yä'ttot'ä) '-mal’. Im Wb. (S. 273) iutconl, bird yädtot'o hLcko- 
лько разъ I y/ird fä-dä'n 'ich bin fertig mit dem Essen" (я кон-
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der Adler zu dem Jüngling: “So oft ich schreie, da stecke mir 
immer [ein Stück] von jenem toten Ochsen in den Mund!“ 5 Sie 
fingen an zu fliegen und flogen fort. Der Adler fing an zu 
schreien6 und er gab in seinen Mund die Keule 7 des Ochsen. 
Nachdem er einigemal so gegessen hat, war es mit dem toten 
Ochsen zu Ende/S Da hatte er keine Nahrung mehr9 und der 
Adler fing wieder an zu schreien.10 Da schnitt er seine Wade ab 11 
und legte sie in den Mund des Adlers; der Adler aber verzehrte 
sie nicht, [sondern] versteckte sie im Mund.12 Da flogen sie hinauf 
in die Oberwelt, [der Adler] setzte ihn dort a b 13 und er mit 
dem Jüngling verabschiedeten sich mit Grüssen von einander.14
XIII. Da machte sich der Jüngling auf seinen W eg1 und 
der Adler sagte ihm: “Weshalb gehst du hinkend?“ 2 Er 
antwortete ihm: “Sei nicht besorgt deswegen!“ 3 Der Adler
чилъ ׳Ьсть), ui fä-c-i' /ärcl er ist f. mit d. E.’ ; s. oben. 
Anm. IV, 7. — 9. ni'-cii-ual od, N. ni3׳-ci-bal a'ttüi es war 
nichts' (ничего не было) | xäri'nag, N. xuäru'jnak 'Nahrung, 
Speise’ (кушанье). — 10. ämä-ta' . . .  11 опять скричалъ. —
11. zä'nja . . .  онъ свою икру ер'Ьзалъ: zärg, N. zü'rjgci (gen. 
zä'nja, N. zivrgi) 'das untere Hein', zä'njd ray 'Vorderteil des 
Beines', zä'njd xäcä'f 'W ade'; im Wb. (S. 177) zang колено 
(Knie). — 12. ä'^värtta . . . положнлъ орлу въ ротъ и онъ 
икру не еъЬлъ (не поглотилъ), а сховалъ (епряталъ) во рту: 
bä'^mbcixsta von bä‘ 4־ ämbü'xsan bewahren; verbergen, ver- 
stecken' (хоронить; схоронить, спрятать); pt. ämbä’xsta, imp. 
bä'=4nbäxs! — 13. s-tä‘xt:dstd . . . тогда они полетали на б׳Ьлой 
свктъ и орелъ тамъ положнлъ парня. — 14. xärz-bö'nt'ä . . . 
и съ парнемъ другъ другу сказали ״до свидатя!“ eig. 'sie 
sagten einander gute Tage'; s. oben Anm. II. 1.
XIII. 1. a'-rast . . . тогда парень двинулся на свою дорогу : 
ä’-razan (pt. ä’-rästa, imp. ä'-raz!) 'sich bewegen, rühren, sich 
anschicken zu etw.; handeln, üben (тронуться: делать), fända'gd 
ä -raz,m 'sich auf den Weg machen'; im Wb. araz,m (S. 114) 
действовать. — 2. kold'x, N. kolo'x hinkend, lahm' (хромой), im 
Wb. (S. 565) külax хромый, kiihxan хромать (pt. -xJ'in, fäküldxi 
захромать). — 3. тй' тш fürs! не бойся объ этомъ: társán 
'sich fürchten'; s. oben Anm. VIII, 4. — 4. ür bü ^zdäxta
3*
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td'xxäi kob'x diuos ?” ui zä'xta: "füsta’g-xcit kd^fä-qg' aqkqttai, 
ucidPmii'm ni'-cu-ual od-i's, ämä miPzä'pgiii Hr-bä;■ Lxf'kqtton ännt 
do'rCui rä'-tton". iiPjd'y;Pma qcl-i's ämä cärgcvs'.m fä-5 0 'rlia. ui 
fästä’mä ä'^zdUyt ämä cärgä's iiPjd'xäi fe׳=üvästa läppwb zii'nj» 
frdt'ti ämiPid'rCsä (jd'ssii) fästä'mä ä'-ndxästa.
XIV. Liippu' är-cdd-is iiCxdja'rmä ümii rä'-j.irtta jiPmä'd 
ämä iäPfddän iiPxü'bärt't'ä i'tidl-där. ämä ie‘>fs;>märt'ii zä'yJtoK 
"m a p  dä’ uß'rgifdär niP fä-kg'ttam”. ui zä'xta: "uädcPkäd äz 
rast niPjü'rxn, uäd äz ä'-ca ärdd'ne f f ’^ xstcanän ämä s-lcu‘vj,män 
Xpca'umä ämä zäyjd'nän: ypca'u, käd äz rast niPjü'ran, uäd 
ä'-сэ ärdd'ud fat uälä'mii i'uäi ds-sä'uäd ämä uäd miPsä'ra nas- 
sä 'jäd; kä~ dPiimii äz rast jii'ran (kännä'-uiid) duä'iii iir-di uäd 
ämä uäCduä'iä sä'rt'd nas-sä'jiid Г  fö^ysta ämä uälä'mii i'uäi 
ds-sa'd, fästä'mä duä'iii är-ca'd ämä m'^fsamärCa sii'rl’a nas-sa'yd-i. 
ä'ftämäi ä'-mard-asta: iiPkäro'n. tay-gH'mig liippu׳ na'r äär 'ma 
dir;)' ämä yjira' ämä nua'za.
назадъ воротилъ von iir-bä 4־ äzdä'yan, N. azdä'/un 'umkehren 
(trans.), um wenden' (поворачивать, воротить), pt. azdä'yta, rä:> 
zdäxta, N. rä'^zdayta, imp. rä'^zday / N. rä'^zdayä! Intran- 
sitive Form: iizdii'Xdn, azdii'yan (äz a°, da^zdä'yas, ui azdii'ya) 
'sich umkehren' (воротиться), pt. rä'^zdäyt-i, imp. rä^zdäy. 
—  5• diPta׳y jß i . • . почему ты хромаешь'? — 6. fiista’g-yat . . . 
послЬднш разъ, когда ты скричалъ. — 7. иР ta'ya . • • мясо во 
рту было еще у орла, позвалъ къ себгк парня (сказалъ: иди 
сюда!): та noch' (еще) | fä-ja'rtta von fä-j furán 'zurufen' 
(призвать). — 8. fästä'mä . . . онъ назадъ воротился и орелъ 
снялъ изъ роту икру и назадъ приклеилъ: fe'dvästa von 
fii- 4־ älvä'san (imp. fp'dvas /), das als Causativum von älvä'san 
'herausspringen, verrenkt werden (выскочить, вывихнуть) wohl 
die Bedeutung 'herausspringen lassen, herauswerfen' haben mag; 
vgl. iilva'sun забросить (Ос. Эт. 11:49) [ naya'san 'mit Leim kleben' 
(приклеить клейемъ), sa'smäi bä'-nayason 'ich werde es mit 
Leim zukleben‘, pt. nayä'sta, imp. ba'-nayas!; N. niyä'sun, pt. 
niyä'sta, imp. bä-nixä'sii!
XIV. 1. rä'-jartta . . . разсказалъ роднтелямъ что съ нимъ 
случилось, все: уи'ЬИг 'Neuigkeit' (новость) י־: tiir. ar. yabär 
Nachricht, Gerücht’. — 2. mayPdii' . . . мы тебя да я се не
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kehrte von hinten den Jüngling tim4 und sagte: “Weshalb 
gehst da hinkend?“ ’’ Er antwortete: “Zum letztenmale als du 
schriest, da hatte ich nichts3 [dir zu geben], und ich schnitt 
lein Stück] von meinem Fussbein ab und gab es dir“. [Das Stück 
Fleisch] war noch in seinem Mund und der Adler rief ihn zu 
sich.7 Er wendete sich zurück und der Adler warf von seinem 
Mund das Beintieisch des Jünglings hinaus und klebte es ihm 
zurück.8
XIV. Der Jüngling kam nach Hause und erzählte seiner 
Mutter und seinem Vater alle seine Neuigkeiten.1 Aber seine 
Brüder sagten: “Wir haben dich nicht einmal gesehen“.2 Er 
antwortete: “Also, wenn ich nicht wahr rede, so [sehet], ich 
werde diesen Bogen losschiessen und zu Gott hinauf beten und 
sagen: Gott, wenn ich nicht wahr rede, so soll der Pfeil dieses 
Bogens hinauf einfach (als ein Pfeil) gehen und stosse dann 
meinen Kopf durch!3 Wenn ich aber wahr rede, so möge [der 
Pfeil] zweifach (in zwei Pfeile geteilt) ankommen und stosse 
euch beiden die Köpte durch!“ 4 Er schoss los und [der Pfeil[ 
ging einfach hinauf, zurück [aber] kam er zweifach und stiess 
die Köpfe seiner Brüder durch.5 So sind sie gestorben ]und so 
hatte die Geschichte] ihr Ende.3 Der Kämpferjüngling lebt auch 
jetzt noch und er isst und trinkt.7
видали: w’ygä׳ Gerundium von ü'nan 'sehen'; s. oben Anm. 
X, 9 und über die periphrastische Bildung иэгда hinan Spr. d. 
Oss. 80. — 3. rast m'Cjü'ron . . . если я правду не говорю, 
тогда я этотъ лукъ выстрЬлю на верхъ и помолюсь богу и 
скажу: богъ, когда я правду не говорю, тогда этого лука 
стркла на верхъ одной пойдетъ и потомъ мою голову чтобы 
проткнулъ! ן i’uäi einfach, einheitlich' Adverbium von ju eins’ 
(s. Spr. d. Oss. 85) I as-sivuäd! Imp. 3. Pers. von as-sä'uan; 
s. oben Anm. IV, 1 | nas-sä'jäd von na- ־+־ säja'n, . P. Q. säza'n 
'eingesteckt, hineingestossen, durchgestossen werden; sich ein- 
drängen' (воткнуться, проткнуться), pt. nes-sa'yd-i. Es ist das 
Intransitivum von sä'jan, nas-sä jan  'einstecken, hineinstossen; 
pÜanzen, setzen' (вот нуть, проткнуть; садить), pt. nas-sä'yta, 
imp. saj, nas-sa'j! — 4. hi'cTämä. . .  а если я правду говорю, 
тогда моя стр'Ьла па вэрхъ одной пойдетъ, а назадъ въ двое и
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Mägg'Pläjo iirVä: läppu'io, ä'ryau.
j I. Cü'rd-i ivPmägg’Vläq iimiCia'n </ä ärt'ä‘ läppu'io. mii-
gg'Vläg ä’-mard-i ämii kg3rsma'rd-i, und iäPliippu't'än zä’yia: 
"ärt“ äysä'Vd^mä iu bä'■ qäq^kännt /” oi a-mard-i ämcCiii' 
yi'dmä ävva'ys bä’-n9gättoi. kg^iii' bä‘-n9gättoi, fdtca'g äysä'vo
5 yi'stär läppwid rad g3d qä’q^kämn, jälii' oi tä'rst-i ämii niCCd'd-i. 
Ui’yst'äP kgtta ä'dämän: "miiPkä'stär äfsa׳ тИг<Ртэп ä'^rvitüt 
qä’q^känammä Г ä'diim ä’=-rv9stoi kä’stär äfs9׳mär9 jiPfo’d qu’q 
känammä.
1 II. Kä'stär läppu' qä’q'kändn bä'-idatta. ämbi's äysä'v kg
as-d, uäd nrs uäii'g rä’-cäi-cad ämii yi'dd qü'smä (käro'nmä) kg 
ar-bä'-yätcä, uäd jiCbä'y fä-tä'rst-i. uäii’g liPbii'yiin j v ׳r,>: "hä'-
ваши головы чтобы проткнулъ: duä'jä 'zu zwei'; s. Spr. d. 
Oss. 50. — 5. fästä’mä . . . назадъ стрела въ двое пришла и 
головы братьевъ проткнула. — 6. iäPkäro'n и конецъ. — 7• па'г 
där . . .  и сейчасъ живетъ и ־кстъ и пьетъ | V. nuä'zan, С. 
ngä’zan, X. nuä'zun 'trinken' (pt. nuä’sta, ngä'sta, bä'-nosta, N. 
nua'sla, imp. nua'z, nga׳z ! bä'-naz выпей! N. bä-nuä'zä!).
Anmerkungen. I. 1. mägg Vläg st. mägg'Pläg 'armer Mann 
(aber mägg'r üs arme Frau’). — 2. ma'rd-i (imperf.) 'näherte sich 
dem Tode1, 'fing an zu sterben’, im Gegensätze zu ä'-mard-i (perf.) 'ist 
gestorben’. — 3• bä'-qaq^känüt. . .  три ночи караулите меня! 
qä’<Pkän9n 'über etw. wachen, etw. bewachen’ (караулить); s. oben 
S. 30: X, 16 I iu kann auch hier als besondere Bezeichnung der 
sich wiederholenden Handlung aufgefasst werden ; s. oben S. 34 : 
XII, 5. -  4. ävva'ys 'nahe, in der Umgebung' (близко, около), so auch 
im Wb. (S. 302); M. hat äwwäys 'nahe, angrenzend' (Spr. d. 
Oss. 31) ! bä'-nagiittoi von nagä'nan 'begraben, beerdigen' (зарыть) 
=  n9- 'hinab, nieder' 4־ kiina'n tun. setzen'; im Wb. (S. 135, 394) 
banagänan, pt. banagädta зарыть, похоронить. — 5. rad (י= russ. 
рядъ) . . . очередь былъ на большомъ сынЬ караулить. — 6. 
lä'yst'iCkänan, N. l’iystii' kämm 'flehentlich, mit schönen Worten 
bitten' (усердно, хорошими словами просить). Nach Wb. soll es 
neben 'bitten' (просить S. 435) auch 'beten’ (молиться S. 209) 
bedeuten und M. (Spr. d. Oss. 31) hat nur 'beten, sich bekreu-
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M ä r c h e n  von de n  d r e i  S ö h n e n  d e s  a r me  n M a n n e s.
I. Es lebte [einmal] ein armer Mann1 und er hatte drei 
Söhne. Der arme Mann starb und als sein Tod herannahte,2 da 
sagte er seinen Söhnen: “Bewachet mich drei Nächte!“ 3 Er 
verschied und man beerdigte ihn in der Nähe einer Brücke.4 
Die erste Nacht nach der Beerdigung war an dem älteren Sohn 
die Reihe zu wachen ;5 er aber fürchtete sich und ging nicht hin. 
Er batl! die Leute: “Schicket (mir) meinen jüngsten Bruder zur 
Wacht!“ 7 Die Leute schickten [hierauf] den jüngsten Bruder 
seinen Vater zu bewachen.
II. Der jüngste Sohn fing an Wacht zu stehen. Als es 
Mitternacht wurde,1 da kam ein weisser Teufel heran 2 und wie 
er sich dem Brückenkopf nahte.3 erfasste sein Pferd Furcht. 
Der Teufel ruft seinem Pferd zu : “Auf, auf! 1 Leichenopfer sollst 
du werden!5 Vor wem fürchtest du dich?! Von den Söhnen
zigen'. Meine Sprachmeister behaupten jedoch, dass jener Aus- 
druck mit кй'иэп 'zu Gott beten' (молиться богу) nicht verwech- 
seit werden kann und erklären ihn mit V. läyz, T. lays, N. l’iyz 
glatt’ (гладкш), wonach lä'/st'cCkändn eig. 'glatte Worte reden’ 
bedeuten soll. Wenn diese Auffassung richtig ist, so kann die 
Etymologie Millers mit ai. laksdm 'Zeichen' (die sich auf die 
unbestätigte Bedeutung 'sich bekreuzigen’ stützt) nicht aufrecht 
gehalten werden. — 6. Der ältere Bruder verlangt nicht, dass 
man den zweiten Bruder Wacht zu halten schicken soll; weil 
er mit diesem dem jüngsten Bruder gegenüber zusammenhält und 
auch ihn verschonen will | ä'^rvitüt; s. oben S. 38: XII, 3.
II. 1. äm bi's... когда полночь сталъ: äs-u׳n , ds-u’n 'wer- 
den, entstehen' (сделаться, стать), pt. äz^ds-tä'n, d^ds-tä‘, u f  'ds-i\ 
fut. s-dscä'n. — 2. Über die Partikel -cäi- s. Spr. d. Oss. SO. — 
3. yj'do <1äs 'Ohr der Brücke’ (ухо мости), od. yy'dd käro'n 'Ende 
der Br.' sind Bezeichnungen des 'Brückenkopfes' | är-hä'-yätcä до- 
шелъ близко. — 4. C. hä'-си /, Q. ä'-cu! Zuruf beim Treiben des 
Pferdes (этимъ словомъ гоняютъ лошадь). — 5. fäldd’st von fal- 
di'son (s. oben S. 28 : IX, 10), mit welchem Worte man auch einen 
Brauch der Leichen-Bestattung bezeichnet: mä'rdän fäldl'smc 
'dem Toten veranstaltet man den Brauch der fäldj'stdt'ä’ (uoxo-
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си, hä'-cu! fiihhísíj fä-ua'i! Jcünm'i Ui׳rsos ׳׳ / mäqo'Vläjo fo'rti'ii 
cluä'iä üvzä'rtiä^std, hä'stürän qtf'moz uCjo'yüi Icälo'. mäqo'V 
lüfd fo'rt'^on zä'yta: "nuPmä'd, miCfo’df'stiin; mä'niP dän. yjistä'g 
rä'-cu!" rcc-yost-i ürs yäji'g iii^bii'yäi, bä'-jdoltoj qübo'sü! yäco'n.
ронпый обрядъ); fäldi'sinag 'alles was zum fühl )'son notwendig 
ist' (что къ /'. надо). Dieser Brauch ist der folgende: Beim 
Hinaustragen des Toten aus dem Hause, legt man seine besten 
Kleider nnd Waffen auf den Sarg, namentlich sein Oberkleid 
(Tscherkesska, cü'qqa), sein kurzes Halbkleid (Besclimet, ktfrii't), 
seinen silbernen Gurt (ävzcst ron), die 16 silbernen Patronen 
(ävzi'st bii'rcoVä). welche man auf dem Brustteil der Tscherkesska 
trägt, den Dolch (ka'ma, кинжалъ) и. s. w. Ausserdem führt 
man nach dem Sarg bis zum Grabe sein Pferd, das zu dieser 
Gelegenheit mit Tüchern auf dem Halse geschmückt ist. Beim Grabe 
wird dieses Pferd, welches man füleld'st bäy nennt, mit Wein oder 
Branntwein bespritzt. Ein solches Pferd wird von niemandem 
gekauft, weil man es für unheilbringend hält, dessen Besitz den 
Tod eines Familienmitgliedes nach sich ziehen kann. Darum 
pflegt man das Pferd mit den Worten fäldd’sto fä-ya 'i! ( werde 
füldd'st!') zu schelten, welcher Spruch ungefähr dasselbe beden- 
tet, wie das Schimpfwort unserer Kutscher: “Krepier!“ Denn 
ein fäldo'st bäy wurde in früheren Zeiten offenbar nicht nur sym- 
bolisch. sondern auch tatsächlich dem Toten als Opfer darge- 
reicht. M iller berichtet uns über diesen Gegenstand folgendes 
(Ос. Эт. I :  132): “Bäyfüldesun. das Weihen eines Pferdes 
für einen Toten, ist ein Yolksbrauch, welcher bei dem Grabe 
zu jenem Zwecke ausgeiibt wird, dass der Verstorbene in jener 
Welt ein Pferd besitze, auf welchem reitend er glücklich an den 
ihm bestimmten Ort kommen könne. Nachdem man die Leiche 
ins Grab gelegt hat, führt man das Pferd zum Grab. Eben dort- 
hin bringt man auch das Fell eines Hammels, welcher am Tage 
des Begräbnisses geschlachtet wurde, samt einem Eimer Dünn- 
bier. Am Halse des Pferdes hängen zwei Arschin weisser Lein- 
wand. Unter dem Sattel statt des Sattelgurtes ist ein neuer, noch 
nicht getragener Saffian ; der Sattel hat kein Kissen. Der Mann, 
der das Pferd führt, hält eine neue Peitsche in der Hand. Für 
das Pferd nimmt man eine Hand voll Hirse mit sich als fein-
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■des armen Mannes sind zwei nichtswürdig,t; dem jüngsten [aber] 
fliesst die Biestmilch [noch] aus seinem Munde.“ 7 Der Solm des 
armen Mannes antwortete ihm : “Bei meiner Mutter und meinem 
Vater4 [schwöre ich]: ich bin, siehe, hier; tritt näher!“ 9 Der
daykay, d. 11. Reiseproviant auf den Weg in das Reich der Toten. 
Nach dem Volksglauben, gereicht alles, was dem Toten äuge- 
boten wird, ihm zum Nutzen in der anderen Welt. Wenn die 
Verwandten des Verstorbenen kein Pferd besitzen, so geben es 
ihm die Bekannten. Während man die Leiche beerdigt, steht das 
Pferd bei Seite; dann führt man es zur Kopfseite des Grabes, 
das Volk steht um das Grab rings herum und der bä/fäldesäg 
fängt vor dem Pferde seine Rede an“. Unter den digorischen 
Texten der Осетинские Этюды findet sich auch eine solche 
Leichenrede, eigentlich eine Erzählung, in welcher die Erfahrun- 
gen eines von sündenfreien Eltern stammenden, früh verstorbe- 
nen und die Totenwelt mittels eines Pferdes durchwandernden 
Knaben geschildert werden. Es wird ihm mitgeteilt, wie im Jen- 
seits den Frommen ihr Lohn, den Sündern ihre Strafe zuteil 
wird. Gut unterrichtet kommt er in das Reich der Seligen und 
erhält seinen Sitz zwischen den berühmten Helden der osseti- 
sehen Vorzeit, Soslan und Uruzmäg. Das Ende der Rede lautet: 
“Wo der Aufenthaltsort jenes Verstorbenen ist, dort möge auch 
der Aufenthaltsort dieses Verstorbenen sein !“ — 6. fd'rtt'ä duä'iä 
üvzä'riji^sld два сына naoxie: Im Wb. (S. 94) düuäiä двое 
(вдвоемъ), also eig. die Söhne, zwei [ihrer] sind schlecht’. Die- 
selbe Konstruktion weiter unten S. 52 IX, Z. 9: ä'känüCsä duä'i- 
dar 'führet sie beide weg". — 7. kä'stärän. . .  а младшему густое 
молоко изо рта льется: qg3'mdz die dicke, unschmackhafte Milch 
nach der Geburt' (густое, не вкусное молоко поелк рождения): 
vgl. tat. qgmds, q§mdz 'Getränk aus gesäuerter Stutenmilch 
(R adloff. TürkWb. II, 854, 1049) | T c ä ld N. kälui 'fliesst' 
(льется), z. B. dön k° 'das Wasser f i . p t .  ka'l-d-i, N. ka’ld-äi. 
fut. ä'-käljän; hievon die transitive Form korig N. kälui giesst 
etw.' (выльетъ), z. B. N. dö'n kä’lun ä'guziii ich giesse 
Wasser aus dem Trinkglas' (воду лыо изъ стакана), pt. d'■ kaltta, 
X. rü’-kaltta, fut. ka'ljän, N. kiríjän, imp. il'-kal! N. гй’-kalä! 
— 8• miPmä'd, mrCfod.f'stiin Schwurformel mit Berufung auf
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mägg'Tläj a fatt’ uäii'ja ä׳-b,!rsta, ra־-lagr arCkg11а ijCsä'г. га'- 
lastoPian iä p,>su'lt'a\bä'-bastaPsä bä'ya fäca'rc. as-lä'staTiä ämiCiä' 
bä'-basta iiskä't'a. bä'-cad yäja'rmii cimi as-yg'ssad-i.
III. Kf/^'bä'-izäPi. uäcVta’ ä'-cad-i qä'q^känammä ijT 
/',)׳(Imii. ämbi's ä/sä'vmä fä-qä’i/'kättä, astä'i sary uäii'g änbä’-eäb 
cad. / cda qüsmä kxfar-bä‘-yätcä, uäd icPbii'y fä-tä'rst-i. uän'g^an 
־ü'ra: hä cu, hä'-cu, fälda'sta fä-iia'i! kämä'j tä’rsas?! mügg'f' 
läja fa'rtt'ä duä'iii ävzä'rt'iä-sta, ärt'a'kkagän iiCqg3‘maz iiCjd'yäi 
käh". mägirCläja fa'rt'^an zä'yta: “miPmä'd, miCfa'da^stän, 
mä'niCään! yüstä'g rä'-cu! sary uäii'g rä'-yast-i ijPbä'yäi ämä 
qäba'säi yäcd'n bä'-jdattoi. ür-fä'ldäytaT'iä: mägg'l-läja fort’ uäii'j,/. 
rä'-lag^an ko'tta lif'sä'r, rä'-lastoTidn jiCpasu'lt'ä. bä'-basta^sä bä'ya 
fäca'rc. bä'ya ds-lä'sta iimiPiä; bä'- basta äskä't'a. bä' cad-i yäja'rmä 
äm' as-yg'ssad-i.
IV. Izärra kg^sa-qa'Vi, uäd ä'-cad-i uCfa'd qä'qkänammiPta. 
ärnbi’s äysä'vmä fä-qä'qPcütta, astä'i ä'vd-säron sau uäii'g är-ba- 
cäi-cad. yi'cla qii'smä kg ar-bä'yätcä, uäd icCbä'y fä-tä'rst-i. uäii'g 
iäTbä'yän jü 'ra : "hä'-cu, hä'-cu! fälda'sta fä-ua'j! kämä'i tä'rsasY!
die Eltern (божится на свои родители). Man sagt auch mäT' 
mä׳d,Pstän, miPfa'dPstän! und yoca'iuf'stän! Q. yosa׳vTstän! 
Im Wb. (S. 117) finden wir auch yucaaa stän ей Богу ! Der 
eigentliche Sinn dieser Schwurformel ist mir unklar; jedoch 
scheint stän mit astä'n 'ich ward' identisch zu sein (s. hier 
Anni. II. 1), wonach die Bedeutung derart denkbar wäre: 
[So wahr] ich von meinen Eltern od. von Gott ward!' — 9. 
mä'nä 'siehe' (вотъ), m. dän вотъ я здксь, mä'nä й'тГ! 'siehe, 
er ist dort' (в. онъ тамъ) j yästä'g, N. yastä'k nahe (близко). 
— 10. rä׳-yasti слкзадъ von yl'zan 'steigen־ : rä'-y° 'Jierabst.‘ 
as-yj'zan 'heraufst.' (pt. as-ya'st-i, imp. rä -yiz! as-yi'z!; s. ob. 
S. 14.).— 11. qäba’s 'Umaimung, Umspannung' (обхватъ): qäba'säi 
yäca'n 'umarmend ringen' (обхватомъ бороться), yiica'n halten, 
greifen' (держать), pt. yäca't-iän. — 12־. ä'-barsta 'warf zu Bo- 
den' (повалилъ) von barsa'n (s. S. 25. VIII. 11). — 13. rä'-lasta. . .  
снялъ его одежу: pasu'l 'Kleid'. — 14■ bä'-basta. . .  завязалъ 
одежу въ задъ сЬдла (sary): fäca'rc 'Rückenteil des Pferdes hin- 
ter dem Sattel' (задъ отъ с4>дла), fäca'rc bä'cläg 'der hinter dem 
Sattel sitzt' (за скдломъ сидящш), sa'ryel bä'däg 'der in! Sattel
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weisse Teufel stieg herab 10 von seinem Pferd [und] sie lingen 
an miteinander (umarmend) zu ringen.11 Der Sohn des armen 
Manues besiegte den Teufel,12 schnitt ihm den Kopf ab, zog 
ihm seine Kleider herunter 13 und band sie hinter den Sattel des 
Pferdes.14 [Dann] führte er [das Pferd] heim und band es ein in 
den Stall.15 [Hernach] trat er in das Haus und legte sich nieder.
III. Als es Abend wurde,1 da ging er wieder seinen Vater 
zu bewachen. Er wachte bis Mitternacht, d a2 kam ein roter 
Teufel heran. Wie er sich dem Brückenkopf näherte, erfasste 
sein Pferd Furcht. Der Teufel ruft ihm zu: “Auf, auf! Leichen- 
opfer sollst du werden! Vor wem fürchtest du dich?! Von den 
Söhnen des armen Mannes sind zwei nichtswürdig, dem dritten 
[aber] fliesst seine Biestmilch [noch] aus seinem Munde“. Der 
Sohn des armen Manues antwortete ihm: “Bei meiner Mutter 
und meinem Vater [schwöre ich]: ich bin, siehe, hier; tritt 
näher!“ Der rote Teufel stieg herab von seinem Pferd und sie 
fingen an miteinander (umarmend) zu ringen. Er warf ihn um : 
[nämlich] der Sohn des armen Mannes den Teufel.3 Er schnitt 
ihm den Kopf ab, zog ihm seine Kleider herunter, band sie 
hinter den Sattel des Pferdes; das Pferd führte er [daun] heim 
und band es ein in den Stall. [Hernach] trat er in das Haus 
und legte sich nieder.
IV. Abends, als er erwachte,1 da ging er wieder seinen 
Vater zu bewachen. Er wachte bis Mitternacht, dann kam ein 
siebenköpfiger schwarzer Teufel heran. Wie er sich dem Brücken- 
köpf näherte, da erfasste sein Pferd Furcht. Der Teufel ruft 
seinem Pferd zu: “Auf, auf! Leichenopfer sollst du werden!
sitzt' (на скддомъ сидящш). — 15. Ds-ld'sta . . . лошадь увезъ 
и завязалъ въ конюшню.
III. 1. bä'-izär^i в е черт, стадъ von izä'r 'Abend'. — 2. 
iistä’j, dstä'j 'dann (потомъ). — 3. är-fä'ldäxta. . .  von fűidet ׳хм  
'umwerfen, umwälzen' (повадить, провернуть), z. В. na'ui rä‘- 
fäldäxton ich warf den Kahn um’ (лодку провернудъ), imp. 
fälda'yj intrans. fäldä'x^n 'umfallen' (ировернуься), pt. ä’-fäldäxt-i. 
Vgl. zur Konstruktion dieses Satzes oben S. 18, IV, 11.
IV. 1. sd-qa'Vi. . .  вечеромъ, когда проснулся; s. oben 
S. 30, XI, 3. —- 2. os-pCciUi 'setzte sich' (с־Ьдъ) von bä'ddn 'sitzen'.
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5 mägg'Cldjo fo'rtl'ä. duä'jd dvzä'ri<i=-sto, drXo'lkagdn u'Cp/'moz 
icCj,y/üi kälo'". mdgg'Vldjo fo'rt'^'on za'yta: "dvra'ys ra'-cu! md 
mä'd, mä^fo'do^stdn. mä'm'Pdän! sag uäii'g ru'-/9sUi uCbd'ya! 
ämii qäbo'säi /Исаи bd'-idottoj. bird kg^fä-yji׳c<>ä■ 9sb>, uädTä'i, 
mägg' t'ldjd fort' gdii'jo , ä'-borsta ämiCio'-n uPsäsrXd m'-log^kgUa. 
10 i(1 'p9su׳U'är'i9n rä’-lasta. bo'-hastaisd bä'xo fäca'rc. os-lä'sta bä'xo 
äskä't'mä ämä bei'-basta. bä'-cod-i yjija'rmd Um' os-pä tt-i.
1 V .  Dokká'g bön sä'pa'tcayän ärt'ä' co'zjo kü'rinag od-i's ämä
pä'tcax s-ä'-rosta ä'vd-ätläg gdld'io hästo'-yäiCä. dr-om-borVlgtta 
i:r\räämo dmd'so'n zä'yta: "hd-td'-rddm udl-bd'ydi ei os-sdga, 
(0zg 01־■ ra'isom d'ddm äm-bo'rf'känon kg^bä'-idottoi, gdd mägg'X 
5 Id jo  fo'rCt'äCdär Cd'd-dstd, ämä nd^uä'ytoi siPkä'stär äfso'mdro. 
’\b-ta ׳ kddä'm cd'gos, dvzä'r?!" — za'у to i—  ' 7V  dä bä’-gajjen  
iddo'n fe^nom mä?! do"non t'zärmd cäy-tä'tt'd ämä kärjo'nt'd 
dS-cä'ttdCkän ne'^r-Cddmä / "  fddo'n kg^ä'-cod osto, gäd mdgg'V 
läjo kä'stär fork äCurs bäy s-1 ftoyjta ämcf'io'l os-pä'tt-i äml 
10 ä'-cod-i. fända'gol s i f  'bd'päfta äma io'n fddo'n noz-zö'nogidV lotto!
V. 1. kü'rinag cozg ein heiratsfähiges Mädchen' (д£вка, 
которая за мужъ можетъ вг»шдти) von kü'ron, X. kw0 'r11n 'bit- 
ten (просить); freien, werben' (pt. Jad'rtta, N. ku'rtta, imp. ra - 
kur, N . rd׳-lPorü!) -— 2. s-ä׳-rosta . . .  д׳клаль семь этажное здате: 
von а׳-г az on machen, errichten' mit der Verbalpräposition s- 
'aulbauen'; s. oben S. 35, XIII, 1. — 3. äitdg: dud ^ttdg uäld: 
bd'skTyai 'ein zwei Stock hohes Gebäude', ärt'ä'=*ttäg gdld׳ 'drei 
Stock hoch', coppa'r-ottdg gdld׳ 'vier Stock hoch‘, n'u-oitäg gdld' 
'ein Stock hoch‘ | bästo'-yäit'd von büstd' 'Ort' und yaj (pi. yd'it'd) 
'Anteil', welche Zusammensetzung auch 'Gebäude, Haus' beden- 
tet. — 4. iir-0 m-borVkgtta von dni-bo'rd, N. am-bu’rt 'Versamm- 
lung, Schar, Haufen‘ (собрате, куча). — 5• hä-up‘rdd,m . . .  туда 
верхомъ кто дойдстъ, дочь его; s. über hä- oben S. 27, IX. 6 
uälbä'xäi; s. oben S. 21, VI. 5. — 6. cr^dd . . .  кто тебя допус- 
каетъ нхъ смотреть? ! — 7. diTno'n . .. ты намъ прпготови на 
вечеръ до нашего прихода супы и хлгкбы: cdx-td'tCd Plural von 
cäy-to n 'Suppe' (сушь), eig. 'Salzwasser' zusammengesetzt aus 
cdx. P. Q. säy, N. cd'ix.ä (gen. cd'x.X.0 . sd'xx-U cd'xxi) 'Salz' wo- 
gul. säx 'Salz) und dön Wassei' | nc'^r-codmd aus nä unser 4־ 
är-co'd Ankunft' 4־ -md Suffix des Lativs. — 8. s-!'ftoyJa оекдиалъ
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Vor wem fürchtest du dich?! Von den Söhnen des armen 
Mannes sind zwei nichtswürdig, dem dritten (aber] fliesst seine 
Biestmilch |noch] aus seinem Munde.“ Der Sohn des armen 
Mannes antwortete ihm: “Komm näher! Bei meiner Mutter und 
meinem Vater [schwöre ich], ich bin, siehe, hier!“ Der schwarze 
Teufel stieg von seinem Pferd herab und sie fingen an mit- 
einander (umarmend) zu ringen. Nachdem sie lange, rangen, da 
besiegte er ihn: [näntlich| der Sohn des armen Mannes den 
Teufel. Er schnitt ihm den Kopf ab, zog ihm seine Kleider 
herunter, band sie hinter den Sattel des Pferdes; das Pferd 
führte er [dann] in den Stall und band es ein. [Hernach] trat 
er in das Haus und setzte sich.״
V. Am folgenden (zweiten) Tage sind die drei Töchter 
ihres Königs heiratsfähig1 geworden und der König baute 2 ein 
siebenstöckiges Gebäude.3 Er versammelte sein Volk4 und sagte 
ihnen: “Wer dorthin6 zu Pferde [sitzend] heraufkommt, dem 
gehört das Mädchen“.3 Des Morgens, als das Volk sich zu 
versammeln anfing, da gingen auch die Söhne des armen Mannes 
hin, aber ihren jüngsten Bruder liessen sie nicht dorthin: 
“Wohin doch möchtest du gehn, Nichtswürdiger?!“ — sagten 
sie — “Wer wird dir erlauben, dass du jene [Dinge] anschaust?! 1 
Bereite du uns fiir Abend Suppe und Brot, bis wir ankommen !“ s 
Als jene sich entfernten, da sattelte0 der jüngste Sohn des 
armen Mannes sein weisses Pferd, setzte sich darauf und ging 
[auch] fort. Am Wege holte er sie ein,10 diese fielen aufs Knie 11 
und sprachen zu ihm: “Ach, was für ein Gott bist du, was
aus i'ftongon, P. i'ftonjdn, Q. j f t i’njan, N. jäft'i'njun  'einspan- 
neu (запрягать); satteln' (pt. i'fhxla, s-ifhxta, Q. ׳ifh'xta, N. 
}äfti'/ta; imp. s-i'ftm j, C. s-i'ftond, P. s-i f  tone! Q. s-./ftTnc! N. 
s-ä ft'i'n jä !) — 9. ba'-iäfta od. ba'i-iäfta догнали von äiä'fdn, 
N. (iiü'fun einholen’ (догонять), daraus pt. ä'^iäfta (z. B. qä'tcau 
rü'vas.) ä'^iäfla der Jäger holte den Fuchs ein ), bär^iäfta, rä'däfta, 
N. rtvda'fta, nida'fta  (прнгонялъ), imp. ä’d a f!  bä'daf, od. ba'i- 
ja f!  N. ra^ia/f'iii! — 10• ndZ-zö'ndgw’Vkottoi приклонились ему: 
ui Zö'n,>gu3Vkiino 'er kniet' (на колкнахъ стонтъ), <b> z" len! falle 
auf die Knie Г | iir-zö'nogudVkunüt 'kniet nieder !’ Im Wb. (S. 177) 
zon.igiil lcän<m ко л׳Ь н о преклонен io. — 11. ai с.Г'/оса'и. . .  эго,
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ämiPii'n jfi'ranc: ”ai, ca^ygca'u dä, ca^zä'd da?! mä'^nä fc’^ saf, 
bä' -^yyo3 s^nan hä!" gPsa'n zä'yta: ”<"12 näPdä'r yoca’u <län, na 
clä'r zäd; fiilä' <län zciyyo'n ä'düimag". bä-cad-i pätcayа cazg 
kä'nPffd, ü3‘-ca bästa'-yai doa'rmä ämä s-ashi'rtta uä'sinal. äPbä.'y 
15 ärdä'j'^uoxg hPas-sa־d-i, nal-Uigd-i ämä rä'^zdäyt-i fästä'mä. 
rä'-cad-i iäPyäga'rmä. häy bä׳■basta äshi't'a ämä yäga'rmä bä׳- 
cad-i. cäy-tä'tt’ä ämä kärya'nt'ä as-cä'ttä^kgtta izä'rmä m'^fsa- 
märt'd är-ca'dmä.
VI. ie'^fsamärt'ä kg^ar-ca'd-asta, uäPsa'n kärja'n ämä cäy- 
tön är-yä'ssta. ko^bä-yorttoi, iiätPsä' färsa'n bä'-jddtta: "ca°/f'=־ 
itad ä'-bon äm di’ssagäi?" ie'^fsamärkäPian zä'ytoi: ”di'ssag kg3rs 
ncPg'd-i?! juPä'rs bäyca'n uäl-bä'yäi s-askä'rtta uä'sinal äm' äri/ä'i:' 
«oyg kg3'־'s-askä'rtta. «äd^icPbä'y nal-lä' gd-i.rä'^zdäyt-i fästä'mä, ämä 
rä'-cad-i. sa^kä'stär äfsa'mäPsä fürs«׳ : ’’ra' isoaPdär'ma ämba'rP 
kängön, ca ?" äddo'rf 'an zä'ytoi: "c-ä'lammä иcrsinän ijP&ä'rmä 
uäl-bä'yäi s-askära i's-cfu-ä'lammä ä'l-där bon äm-ba'rfkänjen-г’ ’. 
ra'isomPta ko^ca'd-asta, uäPsa'n 7a'rtta: "mä"lPdär ä'-uajüt v'mä. 
äm‘ ä'z^där fe׳=-non vf'-ca di'ssag!" fddo'nan zä'ytoi: "dävPta' c7 
bä'-uajjen ä3‘=-rdäm käsa'n?!" ä3do'n ä’-cad-asta ä3'=-rdäm. mägg'V 
läj a  kä'stär fark iä־'sa'ry häy s-i'ftayta äm‘ «־-cad-i g'Pdär sä"־'
1
5
fiistä‘. ba'-cad-i pa'tcaya bästa'-yai doa'rmä ämä uä'sinal s-askä'rtta
что за богъ ты, что за ангедъ?! | zäd ангелъ. — 12. ma snii 
fc '^saf! не погуби наеъ! Von sa'fan, N. isä'fun 'verlieren: zu 
Grunde richten, vernichten' (терять; погубить); pt. säfta־, fe'^säfta, 
N. fia^sä'fta потерялъ, fut. fs'^safjän, N. fi3=-sä'fcän-äi, imp. 
fe'^saf! N. fi3*säfä! Intrans. säfa'n, N. isäfu'n 'verloren gehen; 
zu Grunde gehen' (теряться, пропадать); pt. sä'ft-i, fe'^säft-i, N. 
fi3=-sä‘vd-äi, imp. fc'^säf! N. fi3=*sä'fä! — 13. bä>yy</sr nan kä 
спаси насъ! Von äyyi/'s 'Rettung, Erlösung; Hilfe' (спасете, 
помочь), ii. känan 'retten, erlösen; helfen' (спаеить; помогать), 
wovon z. B. yoca'u, bä׳>yyg3s h i!  'Gott, rette |mich] Г — 14. 
zäyyon. . .  я зелыяный челов־Ькъ: ärdäimag eig. 'menschlich' 
(человечески! Wb. 568). hier 'menschliche Person’. Die Brüder 
erkannten ihn nicht, weil sie ihn in schlechten Kleidern zu Hause 
gelassen hatten ; er aber zog das vom Teufel erbeutete Gewand 
an (der Erzähler erwähnte dies nur russisch) und ritt auf dessen 
Wunderpferd. — 15. ba'-cad-i. . .  парень дошелъ туда, гд־Ь дЪвка
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für ein Engel bist du? !612 “Richte uns nicht zu Grunde,13 errette 
uns!“ 14 Er antwortete ihnen: “Ich bin weder ein Gott, noch 
ein Engel; (sondern) ich bin ein irdischer Mensch.“ 15 Er trat 
hin zur Türe jenes Gebäudes, in welchem des Königs Tochter 
w ar16 und trieb auf die Treppe reitend herauf17 [sein Pferd). 
Als sein Pferd die Hälfte der Stufen bestieg, blieb es stehen 
und wendete sich zurück.1S Er kehrte nach Hause, band das 
Pferd in den Stall und ging hinein in das Haus. Er bereitete 
Suppe und Brot für Abend, bis seine Brüder ankamen.
VI. Als seine Brüder ankamen, da trug er ihnen Brot und 
Suppe vor. Nachdem sie gespeist haben, da fing er an sie zu 
fragen: “Was für Wunderbares1 habt ihr dort heute gesehen?“ 
Seine Brüder antworteten ihm : “Wie soll [dort] Wunderbares 
nicht gewesen sein ? ! 2 Einer mit einem weissen Rosse trieb 
reitend sein Pferd auf die Treppe und als er bis zur Hälfte 
der Stufen trieb, da blieb sein Pferd stehen, wendete sich um 
und kehrte zurück. Ihr jüngerer Bruder fragt sie : “Wird auch 
morgen Versammlung sein, w as?“ 3 Jene antworteten: “Bis 
jemand zu Pferde sitzend auf die Spitze der Treppe [sein Ross] 
herauftreiben wird, so lange wird jeden Tag Versammlung 
sein.“ 4 Morgens, als sie wieder fortgingen da sprach er zu 
ihnen : “Lasset auch mich dorthin [gehen], dass auch ich jenes 
Wunderbare sehen kann!“ Jene antworteten ihm: “Wer wird 
doch dich dorthin zulassen zu schauen?!‘ Sie gingen hin. Der
была. — 16. s-dskä'rtta.. . поена. 1ъ верхомъ лошадь, чтобы 
полезла по .rbcTHiiirh: dskd'rdn ’treiben' (гонять), pt. dskä'rtta 
(s-dskä'rtta trieb hinauf), imp. dskii'r! (ä'^skär! 'treibe weg!’) ] 
uä'sin, N. er sind 'Leiter, Treppe' (лестница), irn Wb. (S. 197) 
asin. — 17. y'C bü'/... его лошадь до средины лкстницы когда 
дошла, установилась и вернулась назадъ: ärdä'g (gen. -dä'jd) 
halb; Hälfte' | uorg  'Glied’ (s. oben S. 17; IV, 4), hier 'Glied der 
Treppe', d. i. Treppenstufe' | nal-lä’od-i von nr>- nieder, ab' und 
läuo'n, N. lauu'n stehen" (стоять), pt. läo’d i, s-lä'od-i, N. is-lcruud- 
di stand auf | rcr-zddyt-i вернулся назадъ (s. oben S. 36; XIII, 4).
VI. 1. di'ssag 'wunderbar' (удивительный) von dis (Wb. 
dijs, dis S. 542) 'Wunder'. — 2 ko9 nä'^od i ?! какънебылъ?! 
— 3.ra 'isom ... завтра тоже 1 обираются, что?! — 4. c-ä'hm-
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uäl-bä'yäi. uCsä'rmä matin' gate, fl bä’-qod-i, astä'i iä-bäy nal- 
15 lä'ocl-i ämä rä^zdäyt i fästä'mä. rä'-cad-i j-äTxäfa’rmä, hä‘-basta 
ja'bä'z äskä'ta ämi as-cä'tfi'Ckotta izä'rmä kärja'nfä ämä cä/-tö'n. 
izä'ra ie'^fsamärfä ko^ar-ca'd-asta, auf'sd n är-yjl'ssta kärja'n ämä 
cäy-tö'n. yärcl kcf^fe'^sta, uäf'sä' färs.rn bä'-idatta: ''ca^di’ssag• 
fe'=4tad ä'-bon um ?" ie'^fsamärfiCißn zä'/toi: "dässag köpnie 
20 f futtám firn?! ivTso'rx bäyca'n är-ea’d-i ämä moTiä' uä'sinal gute,fl 
bä'-qod-i iu sä'rmä; astä'i f f 'h ä ‘/  nallä'qd-i ämä rä׳=-zdä/t-i fits- 
tifrnä ämä rä'-cad-i”.
1 VIT. Arfd’kkag bön i/;'=-fsamärt'ä по'ja  ä’-cad-asta äm-b.frdmä
ämiC'iä' nu-nä'ytoi yäja'ra. f 3do׳n kxPä'-cad-asta, uäd iiPsa’u bä у 
s-i'ftd/ta änf ä'-cad-i sif'fü'stä. bä-cad-ipä'tcaya bästa'-yai dga'rmä 
ämä üä'sinal as-ya’sf-i ifcl-där uälä'mä, ärvd-ältäg nälä׳ bästa'-yai 
5 sä’rmcL astä'i rd'^zdäyt-i fd'-rdagi ämä rä'-cad-i yäja'rmii, i i f  
bä у äskä'ta bä'-basta, as-cä'tti'Clotta cäy-tö'n ämä kärja'nfä 
i’zärmä ie^fsamärfän. i’zära kiPar-ea'ckasta m'^fsamcirfä, är- 
ycCsstcPsan cäytirn ämä kärja'nfä. yärd k(/r'fr׳=~sta, uäCsä: färsa'n 
bä'-idaita: "6ar'd i’ssag f futtád ä'-bon um?" fv’do'n zäytoi: "ä'-bon 
10 iif'sa'u biiyca'n är-ca'd-i id'^rdäm ämä uä'sinal as-ya׳st-i iu'l-där 
uälä'mä, (i'vd-ättäg nälä' bästa'-yai sä'tmä; astä'i ru ^zdäyt-i ämi 
ä’-cad-i.
, VIII. A ndär bon pä'tcay ca'nj-äysäv^känan är-amasad-i.
är-a'm-barf'kqtta i'^ä’däma iimä^sä' as-pä'darf'kotta, är-a'värttoi
mä ■.. пока кто-нибудь по л׳Ьстнпц׳Ь до вершины не пол 1>зеть, 
до туда каждый день будутъ собираться: äl-diir jeder' von 
ä'la, N. ä'l'i' 'jeder' und ־där auch'.— 5• iif'sä'r m ii. . .  до вер- 
шины еще не хватила дойти лошадь и остановилась: mar'ijf 
еще ему [ gatca'l wenig’ (мало, немножко) | bä'-qgd-г 'war not- 
,wendig, es fehlte’ (нужно было) von qiiua', N. yau'i 'ist nötig, 
notwendig’: mä, dä, iä q° 'es ist mir, dir, ihm n.’ — 6. fi'^sta . . .  
когда кушать кончили (s. ob. S. 18; IV. 7). — 7. rä'-cad-i 
пошелъ.
VII. 1. nö'ja 'wieder’ (опять; s. ob. S. 21; VI, 4). — 
2. as-ya'st-i. . .  дол^зъ выше вс׳Ьхъ (s. ob. S. 42; II, 10).
VIII. 1. ändä'r bön... сл׳Ьдую1цш день царь подумалъ 
свадьбу держать: är-a’másán, X. är-i'misun 'sich erinnern, 
ansdenken (воспоминать, придумать) von masa’n, X. imi'sun
jüngste Sohn des armen Mannes sattelte sein rotes Pferd und 
auch er ging ihnen nach. Er trat hin zur Türe des königlichen 
Gebäudes und trieb [sein Pferdj reitend herauf auf die Treppe. 
Es fehlte ihm schon wenig bis zu der Spitze,5 da blieb sein 
Pferd stehn und wendete sich zurück. Er kehrte nach Hause, 
band sein Pferd in den Stall und bereitete für Abend Brot und 
Suppe vor. Abends, als seine Brüder ankamen, da trug er ihnen 
Brot und Suppe auf. Nachdem sie mit dem Essen fertig waren,6 
da fing er an sie zu fragen: “Was für Wunderbares habet ihr 
heute dort gesehen?“ Seine Brüder antworteten ihm: “Wie 
hätten wir dort Wunderbares nicht gesehen?! Einer mit einem 
roten Bosse kam heran und es fehlte ihm schon wenig auf der 
Treppe bis zu der Spitze, da blieb sein Pferd stehen, wendete 
sich zurück und ging weg.“ 7
VII. Am dritten Tage gingen seine Brüder wieder1 zur 
Versammlung, ihn aber liessen sie zu Hause. Als jene fortgiugen, 
da sattelte er sein schwarzes Pferd und ging ihnen nach. Er trat 
hin zur Türe des königlichen Gebäudes und stieg auf der Treppe 
höher als alle.2 bis zum Giebel des siebenstöckigen Gebäudes. 
Dann wendete er sich von dort und kehrte nach Hause, band 
sein Pferd in den Stall, bereitete seinen Brüdern Suppe und 
Brot für Abend. Abends, als seine Brüder ankamen, setzte er 
ihnen Suppe und Brot vor. Als sie mit dem Essen fertig waren, 
da fing er an sie zu fragen: “Was für Wunderbares habet ihr 
dort heute gesehen?“ Jene erzählten: “Heute kam einer mit 
einem schwarzen Bosse hin und stieg auf der Treppe höher als 
alle,3 bis zum Giebel des siebenstöckigen Gebäudes; dann 
wendete er sich und ging weg“.
VIII. Am anderen Tag kam der König auf den Gedanken 
Hochzeit zu halten.1 Er versammelte sein Volk, liiess sie sich 
setzen,2 man stellte Tische auf3 und trug Brot, Suppe und
(äz^i״, diCiimi'éis, ■jäTiimi'sui, mayf'imi'sän, s и m a %i mi' s iJ Ui, 
iätä iimi’suncä) 'denken, sich erinnern' (думать, воспоминать), 
pt. mosd’cl-i, är-d'mosdd-i, N. imi'sta, imp. mas, är-d'mds! N. 
är-i'misä! Im Wb. (S. 60) ärämdsan воспоминать, bei M. (Spr. 
d. Oss. 81) ür-amason 'aussinnen'. — 2. är-a'm-bart. . .  еобралъ 
свой народъ и ихъ посадилъ: as-pä'darCkgtta eig. 'machte,
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fo'rkt'ä, är-yä'sstoi kärjd'ni'ä, cäy-tä'tt'ä ämä fodo'-zyäl. i/P h’zjdt'äm 
rä'-tta fäinä' ngä’zäna bägä'm ämiPsä' rä'^rvästa: ",ä'-cäüt, 
a'l-ci-där os-pä'dät {iPUi'yo fa'rsmiiГ rä'-cad-osto öd'zjdl'ä■ ämä cltiä' 
׳star9■ ds-pä'tbdsta si'Plä'gl'd fa'rsmä; fälä' Jcä'stärän yPlä’g vm 
ri-äi. hä׳stär fästä'mü bä'^zdäyt-i ■uPfo'dmä ämäPb'n zä'yta : "äm 
ri-äi mänä'n mäPlä'g". pä'tcay fä-ySrtta iä^i skäiuätt'äm : "cPma 
ri-äi äm?” vfdo'rPon zäyt.öi: "iiPyg'-gäs zäro'nd läg^ma n ‘-äi 
am ämä mägg'Vläfo Jcä'stär fort'”. oi°89'n zü'yta: "ä'-cäüt ämiPsä' 
är-kä'nüt ä'>rdäm!" ä‘-c9d-9st9 üdäo'n ämäP sä’ rä'-kgtloi: mä- 
gg'Tläy,) Jcä'stär fort' ämä yg'-gäsd.
IX. Mägg’Vläjd fart' fända'gal är-c-ä׳yst.a hP'tärqu's. hä׳- 
Cdd-dstd äm' as-pa'tt-asta ä'dämPdysän. rä'-c9d-i Jcä'stär c9zg, uP  
ngä'zän iiPkü'yo. mägg'Pläjd fo'rP'an tärqu's fä-dä'rtta. cazg fä- 
tä'rst-i, ü'-hyd-i fästä'mü, zü'yta uPfo'dän: "сэ-dä'r äm >s, ümiP 
mä' tärsd'n kändiäP fo 'tP dn zü'yta: "diPcä stdt'ä fä ca'ndPkä ‘mü;
dass sie sich setzten'. — 3. är-9'värttoi . . . приставили 
столы (s. oben S. 25; IX, 5.) \ folg (plur. fo'rkt'ä), С. T. 
fork (gen. fo'igd), X. fi ng(7 'langer, schmaler Tisch'. — 4. fod.r- 
zgäl 'gekochtes und zerstückeltes Fleisch' (поваренное и от- 
ркженное мясо) im Gegensätze zu astu'ra fod od. fö'sd fod 'Rind- 
Heisch' (говядина), fo’sa fad 'Scliafheisch' (bevor man es zer- 
stückelt hat). — 5. fäinä' по одному (изъ трехъ дквокъ); vgl. 
fäinäiüd по одному, по одпначкЬ (einzeln) im Wb. (S. 295), 
fäinerdigäi 'von allen Seiten' (Spr. d. Oss. 85). —  6. ngä'zän 
'Trinkgefäss aus Holz mit Henkel' (деревянный стаканъ съ 
ручкой), von С. noä'Zdn, V. пий'гэп, X. nuä'zun 'trinken (pt. ngä'sta, 
Y. nuä'sta, X. nuä'sta, imp. nga'z, nua’z, X. ba'-nuäzä!); im Wb. 
(S. 511) nnazän стаканъ (Trinkglas), nach M. nvazän  'Becher' 
(Spr. d. Oss. 91). — 7• rä'^rvästa выслалъ нхъ von ärvi'txn 
'schicken’ (s. oben S. 33; XII, 3). — 8. ä'-cäüt... выйдите и 
сядптесь каждая возлТ своего мужа. — 9. fä-ja'rtta. . .  царь 
позвалъ своихъ служащпхъ: i'sJcäi-uon, i'skägon (plur. -uätt'ä) 
'Diener, Arbeiter' (служитель, работнпкъ), vielleicht zusammen- 
gesetzt aus i’skäi, X. ieski9 'fremd’ (чужш) und но׳n, X. iuo'n 
'Schulterblatt' (лопатка въ плеч־Ь); vgl. wogul. vayan-yum 'Ge- 
hilfe. Diener’ ; eig. .Schulter-Mann'. — 10• ci'fona. . .  кого н׳Ьтъ 
еще здъеь? — 11. ä г-Je ä׳ пап 'herbringen, herbeiführen' (при-
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zerstückeltes Fleisch4 auf. Seinen Töchtern gab er einzeln5 
einen Becher0 mit Bier und schickte sie hinaus7 [sagend]: 
“Gehet, setze sich jede zur Seite ihres Mannes!“ 8 Die Mädchen 
gingen hinaus und die zwei älteren setzten sich an die Seite ihrer 
Männer, aber der jüngsten Mann war nicht dort. Die jüngste 
kehrte zu ihrem Vater zurück und sagte ihm : “Mein Mann ist 
(mir) nicht hier.“ Der König rief seine Diener9 [und sagte]: 
“Wer ist noch nicht hier?“ 10 Jene sagten ihm : “Ein alter Mann, 
der Schweinehirt ist noch nicht hier und der jüngste Sohn des 
armen Mannes.“ Er sagte ihnen : “Gehet und holet sie hieher !“ 11 
Jene gingen und holten sie h in :12 [nämlich] den jüngsten Sohn 
des armen Mannes und den Schweinehirt.
IX. Der Sohn des armen Mannes fing1 am Wege einen 
Hasen. Sie traten ein und setzten sich zwischen die Leute.2 
Das jüngste Mädchen kam heraus, ihren Becher in der Hand. 
Der Sohn des armen Mannes hielt ihr den Hasen vor.3 Das 
Mädchen erschrak, lief zurück und sagte ihrem Vater: “Er 
hat etwas [bei sich] und erschreckt mich4 [damit].“ Ihr Vater 
antwortete ihr: “Schliesse deine Augen5 und setze dich neben 
ihn!“ Das Mädchen ging hinaus, schloss die Augen und setzte 
sich neben ihn.6 Der König kam heraus seine Schwiegersöhne 7 
zu besichtigen.8 Als er seinen jüngsten Schwiegersohn sah, da
носить, привести). — 12. rä'-känon 'hinbringen, hinführen' 
(довес in).
IX. 1. är-c-ä'xsta нонмадъ (s. oben S. 13; I, 9). — 2. 9s- 
pä'tt-osto. . .  садились между народомъ : äxsä'n, d%sä‘n 'zwischen’, 
jm Wb. (S. 202) axsän, äxsän. — 3. fä-dä'rtta показалъ (zeigte), 
eig. 'hielt vor’ von dä'ron 'halten' (pl. dä'rtta, fä-dä'rtta, imp. 
fä-da’r !). — 4. Cd-dä'r. . .  что то есть у него и съ тгЬмъ онъ 
меня пугаетъ. — о. dä^cä'stdt'ä... ты глаза зажми! [ сд'псСкйпэп 
(cä'stdt'ä)  'schliessen (die Augen'; закрыть глаза), pt. bä'-condT 
kotta; Cond cäst 'geschlossenes Auge', iäTcä'stdt'ä co'nd-dstd 'seine 
Augen sind geschlossen’. — 6. гаГсй'гэ возле его: С . V. cv'ro, 
К. su'ro, P. Q. su'ro, N. cü'ri, cü'rmä 'bei, neben, in der Nähe’ 
(возле, при, около), z. В. таГ'сй’гэ Шиэ׳ 'er steht neben (bei) 
mir’. — T. sia'xs, N. sia'xs (pl. siä'xst'ä, N. sia'xstä) 'Schwieger- 
solin' (зять). — 8. ü'nommä посмотреть (s. oben S. 29; X, 9). —
4*
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ш-сй'гэ ss-pä'd!" cszg rä'cdd-i ämä uPcä'stdtäi hä׳-cdndPkotta 
ärri ds-pci'tt-i иСсй'гд. pä'tcax rä'-cdd-i ie'^siä'xst'd й’пэттй. 
uVkä'stär sia'xss kg^fe*■ tta. uäd ds-mä׳std ämä zä'xta iiPr's/cäi- 
uätt'än: "ä'-känüPsä duä'i-där НтпГsä' Ъй’-känüt lä'rk-tone/” 
bä'-kottojPsä kä'rk- tons.
X. Ca’nj-äxsäv kg'’ fä-c-i', uät pä'tcax iä-yj' rsncd'n sfso'n 
ds-ko'tta ämä je׳'~'siäxst'än zä'xta :"äxsd’rs cä'dd iu'xp3' и  ämcf'ms'n 
oPi'gärt'ä är-yä'ssüt, änclä'ra äz a'-mälj9nän /” fddo'n ra-isom 
ü׳-Cdd dstd ämä kä'stär ödzg uPmä'dän zä'xta: "iiPbä'x mtP 
mo'-iärPdär rä'-ttfd ä,ml g'Pdär ä'-cäua qä'clmä!" rä'-ttoPidn, 
ü'män ivPhä'x tim1 ä'-cdd-i qä'dmä. ä'-martta ä'xsa'r0  cä'dd xp'jd 
ämä щ '-xassta lüß'gärt'ä. rä'-Cdd-i ämä ds-pä'tt-i iuPfända'k- 
kärono. rä'-cäirCdd-dstd ie'^m-siäxst'ä ämcPid'n ndZ-zö'nogu3P  
kottoi. уй'гдпРэп: ״ai, cPxQca'u, cPza'd dä ?! mäPnci fe'»saf Г  
gPss'n zä'xta: "äz nä^dä’r xpca'u dän, näPdä'r zäd; fälä^uä  
cPqä'.ud, c'^ä'gurut?״ ä3do׳rP9n zä'xtoj: "pä'tcax. rsnc.rn ü äml 
äxsd'ro cä dd ivPxp" P, oPi'gärt'ä xg’sän ä'giirS'. gPsd'n zä'xta: 
״ü'män ijfxj'cau äz dän״ . vddo’n'dn zä'xtoi: "rä'-tPndn sä!״ —
9. ds-mä‘std 'erzürnte’ (разсердился) von mä'std (läg), K. mä'std 
'zornig’ (сердитый), womit äz mä'std־'dän, ui mä’stiPü 'ich bin 
z., er ist z.’, mä'stPkänsn 'zornig maciién, erzürnen’ (trans.). Die 
Etymologie dieses Wortes wird klar durch mast, C. N. mast 
'Gialle' und 'bitter’ ; im Wb. mast, mäst желчь (Galle, S. 122), 
mast гнквъ (Zorn, S. 84) und горькш (bitter, S. 88); vgl. hiezu 
osttürk, öpkä 'Lunge’ und 'Zorn', öpkälä-. 'Schlucken haben’ und 
zürnen’ ( R adloff TürkWb. I, 1309). — 10. ä'-känut. . .  выводите 
этихъ двухъ и заприте ихъ въ курятню; duä'i, s. oben S. 
41; II, 6 I kä'rk-ton 'Hühnerstair von kark (gen. ka׳r h , pl. 
ka'rcdt'ä), C. k'arF 'Hahn' und -don 'Behälter, Aufbewahrungsort 
(вмкстилище Wb. 47), wie in xo'r-don 'Kornspeicher' (xor 'Korn'), 
cä'xä'ra-don ’Garten’ (ca/a'ra, cäyä'ra 'Rübe') fö's-ton 'Schafhürde’ 
(s. Spr. d. Oss. 94). Im Wb. (S. 188) karkdon курятникъ.
X. 1. dfso'n 'sich absichtlich verstellend, scheinbar’ (нарочно, 
зьря, для показу). — 2. äysd'rd cä'dd. . .  въ молочномъ озерк 
свинья есть, ея печенку принесите, иначе я умру: äxsd'r, N. 
äxsi'r Milch’ I cad, T. K. cat, N. cä'dä (pl. cä'dCä, cä'tt’ä) 'See, 
Teicli' (озеро, болото) j хр, ХР3 (gen. хр'Р, plur. XP't'ä) 'Schwein'
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geriet er in Zorn3 und sagte seinen Dienern: * Führet sie beide 
weg und setzet sie in einen Hühnerstall!“ 10 Man setzte sie in 
einen Hühnerstall.
X. Als die Hochzeit zu Ende war, da stellte sich der 
König absichtlich1 krank und sagte seinen Schwiegersöhnen: 
“Im Milchsee ist ein Schwein, bringt mir dessen Leber her, 
sonst sterbe ich!“ 2 Jene gingen morgens fort und das jüngste 
Mädchen sagte ihrer Mutter: “Gibt auch meinem Manne ein 
Pferd,3 er wird auch in den Wald hinausgehn!“ Man gab ihm 
ein Pferd und er ging hinaus in den Wald. Er tötete im Milchsee 
das Schwein und brachte dessen Leber mit. Er kam zurück und 
setzte sich am Ende eines Weges. Zugleich kehrten auch seine 
Schwäger4 zurück und sie fielen aufs Knie. Sie sprachen zu ihm: 
“Ach, was für ein Gott, was für ein Engel bist du?! Richte uns nicht 
zu Grunde!" Er antwortete ihnen: “Ich bin weder ein Gott, noch 
ein Engel; aber ihr, was braucht ihr, was suchet ih r?“ 5 Jene 
sagten: “Der König ist krank und im Milchsee ist ein Schwein, 
dessen Leber verlangt (sucht) er zum Heilmittel.“ 15 Er antwortete
(свинья); Wb. (S. 477) yjio (gen. yaoi) \ rgär, N. jl'gär 'Leber’ 
(печенка); Wb. (S. 348) igär печень. — 3. ma'mo'iärf'där. . .  
дайте одну лошадь и моему мужу: V. С. moi Ehemann’ (мужъ), 
сэгд то'Ркстэ 'das Mädchen heiratet’ (замужъ поидетъ); auch 
im Wb. (S. 212, 132) то/ мужъ, moimä cäun, moi Vänon 3a- 
мужъ выходить, mojag vs замужняя женщина (verheiratetes 
Weib). Als w. oss. Form führt Miller (Spr. d. Oss. 35) moind 
an, aber dieses Wort war meinem westossetischen Sprachmeister 
unbekannt (für 'mein Mann' sagt man im N. Dialekt mcClä'lc 
=  V. тсСШ'д) I rä'-itvt von diitU'n, N. dättu'n 'geben' (fut. 
diitce'n, rä--tcen, pt. nc-tta, imp. rätt!); im Wb. (S. 94) dadtm 
(pt. radio). — 4• ie'>m-siäyst'ä von iü sein’ 4־ äm-si'ays 'Mit- 
Schwiegersohn’, d. i. 'Schwager' (s. hier IX, 7.). — 5. uä с<Г 
дй'ш ? .. чего вамъ надо, что вы ищите? \ V. а’дигэп, С. а'ди- 
г.т, N. ä’görun 'suchen' (искать), pt. V. a'gw’rtta, С. ä'gortta, 
N. d'gurtta, imp. V. a'gar. С. a gur! hä'-c-agur! 'suche heraus!' 
(выищи!), N. agö'rii, ba^gö'rä! Im Wb. (S. 159) agurm und 
agaron (pt. sagarton) искать. — 6. ygs, C. yos, N. yga'sii 'Heu' 
(cfiHo) und 'Arznei (лекарство), aber nicht Gras’, wie M. das
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"cPme'n rä'-tcestütР  ä3do'nen zä'ztoi: ■"ce-dä'rittäPdä qäue', 
g'Vden dättä'm / ' gPse'n zä'yta : "шРдü'st\Pmen fälmä'nt't'ä rU’- 
leg^känüt!" ü3do'tPdüP,m sä rä'-leg^kgttoi ämä rä -ttoj; gPse'n 
rä:-tta zg'ie Tgärt'ä. är-yß'sstoPsä pä'tcaymä ämä pä'tcayP sä bä - 
Zprtta: zg'ie /'gärt'ä.
Xi. Pätcay iP'siäyst'än zäyta: "mc'^siäzst'ä, r 1‘isommä 
üä^sä'r bä'-qgd-i; falla'g pä'icaz yäco'n fände׳ mä'yjmä; es-cä'ttVP 
käniit nä-yV ämä ra'isom os-yä'cäm Г  ra'isom koPts-pö'nn, uäd 
ä'-ced-este yäce'mmä. kä'stär sia'ys ä'-ced äm' es-se'd--i wPbärzö'nd 
yö'ymä: iä-yi' es-cä'ttiPkgtta yßce'mmä. iäbä'y s-1'ftdzta, bä'yPen 
ju 'r e : "ш ׳ y a f 'mmi de’ cäyd, duä'^ta dz!" pä'tcäyt'ä yäco'n kg־׳° 
rä'-idettoi, uäd nec-ce'd-i ämä nec-cä'yttoi falla'g pätcaye ä'däme. 
ä'-leg^kgtta uPkä'stär küy ämä pätcay s-i'sta nPyj'-särfän, bä׳- 
basta irin jcPkü'y. rä'-ced-este fästä'mä. [sär'yäja׳rmä luP.ir-bär- 
ced-este, uäd kä'stär sia'ys es-yg'ssod-i kä'rk-tone. j/Pä'sP'ii fc'ßta;
Wort übersetzt (Spr. d. Oss. 24) und das man kärdä'g, N. kor- 
dä'k (трава) nennt. Auch im Wb. bedeutet yos (S. 197) лекарство 
und (S. 522) с־Ьно. — 7. yi'cau, T. yrsau, P. Q. yjsau, N. yi3׳cau 
'Eigentümer. Besitzer' (хозяинъ). — 8. rä'-tcestüt. . .  что вы мпР. 
за то дадите? — 9. ce-dä'rittär. . .  что только теб'к надо — 10. 
fälmä'n (plur. ■ä'ntlä), N. falma'п 'weich' (мягкий); qvst'o fäl- 
mä'nt't'ä 'die weichen Teile des Ohres, Ohrläppchen’. — 11. 8. 
zu dieser Redeweise oben 8. 18; Anm. IV, 11.
XI. 1. ucPsä'r. . .  завтра ваша помощь мнк нужна: sär 
eig. Kopf’, man sagt aber auch diPsä'r mäP qäuo' 'deine Hilfe 
brauche ich' (твоя помощь мнР надо). — 2. falla'g 'jenseitig’ : 
f° fars 'jene (weiter liegende) Gegend' (та сторона) im Gegen- 
satze zu ä'rdegäi fars 'diese (näher liegende) Gegend'. Von dein- 
selben Stamme, wie V. fa'liä, C. fä le auf jener Seite" (на той 
еторон׳Ь, z. В. ui f. lä'ue 'er steht auf j. S .'); V. fa'lämä, C. 
fä'lämä nach jener Seite hin’ (на ту сторону; also nicht'rück- 
wärts, zurück', wie M. dieses Wort übersetzt Spr. d. Oss. 85), 
C. fä'l-erdege Von jener Seite her' (съ той стороны); V. fa'l-där 
'weiter hin" (дальше). — 8. yäce'n 'kämpfen, ringen’ (воевать) 
neben anderen Bedeutungen (s. oben S. 42; II, 11) | fände', män f. 
'ich wünsche' (я желаю), däu f° 'du wünschest', ui f°, may f° 
u. s. w., pt. män fände'd-i. — 4. os-cä׳tt'iPkänüt. . .  приготов-
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ihnen: “Deren Eigentümer7 bin ich.“ Jene sagten ihm: “Gib 
sie uns!“ — “Was gebet ihr mir [dafür]?“ 8 Jene sagten: “Was 
du nur brauchst,9 das geben wir dir!“ Er antwortete ihnen: 
“Schneidet mir euere Ohrläppchen ab!“ 10 Sie schnitten auch 
diese ab und gaben sie ihm h in ; er [wieder] gab ihnen die Leber 
des Schweines [dafür]. Sie brachten diese zum König und der 
König ass sie auf: [nämlich11] die Leber des Schweines.
XI. Der König sagte seinen Schwiegersöhnen: “Meine 
Schwiegersöhne, morgen ist mir eure Hilfe1 (euer Kopf) nötig; 
der jenseitige2 König will mit uns kämpfen;3 bereitet euch 
vor. morgen werden wir kämpfen!“ 1 Morgens, als es Tag 
wurde,5 da gingen sie hinaus zu kämpfen. Der jüngste Schwieger- 
sohn ging [auch] hinaus und stieg auf einen hohen Berg: er 
bereitete sich [dort] vor zu kämpfen. Er sattelte sein Pferd, [da] 
spricht zu ihm das Pferd: “Einen Teil schlage du mir tot, zwei 
[Teile] aber [werde] icli |totschlagen]!“ Als die Könige zu kämpfen 
anfingen,7 da kam er herunter [vom Berge] und sie [der jüngste 
Schwiegersohn und sein Pferd] schlugen tot das Volk des jen- 
seitigen Königs. Er schnitt seinen kleinen Finger8 ab und der 
König zog sein Taschentuch hervor,9 verband ihm seinen Finger. 
Sie gingen zurück nach Hause. Als sie zu ihrem Hause anlangten, 
da legte sich der jüngere Schwiegersohn in den Hühnerstall. 
Seine Frau schaute ihn an [und sah, dass] sein Finger mit dem 
Taschentuch des Königs verbunden war. Sie ging hinein ins
ляйтесь и завтра воюемъ! —- 5. os-pö'n-i von bőn Tag'. — 6. 
iu ^ya i. . .  одну часть (мн־к) ты убей, а дв־Ь части я : eäydd'n, 
Р. Q. säydo'n, N. cäydu’n  'schlagen, abschlagen'; pt. V. caytta', 
C. N. cayßa', P. Q. sayßa’ (mc-cä'ytta 'schlug nieder, erschlug'), 
imp. cäyd, säyd! N. cirydä! — 7. rä'-iddttoj.’.. когда начали 
воевать, онъ дошелъ. — 8. ä’-hg^kotta. . .  онъ обркзалъ свой 
маленький палецъ. Er schnitt sich in den Finger, damit man 
ihn erkenne. — 9• s-i'sta 'zog hervor, nahm heraus’ (вынулъ) 
von !‘son, N jd'sun nehmen’ (взять), pt. isla, N. ii'sta, fut. 
rscän, imp. s-is! a-is! ('nimm weg!’), N. ra'-jsä! \ yy'-särfän 
'Sacktuch (карманный платокъ) von yl- selbst’ (s. Spr. d. Oss. 
52) und das nom. verb, von sdrf.ni, N. sdrfu'n 'wischen, ab- 
wischen' (обтирать), pt. siirfta‘, imp. sdrf! vgl. kü'y-särfän 'Hand-
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iä-кй'у pä'tcayo yi'-särfänäi hast od-i. yäja'rmn bä'-cod ümä in 
mä'dnn zä'yta: 'ddimo'jd yl'-särfän dälä' un 'kä'sl<ir sia'ysol ba'st-1 . 
i/Cmä'd iiCmo'iän zä'yta: "dcT,yl'-särfän kä'mPi, lä 'g a i'f' lä'g~\>n 
zä'yta : "miCyl'-särfän ?! ä'-ЬопГпэп itCzä'd hä'^yyj/s^kotta 
15 ät-bä'y cimä icPkü'y ä'-hg^kotta; mä^ yl'-särfän n'mäti rä-ttov" .
n'sr ',))1 zä'yta: "dä'lä, diCkä'stär siaysmä ji Г  
1 XII. Pä'tcay ä'-cod ümä fájttá. rä'-i-qaCkotta üm ü'u 'n
zä'yta: "rä'-cvTnäm yäja'rmäГ bä'-cdd-i läppu׳ yäja'rmä. pn'tcay 
är-yä'ssta yärrnäkt'ä, ngä'zinäkt'ä ümä ygrz fä-cä'Vkgttoi fddo'n. 
kä'stär sia'ys färsd' pn'tcay,>: ''de'^siäysfä sä 'yu'tt’ä cämä'n kul 
5 dä'rdnc? pä tcay^an zä'yta: " farr'qä׳läj'\ gVio'n zä'yta: ha'-та, 
ä/do'n säPqü'sVdl fe׳=-n; kät-ln'ra üddo'näi <>sto־, ävvi' nä? Г  
pä'tcay rä'-ista qii'so gäppä'lt'ä ümä fc ^tta qü'st'ol sä. zä'yJtcClon 
kä'stär sia'ys.־"yg'id i'gärt'ä düm koor-yjT sstog uädPsd'näz rä'-tton: 
fddo'nän rä'-log^sonkgtton siCqn'st'ii. gP so'n kg^fä'^non^ Icgtta 
10 qü'sfä, и äd pä'tcay i/Ppätcayjinad ü'män rä'tta. ümä yüro' ümä 
cärd', hc-nor där-ma' in yi'cän pä'tcayjinad kämm.
tuclf (полотенце Wb. 378). — lü. lä'g^ai! музкъ 1 Mit der In- 
terjection des Vocativs (s. Spr. d. Uss. 47). — 11. iiCzä'd . . .  
сегодня намъ одннъ ангелъ съ лошадью помогалъ: bä'-yjjfs 
kgtta, s. oben S. 46; V, 13 | ät-bä'y 'ein Mann samt seinem 
Pferde' (äd-häy 'mit dem Pferde' Spr. d. Oss. 95).
XII. 1. rä'-i-qaPkgtta разбудилъ его; s. oben S. 31 ;X I,3 . 
— 2. rä'-cu■!... иди къ намъ въ домъ! — 3. yäri'näkCä Pin г. 
von yär/'nag 'Speise’ (пища) ans yäro'n 'essen' | ngä'zinäkt'ä von 
ngä'zinag 'Getränk' (напптокъ) aus ngü'znn 'trinken' (s. oben 
S. 50; VIII. 6). — 4. fä-cä'Vkgttoi угощение д־клали von cä'l 
kn,non: cäl 'Bewirtung, Traktament' (угощение Wb. 541). — 5. 
yü'tt'ii. . .  твои зяты шапки по что бокомъ держать? у .äd 'Mütze' 
(шапка). — 6. for qä'läi 'weil sie sehr lustig sind' (они очень 
веселы); vgl. for cin 'sehr grosse Freude' (сильная радость), for 
mäst 'selír grosser Zorn’ (сильный пгквъ, < >сет. Эт. II. 54) | gal 
bedeutet ausser 'wach, nicht schlafend' (s. oben S. 31; XI. 3) im
Haus und erzählte ihrer Mutter: “Das Taschentuch deiues Mannes 
ist unten eurem jüngsten Schwiegersohn aufgebunden“. Ihre 
Mutter sagte zu ihrem Manne [dem König]: “Mann,lu wo ist 
dein Taschentuch?“ Der Mann antwortete ihr: “Mein Taschen- 
tuch?! Heute hat uns ein Engel samt seinem Pferde gerettet11 
und er schnitt sich in den Finger; ihm habe ich mein Taschen- 
tuch gegeben“. Die Frau sagte: “Siehe, unten, bei deinem 
jüngsten Schwiegersöhne ist es!“
XII. Der König ging hin und besichtigte ihn. Er weckte 
ihn auf1 und sagte ihm: “Komm heraus zu uns ins Haus!“ 2 
Der Jüngling trat ins Haus. Der König holte Speisen und 
Getränke3 her und sie veranstalteten ein gutes Gastmahl.4 Der 
jüngste Schwiegersohn fragt den König: “Warum tragen deine 
Schwiegersöhne ihre Mützen seitwärts?“ 5 Der König antwortete 
ihm: “Aus übermässiger guter Laune.“3 Er erwiderte: “Nun, 
schau doch ihre Ohren an ! Sind diese die ihrigen, oder nicht?!“ 7 
Der König nahm die Ohrstücke [in die Hand] und sah an den 
Ohren, dass sie die ihrigen sind. [Da] sagte ihm der jüngste 
Schwiegersohn: “Als sie dir die Leber des Schweines herbrachten, 
da hatte ich sie ihnen gegeben; dafür habe ich (ihnen) ihre 
Ohren abgeschnitten“. Nachdem er ihnen die Ohren zeigte, über- 
gab der König ihm sein Königtum. Und er isst und er lebt, er 
herrscht auch jetzt noch für sich.
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Ostossetischen auch 'lustig, munter' (веселый), hieraus auch die 
Bildung qäljä'g, N. iyä’ljcik id. — 7. Nach der russischen Er- 
gänzung nahm er aus der Tasche die Ohren seiner Schwäger 
heraus und zeigte diese seinem Schwiegervater mit den angeführ- 
ten Worten: на-ка, посмотри ихныя ути  : ихныя эти, или 
нЬтъ?! ha'■та! Interjection beim Zuruf: 'nun, da hast du !'; vgl. 
ha, пи'Гппа' zan'ddn! 'Na, da hast du mein Trinkglas dir!’ und 
die gleichen Zusammensetzungen oben S. 25; IX, 6 1 ävvi' или, 
либо, z. В. iicii'(/ ävvi' nä? ist es wahr oder nicht? (правда-ли 
либо н׳Ьтъ ?;. — 8. gäppä'l 'Stück' (кусокъ).
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3.
K<frm lüg ärnä iJPldppu'tdi.
1 I. (yd-i's iii Jafrm lüg. Ict/rvi leig koPma'rd-i, giid !d
läppu't'än zä'yla: "iuTmä'd, nCfo'do co'zjotV/ iu rd'-kunit; 
rä'-kuraVsü, jxCfända'дэ1 mä'-ko3 nol-lä'üt äysci'v!" ffdo'närCma 
</d-i's drt'd׳ / о'гэ, ämiCso'n scCfo'd zä'yta : "dä'lä, gp'dga'rmd, 
5 ddnjd r dar, id'-co dü'rd ci’-därittär är-bä'da, ü'män iu да yo io 
rä'ttvt Г  zäro'nd big ä'-mard-i iimä bä'-nogiittoi, yg'stot'iPion 
(_•' 0 S~k(> ttot•
1 1Í. ju'bö'n /1(/~V7/, uäd cir-cd'd-i siP dga'rmd iiPliig Und
os-pä'tt-i id •-Cd dü'rd: ra'-ttoPion yrstar co'zjo: ä-kgitaTui ui- 
yi'cän ü'sän. ddkka'g hon i und lä'g-där iir-co'd-i dm‘ оs-pä'tt-i 
%d׳-cd dü'rd: rä'ttoj tadid'n ä'stdukkag cozg. iirfo'kkag bún är-cd'd-i 
5 iirt'o'kkag lüg: ra'-ttoPpn kä'stdr co'zjo. drC dfso'murán kiirjo'n- 
giinäg n ‘-äl </d-1׳ .
1 III. ivPbo'n к(Г(/'<!, licit уд'star iifso'mcir za'yta iaddud' kä'stdr
iifsd'märän: "nd-у 1'din kürjd'n-gänä‘g dr-lcä'näm!" xddo'n där .m 
ni’-cg-al zä'ytoi. ä'-cod-dsto iimä bä'■ cod-osto iu donjo'r qäu'mci. 
iPid'po dga'rmd iir-bä'tt-dstd. Id'g'sdm rä'-cod dmd sd: bä'-farsta: 
5 "с<глдй' qä׳u9, me'^fsomiird yd'itt'd?'־ Tddo'tPon zä'ytoi: "ivP mäd, 
iP'fo'do läppu't'ci dstä'm: hPinä'd, hPfo'do co'zjot'ä ä'gurdm". lä'q
Anmerkungen. I. 1. äs kü'ron od. rä-kuron 'freien; heiraten’ 
(свататься; жениться). -- 2. nPfiinda'gol. . .  не останавливайтесь 
на дорогЬ ночью. — 3. dä'ld erklärt der Erzähler des Märchens 
mit вотъ ('siehe!’); es soll neben mii'nd 'siehe (hier)!', uä’rtii 'siehe 
(dort)!' auf einen noch ferner liegenden Gegenstand hinweisen; vgl. 
jedoch elüld 'nach unten hin' (внпзъ). — 4. dga'r (pl. dgärtii), 
C. dua'r, N. dga'r bedeutet ausser Türe, Tor" (Spr. d. Oss. 24) 
auch' Hot": dga'rmd, C. dua'rmd 'auf dein Hofe (на дворЬ), niPdga'r 
soydd'g 'unser Hof ist rein', dua'r miirzo‘ 'er fegt den Hof (дворъ 
метаетъ); вотъ вамъ на дворЪ большой камень есть, кто на 
этотъ камень нрисядетъ, тому-же отдайте замужъ вашу сестру.
— 5• yst (pl. yi'stot'ä) Totenfeier, Totenmahl’ (поминки); похо- 
роняли его и дЬлали ему поминки.
II. 1. a‘-kotta увелъ von ä’-kdnon 'wegführen' (s. ob. S. 52).
— 2. kiirjo'n-gdndg ßrotverfertiger' ist die Hausfrau.
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D er b l i n d e  Ma n n  u n d  s e i n e  Söhne .
I. Es war ein blinder Mann. Als [dieser] blinde Mann starb, 
da sagte er seinen Söhnen: "Freiet immer1 die Töchter einer 
Mutter und eines Vaters [und] wenn ihr sie freien werdet, so 
bleibet nie stehen auf irgend einem Wege des Nachts!“ 2 Jene 
[Brüder] hatten auch drei Schwestern, [von diesen] sagte ihnen ihr 
Vater: “Siehe,3 in eurem Hofe1 ist ein grosser Stein, wer immer 
sich auf jenen Stein setzen wird, dem gebet eure Schwester hin 
[zur Frau]!“ Der alte Mann starb und sie beerdigten ihn, [auch] 
veranstalteten sie ihm Totenfeiern.5
II. Als ein Tag vorüber war, da kam in ihren Hof ein Mann 
und setzte sich auf jenen Stein. Sie gaben ihm [zur Frauj das 
ältere Mädchen [und] er führte sie w eg1 für sich zur Frau. Am 
zweiten Tag kam auch ein anderer Mann und setzte sich auf 
jenen Stein : diesem gab man wieder das mittlere Mädchen [zur 
Frau]. Am dritten Tage kam ein dritter Mann: ihm gab man 
das jüngste Mädchen [zur Frau]. Die drei Brüder hatten nun 
keine Hausfrau2 (Brotverfertiger) mehr.
III. Eines Tages sagte der älteste Bruder seinen zwei 
jüngeren Brüdern: “Bringen wir uns Hausfrauen her!“ Jene ant- 
worteten ihm gar nichts.1 Sie gingen fort und gelangten zu 
einem grossen Dorfe. [Dort| setzten sie sich in dem Hofe eines 
Mannes.2 Der Mann kam zu ihnen heraus und frag sie: “Was 
braucht ihr,3 meine lieben Brüder?“ 1 Jene antworteten: “Wir 
sind Söhne einer Mutter und eines Vaters [und] wir suchen 
[ebenfalls] Töchter einer Mutter und eines Vaters.“ Der Mann
III. 1. ii!'-со al 'gar nichts’ (s. ob. S. 35). Die Brüder 
schwiegen, weil ihnen die Aufgabe wegen der väterlichen Ver- 
fügung zu schwer schien. — 2. är-bä'tt-dstd. ..  прискли на дворк 
однаго человека. — 3. c oä' qä'ud aus cJ 'aä' <ן° ? что вы хо- 
тите? eig. 'was ist euch nötig’?; qäm' (pt. bä'-qgd-i) 'nötig sein’ 
(быть нужными», понадобиться), davon qga־, qoa'mä nötig'; s. 
ob. S. 32. — 4. m'^e'fsomäro /aj 'mein lieber Bruder', wie ma'fd'do 
xai 'mein 1. Vater', mcCmä’dd %aj meine liebe Mutter', mä xgca'm 
xai 'mein lieber Gott', miCxJ׳׳та yjal 'meine liebe Sonne' (мое 
солнечно) sind Ausdrücke der Liebe und Höflichkeit (выражетя
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s.ni zä'xla: ''mt’dämä rä'-cäüt,/оса’и rä’-tcen-i/” hä' cod-osto mV- 
dämii. os-pd'tUosto x<ij;a'r,>. fä-co'nj-äxsäv kotto'i ärt'ä׳ hö'no <im‘ 
iirt' äx,sä'v,>.
1 IV.Rä'-cod-osto id'-räoge, hd'-taUik 'sA fända'gol, os-kä'vda-ii.
sä' xj'stär äfso'mär'son zd '/ta : c’nä /t'cän drV os-kä'näm äm‘ <>s- 
XQ'ssäm uT'cn'roГ  kä’stär äfs9'mär~'son zdxta: "ua'fo'dTum c:P 
zd'xM, pi fif-rox'kgttgd, со? Г  ie^fsomiirt'är'ion zä'xtoi : "mälä'g
5 lüg ndxä'st'äi fo'ldär CcPkii'no't Г  hä'-cod-ost0 ämii drV bd'־» 
njärstoi ivPqä'dö. os'xg'ssod-osto duär yj'stür iifso'märo siPn'stoCo 
car. kü'stür qd'qßkiinon hä'-idotta ämii fd-qddqPkätta kärk-ga'sänmii. 
uäd jjß’^ fsomärt'o so-qa'Vkqtta ämcTso'n zd'xta: “bö'nmä'■hü t’s-ci 
bä'-qäq'kiinüt ü3do'rCon zd’xtoi: Knox-XQ3'ss. de'tte co'zdt fddä‘-
10 bönäi md'^mar!" kä'stär liippw är-fo'niijPii, Kg3‘samosorgori 
rä'-cod iimä kä'stär0 fi'sol nox-yß'cod ämiPiä' d‘-fardäg^kotta.
вежливости); xai eig. Teil' (s. ob. S- 44). — 5. mVdiimä, N. 
mi3־dämä herein, hinein’ (im Wb. midämä внутрь, S. 49) von 
demselben Stammworte, wie m/'däg im Innern, im' (s. ob. S. 
30), wovon mVdägäi, N. mi3'däkkäi 'innerhalb' (внутри). Wenn 
man an der Türe klopft, ruft man: V. midämä rd'-cu! N. 
mi3'dämii! 'herein Г (идите!). Im Wb. findet sich auch die Form 
mid (внутри), welche ich nicht bestätigen kann. — 6. rä'-tcen-i 
von rä’-dättdn 'herausgeben' (s. ob. S. 03) | V. conz (pl. -zot'ä). K. 
conc (pl. difii), C. con~ (pl. -jaf'ä), P. Q. conf (pl. -fit'ii), T. 
eins (pl. -zotä), N. k'i'njä  (pl. -j;itä) 'Schwiegertochter; Braut, 
(сноха; невкста); co’nj-äxsiiv, T. cinz-iixsäf, N. k'rnjdixsävä 
'Hochzeit‘ (свадьба); c. ii. känon 'Hochzeit halten’.
IV. 1. tä'lorg, T. tä'lopk, N. tä’lir.gä 'finster' (темный); 
ba'-talorJPsol темно сталъ имъ; im Wb- f  along темный, hat а- 
long d, batalonji темно сталъ. — 2. kiivda׳, N. kavda' 'Kegen, 
trübes Wetter (дождь, плохая погода): к״ din,)‘ 'es regnet', 
s-kä’vda-ii дождь прншелъ. — 3. röyPkänon (pt. fo'-royP kotta) 
'vergessen' (забывать); что отецъ вамъ сказалъ, то забывали- 
ли, что-ли'? ! — 4. midii'д lüg . . .  отъ словъ умирающаго чело- 
вЬка больше что дЬлается?! | fo'ldär. N. fu'ldiir 'mehr‘ (больше) 
ist nach M idler (Осет. 9т. II, 89) mit dem Komparativsuffix -dar 
aus for, wo. für 'sehr‘ (s. ob. S. 06) gebildet, also fo'l-diir mit 
Dissimilation aus *for där. — ö. h/r=-njärsto! aus ha +  iin-järon,
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sagte ihnen: “ Kehret ein5 [ins Haus], Gott wird es [euch] 
geben!“ 6 Sie gingen hinein, setzten sich im Hause [und] hiel- 
ten Hochzeit7 drei Tage und drei Nächte.
IV. Sie gingen weg von dort [und] es wurde ihnen am 
Wege finster.1 Es fing an zu regnen.3 [Da] sagte zu ihnen ihr 
ältester Bruder: “Machen wir uns Feuer und legen wir uns 
daneben nieder!“ Der jüngste Bruder sprach: “Was euer Vater 
euch sagte, habet ihr das vergessen — w as?!“ 1 Seine Brüder 
antworteten ihm: “Was [Übles] kann [doch] von den Worten 
eines sterbenden Mannes weiter geschehen ? !“4 Sie gingen und 
zündeten Feuer5 an in einem Walde. Die zwei älteren Brüder 
legten sich zur Seite ihrer Frauen.6 Der jüngste fing an Wacht 
zu halten und wachte bis zum Hahnengeschrei.7 Hernach weckte 
er seine Brüder6 und sagte zu ihnen: “Jemand von euch 
soll bis Tages-[-anbruch] Wacht halten!“ 1 Jene antworteten: 
“Lege dich, [aber] dieses Mädchen d a10 quäle nicht!“ 11 Der 
jüngste Bursche schlief ein,13 [da] kam Ko3'samoso׳rgori13 herbei, 
ergriff14 die Frau des Jüngsten und entführte sie.15
эп-уагэп : ärt' ä° (pt. än-jä'rsta, imp. hä׳=-njar!) 'Feuer anfachen, 
anzünden’ (разводить огонь), P. Q. än-jä'ron, N. an-jä'run, 
nach M iller (Spr. d. Oss. 58, 81) eigentl. 'aufleben machen’ (vgL 
cärdn 'leben’) — 6. ü'strfä ist der unregelmässig gebildete Plural 
von m s , N. uo'sä (pl. uo'stitä), worüber s. Spr. d. Oss., S. 41, 
Die dort angegebenen Nebenformen üstältä, wo. ostciltä waren 
meinen Gewährsmännern unbekannt. — 7• Jcärk-oa'sänmä; Letz- 
teres Wort von iiä’sd 'kräht, wiehert, blockt' (MrJe, bä%, fds, qug 
4°; pt. uä'sdd-i), N. uä sui (pt. uä'sta). Hieraus tiä׳säg, N. ud'särgä 
'Hahn' (ггЬтухъ), eig. 'der Kräher'. — 8. s;>-qa׳Vlegtta разбуднлъ 
братьевъ (s. ob. S. 31).— 9• bönmä. .. до разсвАту кто-нибудь 
изъ васъ пусть покараулитъ; zu bä-qäq Мпэ s. ob. S. 38.
10. de'tte 'dieser da’ (вотъ этотъ): d° ba'ndondl ds-pa d 'setze 
dich auf diesen Stuhl!' (садись вотъ на этотъ стуаь!); d° Cd'zja■ 
вотъ эту дквгсу (не мучи)! — 11. fddä'-bön 'Qual, Peinigung‘ 
(мучете). f° Ь° кйпэ 'quält sich’ (мучится), fddä'-ЬпгСэп hm,m 
'ich quäle ihn' (я мучу его); auch im Wb. fddäbonJcänan мучиться, 
fddäbonkänm Ыпэп мучить; vgl. zu dem Ausdrucke fddä'-bönäi 
mdMmar! 'quäle nicht!' im Wb. (S. 213) qiamät'äi mii mamar!
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1 V. Ba'isom kcPos-pö'n'-i, uäd к ü'stär lappit׳ ra'-i-qal; ár-
kä'st-i i'Pfa'rsmá ümá äs am nl-äl. cäito'n är-o'masdd icCfä'dA. 
w׳=-fs,>miirt7Гi(>n zä'xtoi: "md'r'cn ! yo'z-där тэкка'дщ c! ua, 
ä'yärrCddn ж-kä'njdstäim". pißsa'n zd'yta: ־'s.ana'y yq'z-ddr тэккй'к- 
5 t'iPmm hPCc gorttaiikkat, uäd ad kt cüs i's-ci ä'-hdttait ". d'-Cdd-i 
läppw, cäm'n bä’-iddlta ämä wPqáu'má пэс-Cd’d-i. qäu’mä hä’-cod 
wPyi'stär yo'jd yäja'rmä, dm kärjd'n bä'-yortta. 1'záró dßsiays 
kfPär-ed'd-i, niiaPon zd'yta: ' 77־- hon hf'dl'ssag fcßtton". läppu'^im  
zd'yta: "d-ä'vär </d ?” ie׳r'siaysr'9n zäyta: "Kc/'samosorqori iu 
10 со' zg fä-cä'i dskä'fta: ävd <>fcä'gmd iä rd'ysmä fä-co'Utdn: ästä’mmii 
iß n'-äl 9s-qg'ttqn".ra'isom läppu' co'd-i (imá id' i/ßsiays la t  qd'yta. 
läppu' d׳md n(Cbä -i-qogsta, d׳-end4 \áCfánda׳gel.
1 VI. Bä'-cdd iu mägg'r il smá tinták־'lm  zäyta:  "mágp'r ás,
káf'tá'm bd'yßi, uädPmd'rPäi rä-tt!" máyo'r ácsion zd'yta: "báy 
mán is; áriái' bo'nßui kád hd'-qaq ká n 9 ־'ná, iiáVtd'n'ái rác- 
tednárí'. láppu' bá yo d'-lasta, ámáPiá' áriái bö'no bn'-qaq'kátta. 
5 árt'd'kkag bö'rCái кр^эг-cá'i-ldsta, vád báy fe׳=~sáft. láppv/ ma iá
не мучь меня! (qiamüf му чете). — 12. ár-fd'náPii заснулъ (s. ob. 
S. 25, 33). — 13. Ko3‘ samosorgori ein böses mythisches Wesen, 
welches auf einen! Pferd reitet und Mädchen raubt. 14• noy-yá'cdd...
захвати.1ъ жену менынаго брата. — 15. ä׳-fardüg^kotta iá унесъ, 
утащплъ ея von fa'rdág 'geschwind, hink, verschlagen' (про- 
верный), wovon auch s-fa'rdäg кИпэп 'flink entführen (спроворить, 
проворно унесть, утащить; Осет. Эт. I, 126, Wb. 427); 
ä'-fardäg т/кхадъ.
V. 1. ds-pön-i день ста.vb ; s. ob. S. 55. — 2. rai-qal раз- 
енулся (s. ob. S. 33, 56). — 3. iciPfa'rsmä zu seiner Seile, neben 
sich hin‘. — 4. ár-9׳mdSdd. . .  одумался идти за нимъ, s. ob. 
S. 48. — 5. yo'z-där mokka׳ gát . . .  пзъ хорошей Фамилш кто 
будетъ, такую теб׳Ь принесемъ; mokka'д (pl. mokká'kt’a) Фа мил in. 
— 6. ä'gorttaiikkat. . .  если вы нзъ хорошей Фамилш хогкли- 
бы искать мн׳Ь жену, тогда кто-нибудь пзъ васъ посид'Ьлъ-бы 
ночю караулить | cás 'ein wenig, etwas' (мало, немножко) 
ä'-batton 'fortsitzen, etwas sitzen' (поспдЬть).- 7. c-ä'vdr: c-ä° lag da 
'wasfürein Mensch bist du?' (что-за челов!къ, какой ты?). Im 
Wb. cavär что? (S. 572) und каковъ, какой? (S. 168); in Mil- 
lers Spr. d. Oss. wird dieses Pronomen merkwürdigerweise nicht
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V. Morgens, als es Tag wurde,1 da erwachte2 der jüngste 
Bursche; schaut hin neben sich: 3 die Frau ist nicht dort. Er 
dachte4 ihrer Spur nachzugehen. [Da] sagten ihm seine Brüder: 
“Gehe nicht, wir werden dir eine von einer besseren Familie 
bringen!“ 5 Er [aber] antwortete: “Wenn ihr die Neigung gehabt 
hättet mir eine von einer besseren Familie zu suchen, so wäre 
[doch] jemand von euch ein wenig [als Wache] gesessen“.3 Der 
Bursche ging fort, fing an zu wandern und gelangte zu einem 
Dorf. Er ging hinein in das Dorf zum Hause seiner älteren Schwe- 
ster, dort ass er Brot. Abends, als sein Schwager ankam, da 
erzählte dieser ihm : “Heute habe ich etwas Wunderbares ge- 
sehen“. Der Bursche sprach: “Was war das?“ 7 Sein Schwager 
antwortete : ■“ Ko3s a m o s o r g  or i entführte y ein Mädchen ; über sieben 
Berge folgte ich [ging ich nach] ihrem Lichte, am achten sah 
ich sie nicht mehr“.9 Morgens machte sich der Bursche auf den 
Weg, aber sein Schwager liess ihn nicht fort.10 Der Bursche ge- 
horchte ihm nicht,11 [sondern] ging seines Weges fort.
VI. Er kehrte ein zu einer armen Frau und sprach zu ih r : 
“Arme Frau, wenn du ein Pferd hast,1 so gib es mir!“ Die 
arme Frau antwortete : “Ich habe ein Pferd, wenn du es drei 
Tage hüten wirst,2 so gebe ich es dir“. Der Bursche führte das
erwähnt. — 8. dskä'fta von dskä'fdn, hieraus fe>skäf9n Tortreis- 
sen и. weglaufen’ (похватить и убТясать) und ä'>skäf9n, z. В. Jcu3j  
ä'^skäfta foci 'der Hund riss das Fleisch fort und entlief'. Im 
Wb. (S. 557) aslcafdn (pt. -fton, -käfta) утащить. — 9. ävd 
ofcä'gmä. . .  (на красоту д׳Ьвки говорится:) черезъ семь горъ 
дошсдъ я за ея евТ.тъ (красоту), а когда на восмую дошедъ, 
тогда дальше не видалъ ихъ | äfcä'g (pl. äfccdfä, äfcd'fä), P. Q. 
dfsä'g, K. dfsäk (pl. dfsdta), N. afcä'k (pl. äfcä'gutä, äfcäktä) 
'zur Sommerweide geeignete bergige Gegend' (гористое мТсто, 
угодное для пастбища лктомъ). Nach Miller 'Bergpass' (Spr. d. 
Oss. 5), welche Bedeutung jedoch ich nicht bestätigen konnte, 
obwohl auch im Wb. (S. 565) x°xävcäg перевалъ горы. — 10. 
nif'uä'xta . . .  а его зять не пустилъ. — 11. na^bä‘i-qo3sta . . .  
не послушалъ ему; qo3׳sta von qü'son 'hören'.
VI. 1. käf'tä 'm . . .  если теб־к есть лошадь, тогда дай его 
мнТ. — 2. ärt'ci' Ъо'пэ. . .  три дня если покараулишь его, тогда
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fä-c-ä'ggrtta, fidä׳ ni'-kg-al rä'-zond-i hä/, läppu' ä'-cod-i /h'-rdoge 
ämäcäuo'nbä'-ßotta. noc- co'd-i i^ä'stäukkag / 0 'io / äja'rmä. iiß/o' 
bä'-kgttcCiä /äja'rmä, kärjo'rßon bä'-/äron kotta׳. rzär<> iP sia /s  
JqPor co'd-1 coa näi, niäPo'n zä'/ta: 'hl'-hon iißdi'ssag fe'^tton : 
10 Kg3'samosorgorl iuco'zg fä cä'i oskä'fta; ilvd ofcä'gmä iißrn'/sniä 
fä-coU tän. äsiä mmä iß n l-äl os-r/'tton". läppu׳ ä‘-cod rd'-rdogc.
1 VJI. Ciiuo'n bä'-idotta ämä noc-co'di ß k ä 's tä r  / o'io /äja'rmä.
bä'-kgttcßiä mi'dämä, bä'-/ärorPon ko'tta kärjo'n. läppu' юп zä'/ta, 
iiß/o iän: "bä'yßmon rä-tt!" iäP/o'ßon bä/ rä'-tta. bä'/än iäP/o' 
ä 'ftä : "bä'/th) fd'l-tär fii-u\ mä'rcPoa iiga'.ßoa ä‘-c<> läppu' <hßiä׳ 
5 rs-kg3 kg nu'-uajai!"  läppu' ä'-cod-i fd-rdoge ämä bä'-cod-i 
KgJ׳mmoso׳rgori dga'rmä. ioßü’s^äm rä‘-cod-i ämä'd'iä' fürs,)׳ : 
"käcä'ßma är-co'dtä ?־' läppu'^ßn zä'/ta: "fd'-co no/ä'sCä na־, 
fälä׳ däm o'i känßr ? ־ co'zg^on zä '/ta : “uä'rtä /gsso׳'־. läppw 'mi 
zä / ta : "mä'nii, miß fäca'rc os-pä't!" c-azg as-pä’tt-i lä'ppuio fäca'rc 
10 tä'-cad osto fd'-rdoge. Kg3‘sam080 ׳£g0ri kora'-i-qal, uäd iißbä'/mä 
jü 'ro : "mäCbä'z, mißä's со fä'-c-i?" bä׳/рэп zä'/ta: "dißä'sän 
mä׳r4ärs! dä-/r n-a/s, cai bä'-naz ämcßma'l os-pätß К . s-osta'd, 
ß - /r  n-o/sä'tta, cai bä'-nosta am1' os-pä׳tt-1 iißbii/ 01. ißkä'ron
я отдамъ его тебЬ.— 3. ЪРог-cä'i lasta.. . когда три дня везъ 
лошадь, тогда она поверялась; za fe'-säft s. ob. iS. 46. — 4. 
fä-c-ä'ggrtta. . .  парень пскалъ ел, а лошадь нпгдЬ не показа- 
лась ему; fä-c-ä'ggrtta, wie bä׳-c ägoron (s. ob. S. 53) | rä'-zond-i 
von zono' es ist sichtbar, zeigt sich, erscheint' (видно, пока- 
зается), N. zinnu'i (z. В. /<־>/ zono' 'der Berg ist s.'). Miller hat 
auch 0. oss. zonnon erscheinen' (Spr. d. Oss. 65); im Wb. aber 
bilden wir ebenfalls nur zono видно (есть).
VII. 1. bä'-kgttaßä . . .  сестра завела его въ домъ. — 2. 
bä'-yärarßon ko tta . .. хлйбомъ накормила его. — 3■ io n ... 
iiß/o 'iän ; s. zu dieser Konstruktion 01). S. 18,43. — 4. fo't-tär 
fä-u׳ . . .  лошадю она этакъ сказала: если оставишь моего брата 
ме твымъ или живой, тогда ты пзъ лошадей самая худая 
будь ! I 0а—да 'ob . . .  oder', eigeiitl. 'sei es... sei es’; 3. Person des 
Futurum vom Hilfszeitworte un (pt. g3d-i, imp.и !).— 5. rä'-cod-i... 
его жена вышла къ нему. — 6. käcii'ßт а . . .  откуда-же ты 
прпшелъ?! — 7. miß fäca'rc. . .  взади моего сЬдла посиди! s. 
ob. S. 42. — 8. со fä'-c-i У. .. куда дйлась моя жена? eigentl.
Pferd fort und hütete es drei Tage. Am dritten Tage, als er es 
herbeiführte,3 da verschwand das Pferd. Der Bursche suchte es 
wohl, aber das Pferd kam nicht mehr zum Vorschein.4 Der 
Bursche ging weg von dort und fing an zu wandern. Er kam 
an zu dem Hause seiner mittleren Schwester. Seine Schwester 
tührte ihn ins Haus und legte ihm Brot zu essen vor. Abends, 
als sein Schwager von der Jagd anlangte, erzählte dieser ihm : 
“Heute habe ich etwas Wunderbares gesehen: Ktfsamosorgori 
entführte ein Mädchen; über sieben Berge folgte ich ihrem 
Lichte, am achten sah ich sie nicht mehr“. Der Bursche ging 
weg von dort.
VII. Er fing an zu wandern und kam an zu dem Hause 
seiner jüngsten Schwester. Sie führte ihn hinein1 [und] legte 
ihm Brot zu essen vor.2 Der Bursche sagte zu seiner Schwe- 
ster: 3 “Gib mir ein Pferd!“ Seine Schwester gab ihm ein Pferd 
und [sprach] derart zu [diesem] Pferde: “Sei du das schlechteste 
der Pferde,4 wenn du diesen Burschen, ob tot oder gesund, je 
verlassen würdest!“ Der Bursche ging weg von dort und ge- 
langte zum Hofe des Ko9׳samosorgori. Seine Frau kam zu ihm 
heraus5 und fragte ihn: “Woher doch bist du angelangt?!“ 6 
Der Bursche sagte ihr: “Lass solches (jenes) Gerede, aber wo 
ist dein Mann?“ Das Mädchen antwortete ihm : “Siehe dort liegt 
er“. Der Bursche sagte: ״Wohlan, setze dich hinter meinen 
Sattel!“ 7 Das Mädchen setzte sich hinter den Sattel des Bur- 
sehen. Sie gingen weg von dort. Als K. erwachte, da sagt er 
zu seinem Pferd : “Mein Pferd, was ist geschehen mit meiner 
Frau?“ 8 Das Pferd sagte ihm: “Habe keine Angst wegen deiner 
Frau, wasche dich, trinke Tee und setze dich auf mich!9״  K.
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'was ist meine Frau geworden?’ fä'-c-i' Praet. von fä-иэ'п, fä-u'n 
'werden, geschehen’ (Spr. d. Oss. 77). — 9. dä-yl‘ n-9ys. . .  3a 
твою жену не бойся, умывайся, выпей чай и садись на меня ; 
äysd'n (äz ä°, d-9ys9's, ui 9ys9', may dysä’m , pt. äysä'tta), N. 
äysnu'n 'waschen’ (мыть), mä-yi'^ysdn 'ich wasche mich’ (умы- 
ваюсь), dä yr^ysds 'du wäschst dich’, iä-yr^ysd 'er wäscht sich’; 
mit der Präpos. пэ-: n-9ys9'n od. C. n9y-ys9׳n 'waschen’ (mä-yi 
пэу-ysä'tton 'ich wusch mich", я умывался). Im Wb. (213, 282, 
549) auch cäysdn мыть, обмыть, умывать, yi äys9n, yi n9ys9n
5Keleti Szemle. XX.
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bä'-idotta la'bä'x- bä'-iäftaPsä limbi's fända'gsl, zä'xtoPр п : 'гläppu’, 
15 ii'uäf'dan da'ü's bä'-ison, i'nnif'dä mä'rgä-där ä'-känon: oi xgrz 
n lf 'w ; fälä' ä'■cu ua^xäjCt'rmä!" bä'cod K. ämä läppu’id fäca'rcäi 
rä'-is ia 'ü 's , rä'^zdäxt ämä rä'-cdd iä^yßja'rmä.
ן VIII. Läppu'^däPta iif'fä'ddl rä^zdäyt. läppu' är-bä'-
cäi-cdd dö'nd bo'lt'ol iu'käsa'g dö'näi rä'-cdd äma^iä' är--c-ä׳ysta 
läppu'. läppu' zä'xta iä-xi'cän: "ä'-сэ käsa'g bä'-xärjdnän". 
käsa'g^dn zä'xta: "mä^bä'-xärdai, сэ s-ä'razjdnä ? /” läppu'^idn 
5 zä'xta: ”uädä' k^d’d ? Г  — '77־-uaj^mü fästä'mä dö'nd, mä'nä, 
me'^rayd sisk rä׳-ton!" läppu' rä’-ldtta käsa'jd s!sk äm־ ä'-uaxta 
käsa'jd dönd. bä'-cod-i läppu' K. dga'rmä äm lfiä ׳m rä'Cdd ili 'ü's. 
läppu ^ ion zä'xta: “os-pä't, mä'nä, nvPfäca rcГ  üs ds-pä'tt-i läppu'id 
fäca'rc. rä'-Cdd--dStd fd'-rddge. K. kg^ra'i-qnl, uäd wCbä'xmä дй 'гэ: 
10 "mä^bä'x, mcPü's сэ fä'-c-i?” bä'yjon zä’xta: dä^ü'sün mä'^tärs, 
mä'nä, me' *kkoiä är-bä'-bad ämä cäugä׳ /” ds-päi'tti ie'=~kkoiä 
ämcPsä' är-bä'-iäfta fända'gdl. ä'-mardta läppu'id limlPiä' ndl- 
lo'gt'iPkgtta 110‘ikkai. iä^ü's^on zä'xta: ”zä'xxd'iä mä'^nu-uaj,, 
uä'rtä bä'xd fäca'rc gö’llag ü ämcPiä’ um nok-ka'l!" g'PdäPäm  
15 bä'-Cdd ämiPiä׳ nok-ka'ltta gö llajd, bä'-basta iiPbä'xo fäca'rc.
bäx rä'-cod äni־ dr-co'dü iä^xäja'rmä.
! IX. Bä'xmä iä^xkcau rä’-cod ämä rä'-ista göllag. bä'-xässta
xiscäxsdn умываться. — 10. bä'i-iäftoPsä . . .  догналъ ихъ въ пол- 
дорог׳Ь, s. ob. S. 45. — 11. ii 'u ä j... съ одной я теб׳Ь жену 
отвозьму, съ другой я тебя убью : то хорошо не будетъ; а 
иди въ вашъ домъ домой!
VIII. 1. miPbä'-xärdai. . .  если меня покушаешь, что сд׳Ь- 
лаешь?! — 2. uädä' к‘ g3d ? ! а тогда какъ?! — 3. теГгауо 
sisk. . .  изъ моей спины вырви перо; ray (pl. räxt’ä) 'Rückgrat’ 
(хребетъ, спинная кость), xö'X9 ray 'Bergrücken' | sisk, käsa'jd s° 
Flossfeder’ ; vgl. sis 'Feder’ (kä'rfd s. 'Huhnfeder’) | rä'-ton von 
tö'ndn (pt. td'tta, imp. ton!) 'reissen’ (рвать), z. B. kärdä'g zä'xxäi 
rä'-töm 'reisst heraus das Gras von der Erde’. — 4. me'^kkoiä . . .  
садись на мою спину и пойдемъ! äkko'iä 'auf dem Rücken’ 
(на спин׳Ь), z. В. ä° xässd'n zon и на синнк носить трудно, 
de'ßckoiä. iP'kkoiä, ne'^kkoiä, ue'^kkojä, se'^kkoiä | über den Impe- 
rativ cäugä'! s. Spr. d. Oss. 80. — 5. zä'xtP ■ • • не остави его 
на земл׳Ь. — 6. ит пок-ка'1. . .  туда кидай его (s. ob. S. 24, 41).
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staDd auf, wusch sich, trank Tee und setzte sich auf sein Pferd. 
Er fing an sein Pferd zu treiben. Er holte jene auf der Hälfte 
des Weges ein10 und sagte: “Bursche, einerseits11 werde ich 
dir deine Frau wegnehmen, anderseits sollte ich dich auch töten: 
das ist nicht gut; geh du nur nach Hause zu euch!“ K. ging 
hin und nahm aus dem Hinteren des Sattels des Burschen seine 
Frau; kehrte [dann] um und ging zurück in sein Háus.
VIII. Da kehrte auch der Bursche zurück auf seinen Spu- 
ren Als er zu den Ufer eines Flusses gelangte, kam ein Fisch 
aus dem Wasser heraus und der Bursche fing ihn. Er sprach 
zu sich selbst: “Ich werde diesen Fisch aufessen“. [Da] sagte 
der Fisch: “Wenn du mich aufessen wirst,1 was richtest du 
[damit] aus?!“ Der Bursche antwortete: “Dann w ie?!“ —־ [Der 
Fisch:] “Lass mich zurück ins Wasser, [und] sieh, reiss heraus 
eine Flossenfeder meines Rückgrates!“ Der Bursche riss eine 
Flossenfeder des Fisches heraus und entliess den Fisch ins Was- 
ser. [Dann] ging er hin zum Hofe des K. und seine Frau kam 
heraus zu ihm. Der Bursche sagte zu ihr: “Siehe, setze dich 
hinter meinen Sattel!“ Die Frau setzte sich hinter den Sattel 
des Burschen. Sie gingen weg von dort. Als K. erwachte, da 
spricht er zu seinem Pferd : “Mein Pferd, was ist mit meiner Frau 
geschehen?“ Das Pferd antwortete ihm: “Habe keine Angst 
wegen deiner Frau; wohlan, setze dich auf meinen Rücken4 
und gehen wir!“ Er setzte sich auf den Rücken des Pferdes 
und er holte jene auf dem Wege ein. Er tötete den Burschen 
und zerhackte ihn gliederweise. Seine Frau sagte ihm : “Lasse 
ihn nicht auf der Erde; 5 siehe dort hinter dem Sattel des Pfer- 
des ist ein Sack, schütte ihn dorthin hineinIй 6 Er ging auch 
hin zu ihm und schüttete ihn in den Sack; [dann] band er [den 
Sack] hinter den Sattel seines Pferdes. Das Pferd [des Bur- 
sehen] kehrte zurück und kam nach Hause.
IX Zu dem Pferde ging sein Herr hinaus und nahm [von 
ihm] den Sack herunter. Er trug diesen hinein in sein Haus und 
legte ihn 1 auf einen Filzmantel. [Dann] kam seine Schwester zu
IX. 1. är-d'värtta. . .  приставил׳!», приложилъ его на бурку | 
пэтйЧ 'Filz, Filzmantel (der Kosaken)’. — 2. ko^fä-c-i׳ dvärd. . .  
когда кончила положить. — 3. iexs (grus. ma׳tra%i) 'Peitsche’
5*
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iä^xäja'rmä är-d'värttaTiänomä'iol. jxP/o'^iäm är-bä'-c9d ämä uorjg 
uo'pgol ävä'ron bä'-iddtta. kg ^ fä -c -i9  ׳vä'rd, uäd iejs (ma'traxi) 
är-xä’ssta ämcPjd' läppu'id är-cä'fta. läppu' c9r ga'd-i, ävd ä xdm 
5 xo'z-där fe'^stad. fästä'mä cäu9׳ iä^ü'smä. rä'-cdd-i üa'-rd9ge 
ärri 9r-c9'd-i iu mägo'r ü'smä. mägo’r ü'sän zä'xta: "bä'yfmon 
rä-tt!" mägo'r ü's^on bäx rci'-tta, ämä^id'n zä'xta : “ä'^ysäv 
za'ijen-i, fälä'^iä xqrz bä'-qaq^kä /” bön dzä'rmä fä-yosta läppu' 
bä'xo. vzär iä кдГдг-cä'i-lästa, uäd bäx fe'^säft. läppu׳ ä'gortta 
10 bä'yp, fälä'^iä n ‘-äl 9s-s-a׳rtta.
1 X. Bä'-cod dö'no bo'lmä. dö'näPiäm käsa'g rä'-cdd ämär49'n
zä'xta: acd^dä' qä'uo таГ'иа׳ггоп läppu' ?״ Шрри'^гэп zä'xta: 
"ä'-bon bäx fä-xd'ston ämä^md'n fe'^säftn”. käsa'g^on zä'xta: 
"bä'-käs^ma uä'rtä käsä'kt'äm, kü'da-käsag dr'ä'raz9 käsä'kt'9 
5 fästä‘?!״ läppw^iä färsd': "c:Pyjrsr'<)n i ie 2 ׳rc-äxs9nän?” käsa'gr\>n 
zä'xta: "äz bä'-cäujdnän ämänmä'n rä׳-sürj9st9; kü'da-käsag 
är-bä׳-Viccen döTrä'sto äma^iä' läjä'gäi cäv: bäx g3d ämä bäx 
fe'^scen". käsa'g bä׳-c9d änuPiü' käsä'kfä rä‘-s9rttoi; kü'da- 
käsa'g är-bä’-hyd-i läppu'id rä'sid. läppu' пэс-cä'fta käsa'jo ämä 
10 fe -stad-i bäx• nol-lä'sta^jä ämä bä'■basta äskä'td.
(кнутъ). — 4. är-cä’fta ударила, von cävd'n 'schlagen’ (s. ob. 
S. 20). — 5. c9^ga'd -i.. . семь разъ лучше сталь; eigentl. 'was 
er war, sieben [-fach] so ist er besser geworden’ | fe'^stad von 
fä- +  9st9‘n, st9n (äz '^osto'n, do^sto's, uiT9st9\ pt. äz^9sta't-tän, 
ajT9sta'd-i), N. istu'n [pt. s-ista't) 'stehen’ (стать); fé>׳st9n 'zu 
etw. werden’ (сделаться). — 6. ä'^ysäv 'heute nachts’ (въ эту 
ночь) von aj ־+־ äxsä'v 'diese Nacht’ (s. Miller Осет. Эт. I, 124); 
übrigens heisst nachts’ äysä'vd. V. xsä׳v9, N. äysä'vi, im Wb. 
(S. 271) äxsäväi ночю; wo. aysävi 'heute nachts’ (Spr. d. Oss. 
85). — 7. za'ijen-i родить будетъ von za'19n (pt. zäd, n9z-zä׳d) 
'gebären’. — 8 . bön 9zä'rmä день до вечеру, ц׳Ълый день. — 
9. yl'z9n, N. xtf'zun (pt. xosta‘, fä-x° und xo'st-i) 'weiden’ u. 'wei- 
den lassen’ (пасти; пастись): /as, bäx Xl׳z9 овецъ, лошадь пасетъ, 
Xi'zän, N. xü'zän 'Weide’ (пастбище). Im Wb. (S. 335) jü g  xizen 
(pt. baydzsta) пасти стадо (f9stä xosta пасъ овецъ) und yiz9n 
(pt. xozsti) пастись. — 10. t'zär. . .  вечеромъ, когда везъ лошадь ; 
s. bez. -cäi- ob. S. 32. — 11. 9s-s-a׳rtta ; s. ob. S. 27.
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ihm und fing an Glied an Glied zu legen. Als sie mit dem Zu- 
sammenlegen fertig war,2 da brachte sie eine Peitsche 3 her und 
schlug4 damit den Burschen. Der Bursche ist siebenmal stärker 
(schöner) geworden, als er [bisher] war.5 Er geht zurück zu 
seiner Frau Er ging weg von dort und gelangte zu einer armen 
Frau. Er sagte der armen Frau: ״Gib mir ein Pferd!“ Die 
arme Frau gab ihm ein Pferd und sagte: “Heute nachts6 wird 
es gebären,7 aber hüte es gut!“ Während des Tages bis Abend8 
weidete9 der Bursche das Pferd. Abends,10 als er es herbei 
führte, verschwand es. Der Bursche suchte das Pferd, aber er 
fand es nicht.11
X. Er ging hin zum Ufer des Flusses. Ein Fisch kam 
heraus vom Wasser uud sagte: “Was brauchst du, mein gelieb- 
ter Bursche?“ Der Bursche antwortete: “Heute habe ich ein 
Pferd geweidet und es ist mir verschwunden“. Der Fisch sagte: 
“Schau doch hin auf die Fische, was dort der stumpfschwän- 
zige1 Fisch hinter den [übrigen] Fischen treibt?!“ Der Bursche 
iragt: “Was für ein Mittel2 ist da ihn zu fangen?“ Der Fisch 
antwortete: “Ich werde hingehn3 und sie werden mich weg- 
treiben: der stumpfschwänzige Fisch wird zu dir herbeilaufen 
und du schlage ihn mit einem Stock: Er Avar ein Pferd und 
wird ein Pferd werden“. [Jener] Fisch ging hin und die [übri- 
gen] Fische trieben ihn w eg; der stumpfschwänzige Fisch lief 
herbei vor den Burschen. Der Bursche schlug den Fisch und 
[dieser] wurde ein Pferd. Er führte es weg und band es ein in 
den Stall.
X. 1. kü'da (bäx, käsa’g) 'kurz- od. stumpfschwänzig’ (Pferd, 
Fisch); посмотри-ка, что дйлаетъ за рыбами та рыба съ корочимъ 
хвостомъ. — 2. Cd^xo's. . .  что-за лекарство есть за то, чтобы 
я могъ ея поймать ; xös, XQS 'Heu; Arznei’ wird hier mit wei- 
terer Begriffsübertragung in der Bedeutung 'Mittel, Kunstgriff’ 
angewendet. — 3. bä'cäujdnän . . .  я пойду къ рыбамъ и они 
меня выгоняютъ, корочо-хвостная рыба пробкжитъ передъ 
тебя, а ты ея съ палкой бей: лошадь была она и лошадь ста- 
нетъ I rä'-süran von sü'ron (pt. sd'rlta, imp. s%1r!), N. sö'run 
(pt. su'rtta, imp. sörä!) 'treiben' (гонять), so auch ä-süran 'weg- 
treiben’ und cir-sv/ran 'hertreibenh
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1 Xi. Äysä'Vd naz-za'd-i bäy. ba'irag nii-a׳rtta, fälä^ian käyt'ä
m fg d׳d--i. bä'-cad läppu' ämä mägo'r ifsän lä'yst'ä bä'-rdatta: 
"käyt'ä mana'n näi, mä^ba’iragän.” üs bä'-cdd äm a'p 'n  bä'-dartta 
j i ' j i .  rä'-zacfan kä'ytix. as-pä'tt-f ial läppu׳, ä'-cdd ämä bä'-cad-i 
5 Kg3'samosorgori doa'rmä. rä'-cacPäm u fü 's  äm äfa'n zä'yla: 
"mänä , mtCfäca'rc as-pä'd /” ü'fPtär as-pä'tt-i ijifäca'rc ämä 
rä'-Cdd-dstd id'-rdagc. K. kg^ra'i-qal, uäd jü 'ra iöTbä'yrnä: "mix 
bä’y, möfu's ca^fä-c-i?" bä'yfan zä'yta: "difü'sa^'ma ddn cäst 
gd'non fä-kä'njanän, ändä'f^dan ni'-cg-al s-a'razjanän."
1 XII. Bä'-cad äm‘ as-pä'tti iä^bä'yal, är-bä-väftafsä fän- 
da’gal. läppu'ia bäx K. bä'ymä fästä'mä jü 'ra : "kädä'm cä'uas ? 
de'tte d i f  im'rüg ra'-is ämäfiä' ä'-mar; rä'-cu ä'^rdäm ämä cazg 
däua'l as-pä'tcen, läppu' mänd'l! yoca'u är-kä׳seen mä'xmä.” bäx 
5 bä'-cad, är-i'sta ufbä'räg ämcfiii' ä'-martta. är-bä'-cad ämä cazg 
as-pä'tt-i iil. är-ca'd'dstd sä^yäja'rmä, se'^fsamär ämä sä^yo' xgrz 
fä-ci'tfkgttoi kärä'jiudl. kü'särttag är-bä'-kgttoi ämä danja'r kc/vd 
as-kg'ttoi sär yj)' cau-yayin. ärt' äfsd'märd äm1 ärt'ä‘ yo'ia ä'-borf 
där sä-yi'cän cära'nc ämä yära'nc.
X!. 1. nii-a'rtta . . .  жеребенка родила, а ему ноги не были ; 
S. ob. S. 25• — 2. lä'yst'ä s. ob. S. 38. — 3. т э'пап... т а "  
ba'iragän s. zu dieser Konstruktion ob. S. 20. — 4. bä'-dartta 
j i ' j i  дала ему титьки; j i ' j i ,  T. zl'zi, P. Q. zi'zi, N. $i‘$i (pl. 
-it'ä) 'Mutterbrust, Euter’. — 5. rä'-zaefan . . .  выросли ему ноги ; 
von za'ian 'gebären'; s. ob. S. 68. — 6. cäst g3׳n on . . .  твою 
жену теб׳Ь на глазахъ покажу, а больше ничего не могу сделать.
XII. 1. fästä'mä . . .  парня лошадь говорить назадъ : ״куда 
идешь? вотъ твоего закзщика сними и убей его, иди сюда и 
д׳Ьвка на тебя сядетъ, парень на меня ; а богъ приемотритъ 
на насъ. — 2. fä-ct'7Pkgttoi обрадовались; cm, cin, Р. Q. sin, 
N. ci'nä 'Freude5 (радость), c. käna 'freut sich’ (радуется). — 3. 
kärä'jiudl; s. ob. S. 18. — 4. kü'särttag 'ein zum Gast- od. To- 
tenmahl bestimmtes Tier' (Schaf, Lamm, Ziege, Kuh ; овецъ, ба-
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XI. In der Nacht gebar das Pferd. Ein Füllen brachte es 
zur Welt,1 aber dieses hatte keine Füsse. Der Bursche ging hin 
zu der armen Frau und fing an sie zu bitten: 2 “Meinem Fül- 
len3 fehlen die Füsse“. Die Frau ging und hielt ihm [dem Fül- 
len] die Brust hin. Die Füsse wuchsen ihm heraus.4 Der Bursche 
setzte sich auf das Füllen, ging fort und gelangte zu dem Hofe 
des K 03sam0H0 rg0ri. Seine Frau kam zu ihm heraus und er sagte 
ihr: “Siehe, setze dich hinter meinen Sattel!“ Die Frau setzte 
sich auch hinter seinen Sattel und sie gingen fort von dort. 
Als K. erwachte, da sagt er zu seinem Pferd: “Mein Pferd, was 
ist mit meiner Frau geschehen?“ Das Pferd antwortete ihm: 
“Deine Frau kann ich dir wohl zur Augensicht vorstellen, [etwas] 
anderes [aber] kann ich dir gar nichts machen“.
XII. Er ging hin, setzte sich auf sein Pferd und holte jene 
auf dem Wege ein. Das Pferd des Burschen sagt rückwärts1 
zu dem Pferde des K . : “Woiiin gehst du? Siehe, nimm deinen 
Reiter und töte ihn; komme [dann] her und das Mädchen soll 
sich auf dich setzen, der Bursche [aber] auf mich! Gott wird 
auf uns schauen“. Das Pferd ging hin, nahm seinen Reiter her 
und tötete ihn. [Dann] kam es herbei und das Mädchen setzte 
sich darauf. Sie kamen an zu ihrem Hause. Bruder und Schwe- 
ster freuten sich1 sehr miteinander.2 Sie holten Opfertiere3 her- 
bei und veranstalteten ein grosses, festliches Gastmahl4 zur Ehre 
ihres Gottes.5 Die drei Brüder und die drei Schwester leben 
für sich und essen auch heute noch.
рашка, козелъ или корова, которую зарЬжутъ для угощешя 
или поминки), von kü'sart барашекъ или другое домашнее 
животное, которое зарЬзывается для гостя или при какихъ 
нибудь обстоятельствахъ (Miller, Осет. Эт. I, 122). — 5. kg3vd 
'ein mit Gebet und Opfer verbundenes festliches Gastmahl 
(праздничный пиръ съ молитвами и жертвой), von кй'иэп 'zu 




1 I. Cä'rd-is lulxi’g lima ixCU's. its ä'-mard-i ämäPid'n bä׳z-
-zad lin'd' cd'zya. lay ddkka'g iis lir-ko׳tta, ddkka'g Us Cd'zjdt'd 
ncCua rsta. n f  bu n k(Pod'd wPlä'gän zä'yta,: "ä'-сэ cg’zjdt'd и ׳ '- 
-cämäj cif sä'deine, mayán Ud׳don fag yor n ‘-äi ümä känä'^sä 
5 märgä ä'-kä, klinäPsli vs-kodäm fe'nrvit / ” га'1И׳дг'ш  zä'yta: 
"mein üs irmán qo'd-i, ämäP'ma'n miCcd'zjdt'äm z ׳ 'la ; cbf 'ta׳ 
mancséi׳ mä'ran kiind'n käng's.” iáTü's^dn zä'yta: "mänä'n mlf' 
bö'n niCu׳ U?'donimä сагэ'п”. lüg ä'-cdd qä'dmä lim1 äs-s-a'rtta 
iu danjg'r zäd fiitkp3'. иСЪэ'пэ'уэп ds-ka'yta uärm , bä'^mbärstaP 
10 idl ndmä't; iä-yp'tliig ds-yg'st-i fätko'idl ämöPjJä пэс-cä'ytta. lüg 
är-ca'd i j f  yjiga'rmä, ä'-kotta je'Qrt'ä Cd'zjd ie'mä. bä'-kottássá 
fätko'mä äma'sd'n zä'yta: "iu’mä bä׳ -gägPkänUt namtitd ä'stäumä!" 
ärt'ii׳ Cd'zjd iu'mä bä'-gä/Pkpttoi ndmä'td ä'stäumä iimli пэу- 
ya'ud-dstd uii'rmd. säPfd'dPsdl nok-ka'ltta uäli'e qä'tt'ä.
Anmerkungen. I. 1. ddkka'g üs är-ko'tta другую жену
взялъ; lir-kä пэп eig. 'herbeiführen, herbringen’ ; s. oben S. 50,
Anni. VIII, 11. — 2. iia'rsta, pt. von гш'ггэп 'lieben’. —
3. ivPbö'n. . .  eig. als ein Tag war’. — 4. ni'-cämäi äfsä ddnc
ничЬмъ не насыты, много 13дятъ; äfsä'ddn (pt.. äfsä׳ st-г, bä >
fsäst-i) 'sich sättigen, satt sein’ (насыщаться) neben causat.
lifsä'cldn (pt. äfsä'stta) 'sättigen, füttern’ (насыщать, накормить).
— 5. fag yor. . .  намъ нктъ для нихъ достаточная пища;
fag (pl. fa'kt'ä) 'genug, hinreichend’ (достаточный), z. В. am is
kärjd'n faq 'hier gibt's Brot genug’. — 6. mä'rgli akti! пхъ
либо убей, либо куда-нибудь пошли! | fenrvit imper. aus fii 4-
ärvi'tdn 'schicken’; s. oben S. 33. Anm. XII, 3. — 7. ü'män
qo'd-i .. . мнк за то надо была жена, чтобы она моимъ дТвкамъ
ухаживала; zi'hn  'sich hin und her bewegen, drehen, herum-
gehen' (обходить, крутиться), äz ü'mä zi'hn  'ich bediene, pflege
ihn’ (eig. 'gehe hin u. her um ihn’ ; я его служу, обхаживаю,
кормлю), ä'-сэ gäl anä'-zdld od. anä-zilgä 'dieser Ochs ist nicht/
[gut] gepflegt’ (такой скотъ, котораго не ухаживаютъ; не 
чистятъ его на время, не даютъ ему !ордеъ); zi'llon: dpa'rd z° 
'Türangel’, färsa'jd z° 'Fensterangel’. Nach Vs. Miller (Spr. d.
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M ä rc h e n  von  d en  d r e i  T ö c h te r n .
I. Es lebten [einmal] ein Mann und eine Frau. Die Frau 
starb und nach ihr hinterblieben drei Töchter. Der Mann nahm 
sich eine zweite Frau.1 Die zweite Frau liebte2 die Töchter 
nicht. Eines Tages3 sagte sie zu ihrem Manne: “Diese Mädchen 
werden mit nichts satt,4 wir haben keine genügende Nahrung 
für sie5: entweder töte sie du, oder schicke sie fort irgend- 
wohin6!“ Ihr Mann antwortete ihr: “Ich hatte darum eine Frau 
nötig, dass sie (mir) meine Töchter bediene7; du aber lässt sie 
mir töten.3“ Seine Frau erwiderte: “Ich kann mit ihnen zusam- 
men nicht leben.y“ Der Mann ging weg in den Wald und fand 
[dort] einen grossen, obstreichen10 Apfelbaum. Er grub unter 
diesem eine Grube, bedeckte diese mit einer Filzdecke11; stieg 
[dann] selber hinauf auf den Apfelbaum12 und schüttelte ihn.13 
[Danach] kam der Mann nach Hause [und] führte mit sich seine 
drei Töchter.14 Er führte sie hin15 zum Apfelbaum und sprach 
zu ihnen: “Springet [auf einmal] zusammen in die Mitte der 
Filzdecke!“ Die drei Mädchen machten zusammen den Sprung 
in die Mitte der Filzdecke und fielen hinein16 in die Grube. Ihr 
Vater wälzte Baumstämme auf sie.17 *
Oss. S. 61) zihn  'herumdrehen', im Wb. (S. 40, 186) zihn  (pt. 
zilcl-i) вергкть, крутить, aber auch intrans. вертеться. Auch in 
meinen Aufzeichnungen findet sich der Satz : ui mein ndz-zd'ltta
*er hat mich umgedreht’. — 8. mä'rdn Ыпэ׳п känd's а ты 
хочешь ихъ убить. — 9. mcCbö'n näTw . . .  я не могу с׳ь 
ними жить; bön 'Kraft’ wie oben S. 33, Anni. XII, 2- — 
10. zad 'voll mit Früchten’ (плодистый, полный плодомъ), 
offenbar von za'pn 'gebären' (vgl. är-zain плодъ приносить, 
пропзращать Wb. 352). — 11. bä'^mbärsta. . .  яму покрылъ 
буркой, чтобы не была видна; s. oben S. 26, Anni. IX, 4. — 
12. ds~xd'st'i. . . самъ полезъ на яблоню; pt. ״von ds-yj'zon 
'hinaufsteigen, klettern', s. oben S. 16, Anni. III, 14. — 13. пэс- 
cä'xtta потрясиль дерево, чтобы яблоки падали (fätkoэ׳ cäydd' 
'schüttelt den Apfelbaum’, gö'llag cd у eh' 'schüttelt den Sack aus’) ; 
eig. abschlagen’, s. oben S. 55, Anni. XI, 6. — 14. ä'-kotta. . .  
увелъ собой свои три д׳Ьвки. — 15. bä'■kotta. . .  повелъ ихъ
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1 II. Lüg rá’-cdd icCyßja'rmä. ürt'ä c9'zj9 bä׳z-zad-9st9 ü3'-c9
ran uä'rm9. c־--ä'l-där hon fag fätko'Cä 03cl-9'st9 C9‘zj9t'äm. 9stä‘i 
Ico '^s-äX'Xo'rmag-dsta, uäd kärä'jiiän zä'xtoi: "cäi, ncTdändä'kt'ä 
fe'^näm, ämä ä'dj9n-där kämä'n'oi, oi bä'-xäräm!" fe׳=>ttoi x''stär 
5 Cd'zja dändä'kt'ä: 03d-9'st9 mäst. dsUvCta fe'^ttoi ä'stäukkaja 
dändä'kt’ä : ü'märf'dcir mäst 03d-9׳st9. kä'stärävPsä fe־~ttoi ämä 
03d-9'st9 ä'djon. duä’ xrstär:Pi9n zä'xtoi: "qoa'^dä bä'-xäräm!" 
kä'stär xo'^s9n zä'xta: "mä bä'-xärdäi c;f s-ä'razj9stüt?! xoca'umä 
ds-ku'uäm■ ämöTnd'n rä'-tceni lä'patka, 51 'rka am" i's-ce^rdäm 
mo ä'-käx im". ü3'dorCdär 9s-ko3'ftoi xoca'umä ämä xgca'vTson rä -tta 
CiPkg3'rttoi, oi. kä'xon bä -iddttoi äm‘ ä'-kaytoi ju'äldaro äskä'tmä. 
1 III. Alda'r uCbä'xt'än xäri'nag kg^ndk-kg'tta, uäd rä׳-c9d
iä^xäja'rmä. cg'zjdt'ä är-bä'-c9d-9st9 ämä ä'-yasstoi bä'xt'9 xäri'nag. 
bä'yCä 9s-mä‘lläg-9st9 äuüCsä' älda'r ko^fe'ßta, tűid i/ fk u  scgt'än 
zä'xta: " cämä'n mällä'g käno'nc m if  bä'xfä?" kü'sc9täCim zä ytoi: 
5 "när zö‘näm : ma'xTsgn säTfa'g xäri'nag känä'm, ämä cämä'n 
mällä'g käna'nc, oi näTzö'näm”. älda‘rr's9n zä'xta: fä-f9'bdär''s9n 
känü't xärd!" kü'scdtäf'där fä-fg'l-där kotio'i bciyt’än sä^yä'rd,
къ яблонЬ. I bä'-gäp^känüt. . .  сразу bmíctIs попрыгнуте въ 
средину бурки; s. oben S. 27, Anni. IX, 6. — 16■ пдх-ya'ud- 
9st9 von yaug'n 'fallen', s. oben S. 27, Anni. IX, 7. — 17. n9k- 
ka'ltta.. . ихъ отецъ навалили на нихъ дерева; von кй'кэп 
'fällen; wälzen’ (qäd к. сваливать дерево), s. oben S. 22, 
Anni. VI, 9.
II. 1. cL-ä'l-där bőn ... нисколько дней достаточно было 
яблоко д'Ьвкамъ. — 2. osiäi. . .  потомъ, когда голодтя стали | 
äxyö'rmag 'nahrungslos; hungrig’ (когда нЬтъ никакого кушашя; 
голодный), auch im Wb. äxxormag (neben storg) голодный (S. 85) 
und äxxormagäi безъ пищи, не ׳Ьвши (S. 350) aus y.ormag 
'Nahrung, Speise' (пища Wb. 350) mit privat, ä- (än-) '-los, 
ohne, un-' gebildet.— 3. cä i!...  давай, посмотримъ наши зубы 
и у кого зубы сладит, того съЬдемъ | oi in kämä'n'oi ist das 
Hilfszeitwort im Fut. Plur. 3. P. (bei Vs. Miller voi Spr. d. 
Oss. 76), zu unterscheiden von oi = ui er’. — 4. mäst 'bitter’ 
(горьгай), im Wb. (S. 83) mast id. — 5. qga'. . .  надо намъ 
тебя съЬсть. — 6. mä bä -yärdäi eig. 'mit dem mich Aufessen’ 
(instrum.): если вы меня скушаете, что поделаете съ этими?!
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II. Der Mann kehrte [nun] zurück in sein Haus, die drei 
Töchter blieben auf derselben Stelle in der Grube. Einige Tage 
waren den Mädchen genug Äpfel da.1 Hernach, als sie hungrig 
geworden sind,2 sagten sie zu einander: “Wohlan, schauen wir 
unsere Zähne an, bei der sie am süssesten sind, die werden 
wir aufessen3!“ Sie schauten die Zähne des älteren Mädchens an : 
sie waren bitter.4 Alsdann schauten sie die Zähne des mittleren 
[Mädchens] a n : auch ihr waren sie bitter. Sie schauten jene 
des jüngeren an und diese waren süss. Die zwei älteren 
[Schwester] sagten zu ihr: “Wir müssen dich aufessen5!“ Die 
jüngere Schwester antwortete ihnen: “Dadurch, dass ihr mich 
aufesset, was werdet ihr verrichten6?! Beten wir (herauf) zu 
Gott, dass er uns eine Schaufel7 und eine Hacke8 gebe und 
wir werden [uns] irgendwohin hinausgraben.9“ Sie beteten auch 
(herauf) zu Gott und Gott gab ihnen was sie verlangten.16 Sie 
fingen an zu graben und graben [sich] heraus in den Stall 
eines Fürsten.11
III. Nachdem der Fürst seinen Pferden Futter gestreut 
hatte, (da) ging er zurück in sein Haus.1 Die Mädchen kamen 
heran und trugen das Futter der Pferde weg. Die Pferde mager- 
ten ab2 und als der Fürst sie sah, da sagte er zu seinen 
Dienern: “Warum werden meine Pferde mager?“ Die Diener 
antworteten ihm: “Wir wissen nicht: Wir legen ihnen ihr genii-
— 7. lä'patka aus russ. лопатка (лопата) 'Schaufel’. — 8. j  i rka 
aus russ. гирка (кпрка) 'starke, axtartige Hacke (mit welcher 
man den frostigen Boden aufgraben kann)’; vgl. zum Anlaut oss. 
jiranka  'Pfund’ aus russ. гирянка (гиря; Wb. 81). — 9. i's= 
ce^rdäm . . .  куда-нибудь выроемъ. — 10. ü9’donr'där . . .  что они 
просили, то далъ имъ богъ. — 11. V. С. älda'r, N. alda'r 
'Fürst’ (князь).
III. 1. пак-kg'tta . . .  кормъ насыпалъ лошадямъ и пошелъ 
домой. — 2. ds-mä'lläg'-dstd. . .  лошади охудЬлись. С. mällä'g 
häx-, хо3 'mageres Pferd od. Schwein’ (совс1־мъ худая, тощая 
лошадь, свинья), т° leig 'magerer, schwacher Mann’ (тощш, 
слабый чел.), т° bändä'n 'schwacher Strick’ (слабая веревка); 
eig. 'sterbender’ von mäld’n, N. mälu'n 'sterben’. Vgl. mäläg, 
amäliig 'sterbender’ (умирающш Wb. 548). Der Grund der Ver-
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bä'yt’ä uät tä'r uälda'i na'rt-tär ncf 'fe־־std. älda'Psan zä'yta, 
kü'scdt’ä n : ”äysä'v^sä qäufkdnüt /” kW seat’d bä'-cdd-astd dmä 
10 qä'tf'kättoi äysä'va bä'yt’a. ii'tPaysdv yäri'nag kg^ndk-kg'ttoi 
bä'yt’än, uäd cd'zjdt’ä är-bä'-cdd-astd dmä fä-cä'i-yasstoi bä'yt’d 
yäri'nag. kü׳ seat’d är-c ä'ystoi ärt’ä׳ ca'zja, bä'-kgttoPsä älda'rmä 
dmdPh n zä'ytoi, älda'rän: ”ä'don ya'sstoi däPbä'yt’d yäri'nag”. 
1 IV. Ra'isom kcTdS-pö׳n-i, uäd älda'r fdrsa' ärt’ä' ca'zja■
yi'stära bä'-farsta: ”ca^zö'nas däsna'jinadäi: yädo'n kärda'n ävvi' 
kgrä't kärda'n?” ca'zgr'an zä'yta: ’’ji'iCarsin'mäm qoma’c кдэГЛ 
rä'-ttai, uäVea' das lä'gän yddä'tt’d bä'-ygijanän". ä'stäukkaja 
5 bä'-farsta: ”da^ta', ca^zö'vas?" ca'zg^m zä'yta: ”mämmd' in 
ä'ggvzäia jag  ara'q kg^rä'ttaj, uäPca' das lä:ja fö’ rä'sag 
känjanän". kd'stdr ca'zja bä'-farsta: ”dP ta\ ca^zö'nas?" gjPja'n 
zä'yta: ”dz äppd'n-där ni'-ca zö’nan'״ . dlda'P'äj fdrsa' u ä f  tä 'r: 
' i's-ta zö'njanä? /” kd'stdr ca'zg^an zä’yta: ”mänä'j dä-yi'cän üs
doppelung des inlautenden Konsonanten in mälldg ist mir unklar.
— 3. fag yäri'nag. . .  мы имъ достаточной кормъ даемъ, а 
зачкмъ они худы стали, то мы не знаемъ. — 4. fä-fa'l'-där'san 
kdnü't. . .  прибавите (дайте больше) имъ корму; zu fa'l-där s. 
oben S. 60. — 5• uäV tä 'r . . .  лошади и тогда больше жирны 
не стали, uälda'i 'überflüssig, mehr als nötig’ (лиштй), z. В. 
mänä'n u° kärja'n is 'ich habe Brot, mehr als nötig’ (у меня 
есть лишняго хлкба), ä'yovzdid и0 ä'-kald 'von dem Glas ist das 
überflüssige (über das Mass gegossene) herausgeflossen’. Im Wb. 
finden wir oldaj лишнш (S. 194). — 6. fä-cä'i-yasstoi унесли. — 
7. dr-e-ä'ystoi поймали ихъ. — 8. bä'-kgttoPsd повели ихъ къ 
князью. — 9. ä'don . . .  эти несли кормъ.
IV. 1. däsna'jinadäi. . .  что  з а  рем есло  зн а е ш ь  ; d° stammt 
von däsna' 'geschickt, gewandt’ (к о то р ы й  ч то -н и б у д ь  хорош о 
з н а е т ъ ) : dz yös kärdd'nmä däsna' ddn 'ich verstehe Heu zu 
mähen’ (я зн аю  к о с и т ь  с׳Ьно), ygiä'g ygid'nmd däsna' ü 'Näharbeit 
zu nähen versteht er’ (п ортн ой  ш и т ь  умкетъ); zum Suffix 
-jinad  s. Millers Spr. d. Öss., S. 9 1 . —  2 . yddo'n... р у б а ш к у  
р е з а т ь  и л и  б е ш м е т ъ ?  | kgrd't 'Beschmet (ein bis zum Knie 
reichender Rock aus Wolle od. Leinwand, welchen man unter 
der Tscherkesska trägt)'. S tackelberg kennt im Digorischen kurät 
'Beschulet, Filzrock der Kaukasier’ und vergleicht udisch yurat
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gendes Futter hin, warum sie dennoch abmagern, das wissen wir 
nicht“. [Da] sagte ihnen der Fürst: “Leget ihnen mehr Futter 
hin4!“ Die Diener legten auch den Pferden vermehrt ihr Futter 
vor, die Pferde sahen aber auch hernach nicht besonders fetter 
aus.5 [Nun] sagte der Fürst seinen Dienern: “Abends stehet 
Wache bei ihnen!“ Die Diener gingen hin und bewachten abends 
die Pferde. Eines Abends als sie den Pferden Futter streuten, 
da kamen die Mädchen heran und trugen das Futter der Pferde 
weg0. Die Diener nahmen die drei Mädchen fest,7 führten sie 
hin8 zum Fürsten und sagten ihm: “Diese haben das Futter 
deiner Pferde9 weggeführt.“
IV. Morgens, als es Tag wurde, da fragt der Fürst die 
drei Mädchen aus. Er fragte das ältere: “Was für eine 
Geschicklichkeit verstehst1 du: Hemd zuschneiden oder Beschmet2 
zuschneiden?“ Das Mädchen antwortete ihm: “Wenn du mir eine 
Elle [roten] Baumwollenstoff gibst, da nähe3 ich [daraus] Hemden 
für zehn Männer“. Das mittlere fragte er: “Und was ver- 
stehst du?“ Das Mädchen antwortete ihm: “Wenn du mir ein 
Glas voll mit Branntwein gibst,4 da mache ich [damit] zehn 
Männer berauscht.5“ Das jüngere Mädchen fragte er: “Und was 
kannst du?“ Sie sagte ihm: “Ich kann durchaus nichts“. Der 
Fürst fragt sie abermals0: “Etwas wirst du [doch] wissen‘? !“ 
Das jüngere Mädchen antwortete ihm: “Wenn du mich zur Frau 
nehmen würdest, so würden in meinem Mutterleibe ein gold-
'Hemd’, grus. xvarti chemise’^  np. 'vestis lanea’ (Fünf
osset. Erzählungen, S. 57). — 3. Ъа'-xpijdnän von V. C. xpid'n, 
N. xuiu'n nähen’ (шить; pt. xptto'n, N. xutto'n; imp. bä'-xoi/, 
N. Ъа’-xuiä!; part, ypxä, N. xut), woraus V. C. XQiä'g, N. хищ'к 
'Schneider’ (портной).— 4. ä'govzäiä j a g . . .  если мнк полный 
стаканъ водки даешь; s. zu jag  oben S. 26• — 5. fä-rä's9gr 
känjdnän иьяннымъ сдйлаю; C. rä'sdg (pl. rä'sJcot'ä) 'berauscht, 
betrunken’ (пьянный), im Wb. (S. 443) ras9g id. =־־ Ungar, részeg 
'betrunken’. — 6. uäCtä'r опять (abermals); eig. 'auch dann"; 
s. hier III. Anm. 5. — 7. l's-td... что-нибудь (всетаки) будешь 
знать. — 8 . mcinä'i. . .  если меня женой возмешь, тогда въ 
моемъ животк ребята съ золотными волосами есть | С. до3Ъд‘п,
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10 kg^as-kä'nis, uäd та'доэЪэ'пэ sazyä'rin sära‘-qg3n cazg ämä 
läppu' v s ; ämä kg^ra'iguroi, uäd ü3'don däu uaii'kkoi”.
1 Y. Älda'r ca'nj-äxsäv as-kg'tta. xi'stär ca'zgmä rä'-tta i i 'u '
arsin qoma'c äma^ja׳ ivC/ädo'rCdär näTbä-xgUa. ä'stäukkagmä 
rä׳-tta iu'ä'govzäia jag  ara'q ämcCja' näTfä-rä'sagr ko11a iu 
lä'yf'där. älda'r as-mä'std ii ämä duä' ca'zja bä'-urdtta iä-yj'cän 
5 läkka'd gä'njat'ä. iä^ü's־'an ivTbön zä '/ta : "ä'-bon mä'-kgdäm 
ä'-cu, ma^rästäg är-ca'd-i za'inän/” älda'r'an zä'yta: “ma'bä'z 
zö'nanjan ü : iu'gärgä'räg nac-cä'yt äml är-cä'ujanän". duä׳ 
Xl’stär ca'zja bä'-cad-asta bä'xmä ämä^ia'n iäTqü’sVa bämbä'jat'ä 
nan-na'ttoi. älda'r ä'-cad-i coa'na. üs kg^zä'd-i, uäd järgä'räg 
10 b!‘rä fä-cä xtta; fälä' älda'r,> bäy äppa'n-där ni'-cg-al je'=-qg3sta. 
üs iß duä' xo'ia färsa': "näTmä'dTiu kg3d zä'cl-i, sama'yjäi 
zö'njastüt”. xd'don'an zä'xtoi: "mCmä'dTiu je'rdomä äs-xa'st-i 
ämäTjfW ü3'wdage naz-zä'd--i, ba'näßiärrCiu dä'rttoi namä't”. üs 
as-ya'st-i je'rdomä ämä naz-zä'd-i ü3'=-rdage. älda'rärCma 03d-r 
15 iu za'inag kä'ca ämä naz-zä'd-i g'ßdär ü3'-ca bön. üs c'-äiammä
V. guba'n, N. gubu'n 'Bauch' (брюхо, животъ). Im Wb. (S. 32) 
güban, bei Miller (Spr. d. Oss.) gubán, gubun. —  9• ra'iguroi. . .  
если родятся они, тогда они твои будутъ.
V. 1. iu 'xädo 'n 'där . . .  она ни одну рубашку не зашила. 
— 2. as-mä'sta ii разсердился; s. hiezu oben S. 52. — 3. bä'- 
uratta назначилъ ихъ (machte die Verordnung für sie); jedoch 
nach Miller (Spr. d. Oss. 60) bedeutet ü-roman, vo-ramun 
'beruhigen, zurückhalten’ und auch im Wb. (S. 129) haben wir 
woman (pt. bäiiradta) задерживать (zurückhalten). Letztere 
Bedeutung bestätigen auch meine Sprachmeister: C. urö'man äi 
я задерживаю его (pt. ura'tton, bä'-uratta, imp. bä'-urom /), N. 
urä'mun uoi (pt. uörattgn, imp. bä'-urämäi /), C. äz äi bä'-watton 
cäiia'näi 'ich habe ihn aufgehalten im Wege’ (я его остановилъ 
въ ходу). — 4. läkka'd 'Dienst' (служба), 1° känan 'dienen’, 
l°-gänäg 'Diener, Dienstbote’ (слуга, служанка). — 5. mä׳- 
kgdäm. . .  сегодня никуда не ходи ! — 6. mä^rästä'g . . .  мое 
время пришло родить; V. С. rästä'g, N. rästä'k, auch im Wb. 
(S. 62) rästäg время (Zeit). — 7. zö'nanjan 'Verstand habend, 
verständig' (знающи!). — 8. V. C. järgä'räg (pl. -ä'rjaVä), K. 
zärgä'räk (pl. ־ä'räktä)  'Glocke, Schelle’ (колоколъ); im Wb.
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haariges Mädchen und [ein goldhaarigerj Knabe entstehn8 und 
wenn diese geboren werden, so würden sie dir gehören.9“
V. Der Fürst machte Hochzeit. Dem älteren Mädchen gab 
er eine Elle [roten] Baumwollenstofl', aber sie nähte nicht einmal 
ein Hemd1 [daraus]. Dem mittleren gab er ein Glas voll mit 
Branntwein, aber sie machte [damit] nicht einmal einen Mann 
berauscht. Der Fürst geriet in Zorn2 und hielt fest3 die zwei 
Mädchen für sich zu Dienstboten.4 Seine Frau sagte zu ihm 
eines Tages: “Heute gehe nirgends hin,5 [denn] die Zeit meiner 
Niederkunft ist angekommen8!“ Der Fürst antwortete (ihr): “Mein 
Pferd hat Verstand,7 läute (schlage an) mit einer Schelle und 
ich werde ankommen“8. Die zwei älteren Mädchen gingen hin 
zu dem Pferd und stopften ihm Watte in die Ohren.9 Der Fürst 
ging weg auf die Jagd. Als die Frau niederkam, da läutete sie 
viel mit der Schelle; aber das Pferd des Fürsten hörte davon 
durchaus gar nichts.10 Da fragt die Frau ihre zwei Schwestern: 
“Wie unsere Mutter zu gebären pflegte, das braucht ihr [wohl] 
zu wissen11?!“ Diese antworteten (ihr): “Unsere Mutter stieg immer 
herauf zum Rauchloch12 und von dort aus brachte sie zur Welt 
[ihr Kind]; unter ihr hielt man eine Filzdecke“. Die Frau stieg 
herauf zum Rauchloch und von dort aus gebar sie. Der Fürst 
hatte zugleich eine schwangere Hündin13 und diese warf ihre 
Jungen auch an demselben Tage. Indessen14 die Frau vom
(S. 177) id.; cäydd'n (pt. пэс-ccrxtton) 'läuten’ (звонить). — 
9. пдп-na’ttoi набили ея уши, von V. С. пйтэп, N. nämu'n 
(pt. nä'tton, nation, imp. näm ! N. fän-nä'mäi!) 'schlagen’ (бить), 
пдп-п° 'einschlagen, verstopfen’ (набить) | hämbä'g (pl. -ä'jai'ä), 
N. bämpäk (pl. -pä'gutä) 'Watte’, M. bämpäg (Spr. d. Oss. 83). 
— 10. äppd'n-där. . .  вовсе ничего не слыхала. — 11. ncCmä'd... 
наша мать какъ родила, вы то знаете (должны знать). — 12. 
ie'rdomä. . .  наша мать полезла къ отверстш крыши и оттуда 
родила, внизу держали ей бурку: ie'rdo, К. ie'rdu 'Rauchloch 
auf dem Dach’ (aus dem grus). — 13. za'inag. . .  князью былъ 
бременная сучка; eig. 'eine zu gebärende’ von za'jpn 'gebären’ 
(s. oben S. 68) I kä'ca ’Hündin’ (сука). Vgl. V. ga'tca, P. Q. 
ga'tca, N. gd'tcd, wie auch im Wb. (S. 518) gadca, gaja  id. — 
14. c’-d'hmmä. . .  пока она отъ отверсыя крыши въ домъ
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ie'rdoiä /äja'rmä Cdd, u-ähmmä duä" co'zgo är-bä' -yasstoi 
kä'caid bd'näi käbi'laVä ämiCsä' är-d'värttoi nomä'tdl. sdzyä'rin 
säro'-qgan läppte ämä cozg ä'-yasstoi käcaid bd’nmä.
1 VI. I'zärg älda’r är-co'd-i ämä kg^fc'^tla ijPusän käbi'laVä,
uät wTkä'mbec ä'rgäfsta ämäT'iä: jäku 'l dstd'yd bä'-kotta. iäTü'so 
duä׳ käbi'laiimä nov-vä'rtta üd'-co cä'rmd mi'däg, är-c-ä'üdytaT'iä 
ia^dga rol: dga'rmä ci Cdd, g't'där'ol Vü׳r'kgtta ämä yäja'rmä
5 ci cdd, g'f'där. duä' cd'zjd ju'mägg'r ü'sän zä'ytoi: "kä'ca ämä 
duä׳ sdvä'llond l's-kgdäm fä-kä'n / ”  mägg'r üs ä'-kgtta kä'ca ämä 
duä' Sdvä'llond, nu-ua'ytaTsä iifqä'äd. kä'ca tärqü'sVä ä'xsta 
am‘ äs-td'nyd'f kgtta cozg ämä läppu'io. cluä׳ yo'io gi kg^bä'-zdttoi, 
ai duä' Sdvä'llond cärgä' känd'nc, uäd bä'-eddosto ämä mägg'r
10 ü'sän zä'xtoi: " Cd־'mi’ bä'-kgttai, ü'd-ogasäVsä cämä'n nu-ua'ytai?! 
os-to'njor g^jd'sld äm' är-cä'ujosto ä'=~rdäm: äUla't' sä kg3 fö'^na, 
uäd mäx ä'-marjen”.
1 VII. Mägg'r üs ä'-cocl äm‘ äs-so'd-is cozg ämä läppu'mä.
zä'xta Cd'zgän: "iu'nägäi kgad cärd's ?" co'zcf'gn zä'yta: "сэг
пришла. — 15. bd'näi... унесли изъ подъ сучки ея щенята; 
käbi'la 'Hundejunge’ (щенокъ). — 16. är-d'värttoi... положили 
на бурку; S. oben S. 67.
VI. 1. jäku 'l 'ein lederner Sack, in welchem man Reise- 
Vorrat auf dem Rücken trägt; Felleisen' (кожанный мешокъ, въ 
которомъ на сппн׳к припасы носять) | oslo'yd von osti'yon (pt. 
bä'>-stdxton, imp. hä'^stiy) 'abziehen, abschinden die Haut’ (сдирать 
кожу); im Wb. (S. 480) rastiyon id., bei Miller (Spr. d. Oss. 60) 
stiyon, steyun 'abreissen': одинъ буйволъ заркзалъ, его кожу 
ц׳Ьло снялъ и жену съ щенятами туда положила». — 2. är- 
c-ä'uoyta. . .  пов'кеилъ на двери von ä'uonjon (pt. ä'uoyta, 
är-c-äuoyta; C. mä pasu'lVä ä'ugycl-osto kü ldi моя одежа r 1. и т ъ  
на ст׳Ьн׳Ь; imp. ä'iion}г, är-c-ä'uonj), К. a'nnfdn (pt. a'gxta), 
N. ä'tänjuti (pt. ä'uiyta) aufhängen’ (повысить). Im Wb. (S. 79) 
aänjon (pt. aäxta, part, aäyd, arcaüyd) вещать; bei MtLLER (Spr. 
d. Oss. 63) a-unjdn, a-vinjun id. — 3. dga'rmä... на дворъ 
кто ходилъ, плюнулъ на нхъ и кто въ домъ, тоже ; zu Vü s. 
oben S. 29. — 4. sdvä llond. . .  сучку и ея ребята куда-нибудь 
поведи! sdvä'llon, svä'llon (pl. Sdvä'llätVä), N. suuallon (pl. 
suuallänta) 'Kind’ (ребенокъ), im Wb. (S. 466) svällon id. ist
Rauchloch ins Haus ging, mittlerweile holten die zwei Mädchen 
unter der Hündin die Händlern hervor15 und legten diese auf 
die Filzdecke.10 Den goldhaarigen Knaben und das [goldhaarige] 
Mädchen trugen sie hin unter die Hündin.
VI. Abends kam der Fürst an und als er die Hündchen 
seiner Frau erblickte, da schlachtete er einen Büffel und machte 
aus seiner abgezogenen Haut ein Felleisen.1 Er legte seine 
Frau mit den zwei Hündchen in jenes Fell hinein, hängte es 
auf seine Tür'2: wer auf den Hof hinausging spuckte darauf 
und wer in das Haus hineinging, ebenfalls3 (auch der). Die zwei 
Mädchen sagten zu einer armen Frau: “Die Hündin und die 
zwei Kinder führe irgendwohin4!“ Die arme Frau führte die 
Hündin und die zwei Kinder weg [und] verhess sie in einem 
Walde. Die Hündin fing Hasen und erzog das Mädchen und den 
Knaben.5 Als die zwei Schwestern erfuhren, dass die zwei 
Kinder leben,6 da gingen sie hin und sagten zu der armen Frau: 
“Was hast du getan,7 warum hast du sie lebendig gelassen?! 
Sie werden aufwachsen und hieher kommen;8 wie der Fürst sie 
sehen wird, (da) wird er uns töten“.
VII. Die arme Frau ging weg und kam zu dem Mädchen 
und Knaben. Sie sagte zu dem Mädchen: “Wie lebst du [so]
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nach S tackelberg (Fünf osset. Erz. 66) aus sovär, wo. suvär 
'Mutterleib’ gebildet. — 5. ds-td׳njdr^kotta. . .  ловила зайцы и 
выростила ребята. — 6. ccirgä׳ кйпэ'пс. . .  когда двк сестры 
узнали, что эти два ребята жпвутъ. — 7. сэ-тг’ . . .  что ты 
надклалъ, почему ты ихъ живымъ оставилъ ? !  mi in сэ-mi’ 
bedeutet eig. 'Tat, Handlung’ (дкло): V. mi kam' 'lut, handelt’, 
mi-gänän 'Werkzeug’ (инструмента), C. сэ-mi■’ kotta'j?  'was (für- 
eine Handlung) hast du gemacht?’; hieraus Ungar, mt, mü 'Tat, 
Handlung’. Im Wb. (S. 115): mi дЬло, сэ mi Ъа-kodtaj? что 
ты сдклалъ, Miller (Spr. d. Oss. 91) führt migändn 'Werkzeug’ 
an I V. C . ücl (pl. ütt'äj, N. uot (pl. uottd) 'Seele’ (душа), ü'd- 
dgasäi 'mit heiler Seele’ =  'lebendig’, änä'-udäi 'seelenlos’ (безъ 
души). Auch im Wb. (S, 113) wird üd mit душа духъ über- 
setzt; jedoch bei Miller (Spr. d. Oss. 95) bedeutet üd 'Atem’ 
(wofür V. ulii'f, N. uolä'f дыхате).
6Keleti Szemle. XX.
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s-ä'razon, käi'dr-kä'non? / ”  mägo’r ü's'.tn zä'xta: "i'zärd de'^fsdmär 
ko'dr-cä’ua , imdTd'n zä y: äysd'ro cä'dd itCxq3' ns , ämäTmo'n pi 
30'ndy är- xß'ss! ämöPdd'nTäj, är-ydsscen” . i'zärd ie'^fsomär k<f 
dr-cd'd-i, uäcTd'n zä'yta: "iu'nägäi mcCbö'n na'u'cäro'n; äysd'rd 
cä’dd iu'yo3' iis ämiCnid'n pi 30 710y är-xä'ss / ”  läppu' ra'isom 
s-dsta'd ämä ä'-cod. bl'rä ko^fä-co'd uäcl bä'-cdcl lu'yjiga'r,* 
doa'rmä ämä zä'xta : ״C'f'cd'd fä-ko'tton. co'fälla'd, bä'-dän, 
änna׳ Г üs^d'n zä'xta : änna'id nö'mol kq^m f's-dvä rttans, 
uädTdä' ä'-xprttaiiri'. bä'-kotta^iä xä3 a'rmä, кйгзэ’гСэп bä'-yärdn 
ko'tta ämäTiä' färsd'n bä'-iddtta: "kädä'm cäud's?" Шрри^гэп 
zä'xta: "äysd'ro cä’ch inTyo3 ps am' pi yö'noy, qpa' är-xä׳sson 
ma~'xö'iäri\ ü's^on zä'xta: "ra'isom rä '30 s-dst ämä, bä-cu 
äysd'ro cä'dd bolmä! yür ko3d cäua׳ uälä'mä, ä'ftä yjf ^där 
cäu3 e׳ni uälämä äysd'ro cä'dd. janiid׳ у кр'^ог-го'па, uäd iär'vo'yo 
täkkä' ä'stäu ärfä' ürs drdu'jd v s : käd Td'-co ärt'ä: ürs drdu'id 
fä-cä'f^känai, uäd ä'-mälgen; kä'n-n'-pdTon dä-yf bä׳-yär3 cn". 
läppu׳ bä׳-cdd-i äm‘ äs-pä'tt-i äyso'ro cä'dd Ъэ'Ы yp3 kp'ossä'j-cod 
uälä’mä, uädTä'j läppu' fe'^ysta fä'i'äi, fä-cäf^on ko'tta тГ'пэ'уо 
ürs ärt ärdu'io. yo3 ä'-mard-i ämiCiä' läppu7 ׳ä'^ppärsta cä'dd
VH. 1. iu'nägäi. . .  одиночно какъ живешь? — 2. со10 
S-ä'razon..• что я сделаю, кого я приведу?! — 3. gö'noy 
'Kinnbacken’ (скулы) -־= tat. запах י * türk, japak, janak 'Wange’ 
(R adloff: TürkWb. III, 59, 82). — 4. mäCbö'n... одиночно не могу 
жить (s. oben S. 17, Anni. IV, 5). — 5. co^co'd. . .  какой ходъ 
я д׳Ьлалъ, какъ я усталъ, матушка! | fälla'd part, praet. aus 
fälla’idn (pt. fälla'd-i, bä׳-f°), N. fällä'iun (pt. bä’-fälladäi)
'ermüden’ (уставать; Wb. S. 555; Miller Spr. d. Osset. 64).—
5. änna'id nö'mdl. . .  если ты меня не матушкой назвалъ-бы, 
я тебя съ’Ьла-бы; nöm ävä'ron (pt. s-o'värtta) 'Namen geben, 
benennen’ (имя дать). — 7. oz-zo'na. . .  когда покажется его 
лобъ (s oben S. 64, Апш. VI. 4). — 8. täkkä' ä'stäu прямо
въ средин׳Ь ; täkkä 'gerade, plötzlich’ (Stackelb. Fünf osset. Erz. 
67). — 9. drdu'id von V. C. N. äirdü' '(ein) Haar’ (волосъ): 
sä'rd ä°, qo3n-ä° id. (aber sä'rd qo3n , N. sä'ri ypn 'Haar’) ; im 
Wb. (S. 56) ärdü волосокъ. — 10. fä-cä 'f'känaj. . . если
ударишь эти три волосы (s. oben S. 19, Anm. V, 3). —■





einsam1?“ Das Mädchen antwortete (ihr): “Was kann ich machen, 
wen kann ich herbringen *?!“ Die arme Frau erwiderte (ihr): 
“Abends, wenn dein Bruder ankommt, da sage ihm: In dem 
Milchsee gibt’s ein Schwein, (und) bringe mir dessen Kinn- 
backen3 her! Er wird dir ihn herbringen. Abends, als ihr Bruder 
ankam, da sagte sie zu ihm: “Ich kann einsam nicht leben;4 
es gibt im Milchsee ein Schwein, (und) bringe mir dessen Kinn- 
backen her!“ Der Knabe stand am folgenden Tage früh auf 
und ging weg. Als er schon viel gegangen war, da trat er in den 
Hof eines Hauses hinein und sagte: “Mütterchen, was für einen 
Gang habe ich gemacht, wie müde bin ich5!“ Die Frau ant- 
wertete (ihm): “Wenn du mich nicht mit dem Namen Mütterchen 
benannt hättest, so hätte ich dich aufgegessen6“. Sie führte ihn 
hinein in ihr Haus, gab ihm Brot zu essen und fing an ihn 
auszufragen: “Wohin gehst du?“ Der Knabe antwortete (ihr): 
“Im Milchsee gibt’s ein Schwein und ich muss dessen Kinn- 
backen meiner Schwester hinbringen“. Die Frau sagte zu ihm: 
“Stehe morgen früh auf und gehe hin zum Ufer des Milchsees! 
Wie die Sonne emporsteigen wird, so wird auch das Schwein 
im Milchsee emporsteigeD. Wenn seine Stirne sichtbar wird,7 
so sind auf seiner Stirne, geiade in der Mitte,8 drei weisse 
Haare9 wenn du mit deinem Schlag jene drei weissen Haare 
treffen wirst,10 so wird es sterben ; wenn aber nicht, so wird es 
d ch selbst aufessen11“. Der Knabe ging hin und setzte sich 
nieder auf dem Ufer des Milchsees. Als das Schwein emporstieg,12 
da schoss der Knabe auf es einen Pfeil,13 er traf es bei den 
drei weissen Haaren seiner Stirne. Das Schwein starb und der 
Knabe warf es heraus in das Ende des Sees,14 schnitt ihm
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kä’nätta, k'f'nätta  'denn sonst’ (а то; z. B. ä’-cu, kä’nnä-uäd 
ni'-cd ra’-iscanä 'gehe, denn sonst bekommst du nichts’). Bei 
Miller (Spr. d. Oss. 86) Jcännvod, w. oss. kännävädä 'sonst’ (eig. 
'wenn nicht, dann’ : käd ־t ־ nä ־1־  väd), im Wb. (S. 158) känntiod-ta 
iiod а если нетакъ. — 12. ds-sä'i-cdd. .. когда онъ поднялся 
на верхъ; st. dS'cä'i-cdd. — 13. fä't'äi von fä t\ fat 'Pfeil’ 
{s. oben S. 19, Anm. V, 2), welches Wort der Erzähler hier 
mit пика (Speer, Lanze) übersetzte, offenbar weil heutzutage der 




Icäro’nmc7, rä'-lag^an ko'tta iäT^ö'nax ämä ra'-xassta jäTxäja’rmä. 
iäPyßja'rmä kgar-xa'ssta, är-c-a'uaxta wTkü'lal.
1 VIII. Raisom läppu' coa׳na ä'-cad, mägg'r üs as-sa'd-i
йэ'-са ca'zgmä äma'id'n jü 'ra : ",kg3d card's iu'nägäi?! ni'-сэ 
qä'zän, nl'-käiimä xn'dgä fä-kä'njanä, m'-käiimß jü 'rg ä !" 
ca'zg^an zä'yta: "ca^s-ä'razon, käVar-kä'non ? /” mägg'r fisban 
5 zä'xta: "äft (ävd) xö'xän litte׳ yö'ya bä'däg bür cazg de'^fsomärän 
ü'sän är-kä'nan kä, ämä yü'dgä^där känja'stüt ämä qä'zgcC där". 
i'zära ieyfsamär kg^ar-ca'd-i ca'zgän, uäd-a'n zä'xta: "mänä'n 
- iu'nägäi cära'n nl'C'u׳ mäßbö'n, fälä' dä-yj'cän üs ar-kä׳ /” 
läppu'ßan zä'xta, u fyo 'iä n : "käVar-kä'non, nl'-käj zö'nan !'* 
10 iä^xo'^idn zä'xta: "äft xö'yßn ättc yö’ya bä'däg bür cazg >s 
äm'^g'i ar-kä'n dä-yt'cän ü'sän!" läppu' ra'isnm s-asta'd ämä 
ä'-cad ämä bä'-cad yö'ya bä'däg bür ca'zgmä. bä'-garttaTiäm 
dga'räi: "yö'ya bä'däg bür cazg, ättä'mä rä'-käs!" rä'-cad-'Ciäm 
cazg ämäßä' färsa': "cßdä' qäua' me'=*isamära^yai ?” läppu'ßan 
15 zä'xta : "mä-yi'cän'dä ü'sän qga' ü'-känon". ca'zg^äi ra'ßyasta: 
"g7>׳ dür fr^ st!" ämä fe'^stat qU dür läppu'. 14
14. ra'-ppärsta . . .  выбросилъ въ конецъ озера; von га 4־ äppa ran 
(s. oben S. 16, Anni. Ill, 13).
VIII. 1. yudgä . .. никймъ не играешь, никкмъ не см'кешся; 
von yü'dan, N. yö'dun (pt. yu’dtän) ,lachen’ (s. oben S. 20, 
Anm. V, 7). — 2. ätte׳ . . . дальше семи горъ; C. ätte' =  V. К. 
ätti'iä, ätti'ä, N. än'dd'kkäi aussen, auf der äusseren Seite’ 
(внаружп), von ättä: V. ättä'-där 'weiter’ (дальше), ättä^rclagäi 
{ä° bä'-c-aqur! на той сторон!!, дальше ищи!), V. ättä'mä, N. 
ändä'mä auf den Hof, hinaus’ (на дворъ; z. В. ä‘-cu 'ttämä 
иди на дворъ! ättä'mä ä'-cad на дворъ ушелъ, N. ändä'mä 
ra'ndäi id.). Bei Miller (Spr. d. Oss. 85) ädtiyä 'draussen, aussen’ 
(abl. von ädtä), w. oss. änclegäi aussen’; ättämä, w. oss. ändämä 
nach aussen, draussen'. Also äft xö'xän ättc' xöx bedeutet 
eigentlich 'den Berg, welcher jenseits (ausser) der sieben Berge’ 
liegt I bür, bur, N. bgr 'gelb' (желтый, рыжш). — 3. bä'-jartta . . .  
позвалъ ея изъ двору; zu dga'r 'Hof’ s. oben S. 58• — 4. rä'- 
käs . . . высмотри-ка наружу ! — 5. mäßsamära^yai - . . что 
хочешь мой братъ? Uber yai als Höflichkeitsausdruck s. oben 
S. 59. — 6. räßyasta выругала его; von rä +  älyi'tan (pt.
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seinen Kinnbacken heraus und brachte diesen in sein Haus. 
Nachdem er ihn nacli Hause gebracht hatte, bängte er ihn an 
die Wand.
VIII. Am folgenden Tage ging der Knabe fort auf die 
Jagd, die arme Frau kam [wieder] zu jenem Mädchen und sagt 
zu ihr: “Wie lebst du [so] einsam?! Gar kein Spiel [bei dir], 
du lachst mit keinem, sprichst mit keinem1!“ Das Mädchen 
antwortete ihr: “Was kann ich machen, wenn kann ich her- 
bringen?!“ Die arme Frau erwiderte (ihr): “Wenn du das 
gelbe Mädchen, welches auf dem jenseits der sieben Berge 
[liegenden] Berge sitzt,2 für deinen Bruder zur Frau erwirbst, 
[da] werdet ihr sowohl lachen, als auch spielen“. Als abends 
ihr Bruder (zu dem Mädchen) ankam, da sagte sie zu ihm: “Ich 
kann einsam nicht leben, aber du erwirb dir eine Frau!“ Der 
Knabe antwortete ihr (seiner Schwester): “Wen soll ich er- 
werben, ich kenne [doch] keinen!“ Seine Schwester erwiderte 
ihm: “Es gibt ein Mädchen, das auf dem Berge jenseits der 
sieben Berge sitzt, (und) dieses erwirb dir zur Frau!“ Der 
Knabe stand morgens auf, ging fort und kam zu dem auf dem 
Berge sitzenden gelben Mädchen. Er rief ihr vom Hofe3 zu: 
“Auf dem Berge sitzendes, gelbes Mädchen, schau [doch] heraus4!“ 
Das Mädchen kam heraus zu ihm und fragt ihn: “Was brauchst 
du mein Brüderchen5?“ Der Knabe antwortete ihr: “Ich muss 
dich für mich zur Frau erwerben“. Das Mädchen schalt ihn 
aus0: “Verwandle dich in einen stehenden Stein7!“ Und der 
Knabe verwandelte sich in einen stehenden Stein.
älyd'sta, rä'^ly0; imp. älyi't/), N. alyiHun 'schimpfen, schelten' 
(ругать); so auch bei Miller (Spr. d. Oss. 60), im Wb. (S. 470) 
auch älydst ругательсто (Schimpf, Schmähung). — 7. qd dur . . .  
стань (будь) стоящш камень и сталь ст. к. Demnach bedeutet 
qd 'aufrecht stehend’, so auch in C. qd qädur 'stehende (grüne) 
Erbse’ (горохъ стоящш), wie dies auch S tackelberg (Fünf oss. 
Erz. 49) bestätigt: w. oss. yeläi 'aufrecht, gerade’. Nach der- 
selben Quelle bedeutet o. oss. qd 'Pfosten’. Meine Sprachmeister 
deuten V. qd, N. yi3'lä mit жердь, коль, дубинка (отрубленный 
сучекъ дерева), also: 'Pfahl, Stange’. Im Wb. (S. 112, 117) 
finden wir auch qil дубина, коль.
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1 IX. Läppu'id xo duä' kori’ fä-ka'st-i är-cä'ummä läppu'mä.
dstä'i kg^ne’^ r-cdd, uäd ä'-cod-i iä-xg'ttäg cozg. ba-cod-i xo'io 
hä'däg bür Cd'zjd doa'rmä, bä'-jdrtta^iäm: ”xo'xo bä'däg bür 
cozg. ättä'mä rä'-käs /” gViä'm rä'-jdrtta: wePdä' qäm', kä-co' 
5 dä? !" läppu'id xo fä-qä'■/'kotta cd'zgdl: "xß'ZP bä'däg bür Cdzq, 
ättä'mä rä'-käs, gä'tca!' rä'-cod-Piäm ättä'mä. läppu'id yp'^iä 
färsd". "me'^fsdmär cdfä-c-i' ? /" p f  'id'n zä'yta : "äz näPfe'Aton 
de’=-fsämär". cd'zcf'äm fe'^vnältta qäbd'säi, är-bd'rstoPiä ämär'io'n 
jü 'rd: "me'^fsomär kä'wP!", g 'f  m,m zäx ' yö'/d bä'däg bür 
td Cd'zg^dn zä'xta:"ds-ga'f'mä ästd'n ämä'־'dd'rPäi rä'-igas känjd'nän, 
de‘=>fsdmäro /” ds-ga'ytä^iä ästd'n. pi bä'-cod ämä rä'-igas^ kgtta 
läppu'id. läppu'id xo'^idn zä'xta: "rä'-cu dä-xg'ttäg^där ü'sän 
me׳>fsomärän /” rä'-cod-ostd id'^rdoge ärCä׳ iu'mä.
1 X. Ar-co‘d-ostd säi'yäga'rmä. sä^Cd'njr'sä färsd': "hä'^mäi
Xg’z-där xäja'r udrCri-ä'i Щ co'zg'on zä'xta: ',п'-й'Рпдп xg'z-där 
yßja'r. mä'dän där hä'-cd кдэ$ bä'-zdttam ämä fd'dänPdär”. 
söPcd'nf'sdn zä'xta: "rä'-cäüt me'mä! äz^ä'j, zö'non, uä^xäja'r 
5 kä'mPi. gi kg^fä-cä'i-cäuat xäja’rmä, Uäd dga'rdl t'ü'^kändn 
känje‘n-i y / f  fd 'd ; fälä׳ mä bä'-t'iPkänüt /” är-co'd-dsld älda'rd 
yäja'rmä. xäja'rmä kg^fä-cä'j-cdddstd, uädPsä'm älda'r jü'ro: 
"dga'rdl bä'-t'iPkämet!" id'don n äPba'-t 'ü '־'kg ttoi dga'rdl. bä‘- 
cdd-dstd äm‘ äs-pä'tt-osto xäja'ro. älda'r ds-mä'std ämä^sd'n 
10 zä'xta: "cämä'n na־'bä'-t'u'kgttad dga'rdl?" co'njPäi färsd', älda'rd: 
"cämä'n t'ü׳r'känon känd's dga'rdl ?" älda'r'־'on zä'xta : "mäi'ü's'־
IX. 1. fä-ka'st-i . . . дв! недели смотрела (ждала) до его 
прихода. — 2. kä-Cd' dä ? кто ты такой ?! — 3. gä'tca! Nach 
der Erklärung meines Sprachmeisters ist die gewöhnliche Bezeich- 
nung der 'Hündin’ in C. kä'ca (z. B. k° пэг-zä'd'i 'die H. hat 
Jungen geworfen’; s. hier Aum. V, 13); die Lautform g° wird 
nur als Schimpfwort gebraucht: do gä'tca dä!  'eine Hündin 
bist du!’. — 4. сэ־'fä'-c-i' . . . куда дклся мой братъ?! — 
5. fc:>vnältta . . . обхватила ея съ хватами (S. oben S. 21, 
Апш. VI, 6 und S. 42, Апт .  II, 11). — 6. är-bd'rsta . . . 
свалила ея (s. S. 25, Anni. VIII, 11). — 7. ds-ga'j . . . пусти 
меня ставать. — 8 . rä'-igas к0. . .  живымъ дйлаю; eig. 'ich mache 
ihn wieder ganz (heil)’: rä + ägas 'ganz’ (s. hier S. 13, Anni. I, 8). 
— 9. dä-xgttäg 'du selbst, bei M iller (Spr. d. Oss. 52) dä-xädäg.
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IX. Die Schwester des Knaben wartete zwei Wochen auf 
die Ankunft des Knaben/ Als er [auch] hernádi nicht ankam, 
da machte sich das Mädchen selbst auf den Weg. Sie ging 
hinein in den Hof des auf dem Berge sitzenden gelben Mädchens, 
[und] rief ihr zu : “Auf dem Berge sitzendes, gelbes Mädchen, schau 
[doch] heraus!“ Sie rief heraus zu ihr: “Was brauchst du, welch 
ein [Wesen] bist du'2?!“ Die Schwester des Knaben schrie das 
Mädchen an : “Auf dem Berge sitzendes, gelbes Mädchen, schau 
heraus, [du] Hündin3!״ Sie ging zu ihr heraus. Die Schwester 
des Knaben fragt sie: “Was ist aus meinem Bruder geworden4?“ 
Diese antwortete (ihr): “Ich habe deinen Bruder nicht gesehen“. 
Das Mädchen umarmte sie fest umfassend,5 warf sie zu Boden6 
und spricht zu ihr: “Sage mir (das), wo ist mein Bruder7!“ 
Das auf dem Berge sitzende, gelbe Mädchen antwortete: “Lass mich 
aufstehen8 und ich werde dir deinen Bruder wieder lebendig 
machen״!“ Sie liess [das Mädchen] aufstehen, diese ging hin 
und machte den Knaben wieder lebendig. Die Schwester des 
Knaben sagte zu ihr: “Komm du auch selbst10 [mit uns] zurück 
[und werde] Frau meines Bruders!“ Sie gingen von dort zu 
dreien zusammen zurück.
X. Sie kamen an in ihr Haus. Ihre junge Frau fragt sie: 
“Habet ihr kein besseres Haus als dieses da1?“ Das Mädchen 
sagte (ihr): “Wir haben kein besseres Haus; wir kennen sowohl 
als Mutter, wie auch als Vater [nur] diesen Hund2.“ Ihre junge 
Frau erwiderte (ihnen): “Kommet mit mir! Ich weiss (das), wo 
euer Haus ist. Wenn ihr in jenes Haus eintreten werdet, da 
wird euer Vater verordnen,3 dass ihr auf die Tür spucket; aber 
ihr sollt nicht hinspucken“/  Sie kamen an zu dem Hause des 
Fürsten. Als sie in das Haus hineingingen, da sagt ihnen der 
Fürst: “Spucket hin auf die Tür!“ Sie spuckten [jedoch] nicht
X. 1. hä'^mäi . , . этого лучпнй домъ вамъ нкту-ли ? Von 
hä- +  а'таг (abl.) 'von diesem da’ (s. oben S. 27, Anm. IX, 6). 
— 2. bä'-zdltam . . .  и для матери и отца только эту собаку 
знаемъ. — 3• t'ü'^känsn känjd'n-i . . . когда въ тотъ домъ 
ходить будете, тогда на дворк вашъ отецъ вклкть буд ;т׳ь 
плюнуть. — 4. fä-sa'itta обманула меня; von sawn (pt. sa'itta, 
fä-s°, imp. fä-sa'i!) 'betrügen' (обмануть), woraus auch C. saiä'g
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тэп za'yj,a: sdZyä'rin särd'-qo3n Cdzg ämä läppu' ämäTmä' fä- 
sa'itta, nii-a'rtta duä' МЫ'laid; äz^ä’i кй'тЬёсэ cä'rmo пэ=- 
^ppä'rston ät-kä’bilat’ä rimáim' är-c-a'myton dga'rdl änüCid'l 
15 ü'män t’fMkändn kotto'n dga'rdl. iä^Cd'nj^m zä’yta: "fe >nr ma 
rnänä' ü3'-cd еэгд ämä läppu'id, sä^sä'rt’ä kät-tä'ra dstd' Sdzyä rin 
qg3n , ävvi' nä /” älda'r bä'-cdd ämä fe'^tta läppu’id sär ämä 
Cd'zjd sä’r^där. гаГсд'пдГъп zä'yta: vü3‘don dä^cd'zg ämä da'' 
läppu‘, äsiäzf'ta' dä^Cd'nj; dä'lä oiTta' dän'kä'ca\ älda’r rä’-cdd 
20 ämä dga'räi ra'-ista ü'sd mard ümiC'id'l ä'-särfta Sdzyä'rin yj - 
särfän. üs cePud’d (g3d), övd ä’yäm yg’z-där fe'^stad. ko3vd 9s- 
ko'tta uCyo’cau-yajän. sä-yy'cän cäCkänd’nc ä’-bon'därma.
hin (auf die Tür). Die junge Fran fragte (ihn) den Fürsten: 
“Warum verordnest du, dass man auf die Tür spucken soll?“ 
Der Fürst antwortete (ihr): “Meine Frau versprach mir ein 
goldhaariges Mädchen und einen [goldhaarigen] Knaben; aber 
sie betrog mich,5 sie gebar zwei Hündchen; [da] warf ich sie 
hinein samt den Hündchen0 in eine Büffelhaut und hängte 
diese an die T ür; darum verordnete ich, dass man auf die Tür 
spucken soll“. Seine Schwiegertochter erwiderte (ihm): “Schau 
doch an,7 siehe, jenes Mädchen und [jenen] Knaben, ob ihre 
Häupter goldhaarig sind, oder nicht8! Der Fürst ging hin und 
besichtigte des Knaben Haupt und auch das Haupt des Mädchens. 
Seine Schwiegertochter sagte zu ihm: “Sie sind deine Tochter und 
dein Sohn, ich aber bin deine Schwiegertochter;9 dort unten, siehe, 
sie ist deine Hündin10“. Der Fürst ging hinaus und nahm von 
der Tür die Leiche der Frau weg und wischte sie mit einem 
goldenen Handtuch ab.11 Die Frau wurde siebenmal schöner, als sie 
[früher] war. Er veranstaltete eine Opferfeier [zur Ehre] seines lieben 
Gottes. Sie unterhalten sich mit Sclmiäusen11' auch heute noch.
'Betrüger', said, N. sail 'Betrug' (обманъ). — 5. ät-kä'bilaCä 
hmLctF съ щенятами; s. zu ät- oben S 56, Anm. XI, 11. —
6. fe’^ rCma поемотри-ка! s. oben S. 29, Апш. X, 9 .— 7. kät- 
tä'ra... есть-ли золотите волосы, либо нктъ? — 8. äs^ta' и я 
твоя сноха. — 9. dä'lä qVta' н вотъ тамъ твоя сучка; s. oben S. 
08, Anm. 1, 3. — 10. ä'-särfta обтиралъ von särfd'n; s. oben S. 55, 
Anm. XI, 9. — 11. cäVkänd'nc пируютъ; s. oben S. 56, Anm. XII, 4.
Die Nominalstammbildungssuffixe im 
Mongolischen.
— Von N. Poppe. —
Einleitung.
Während das Verbum — die Konjugation und die Verb- 
Stammbildung — im Mongolischen gründlich erforscht ist, bleibt 
das Nomen — hauptsächlich die Nominalstammbildung — sehr 
wenig beachtet. Wohl finden sich Angaben über die mongolischen 
Nominalsuffixe in einigen Arbeiten von G. J. R amstedt, jedoch, 
da sie speziell dem Verbum gewidmet sind, wird dort von den 
nominalen Suffixen nur im Vorübergehen gesprochen.
Dass solch ein Verhältnis die wissenschaftliche Kenntnis 
des Mongolischen in keinem Fall fördern kann, brauche ich 
hier nicht hervorzuheben; da es sich von selbst versteht, dass 
unsere Kenntnis der Morphologie des Mongolischen erst dann 
befriedigend sein wird, wenn wir eine Untersuchung der Nominal- 
Stammbildung und der Deklination haben werden.
Die vorliegende Arbeit ist nun der Nominalstammbildungs- 
lehre des Mongolischen gewidmet, und als solche muss sie als 
Fortsetzung der Verbstammbildungslehre von G. J. R amstedt 
betrachtet werden. In der vorliegenden Arbeit habe ich mich 
auf die mongolische Sprache beschränkt und gebe eine Zusammen- 
S t e l l u n g  mongolischer Suffixe mit türkischen im Vorübergehen 
im Anhang, da eine vollständige vergleichende Nominalstamm- 
bildungslehre des Mongolischen und Türkischen jetzt noch ver- 
friiht wäre aus dem Grunde, weil uns eine Nominalstammbildungs- 
lehre des Türkischen noch fehlt.
Wie in der Verbstammbildung, so werden wir auch hier 
sehen, dass im Mongolischen sekundäre Suffixe vorherrschen, 
und dass das Mongolische überhaupt eine ganz besondere Vor- 
liebe für die sekundäre Stammbildung hat, während in den
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Türk sprachen und im Tscliuwassischen eine grosse Menge 
primärer Suffixe ihre Produktivität auch jetzt noch behalten 
hat. Dieser Umstand erklärt uns, woher die vielsilbigen Stämme 
im Mongolischen stammen, welchen in den Türksprachen ein- 
und zweisilbige entsprechen, z. B. mong. nil-bu-sun 'Träne’ =  
tschuw. sul ds. =  türk, jas  ds. u. a, In vielen Fällen könuen wir 
bestimmen, welche Suffixe uns in dem einen oder anderen Nonien 
vorliegen; in vielen Fällen ist dies aber unmöglich, und wir 
zählen solche Formen zu den unzerlegbaren Stämmen, in welchen 
uns alles unbekannt ist, angefangen vom Primärstamm (oder 
Wurzel) und beendigt mit den Suffixen. Und wenn hier noch 
Lautwandel hinzutritt, wie z. B. im mong. nil-bu-sun -= *пгаь 
-bu- +  -sun — türk, jas  - ־= *щаь, sehen wir, dass die «integrity 
of turanian roots», von welcher einst Max Müller sprach (The 
languages of the seat of war in the east. London—Edinburgh. 
1855, p. 91), eine sehr verhältnismässige ist. Das Verhältnis ist 
hier eben ganz dasselbe, wie in den indogermanischen Sprachen.
Oben ist schon gesagt worden, dass von den Suffixen uns 
sehr viele unbekannt sind. Es gibt aber auch solche Suffixe, 
welche sehr unsicher sind, da sie in einer geringen Anzahl von 
Fällen belegt sind. Solche unsichere Suffixe habe ich in meine 
Arbeit nicht aufgenommen, ebenso wie solche Suffixe, welche 
nur ganz vereinzelt Vorkommen. Solche vereinzelte Suffixe sind: 
1. Suff, -ser in keü-ser 'fruchtlos, kinderloses Weib’ zu mong. 
Quadratschrift Jce-hun, Moghol. körnn, Khalkh. %ш, Dörbet., Bait. 
M, Torghut. кш 'Sohn’, wo -ser dem türkischen -siz und 
tscliuwassischen -s9r (Karitivsuffix) entspricht; 2. Suff, -d (deverbal) 
in saya d 'Verzögerung’ zu saya-r ds. zu saya- 'in die Länge 
ziehen’ ; 3. Suff, -ai <*> -ei in ar-ai 'kaum’ =  türk, az 'wenig’, 
or-oi -־־= *or-ai 'Scheitel’ zu or-qil 'Gipfel', tür-ei 'Stiefel- 
schaft’, cir-ai 'Gesicht’, nir-ai 'neugeboren, frisch’ == türk, jaz  
'Frühling’, bal-ai 'blind’ usw. Zweifelsohne ist hier das Suff. 
-ser das Karitivsuffix und -ai irgend ein denominates Suffix. 
Was das Suffix -d betrifft, so kann es eine Nebenform zu -s 
(§ 6.) sein, da der Wechsel d s im Mongolischen bekannt ist. 
Jedenfalls habe ich aus Vorsicht diese und einige andere 
unsichere und wenig belegte Suffixe vorläufig unerklärt gelassen 
und werde auf sie vielleicht später einmal zu sprechen kommen.
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Zum Schluss möchte ich bemerken, dass ich in den meisten 
Fällen vom Schriftmongolischen ausgehe. Die Belege ohne 
Angabe der Mundart sind aus dem Schriftmongolischen genommen, 
die lebenden Mundarten bezeichne ich immer verkürzt.
Abkürzungen.
Alt. Gram. =  Грамматика алтайскаго языка. Составлена 
членами Алтайской Миссии. Казань, 1869•
Asia Major =  N. P oppe. Beiträge zur Kenntnis der altmongo- 
lischen Schriftsprache. Asia Major I, S. 668 u. f.
A smarin =  H. И. Ашмаринъ. Maтepiaлы для изсл׳кдован1я 
чувашскаго языка. Казань, 1898.
B öhtlingk = ־ Über die Sprache der Jakuten. Von Otto B öhtlingk, 
St. Petersburg, 1851.
D eny =  J. D eny. Grammaire de la langue turque. Paris, 1920. 
Kaim. =  Kalmückisch.
K atanov =  H. G. Катаковъ. Опытъ изслТдованы урянхайскаго 
языка. Казань, 1903.
ККМ =  G. J. R amstedt. Über die Konjugation des Khalkha- 
Mongolischen. Helsingfors, 1902.
Khalkh. =  Khalkha-Mongolisch.
KoTwicz. Kaim. Gr. =  Вл. Котвичъ. Опытъ грамматики 
калмыцкаго разговорнаго языка. Петроградъ, 1915 г. 
Melioransku =  Краткая грамматика казакъ-киргизскаго языка. 
Часть I. Фонетики и этимолопя. Составилъ ГГ. М. 
Мелюранскш. Санктиетербургъ, 1894 
Melioransku. AFT =  П. М. Мелюранскш. Арабъ Филологъ о 
турецкомъ язык׳Ь. Санктпетербургъ, 1900. 
mong. =  mongolisch (Schriftsprache).
R adloff. Alttürk. Inschr. III. Lieferung =  W. R adloff. Die alt- 
türkischen Inschriften der Mongolei. Dritte Lieferung. 
St. Petersburg, 1895.
R adloff. Neue Folge =  W . R adloff. Die alttürkischen Inschritten 
der Mongolei. Neue Folge. St. Petersburg, 1897.
Rudn. Vorles. — А. Д. Рудневъ. Лекцш по граммати.кк
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монгольскаго письмен на го языка, читанным въ 1903—1904 
академическомъ году. Вып. I. С -Петербургъ, 1905.
Sehr. =  Schriftsprache.
T homsen. Turcica =  Vilhelm T homsen. Turcica. Helsingfors, 1916.
Vbst. =  G. J. Ramstedt, Zur Verbstammbildungslehre der топ- 
golisch-türkischen Sprachen. JSFOu XXVIÍI, 3. Heising- 
fors, 1912.
Deverbale Suffixe.
Suff, - y  (~  - g ) .
§ 1. Das Suffix -y ist unproduktiv, ist aber Verhältnis- 
mässig stark verbreitet.
Beispiele: emge-g 'Qual’ zu emge- 'sich quälen’ ; ica-y 
'Hoffnung’ zu ica- 'hoffen’; ide-g 'Bestechung, взятка’ zu ide- 
'essen'; öci-g 'Antwort’ zu öci- antworten’ ; qabei у 'Zange’ zu 
qabei- 'zusammenpressen’; yuni-y 'Trauer’ zu yuni- 'trauern’ usw.
Dieses Suffix kommt als Bilduugselement vieler zusammen- 
gesetzter Suffixe vor.
1. Suff, -d a y  (<x> -Лед).
Die Nomina auf -day sind eigentlich Nomina auf -y vom 
sekundären Verbstamm auf -da- (Vbst., § 57).
Dieses Suffix -day bildet das bekannte Nomen usus (KKM, 
S. 91), ausserdem kommt es als Endung einiger, schon amorpher, 
Nomina vor.
Beispiele: 1. als Nomen usus — ire-deg 'einer, welcher 
kommt' zu ire- 'kommen’ ; 2. als Endung amorpher Ableitungen 
— sir-deg 'gesteppter Filzteppich’ zu siri- 'steppen’ ; Kaim. 
yus-tnk 'Streichhölzer’ zu yus- -= qusa- reiben’; Khalkh. surgvDvk 
'Gummi’ zu surgv- 'dehnen’ usw. (Vgl. Vbst., § 57).
2. Suff, -ya y  (<x> -geg).
Die Nomina auf -yay sind eigentlich Nomina auf -y vom 
sekundären Verbalslamm auf -ya- (Vbst., § 9 ff.).
Das Suff, -yay ist unproduktiv und kommt als Endung 
einiger deverbaler Nomina vor.
Beispiele: ser-geg 'wachsam’ zu sere- 'wach sein’ ; Khalkh. 
salbäk *salba-yay 'Pfütze’ usw. (Vgl. Vbst., § 12).
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3. Suff, - s a y  (со -seg).
Mit diesem produktiven Suffix werden denominale Nomina 
mit der Bedeutung 'Liebhaber, Freund wessen’ gebildet (K otwicz. 
Kaim. Gr., § 76). Dieses Suffix lässt sich in -sa- und -y zerlegen, 
mit anderen Worten, die Nomina auf -say sind im Grunde 
Nomina auf -y vom Verbstamm auf -sa- (Vbst., § 91).
Beispiele: Kaim. mayvsvk 'einer, welcher gern Fleisch isst’ 
zu mayn -־= miqan 'Fleisch’; eme-seg 'Frauenliebhaber’ zu eme 
'Weib’ usw.
4. Suff, - s iy  (со ■sig).
Dieses Suffix lässt sich in -si- und -y zerlegen, wo -si- 
ein Verbstammbildungssuffix ist (Vbst., § 98). Da die Verba auf 
-si- denominale sind, so ist auch das Suff, -siy ein denominales 
und dient zur Bildung der Diminutiva. Im Kalmückischen ist 
dieses Suffix produktiv, im Mongolischen kommt es seltener vor.
Beispiele: Khalkh. sáésik 'ganz gut’ zu sajin gut’; Kaim. 
tsayäsik 'weisslich’ zu tsayän бауап 'weiss’ usw.
5. Suff, - m s i y  (со -m s i g ).
In den Nomina auf -msiy haben wir Ableitungen mit -siy 
vom Nomen verbale auf -m, von welchem später die Rede sein 
wird. (Vgl. § 12).
Das Suffix -msiy ist produktiv und wird nur deverbal ge- 
braucht. Es dient zur Bildung der Nomina abstracta.
Beispiele: aji-msiy 'Angst’ zu aji- 'sich ängstigen’; yajiqa- 
-msiy Wunder’ zu yajiqa- 'sich wundern’ usw.
6. Suff, -ca y  (oo -ceg).
Die Nomina auf -cay sind ursprünglich Nomina auf -y 
vom Verbstamm auf -ca- (Vbst., § 35). Da die Verba auf -ca- 
auch denominale sind, so ist das Suff, -cay ebenfalls ein deno- 
minales. Mit dem Suff, -cay werden nur einige Nomina gebildet, 
da es unproduktiv ist.
Beispiele: olon-coy 'Satteltaschen’ zu olong 'Sattelgurt’ ; 
qabi-cay 'Weiche’ zu qabi-sun 'Rippe’ usw.
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7. Suff, - r a y  (׳x) -reg).
Die Nomina auf -ray sind ursprünglich Nomina auf -y 
vom Verbstamm auf -ra- (Vbst., § 89 ff). Das Suffix -ray ist 
unproduktiv, und mit ihm ist nur eine genüge Anzahl Nomina 
gebildet. Diese Nomina sind deverbale und denominale, da das 
Verbstammbildungssuffix -ra- sowohl denominál, als auch dever- 
bal gebraucht wurde.
Beispiele: ungya-ray 'Furzer’ zu ungya- 'furzen’ ; böke-reg 
stark’ zu bbke ds. (Vgl. Vbst., § 48).
8. Suff, - r iy  (סכ - r ig ) .
Das Suffix -riy, welches sich in -y und -ri- (Vbst., § 27— 
28) zerlegen lässt, ist unproduktiv und scheint nur denominál 
vorzukommen, z. B. urtu-riy 'Länge' zu urtu 'lang’.
9. Suff, - r q a y  (סנ -rkeg).
Die mit dem Suff, -rqay gebildeten Nomina waren Ursprung- 
lieh Nomina auf -y vom Verbstamm auf -rqa- -ra-ya- (Vbst.. 
§ 41־). Das Suffix ■rqay, welches ein denominales ist, ist noch 
jetzt produktiv. Die mit ihm abgeleiteten Nomina haben die Be- 
deutung 'mit etwas prahlend’, z. B. baja-rqay 'mit seinem Reich- 
tum prahlend’ zu bajan reich’ usw. (Kotwicz. Kaim. Gr., § 76).
Suff, -ya (oo - f /e ) .
§ 2. Das Suffix -ya dient zur Bildung des Nomen imper- 
fecti, z. B. Khalkh. ваёда GaDDZvrDvn öryipz 'liess es an dem 
Platze, wo es früher gewesen war’ (KKM, S. 25). Dasselbe 
Suffix finden wir auch in einer Reihe deverbaler Nomina, z. B. 
ügür-ge 'Last’ zu ügür- 'auf die Schultern laden'; qamji-ja -= 
qamji-ya 'Verbindung’ zu qamji- 'verbinden’ usw. (Vgl. KKM, S. 86).
Es muss aber hinzugefügt werden, dass es nicht immer 
sicher ist, ob wir das Suffix -ya oder -yan (Vgl. § 5) vor uns 
haben, da das auslautende n leicht abfällt. Daher muss man 
damit rechnen, dass die Endung -ya nicht immer auf *-ya zurück- 
geht, sondern auch auf *-yan zurückgehen kann.
Dieses Suff, -ya finden wir auch in den deverbalen N0- 
mina auf -yaci, wo -ci ein denominales Suffix ist und zur Bil- 
dung des Nomen actóris dient, z. B. bici-geci 'Schreiber' zu
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biői- 'schreiben’ ; Kaim. alä-lsi 'Mörder’ zu alv- 'töten’ ; Kaim. 
zurä-tsi 'Maler zu zur- י :  jiru- 'zeichnen’ usw . (Vgl. K otvicz. 
Kaim. Gr., § 82).
Suff, -y u  ( ־יס -g ü ).
§ 3. Es gibt im Mongolischen eine gewisse Anzahl dever- 
baler Nomina, die auf -yu endigen. Die Grammatiken zählen 
dieses Suffix nicht zu den lebendigen Suffixen, obgleich es sehr 
verbreitet ist.
Beispiele : üle gü 'Überfluss, überflüssig’ zu üle- 'übrig blei- 
ben’ ; ilber-gü 'weich’ zu ilberi- 'schmeicheln’; najira-yu 'fried- 
lieh’ zu najira- 'sich vertragen’ ; qari-yu 'Antwort, zurück’ zu 
qari- 'zurückkehren’ ; qaras-yu 'wachsam’ zu qaras- 'bewachen’ ; 
qata-yu 'hart’ zu qata- 'hart werden’ usw.
Dieses -yu oder *-yui (vgl. Nomen futuri -qu ~ -qui) glaube 
ich auch in der Endung -ngyui finden zu können. Die Endung 
-ngyui findet sich in vielen deverbalen Nomina und ist noch 
jetzt produktiv (R udn. Vorles., S. 59. K otwicz. Kaim. Gr., § 90), 
z. B. qurija-ngyui 'Sammlung’ zu qurija- 'sammeln’ ; soyta-ngyui 
'Trunkenheit’ zu soyta- 'betrunken sein’ usw. Was das -ng- in 
-ngyui betrifft, so führe ich es auf ein älteres *-n- vor einem 
Hinterlingualen zurück, welches aus *-ni- entstand, womit Verba 
reflexiva gebildet werden (Vbst., § 78 ff.)• Die Entwickelung 
*-ni-yui zu -ngyui {-r,yui) stelle ich mir auf folgende Weise vor: 
*-ni-yui =*־ *-n-yui =־-  -ryui {-ngyui).
Suff. -n g .
§ 4. Mit dem Suffix -ng (-r>), welches jetzt unproduktiv 
ist, ist im Mongolischen eine grosse Anzahl deverbaler Nomina 
(Nomina actionis) gebildet.
Beispiele: egede-ng 'flüssiger Brei’ zu egede- 'säuern’ ; 
qalda-ng 'Fleck, Makel’ zu qalda- 'anhaften’ ; berte-ng 'Schaden’ 
zu berte- 'beschädigt werden’ ; serbe-ng 'das Schimmern’ zu 
serbe-lje- 'schimmern’, dazu serbe-gür 'Fächer’ ; serte-ng 'hervor- 
ragend’ zu serte-ji- 'hervorragen’.
Dieses Suffix finden wir auch als Bildungselement einiger 
zusammengesetzter Suffixe.
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1. Suff, - la n g  (סכ - len g ).
Mit dem Suffix -lang, welches produktiv ist, werden de- 
verbale Nomina mit verschiedener Bedeutung abgeleitet. In die- 
sem Suffix finden wir das ־ng, über welches oben die Rede 
war, mit dem Verbstammbildungssuffix -la- (Vbst., § 98) ver- 
schmolzen.
Beispiele: joba-lang 'Qual’ zu )oba- 'sich quälen'; )irya- 
lang 'Behaglichkeit, Wohlstand, Wonne’ zü j irya־ 'sich wohl 
befinden’ ; tarija-lang 'Feld’ zu tari■ 'säen’ usw. (Vgl. R udn. 
Vorles., S. 59• K otwicz. Kaim. Gfr., § 88).
2. Suff, -q u la n g  ('c -kü leu g).
Das Suffix -qulang ist ebenso verbreitet, wie das Suff. 
-lang und hat dieselbe Bedeutung. Dieses Suffix lässt sich in 
-qu und -lang zerlegen. Dieses -qu ist das bekannte Suffix des 
Nominis futuri (KKM, S. 89). Somit sind die Nomina auf -qulang 
nichts anderes, als Nomina auf -lang vom Nomen futuri auf -qu.
Beispiele: bajas-qulang 'Freude' zu bajas- 'sich freuen ; 
cacl-qulang 'satt' zu cacl- 'sich sättigen’ usw.
3. Suff, - ra n g  (<x> -ren g).
Mit diesem Suffix, welches produktiv ist, werden deverbale 
Nomina mit verächtlicher Bedeutung abgeleitet, z. B. jasa-rang 
ein Fürstlein, ein verachtenswerter Herrscher’ zu jasa- 'regie- 
ren’ usw. (Rudn. Vorles., S. 59).
Das Suffix -rang lässt sich in -ng und -ra- (Vbst., § 39 
ff.) zerlegen.
4. Suff, -n g q a i (<x> -n g k e i) .
Dieses Suffix ist unproduktiv, und die Zahl der mit ihm 
abgeleiteten (deverbalen) Nomina ist verhältnismässig gering. 
Dieses Suffix zerlege ich in -ng, welches wir oben kennen ge- 
lernt haben, und in das sekundäre denominale Suffix -qai (~ -yai), 
worüber weiter (§ 22).
Beispiele: nejile-ngkei 'das Gfesammte’ zu nejile- 'sich 
vereinigen’ ; nalu-ngqai 'geneigt, in Sünden steckend’ zu nalu- 
'sich neigen’ ; berte-ngkei 'schädlich' zu berte- 'beschädigt wer- 
den’ usw.
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5. Suff. -n gg i.
Dieses Suffix kommt in einer geringen Anzahl von Fällen 
vor. Da die betreffenden deverbalen Nomina (jetzt schon amor- 
phe) die Bedeutung von Adjektiva haben, so zerlege ich dieses 
Suffix in das uns schon bekannte -ng (-ע) und in das denomi- 
nale *-־ki (־*־ -gi), mit welchem, wie wir später sehen werden 
(§ 21), Adjektiva gebildet werden.
Beispiele: niyaldu-nggi 'klebrig’ zu niyaldu- 'sich ankle- 
ben’; büte-nggi geschlossen’ (von Augen) zu biite- 'sich schlies- 
sen’; soytanggi 'trunken’ zu soyta- 'sich betrinken’ usw.
Ausser den genannten zusammengesetzten Suffixen existiert 
im Mongolischen noch ein Suffix, welches mir aus -ng entstan- 
den zu sein scheint. Dieses Suffix ist -ngya, welches recht sei- 
ten vorkommt, z. B. uja-ngya 'Verbindung’ zu uja- 'binden, an- 
binden’ ; qorija-ngya 'schmal, eng’ zu qori- 'einsperren’ usw. 
Dieses Suffix zerlege ich in -ng und -{y)a. Was aber das zweite 
Bildungselement dieses Suffixes ursprünglich gewesen ist, ver- 
mag ich nicht zu entscheiden, da wir es sonst nirgends wei- 
terfinden.
Suff. ■II■.
§ 5. Mit dem Suff, -n wird jetzt das Converbum modale 
gebildet, welches ursprünglich ein deverbales Nomen war, was 
man daraus ersieht, dass dieses Converbum die Negation ügei 
annimmt, welche, wie bekannt, nur bei Nomina stehen kann 
(KKM, S. 80, 108-109).
Ausserdem findet sich dieses Nominalsuffix noch in einer 
Reihe amorpher deverbaler Nomina.
Beispiele: singge-n 'flüssig’ zu singge- 'sich einsaugen’ ; 
orci-n 'die Umgegend, herum’ zu orci- 'sich drehen’ usw.
Viel häufiger kommt dieses Suffix als Bildungselement 
zusammengesetzter Suffixe vor.
1. Suff, -yan  (со -gen).
In diesem Suffix finden wir das Suff, -n mit dem Verb- 
stammbildungssuffix -ya- (Vbst., § 9) verschmolzen. Das Suffix 




Beispiele: ula-yan rot’ zu ula-ji- 'rot werden’; Kaim. 
bolgn י < bol-yan jeder’ zu bol- werden’ ; jabu-yan 'Fussgänger’ 
zu jabu- gehen’ ; őa-уап 'weiss’ zu ca-ji- 'weiss werden’, ca-sun 
'Schnee’; uqa-yan 'Verstand' zu uqa- 'verstehen’ ; üime-gen 
'Wirrwarr, Unordnung’ zu tarne- 'in Verwirrung geraten’ ; 
ide-gen 'Nahrung, Speise’ zu ide- essen’ ; qubilyan 'Wieder- 
gebürt’ zu qubil- 'sich verwandeln’ ; qara-yan 'alles Sichtbare’ 
zu qara- 'sehen’ ; uda-yan 'langsam’ zu uda- 'verzögern’ ; sitii 
gen 'Stütze’ zu sitii- 'sich stützen’ usw.
2. Suff, - ly a n  (со -Igen).
Das Suffix -lyan ist ebenfalls produktiv und bildet das 
Nomen actionis. Es lässt sich in -l- und -yan zerlegen, wo -l- 
ein Verbstammbildungssuffix ist (Vbst,, § 4) und -yan uns schon 
bekannt ist.
Beispiele: caki-lyan 'Blitzen, Blitz’ zu calci- 'Feuer schla- 
gen’ usw.
У. Suff, -d u n  (со -dün ).
Dieses fossile Suffix kommt sehr selten vor, und mit ihm 
sind nur wenige deverbale Nomina abgeleitet. Das Suffix -dun 
lässt sich in -n und -du- zerlegen, von welchen -n uns schon 
bekannt ist und ■du- ein Verbstammbildungssuffix ist (Vbst., 
§ 48 ff.).
Beispiele: qanija-dun 'Husten’ zu qanija- 'husten’; jegü- 
dün 'Traum’ zu )egii-l- 'im Traum reden’; inije-dün 'das Lachen’ 
zu inije- 'lachen’ usw. (Vbst., § 57).
Zum Schluss sei bemerkt, dass die ursprünglichen Nomina 
auf -n ihr auslautendes n oft eingebüsst haben, da dieser Laut 
überhaupt im Mongolischen leicht abfällt, woher es nicht immer 
leicht ist die betreffenden Nomina herauszufiuden. So z. B., 
können wir nicht immer bestimmen, ob wir ein ursprüngliches 
Nomen auf -yan oder auf -ya (s. § 2) vor uns haben.
Suff. -в.
§ 6. Dieses Suffix ist wenig verbreitet und scheint schon 
unproduktiv geworden zu sein. Die mit ihm gebildeten Nomina 
haben die Bedeutung der Nomina actionis.
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Beispiele: aljija-s 'Müdigkeit’ zu aljija- müde werden’; 
alda-s 'Fehler’ zu alda- 'verfehlen’; irja-s 'Lächeln’ zu irja-ji- 
*die Zähne fletschen’; ecü-s 'Ende’ zu ecü-l- endigen’ usw.
Suff. -s i .
§ 7. Dieses Suffix kommt recht selten vor. Die mit ihm 
abgeleiteten Nomina haben gewöhnlich die Bedeutung der Nomina 
actionis (Rudn. Vorles., S. 59. Kotwicz. Kaim. Gr., § 89).
Beispiele: ide-si 'Speise’ zu ide- essen’; tüle-si 'Brenn- 
material’ zu tide- 'brennen’; Khalkh. xeBUlds 'Lager (der Tiere)’ 
zu kebte- 'liegen’; Kaim. üsi 'Getränk’ zu ü- 'trinken’ =  Sehr. 
uyu- usw.
Suff, -s u n  (<x> -s ü n ).
§ 8. Das deverbale Nominalstammbildungssuffix -sun wird 
von den Grammatiken gewöhnlich nicht zu den lebenden Suf- 
fixen gezählt, obgleich es ungemein oft vorkommt.
Beispiele: ebke-sü 'Weberschifflein’ zu ebke- 'zusammen- 
falten’; uja-su 'Band’ zu и ja- 'binden'; imere-sün 'Faden’ zu 
imer- zwirnen’; nabta-su 'Fetzen’ zu nabta-ji- 'herunterhängen’; 
nilbu-sun 'Träne, Ausgespucktes’ zu mlbu- spucken’ ; ni-sün 
'Rotz’ zu ni- 'sich schnauben' ; qada-sun 'Nagel’ zu qada- 
einschlagen’ usw.
Da dieses Suffix sehr verbreitet ist, zähle ich es zu den 
lebenden Suffixen.
Dasselbe Suffix tritt an den sekundären Verbalstamm und 
bildet mit einigen Verbstammbildungssuffixen zusammengesetzte 
Suffixe.
1. Suff, -ya su n  (сю -gesün).
Das Sufi’, -yasun lässt sich in das Verbstammbildungs- 
suffix -ya- (Vbst., § 9) und in ־sun zerlegen. Dieses Suffix ist 
produktiv und ist stark verbreitet (K otwicz. Kaim. Gr., § 86).
Beispiele: neme-gesün 'was hinzugefügt wird" zu neme- 
'hinzufügen’; nükü-gesün 'Flick’ zu nükü- 'flicken’; qada-yasun 




2. Suff, -d a su n  (סג -desiin ).
Dieses Suffix kommt selir häufig vor und entspricht der 
Bedeutung nach dem Suff, -dal (§ 10). Ich zähle dieses Suffix 
zu den lebenden Suffixen.
Das Suff, -dasun lässt sich in das uns schon bekannte 
-sun und in das Verbstammbildungssuffix -da- (Vbst., § 49 ff.) 
zerlegen. Somit sind die Nomina auf -dasun ursprüngliche N0- 
mina auf -sun zu Verbstämmen auf ■da-,
Beispiele: qoli-dasun 'Gemisch’ ׳/u quli- mischen’; orki- 
dasun etwas, was man wegwirfr, Abwurf zu orki- werfen’; 
ugija-dasun 'Spülicht’ zu ugija- 'waschen’ ; oru-dasun 'Krank- 
heit’ zu oru- eingehen’; nxlbu-dasun 'was man ausspuckt’ zu 
nilbu- 'spucken’ ; qubilya-dasu 'Veränderung, Verwandlung' zu 
qubilya- 'verändern'; yári-dasun 'Schmutz’ zu yari-ja 'Abtritt’, 
*yari- usw. (Vgl. Vbst., 57).
Suff, -c a  (סנ -be).
§ 9. Mit dem Suff, -ca, welches produktiv ist, wird das 
Nomen actionis gebildet (R udn. Vorles., S. 59).
Beispiele: abu-ca 'das Nehmen’ zu ab- nehmen’; adqu-ca 
'Handvoll, Griff’ zu adqu- 'greifen, in der hohlen Hand zusam- 
menpressen’ ; elgü-ce 'Knagge zum Aufhängen’ zu elgü- 'hängen’ ; 
ergi-ce 'das Drehen’ zu ergi- 'sich drehen’ ; jori-ca 'Absicht’ zu 
jori- 'beabsichtigen’ usw.
Suff. - I.
§ 10. Mit dem Suffix -l kann ein Nomen fast von jedem 
Verbum abgeleitet werden. Die Bedeutung dieser Nomina ist 
gewöhnlich die der Nomina actionis im weitesten Sinn des Wortes.
Beispiele: mede-l 'Wissen' zu mede- wissen’ ; ükü-l Tod 
zu ukü 'sterben’; una-l 'der Fall’ zu una- 'fallen’ usw.
Das Suffix -l kommt auch als Bildungselement verschie- 
dener zusammengesetzter deverbaler Nominalstammbildungssuf- 
fixe vor.
1. Suff, - d a l  (эа -del).
Dieses Suffix ist ebenfalls lebendig und kommt sehr oft 
vor. Die mit ihm abgeleiteten deverbalen Nomina haben die 
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(Rudn. Vorles., S. 58. K otwicz. Kaim. Gr., § 87). Das Suffix -dal 
lässt sich in -l und in das Verbstammbildungssuffix -da- zerle- 
gen, welches wir schon im Suffix -dasun kennen gelernt haben, 
und welchem das Suffix -dal der Bedeutung nach genau ent- 
spricht (vgl. § 8).
Beispiele: jabu-dal 'Gang, Handlung’ zu jabu- gehen’ ; 
baji-dal 'Zustand, Leben’ zu baji- 'sein’ ; negü-del 'das Nomadi- 
sieren. Weideplatz’ zu negü- 'nomadisieren’; ükü-del 'Leichnam' 
zu ükü- 'sterben’ usw.
2. Suff, -yu l (סכ -gül).
Dieses Suffix, welches sich in -l und in das Verbstamm־ 
bildungssuffix -yu- (Vbst., § 17) zerlegen lässt, ist auch jetzt 
noch produktiv und dient zur Bildung der deverbalen Nomina actoris 
und instrumenti (Rudn. Vorles., S. 58. K otwicz. Kaim. Gr., § 84).
Beispiele: qara-yul 'Späher, Wächter’ zu qara- 'spähen, 
Zusehen’ ; saki-yul 'Hüter’ zu saki- 'hüten’ ; jasa-yul Befehls- 
haber’ zu jasa- 'leiten, regieren’ usw.
3. Suff, -y a l (03 -gel).
Dieses Suffix kommt verhältnismässig selten vor und ist 
jetzt schon unproduktiv geworden, Die deverbalen Nomina auf 
-yal sind ursprüngliche Nomina auf -l zu dem Verbstamm auf 
-ya- (Vbt., § 9 ff ).
Beispiele: mayta-yal 'Lobpreisung, Ode’ zu mayta- 'loben, 
lobpreisen’ ; uri-jal uri-yal 'Ruf’ zu uri- rufen’; urus-qal 'das 
Fliessen’ zu urus- 'fiiesseif usw.
Suff. - l i .
§ 11 . Das Suffix -li ist unproduktiv, und nur eine geringe 
Anzahl deverbaler Nomina ist mit ihm abgeleitet.
Beispiele: saya-li 'Melkkuh’ zu saya- 'melken’; sacu-li 
’Tropfen Wein, welche den Göttern geopfert werden' zu sacu- 
'streuen'; qocur-li 'Rest’ zu qocur- Zurückbleiben’ (in qocur-li 
ügei 'ohne Rest’) ; aya-li 'Gewohnheit, Charakter’ zu *aya-, Fakt, 
zu a- 'sein' usw.




§  1 2 .  Das Nomen verbale auf -m ist produktiv und spielt 
eine grosse Rolle in der Konjugation des Mongolischen. Ausser- 
dem kommt es als Endung vieler deverbaler Nomina vor.
Beispiele: ürü-m 'Bohrer’ zu ürü- 'reiben, glätten’ ; bari-m 
'das Greifen, soviel man greifen kann’ zu bari- greifen’ ; sacu-m 
in sacu-m yajar-a 'in der Entfernung, soweit man säen kann’ 
zu sacu- 'säen’ usw.
Dieses Nomen verbale dient auch als Praesens, z. B. ire-m 
'kommt’ von ire- 'kommen’. Auf -m geht auch wahrscheinlich 
das Praesenssuffix ■mui zurück, welches wohl eine erweiterte 
Form desselben Suffixes sein dürfte.
Suff. -mi.
§ 13. Das Suffix -mi ist unproduktiv, und die mit ihm ab* 
geleiteten deverbalen Nomina sind nicht zahlreich.
Beispiele: uqu-mi 'Meissei zum Aushöhlen' zu uqu- 'gra- 
ben’; boyu-mi 'Schlinge’ zu boyu- 'umstricken’ ; ürül-bi -*= ürül-mi 
'Zange’ zu *ürü-l־, zu ürü- 'reiben, glätten’ usw.
Das Suffix -mi kann eine Nebenform zu -m sein.
Suff, -та (со -те).
§ 14. Das Suffix -та ist sehr verbreitet und dient zur 
Bildung des bekannten Nomen descriptionis (KKM, S. 94), z. B. 
kürü-me 'reichend, etwas, was erreicht’ zu kür- erreichen’ usw.
Das Sufi', -та finden wir im zusammengesetzten Suffix 
-maqai, welches ebenfalls produktiv ist und zur Bildung dever- 
baler Nomina mit der Bedeutung ״geschickt, begabt irgend etwas 
zu machen“ (R udn . Vorles., S. 6 2 ) ,  z. B. Khalkh. т о э т х *  gierig’ 
zu ÍDD9- י־ל ide- essen’ usw. (KKM, S. 39).
Das Suffix *maqai zerlege ich in -та und in das denominate 
-qai (со -yai), worüber weiter.
Suff, -may (со -meg).
§ 15. Das Suffix -may, welches unproduktiv ist, obgleich 
es in einer recht grossen Anzahl von Fällen als Endung dever- 
baler Nomina auftritt, kann nicht zerlegt werden und muss daher 
als einfaches, nicht zusammengesetztes Suffix betrachtet werden.
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Beispiele: qayur-may 'Betrug’ zu qayur- 'betrügen’; qoli-may 
'Gemisch’ zu qoli- mischen’ ; egede-meg Teig, Sauerteig’ zu 
egede- 'säuern’ #usw.
Suff, - m a r  ( ־יס - m e r ) .
§ 16. Das Suffix -mar ist produktiv und dient zur Bildung 
des Nomen agendi seu acturi (KKM, S. 95). Das Suffix ist nicht 
zerlegbar.
Beispiele: jigsi-mer eklich’ zu jigsi- 'sich ekeln’; üje-mer 
'sehenswürdig’ zu üje- 'sehen’ usw.
Suff, - m a l  (гю -m e l) .
§ 17. Das Suffix -mal dient zur Bildung des Nomen exacti 
(KKM, S. 97) und ist produktiv.
Beispiele: jiru-mal 'bemalt’ zu jiru- zeichnen’; elgü-mel 
aufgehängt’ zu elgü- authängen’ usw.
Suff. - r .
§ 18. Das Suff, -r ist unproduktiv und die mit ihm gebil- 
deten Nomina kommen nur vereinzelt vor.
Beispiele: amu-r 'Ruhe, Behaglichkeit’ zu amu- 'ausruhen’; 
angya-r 'Spalte’ zu angya-ji- 'klaffen’; qabuda-r 'Geschwür’ zu 
qabud- 'aufschwellen’; qubi-r 'das Flüstern’ zu qubi-na- 'fliis- 
tern’; qongqo-r 'Vertiefung’ •zu qongqo-ji- 'eine Vertiefung haben, 
gesenkt sein’; quji-r 'Salzsteppe’ zu qujii- <  *qüji-ji- 'weiss, 
bleich sein’; yada-r 'das Aussehen, die Aussenseite’ zu yada-ji- 
'sich nach aussen biegen’; bayu-r 'Abhang, Stelle, wo man 
heruntersteigt’ zu bayu- 'niedersteigen’; baja-r 'Freude’ zu baja-s- 
'sich freuen’; belci-r 'Flussarm’ zu belei- auseinanderfliessen’; 
bolja-r 'bestimmter Ort, Übereinkunft’ zu bol-ja- 'verabreden’ von 
bol- 'werden’; bolcir 'ein Krüppel’ zu boki-yu 'Paralytiker’ und 
boki-ja ־־־־: *boki-ya 'ungeschickter Mensch, Tölpel’, *boki- usw.
Dieses Suffix war ursprünglich ein Partizipialsuffix. Der 
Genitiv von dem Partizipium auf -r bildet das bekannte ״prä- 
parative Gerundium“ auf -r-un, z. B. jabur-un, und der alte 
Dativ auf -a bildet das Supinum (-r-a), z. B. jabur-a (vgl. Asia 
Major I, S. 673).
§ 19. Das Suffix -r kommt als Bildungselement anderer,
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zusammengesetzter, Suffixe vor, deren erster Komponent ein 
Verbstammbildungssuffix ist.
1. Suff, -b u r  (со -bü r). *
Die mit diesem Suffix gebildeten Nomina sind ursprüng- 
liehe Nomina auf -r zu einem Verbstamm auf -hu- (Vbst., § 84 ff.).
Das Suffix -bur ist zum Teil noch produktiv, da mit 
demselben die bekannten Adjektiva von Adjectivis coloris ab- 
geleitet werden (Rudn. Vorles., S. 66), z. B. sira-hur gelblich’ 
zu sira gelb’; ulaya bur 'rötlich’ zu ulayan 'rot’ usw.
Ausserdem ist mit diesem Suffix eine Reihe amorpher 
deverbaler Nomina gebildet.
Beispiele: еде-bür 'Glut’ zu ege- 'sich sounen’ ; ölü-bür 
,kränklich’ zu ölü-s- 'hungern’; nuyul-bur 'Falte’ zu nuyui- -= niyul- 
'zusammenfalten’; dege-bür 'Deckel’ zu dege-r-e oben’ usw.
2. Suff. -b ir .
Das Suffix -bir ist auch jetzt noch produktiv und dient 
zur Bildung der Adjectiva diminutiva (Rudn. 1. c. K otwicz. Kaim. 
Gr., § 78), ־ . B. caya-bir 'weisslich’ von cayan ,weiss’ usw.
Das Suff, -bir lässt sich in das Verbstammbildungssuffix 
-bi- und -r zerlegen.
3. Suff, -b tu r  (со -b tü r).
Dieses Suffix ist ebenfalls produktiv und entspricht, der 
Bedeutung nach, dem Suff, -bir (Rudn. Vorles., S. 66), z. B. 
qara-btur 'schwärzlich’ zu qara 'schwarz’ usw.
Das Suff, -btur lässt sich in die Verbstammbildungssuffixe 
-bu- (Vbst., § 84 ff.) und -tu- (Vbst., § 54 ff.) und in -r zerlegen.
4. Suff, * -ca r  (סכ *-cer).
Dieses Suffix kommt jetzt nur noch im Kalmückischen vor 
(K otwicz. Kahn. Gr., § 78), wo es auch jetzt produktiv ist und 
zur Bildung der Adjectiva diminutiva dient, z. B. /artsr 'schwärz- 
lieh’, öndrtsr 'recht hoch’, bttsr  'recht kalt’ usw., vgl. noch mong. 
busucar anders’ zu busu andre’. Dieses Suffix lässt sich in das 
Verbstammbildungssuffix -ca- (Vbst., § 35) und in -r zerlegen.
Im Kalmückischen findet sich noch ein anderes Suffix, mit 
welchem Adjektiva mit derselben Bedeutung gebildet werden :
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-wtsr -־= -bu-, -öa- und -r, deren Bildungselemente uns schon 
bekannt sind. Das Suffix ist produktiv. Beispiel: sarwlsr 'gelb- 
lieh’ von sarv ־■= sira 'gelb’ usw.
Die Suffixe -bir. -htur. -car und -wtsr werden nur denomi- 
nal gebraucht.
5. Suff, - y u r  (со -gür).
Das Suffix -yur ist produktiv und dient zur Bildung dever- 
baler Substantiva, welche gewöhnlich das Gerät bezeichnen, 
welches zur Ausführung der Handlung dient (Rudn. Vorles., S. 
58. KoTwicz. Kaim. Gr., § 83).
Beispiele: eble-gür 'Rolle im Weberstul' zu eble- 'weben’ ; 
eske-gür 'Messer’ zu eske- 'schneiden'; elgü-gür 'Knagge zum 
Aufhängen’ zu elgü- 'aufhängen’ ; edle-gür 'Besitz, Benutzung’ zu 
edle- 'besitzen, Gebrauch machen’ ; ilbi-gür 'Schmeichelei’ zu ilbi- 
'striegeln, streicheln’ ; ile gür 'Plätteisen' zu ili- 'plätten’ ; ide-gür 
'Schweinetrog’ zu ide- 'essen’ ; iske-gür 'Sauerteig, Häfe’ zu is-ke- 
'säuern’ zu is- 'sauer werden'; qana-yur 'Lanzette zum Aderlässen’ 
zu qana- 'die Ader öffnen’; nilbu-yur 'Spucknapf’ zu nilbu- 
'spucken’ ; qusu-yur ’Schabeisen’ zu qusu- schaben’; selbi-gür 
'Ruder’ zu selbi- 'rudern’ usw.
Die Nomina auf yur- sind ursprüngliche Nomina auf -r zu 
Verbstämmen auf -yu- (Vbst., § 17).
6. Suff, -y a r  (со -ger).
G. J. R amstedt hat schon gezeigt, dass zu einem jeden 
Verbum status auf -ji- -־= *-gi- ein Nomen auf -gir ~ -yar gehört. 
Dieses Suffix lässt sich in -r und in -gi- zerlegen, wo -gi- ein 
altes Verbstammbildungssuffix ist, welches jetzt nur in der Form 
-ji- vorkommt. Im zusammengesetzten Suffix ■gir hat sich das g 
erhalten, und G. J. R amstedt meint, dass hier der Wechsel i™ a 
eine Rolle mitgespielt hat (Vbst., § 71). Es ist aber auch mög- 
lieh, dass das g in -gir erhalten geblieben ist, weil die Silbe 
hier geschlossen ist.
Das Suffix -gir ~ -yar kommt in einer Menge von Formen 
vor und gehört zu den verbreitetsten deverbalen Suffixen.
Beispiele: qaja-yar 'schief’ zu qaja-ji- 'schief werden’, 
Vgl• qaja-yai 'schief, Schiefe’; quni-jar -= *quni-yar 'Runzel’ zu 
quni-ja- ^*quni ya- 'runzeln’, quni-d- 'gerunzelt werden’; qaru-yar
N. POPPE106
'Schimpfwort, Fluch’ zu qari-ja- *qari-ya- fluchen’; irja-yar 
'Zahnfletscher’ zu irja-ji- 'die Zähne fletschen’ ; qamsi-yar <*> 
qamsi-gir 'flach’ zu qamsii- *qamsi-ji- 'flach werden’; qabta-yar 
'flach’ zu qabta-ji- 'flach sein’ ; unji-gir 'hängend’ zu unji- 
'hängen’; quji-gir 'bleich' zu qujii- 'weiss werden’, vgl. quji-r 
'Salzsteppe’; qorci-gir 'verräuchert’ zu *qor-ci-•, belci-gir 'Weide- 
platz’ zu belei- 'sich weiden’; buji-gir gekräuselt’ (vom Haar) 
zu bujii- 'sich kräuseln’; serte-ger 'hervorstehend’ zu serte-ji- 
'hervorstehen’ usw.
Suff. -ri.
§ 20. Das Suff, -ri ist noch jetzt produktiv und dient zur 
Bildung deverbaler Nomina, welche den Ort der Tätigkeit u. 
dgl. bezeichnen (Rudn. Vorles., S. 59. K otwicz. Kaim. Or., § 85). 
In den lebenden Mundarten ist dieses Suffix mit -r zusammen- 
gefallen.
Dieses Suffix hat wahrscheinlich mit dem Suff, -r nichts 
zu tun, da das Suff, -r ein fossiles, das Suff, -ri aber ein leben- 
diges Suffix ist.
Beispiele: ice-ri 'Schande’ zu ice- 'sich schämen’; negü-ri 
'Nomadisierplatz’ zu negü- 'nomadisieren’; neme-ri Zu'age’ zu 
neme- 'hinzufügen’ ; yuta-ri 'Verderbtheit’ zu yuta- 'verdorben 
werden’; baji-ri 'Wohnort, Platz, wo man sich befindet’, Kaim. 
bärn ds. zu baji- 'sein’; bayu-ri 'Abhang, Platz, wo man herunter- 
steigt’, Kaim. büri 'Weideplatz’ zu bayu- 'heruntersteigen’ ; 
sayu-ri 'Sessel’, Kaim. silri ds. zu sayu- 'sitzen, wohnen’ usw.
Das Suff, -ri kommt als Bildungselement einiger zusammen- 
gesetzter Suffixe vor. Diese Suffixe sind: -buri, -yuri, *-yari, 
deren Bildungselemente uns schon bekannt sind (§ 19), und -ngyuri.
1. Suff, -b u r i  (oo -b ü n ) .
Dieses Suffix ist produktiv und dient zur Bilduug der 
Nomina actionis (Rudn. Vorles., S. 58).
Beispiele: edle-büri 'das Besitzen’ zu edle- 'besitzen’ zu ed 
'Habe, Out’; a-buri 'Charakter, Oebärde’ zu a- 'sein’; alda-buri 
'Fehler’ zu alda- 'sich irren, Fehler begehen’ ; ösür-büri 'das 
Benetzen’ zu ösür- 'benetzen, bespritzen’; qalda-buri 'das Anhaften, 
Makel’ zu qalda- 'anhaften’; sonus-buri 'Oerücht’ zu sonus- 
'hören’ usw.
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In den lebenden Mundarten ist dieses Suffix mit -bir 
(§ 19) zusammengefallen, z. B. Kaim. üldüwr 'Rest’ zu üldü- 
'übrig bleiben’, tälwr 'Erklärung’ zu täli- 'erklären’ usw.
2. Suff, ■yuri (со -g ü r i) .
Dieses Suffix ist gleichfalls produktiv und wird ebenso 
gebraucht, wie das Sufi. -buri.
Beispiele: ice-güri 'Schande’ zu ice- 'sich schämen’; nükü-güri 
'das Vergrössern’ zu nükü- 'flicken’; neme-güri 'Zulage’ zu neme- 
'hinzufügen’; qabci-yuri 'Charakterschwäche, das in der Gewalt 
eines anderen Sein’ zu qabci- 'zusammenpressen’ usw.
3. Suff, * y a r i (со -* g eri) .
Das Suff, -yari (aus -ya- Vbst., § 9 und -ri) ist unproduktiv 
und kommt recht selten vor. Die mit ihm abgeleiteten dever- 
balén Nomina bezeichnen gewöhnlich den Ort oder das Resultat 
der Handlung.
Im Schriftmongolischen scheint dieses Suffix zu fehlen 
und kommt nur im Khalkhamongolischen (־an, -öri usw.) und 
im Kalmückischen (-an) vor.
Beispiele: Khalkh. boIdzövi 'Termin’ י־= *bolja-yari zu bolja- 
'einen Termin ansetzen’; Khalkh. uHlär1 'Ofen, über welchem 
die Felle geräuchert werden’ zu utaya- räuchern’; Kaim. suryäh 
'Schule’ ־•= *surya-yari zu surya- 'lehren’ usw. (Vgl. Vbst., § 12).
4 Suff, -n g y u r i (со  -n g g ü r i) .
Dieses Suffix ist unproduktiv und kommt höchst selten 
vor. z. B. ice-nggüri 'Schande’ zn ice- 'sich schämen’. Das Suff. 
-ngyuri geht zunächst auf ־*ruri od. -*rjyuri zurück, was aber 
das erste Bildungselement ist, ist nicht klar, da uns ein Verb- 
stammbildungssuffix -*ru- od. -*rjyu- fehlt. Vielleicht geht dieses 
Suffix -*ryu- auf -*ni-yu- zurück.
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Denominate Suffixe.
Suff. - k i .
§ 21. Das Suffix -ki, welches produktiv ist, dient zur Bil- 
duug der Adjectiva loci. Gewöhnlich tritt dieses Suffix nicht an 
den Nominalstamm ( =  Nominativ), sondern an den Lokativ oder 
Dativ (Vgl. R udn. Vorles., S. 67. K otwicz. Kaim. Gr., § 81).
Beispiele: saji-ki 'damalig' zu saji 'damalig, damals, so- 
eben’ ; ali-ki 'welcher’ zu ali ds.; olanki(n) 'der grösste Teil' zu 
olan 'v iel'; ger-te-ki 'häuslich' zu ger 'Haus'; yajar-ta-ki 'auf der 
Erde befindlich’ zu yajarta, Lokativ von у ajar 'Erde’ ; doturaki 
'innerlich’ zu dotura 'drinnen’ (alter Dativ auf -a); emüne ki 
'vorder' zu emüne 'vorne’ (alter Dativ auf -a); degere-ki 'ober' 
zu degere 'oben, besser’ (Dat. -a) usw.
In den lebenden Mundarten tritt das Suff, -ki auch an den 
Genitiv, z. B. manäyi, mari‘e%1 'unser' zu manä, mo?1ae usw.
Das Suffix -ki tritt auch in einigen zusammengesetzten 
Suffixen auf.
1. Suff. ■nggi.
Mit dem Suff, -nggi -־: *r!ki (aus -ng, vgl. § 4 und * ki) 
werden nur wenige deverbale Nomina gebildet, z. B. niyaldu- 
nggi 'klebrig’ zu niyaldu- anklebeu’ (intr.) usw. (Vgl. § 4).
' 2. Suff, - s in g g i.
Dieses Suffix ist produktiv und dient zur Bildung der de- 
nominalen Adjektiva, z. B. Kaim. uläsirjgi 'dem Rot ähnlich’ zu 
ulän 'rot’ usw. (KoTwicz. Kaim. Gr., § 78).
Dieses Suffix zerlege ich in das uns schon bekannte ■nggi 
-= *-yjki und in das Verbstammbildungssuffix -si- (Vbst., § 93).
Suff, -y a i  (02 -g e i) .
§ 22. Es gibt im Mongolischen eine Menge denominaler 
Nomina, welche auf -yai (00 -gai) endigen. Die Grammatiken 
zählen dieses Suffix nicht zu den lebendigen Suffixen, obgleich 
es recht oft vorkommt.
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Dieses Suffix, welches oft in der Form ■qai (mit stimm- 
losem Anlautsklusil) auch nachvokalisch vorkommt, ist unzer- 
legbar.
Beispiele: qalja-yai 'Blässe, kahlköpfig’ zu qalja(n) Blässe'; 
ama-yai 'Zaum’ zu ama 'Mund’ ; ilma-yai unbeständig' zu *ilma 
od. *ilba; qaja-yai 'schief, ungerade’ zu qaja-ji- oo *qada-ji- 'schief 
werden’; balar-qai 'dunkel’ zu balar d s.; qongqor-qai 'Vertiefung' 
zu qongqor ds. usw.
Das Suffix -yai ~ -qai tritt, ganz wie das Sufi”. -Jci (§ 21) 
an den Genitiv der persönlichen Pronomina, z. B. minu-qai 
'mehlig' zu minu mich’; cinu-qai 'deinig’ zu einu 'dich’; tanu- 
qai 'eurig’ zu tanu 'euch’ usw.
Das Suffix ־yai findet sich in vielen zusammengesetzten 
Suffixen.
1. Sufi, - r q a i (00 -rk e i) .
Oben haben wir schon gesehen, dass das Suff, ■qai (•yai) 
manchesmal an das deverbale Nomen auf -r tritt, z. B. balarqai 
'dunkel’ zu *hala- (etwa 'dunkel sein’). Es seien hier nun noch 
einige Beispiele angeführt.
Beispiele: sanda-rqai 'auseinandergestreut’ zu sanda- 'aus- 
einanderstreuen’; nalu-rqai 'schief, gesenkt, geneigt’ zu nalu- 
'sich neigen’; ile-rkei 'klar, augenscheinlich’ zu ile-deg ds.; 
qoltu-rqai 'abgebrochen, abgefallen’ zu qoltu-si- abfallen’, qoltu-ci- 
ds.; nabta-rqai 'Fetzen, zerfetzt’ zu nabtar ds., nabta-ji- 'in 
Fetzen herunterhängen’ ; nebte-rkei 'durchgehend’ zu nebte-re- 
'durchgehen’ usw.
Das deverbale Suff, -rqai -־= -r (§ 18) und -qai ist im 
grossen und ganzen stark verbreitet, und die Beispiele lassen 
sich leicht vermehren.
2. Suff, - r iy a i  (со -r ig e i) .
Das Suffix -riyai, welches ich in -ri (§ 20) und ■yai 
zerlege, kommt recht selten vor und dient zur Bildung nur 
weniger deverbaler Nomina.
Beispiele : qalu-riyai 'Rückzug’ zu qalu- 'überfallen’, qalu-ri- 
'sich zurückziehen’; ilbe-rigei 'schmeichelnd’ zu ilbelje- 'schmei- 
cheln’, ilbe-ri• ds. usw.
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3. Suff, -rn a q a i (cv> -m ekei), - m a y a i  (oo -m eg ei).
Das Suff, -rnaqai ist produktiv und dient zur Bildung des 
Nomen cupiditatis (KKM, S. 99).
Beispiele: olu-mayai 'erfinderisch’ zu 01- 'finden’; ejel-megei 
'herrscherisch’ zu egei- 'herrschen’ ; qalda-mayai 'anhaftend, 
zudringlich’ zu qalda- 'anhaften’; atayar-maqai neidisch’ zu 
atayarqa- 'beneiden’; abu-mayai 'gelehrig, nachahmend, abneh- 
mend’ zu ab- nehmen’ usw.
Das Suff, -rnaqai führe ich mit G. J. R amsteut auf *-rnaqai 
und das Suff, -mayai auf *-myai zurück, wo -та und -m uns 
schon bekannte deverbale Nominalstammbildungssuffixe sind (vgl. 
KKM, S. 99-100).
Die Suffixe *-rnaqai und *myai werden in allen lebenden 
Mundarten auseinandergehalten, vgl. Klialkh. -m%aé, Kaim. -myä 
^*-rnaqai und Khalkh. ־mgae, Kaim. •myä *-m-yai, z. B, 
Khalkh. iDvdmyi gierig’, Khalkh. Dumxae 'tragend’, Kaim. ewddrmyä 
'zertrümmert’, olmyci 'erfinderisch’ usw. (KKM., S. 3 9 . K otwicz. 
Kaim. Gr., § 318).
4. Suff, -n g q a i -ngkei).
Mit dem Suffix -ngqai sind nur ganz wenige deverbale 
Nomina gebildet. Ich führe dieses Suffix auf *-rqai zurück und 
zerlege es in das uns schon bekannte deverbale Nominalsuffix 
-ng (§ 4) und -qai.
Beispiele: nejile-ngkei 'allgemein‘ zu nejile- 'sich vereini- 
gen’ ; nalu-ngqai 'in Sünden steckend' zu nalu- 'eintauchen'; 
berte-ngkei 'schädlich' zu berte- 'beschädigt sein' usw. (vgl. § 4).
Zum Schluss sei bemerkt, dass das khalkhamongolische 
Converbum modale II (auf -уда) mir ein ursprüngliches Nomen 
auf *-rqai zu sein scheint (anders in KKM, S. 110).
5. Suff, -m ta y a i  (cv> -m teg e i).
Das Suffix -mtayai gehört zu den lebendigen Suffixen und 
dient zur Bildung deverbaler Nomina mit der Bedeutung 'ge- 
schickt, geeignet zu . . .’ (Rudn. Vorles., S. 62).
Dieses Suffix zerlege ich in das uns schon bekannte -yai 
und ־mta, welches wir weiter kennen lernen werden (§ 24).
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Beispiele: bici-mtegei 'Kalligraph, Schönschreiber’ zu biti- 
*schreiben’; bari-mtayai 'verständlich’ zu bari- 'greifen, etwas 
abnehmen’ ; aju-mtayai 'ängstlich’ zu aju- 'sich ängstigen’ usw.
Suff. -c i.
§ 2 3 . Mit dem Suff, -öi, welches produktiv ist, werden 
denominale Nomina actoris gebildet, z. B. modu-ci 'Zimmermann’ 
zu modu(n) 'Baum, Holz’ ; aduyu-ci 'Pferdehirt’ zu aduyu(n) 
'Pferdeherde’ usw. (R udn. Vorles , S. 6 3 . K otwicz. Kaim. Gr., § 75).
Dieses Suffix findet sich auch in mehreren zusammenge- 
setzten Suffixen.
1. Suff, -y a c i (x> -g e c i).
Das Suffix -yaci gehört ebenfalls zu den lebendigen Suf- 
fixen und dient zur Bildung deverbaler Nomina actoris (Rudn. 
Vorles., S. 6 0 . K otwicz. Kahn. Gr., § 82).
Dieses Suffix lässt sich in -ci und in das Nominalstamm- 
bildungssuffix -ya (§ 2) zerlegen.
Beispiele: Kaim. yadätsi 'Mäher’ zu yadv- 'mähen'; Kaim. 
aldtsi 'Mörder, Henker’ zu alv- 'töten’ usw. (Vgl. § 2).
2. Suff. -bei.
Mit diesem Suffix, welches produktiv ist, werden von Sub- 
stantiven, welche gewöhnlich Körperteile bezeichnen, Nomina 
gebildet, welche Kleidungsstücke für die betreifenden Körperteile 
bezeichnen (vgl. R udn. Vorles., S. 63. K otwicz. Kahn. Gr., § 75).
Beispiele: ciki■ bei 'Ohrklappen’ zu ciki(n) 'Ohr’; Kaim. 
küzüwtsi 'Halsband’ zu küzün 'Hals’ usw. In diesem Suffix fin- 
den wir wieder das Suff, ■ci; was aber das -b- in -bei sein mag, 
kann ich nicht erklären, da es selbständig als Suffix nirgends 
vorkommt. Es ist aber möglich, dass dieses -b- sich noch in 
der Wortendung -bki wiederfindet, vgl. usubki 'wässerig’ zu 
usun 'Wasser’, idebki 'Geschicklichkeit’ zu ide 'Kraft’ usw., wo 
-ki das uns bekannte denominale Suffix -ki (§ 21) ist. Ist diese 
Mutmassung richtig, so muss ein denominates Suffix *-b existiert 
haben, welches jetzt nur noch als Bildungselement einiger an- 
derer Suffixe (-bki, ■bei) vorkommt.
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3. Suff. -mji.
Das Suffix -mji gehört zu den lebendigen Suffixen und 
dient zur Bildung deverbaler Nomina mit verschiedenen Bedeu- 
tungen (Rudn. Vorles., S. 58. K otwicz. Kaim. Gr. § 88).
Beispiele: ilya-mji 'der Unterschied' zu ilya- 'unter- 
scheiden'; üle-mji 'Überfluss, sehr' zu üle- 'übrig bleiben’; 
üje-mji 'Aussehen' zu üje- 'sehen'; qala-mji 'Nähe' zu qala- 
'nähern'; qara-mji 'Dankbarkeit' zu qara- 'anblicken'; sere-mji 
'Achtsamkeit’ zu sere- 'wach sein’ usw.
Das Suffix -mji zerlege ich in -m (§ 12־) und -ji <  *-ci. 
Schliesslich, fiuden wir das Suff, -ci auch im Suffix des Nominis 
actoris ־;׳ein, -yci -у (§ 1) -(- -ci (KKM, S. 103).
Das kalmückische Suffix -tsüD со -tsüD *-ciyud со *-cigüd 
ist ein Plural zu -ci (mit dem Pluralsuff, -yud), ebenso wie das 
mong. Suff, -cud со -cüd (vgl. R udn. Vorles., S. 77. K otwicz. 
Kaim. Gr., § 107). Beispiele: baya-cud 'Jugend, junge Leute' 
zu *bay ah , baja-cud 'die Reichen’ zu *bajaci usw. Statt -cud 
kommt im Mongolischen auch das Suff, -cus vor, wo -s auch 
ein Pluralsuffix ist, z. B. qara-cus 'Pöbel‘ zu Sing, qara-cu od. 
*qara-ci zu qara 'schwarz‘ usw.
Suff, - tu  (oo - t i i ) .
§ 24. Mit dem Suffix -in, welches produktiv ist, werden 
denominale Adjektiva gebildet (vgl. R udn. Vorles., S. 63. K otwicz. 
Kaim. Gr., § 77).
Beispiele: mori-tu 'ein Pferd habend. Reiter‘ zu marin 
'Pferd‘; aci-tu 'verdient’ zu aci 'Verdienst’ usw.
Anbetrachts des häufig vorkommenden Vokalwechsels n ~ a 
glaube ich für dieses Suffix eine Nebenform -*ta ansetzen zu 
können. Zu dem Vokalwechsel и со a vgl.: -qun со -qan Nom. 
futuri (Vgl. Asia Major I, S. 673), -luya со -Icrya Praes. peri. 
(Vgl. Asia Major, 1. c.), -du со -da Lokativ usw. Diese Neben- 
form -*ta finden wir in den Suffixen -mta und -Ita.
1. Suff, -m ta  (סס -m ié ).
Das Suff, -mta ist unproduktiv, und die mit ihm gebildeten 
deverbalen Nomina sind sehr gering an Zahl. Ich zerlege dieses 
Suff, in -m (§ 12) und in das oben erwähnte *-ta ™ -tu.
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Beispiele: bari-mta 'das Packen, Umfang" zu bari- packen, 
greifen"; boyu-mta 'Schlagbaum, eine kleine Festung" zu boyu- 
'den Weg sperren"; yaru-mta 'Ausgang, Anfang", yaru-lta ds. zu 
yar- 'herausgehen’ usw.
Das Suif. -mta finden wir in dem uns schon bekannten 
Suff, -mta-yai wieder (vgl. § 22).
2. Suff. -Ita  ( -Ite).
Das Suff. -Ua ist ebenfalls unproduktiv und entspricht 
dem Suffix -mta. ich zerlege es in -l (§ 10) und -*ta 00 -tu.
Beispiele: yaru-lta 'Ausgang, Anfang’ zu yar- 'herausgehen’; 
una lta 'Fall, das Fallen" zu una- 'fallen"; neme-lte 'Zulage’ zu 
neme- 'hinzufügen’; sayu-lta 'das Sitzen, Sitz’ zu sayu- 'sitzen’ usw.
Suff, - t a i  ( סה - te i) .
§ 25. Mit diesem Suffix, welches zu den lebendigen 
Suffixen gehört, werden Nomina gebildet, welche meistenteils 
als Adjektiva gebraucht werden, z. B. moritai 'ein Pferd habend’
zu mori(n) 'Pferd’ usw.
Dasselbe Suffix dient auch zur Bildung des Komitativ’s der 
lebenden Mundarten, z. B. Kaim. kütä 'mit dem Menschen’ usw.
Das Suff, -tai kommt auch in einigen zusammengesetzten 
Suffixen vor.
1. Suff -I ta t (oo -Itei).
Mit diesem Suffix wird im Khalkhamongolischen das Nomen 
actionis (auf -It'e) gebildet, welchem im Kalmückischen eine 
Form auf -Uä entspricht (KKM, S. 40, 101. K otwicz. Kaim. Ur., 
§ 197), z. В. Khalkh. morDvltlé 'man muss abreisen’, Khalkh. 
jawvltle 'eundum est", Kaim. oclltä 'wahrscheinlich wird er weg- 
gehen’ usw.
2. Suff * -y a ta i (סכ *-getei).
Dieses Suffix kommt jetzt nur im Kalmückischen vor, wo 
es in der Form -ätä auftritt (K otwicz. Kaim. Gr., § 203). Mit 
diesem Suffix wird im Kalmückischen das Participium perfecti 
gebildet, z. B. ujätä angebunden’, ölgätä 'aufgehängt’ usw.
8Keleti Szemle. X X .
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3. Suff, * s i t a i  (cv * -s ite i) .
Mit diesem Suffix wird im Khalkhamongolischen das N0־ 
men possibilitatis gebildet, z. B. jawvstie 'befahrbar’ usw. (KKM, 
S. 40, 100).
In allen diesen Suffixen finden wir das Sufi', -tai und die 
deverbalen Suffixe -l (§ 10), -ya (§ 2) und -si (§ 7).
Suff, -tan  (со -ten).
§ 26. Mit diesem Suffix, welches zu den lebendigen Suf- 
fixen gezählt werden kann, werden Nomina gebildet, welche 
Lebewesen bezeichnen, z. B. arija-tan 'Raubtier, Raubtiere’ 
(eigentlich 'Zähne habend’) zu *aviya od. araya 'Zahn’; ami- 
tan 'Lebewesen' zu ami(n) 'Leben’ usw.
Die Substantiva auf -tan können einigermassen als Plu- 
ralia zu den Nomina auf -tai (§ 25) betrachtet werden, z. B. 
keletei 'Zunge habend’, keleten 'Zungen habende’ zu kele 'Zunge’. 
(Vgl. K oT w icz . K a im . Gr., § 7 7 .  R udn . Vorles., S. 7 7 ) .
Das Suff, -tan hat, natürlich, ursprünglich nichts gemein 
mit dem Suff, -tai, und die Nomina auf -tan sind nur der Be- 
deutung nach Pluralia zu -tai und nicht morphologisch.
Suff, -qan  (ro - feen).
§ 27. Mit dem Suffix -qan werden Diminutiva gebildet. 
Dieses Suffix ist lebendig und ungemein verbreitet. Beispiele: 
saji-qan 'gut, nett' zu sajin gut’ ; köbegü-ken 'Söhnlein' zu kö- 
begün 'Sohn, Knabe’, (in der älteren Sprache bedeutet köbegü-ken 
nicht nur 'Knäblein, Söhnchen', sondern 'Narr, unverständiges 
Wesen’) ; keü-ken 'Kind, Mädchen’ zu keü, Quadratschrift Ve-hun, 
Khalkh. 'Sohn'; Kaim. öndrkn 'recht hoch' zu öndr 'hoch'; 
nige-ken nur ein’ zu nigm  'e in '; qojar-qan 'nur zwei’ zu qojar 
'zwei’ ; Kaim. dörwöxn 'nur vier’ usw. (Vgl. K otwicz. Kaim. Gr., 
§§ 78, 95. Rudn. Vorles., S. 67, 70, 73).
Suff. -lig.
§ 28. Das Suffix -lig gehört ebenfalls zu den lebendigen 
Suffixen und dient zur Bildung denominaler Nomina mit der 
Bedeutung der Abstrakta und Kollektíva (R udn . Vorles., S. 6 3 ) .  
Im Kalmückischen kommt dieses Suffix verhältnismässig selten
vor, und die mit ihm abgeleiteten Nomina haben gewöhnlich die 
Bedeutung der Adjectiva possessionis.
Beispiele: baja-lig 'Reichtum' zu bajan reich’, ceceg-lig 
'Garten’ (eigentl. 'Blumensammlung’) zu ceceg 'Blume'; Kaim. 
mayolik 'zur Fettsucht disponiert’ zu mayn 'Fleisch' -= miqan usw.
Suff, -yv i (<0י -g e i).
§ 29. Mit diesem Suffix, welches zu den lebendigen 
Suffixen gehört, werden von Adjectivis coloris und einigen 
Substantiven Feminina zur Bezeichnung der Tierweibchen abge- 
leitet, z. B, qara-ycin 'schwarze’ zu qara 'schwarz’; sira-ycin gelb’ 
zu sira 'gelb'; Kaim. alnJctsi 'bunte' zu alnk 'bunt’; eme-gcin 
'das Vogelweibchen’ zu eme 'Frau’ usw.
Wenn die Form auf -yci als Substantivum feminini generis 
gebraucht wird, so tritt in den Auslaut noch ein -n, z. B. Kaim. 
aloktsin 'die Bunte’; ölogcin 'die Hündin' (eigentl. 'die Graue’) 
zu ölö 'grau’; vgl. oben eme-gcin 'Vogelweibchen’ usw. (Vgl. 
K oT w icz . Kaim. Gr., § 8 0 •  Unrichtig die Anm. bei R udnev . 
Vorles., S. 68).
Das Suff, -yci (-ycin) kann nicht leicht erklärt werden, 
obgleich es verlockend wäre dieses Suffix in *-y- und *-cm zu 
zerlegen, da im Kalmückischen von den Nomina des Alters 
Feminina zur Bezeichnung des Alters weiblicher Tiere nicht 
mit dem Suff. -Ictsin, sondern mit dem dem Suff, -tsm -־= *-ein 
gebildet werden, z. B. yundzn 'dreijähriges weibliches Tier’ zu 
yunn 'dreijähriges (männliches) Tier’; Kaim. tüldzn 'fünfjähriges 
weibliches Tier’ zu tűin 'fünfjähriges (männliches) Tier’ usw. 
(Vgl. KoTwicz. Kaim. Gr., § 94). Ferner, sei bemerkt, dass es 
ein Suff, -ytai (~ ■gtei) gibt, mit welchem einige Feminina 
gebildet sind, z. B. eme-gtei 'Frau’ zu eme ds., qatu-ytai 
'Gattin’ zu qatun ds. usw. Dieses Suffix -ytai könnte vielleicht 
in *-y und in das uns schon bekannte -tai (§ 25) zerlegt werden, 
und so hätten wir nun wiederum das Suff. *-/, wie in -ycin. 
Wenn wir aber das Suff, -ycin in dieses *-у und in -ein zer- 
legen, und wenn es sich auch erweisen sollte, dass dieses -ein 
mit dem uns schon von früher her bekannten Suffix identisch 
ist (vgl. § 23), so bleibt dennoch rätselhaft, was dieses Suffix 
*-y eigentlich bedeutet.
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Schliesslich sei Doch erwähnt, dass die Endungen -ycin 
und -ytai manchesmal auch in Nomina Vorkommen, welche 
männliche Tiere bezeichnen, z. B. ere-gcin 'Vogelmännchen’ zu 
ere 'Mann’ und ere-gtei 'Mann’, diese sind aber bestimmt Analogie- 
bildungen zu eme-gcin und eme-gtei. (Vgl. zum obigen Vladimircov 
CRAS-B, 1925, S. 31-34).
Suffixe -yan  -gen), -yana  (oo -gene), -yun  (°0  -gün) 
und -sün (*f -s ü n ).
§ 30. Die Suffixe -yan, -yun und -sun sind in lautlicher 
Hinsicht sehr nah zu den de verbalen Suffixen -yan (§ 5), -yu[n] 
(§ 3) und -sun (§ 8), haben aber in semasiologischer Hinsicht 
nichts mit ihnen gemeinsam.
Das Suffix -yan ■gen) kommt hauptsächlich als Endung 
von Tiernamen vor, z. B. tarba-yan 'Murmeltier’, üne-gen 'Fuchs’. 
üni-jen ^  üni-gen 'Kuh', teme gen 'Kamel', qura-yan 'Lamm', 
ima-yan 'Ziege’ usw. und einiger Numerába, z. B. jiryu-yan 
'sechs’, dolu-yan 'sieben’. Was dieses Suffix -yan ursprünglich 
bedeutete und welche Funktion es hatte, ist unbekannt, da die 
entsprechenden Stämme sonst in der Sprache nicht Vorkommen.
Der Bedeutung und der Lautgestalt nach ist sehr nah das 
Suffix -yana (?0 -gene), welches auch als Endung von Tiernamen 
und Pflanzenbenennungen vorkommt, z. B. qulu-yana 'Maus’, 
kögeljir-gene 'Taube’, bata-yana 'Mücke’, kila-yana 'eine Art 
Steppengras' usw.
Das Suffix -yun (~ -gün) findet sich als Endung solcher 
Wörter, welche Körperteile bezeichnen, und einiger Tiernamen 
z. B. quru-yun 'Finger’, omuru-yun 'Brust’, ebci-gün Brustbein’, 
adu-yun 'Pferdeherde, Ross’ usw.
Alle diese Suffixe sind in den lebenden Mundarten da- 
durch gekennzeichnet, dass das у (g) überall bestehen bleibt und 
nirgends schwindet, z. B. Khalkh. farea-G 'Murmeltier’ (nicht 
etwa *t'arBÜn), Kalmück. kögldzirgn 'Taube’, Kaim. yurgn 'Fin- 
ger’ (aber Khalkh. уши), woraus wir schliessen können, dass 
die Suffixe -yan, -yana nie die Betonung auf sich zogen und 
das Suff. -yu(n) in einigen Fällen auch unbetont war.
Was nun das Suffix -sun (-sün) betrifft, so erscheint es als 
Endung einer Menge von Wörtern und scheint keine besondere
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Wichtigkeit zu haben, da dieselben Wörter auch ohne Endung 
-sun Vorkommen, z. B. adu-yu-sun und adu-yun 'Rossherde’, 
ayura-sun 'Hausgerät’ und ayura ds., qarbi-sun 'Uterus’ und 
garbing 'Hängebauch’ usw.
Da diese Suffixe -yan, -yun , ■sun denominál gebraucht 
werden, trenne ich sie von den lautlich ähnlichen deverbalen 
Suffixen. Ob irgend ein näheres Verhältnis zwischen diesen 
denominalen und deverbalen Suffixen dennoch existiert, vermag 
ich vorläufig nicht zu entscheiden.
Anhang.
Entsprechungen in den Turksprachen.
1. Suff, * q (со *-Je).
Das mongolische deverbale Suffix -y (§ 1) kann mit dem 
türkischen Suffix -q (™ -к) zusammengestellt werden, wie dies 
G. J. R amstedt schon getan hat (KKM, S. 103). Vgl. Orkhon- 
türk, ■q со -Je (Radloff. Alttiirk. Inschr. III. Lief., S. 396. Idem 
Neue Folge, S. 56), Altaisch -q ™ -Je (Alt. Gram., § 35—36), 
Kasak-Kirg. -q со - Je (Melioranskij, S. 64), Osmanli -q ™-Je (D eny, 
§ 860) usw.
Ausser diesem Primärsuffix kommen in den Türksprachen 
zusammengesetzte Suffixe vor, in welchen das Suff, -q mit an- 
deren Komponenten auftritt. Hier einige solcher Suffixe: 1. 
Orkhontürk. -duq ™ -dük des Particip. perfecti (Radloff. III. Lief., 
S. 420. Neue Folge, S. 96), Jakut. -tay ™ -täy Nom. praet. (Böht- 
lingk, § 378) usw. Das Suff, *-duq lässt sich in das Verbstamm־ 
bildungssuffix -du- {?-du-) und -q zerlegen. 2. Sufi‘, -duruq ™ 
-dürüJc der amorphen denominalen Nomina, z. B. Osmanli oyul- 
duruq 'Fischrogen' zu oyul 'Sohn’, burun-duruq 'Nasenriemen’ 
zu burun 'Nase’ usw. Die Nomina auf -duruq sind ursprüng- 
liehe deverbale Nomina aut -q zu den Faktitiva (-r־) der Deno- 
minalverben auf -du- (Vbst. § 51 ff.). 3. Suff, -yaq ™ -gäk der 
deverbalen Nomina, z. B. Dsagataitürk. bas-qaq 'Steuereinneh- 
mer’ zu bas- 'drücken', qap-qaq 'Deckel' zu qap- schliessen’ usw. 
Dieses Suffix zerlege ich in -q und in das Verbstammbildungs- 
suffix -ya- (Vbst., § 16). 4. Sufi‘, -saq ™ ■säfc der denominalen
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Adjektiva, z. B. Altaisch ärzäk 'mannstoll’ zu är 'Mann’, welches 
aus dem mongolischen -say entlehnt ist (§ 1). 5. Suff. -siq<^ >-sik 
der deverbalen Nomina, z. B. Urjankhaitürk. -ziq in tabiziq 
'Rätsel’ zu tap- 'finden', Orkhontürk. -siq in toysiq 'Osten’ zu 
toy- 'aufgehen von der Sonne’ ( K atanov, S. 578). Die Nomina 
auf -siq sind ursprüngliche Nomina auf -q zu den deverbalen 
Verben auf -s- (Vbst., § 62). Das türkische •siq hat aber mit 
dem mongolischen Suffix -siy nichts zu tun, da letzteres aus -si- 
und -y zusammengesetzt ist, d. h. es liegt uns hier ein anderes 
Verbstammbildungssuffix vor. 6. Suff, -caq ~ -cäk der denomina- 
len Diminutiva, z. B. Altaisch -caq (Alt. Oram., § 30) usw. Diese 
Diminutiva sind ursprünglich Nomina auf -q zu den Verben 
auf ■ca- (Vbst., § 34 ft‘.). Deverbal wird dieses Suffix im Os- 
manli als Suffix der deverbalen Nomina gebraucht, denominál 
dient es dort als Diminutivsuffix (D eny, § 918, S. 635). 7. Suff. 
-raq oo -räk des Komparativs, z. B. Kasanisch jaqsiraq 'besser’, 
welches im Osmanli als Diminutivsuffix dient (D eny, § 518). 
Dieses Suffix kann in -q und in das Verbstammbildungssuffix 
-ra- (Vbst., § 43) zerlegt werden. 8. Suff, ■laq -läk der deno- 
minalen Nomina, z. B. qislaq 'Winterwohnort’ zu qis 'Winter’. 
Diese Nomina sind ursprüngliche Nomina auf -q zu den deno- 
minalen Verben auf ■la- (Vbst., § 98).
Solcher zusammengesetzter Suffixe kann man lür die Türk- 
sprachen noch viele anführen, aber schon diese genügen, um 
zu zeigen, dass das Suff, -q im Türkischen ebenso stark ver- 
breitet ist, wie im Mongolischen das Suff. -y. Wir können somit 
für die Ursprache ein mongolisch-türkisches Suffix *-q ^  *-к 
ansetzen.
2. Suff, *-ya  (*-ge).
Das mongolische deverbale Suffix -ya (§ 2) stelle ich mit 
dem urtiirkischen Suffix *־у ~ *-g zusammen. Vgl. Orkhontürk. 
-y cv -g (Radloff. Alttürk. Inschr. III. Lief., S. 396. Idem Neue 
Folge, S. 56), Altaisch -ü, z. B. sadü 'Verkauf zu sat- (Alt. 
Gram., § 33), Kasak-Kirg. -г, z. B. ölü 'Tod’ zu öl- (Melioranskij, 
S. 64), Osmanli -j, z. B. ölü 'der Tote’ (D eny, § 869), Jakutisch 
-l Nominis actionis (B öhtlingk, § 372), Urjankhaitürk. -y (Kata- 
nov, S. 565). Dieses Suffix geht auf ein gemeintürkisches Suff.
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*-у zurück und muss vom Suff. *•q unterschieden werden (an- 
ders R adloff. Neue Folge, S. 56), da auch im Tschuwassischen 
dieses Suifix *-y durch -и (-ü), während das Suff, *-q auch hier 
durch -Je vertreten wird (Asmarin, S. 110).
Wir können somit für das Urtürkische ein Suff. *-/ 00 *-g 
ansetzen, welches, wie das Mongolische beweist, auf eine vollere 
Form *-ya со *.ge zurückgeht.
3. Suff, *-yu {со *-gü).
Das mongolische deverbale Suffix -yu (§ 3) stelle ich mit 
dem türkischen Suffix -yu со -gü zusammen, welches häufig im 
Uigurischen und recht selten im Orkhontürkischen vorkommt 
(Radloff. Neue Folge, S. 55. T homsen. Turcica, S. 46 ff.). Dieses 
Suffix ist auch in einigen lebenden türkischen Mundarten belegt: 
Urjankhaitürk. -qi со -ki Nominis actionis, z. B. polyu 'Existenz' 
zu pol- 'sein', uiyu 'Schlaf zu *uju- 'schlafen' (K atanov, S. 
571) usw.
Auf dieses Suffix *-yu wurde das Altaische -ü usw. zurück- 
geführt, wir haben aber gesehen, dass -ü auf ein gemeintür- 
kisches *-y -= *-ya zurückgeht.
Im Mongolischen hat sich das Suffix *־yu frühzeitig in -yu 
(nominal) und -qu (verbal) zerspalten (KKM, S. 89 ff ). Augen- 
scheinlich haben die beiden Gebrauchstypen eigene Wege ein- 
geschlagen, da sie schon frühzeitig semasiologisch sich differen- 
ziert haben.
Wir können also für die Ursprache ein deverbales Suffix
*-yu со *־-gü ansetzen.
4. Suff. *-n.
Das mongolische deverbale Suffix -n (§ 5) kann mit den! 
türkischen amorphen deverbalen Suffix -n zusammengestellt wer- 
den (KKM, S. 109): Osmanli -n. z. B. aq-in 'fliessend’ zu aq- 
usw. (Deny, § 867), -n in den Aufzeichnungen eines arabischen 
Gelehrten des XIV. Jh., z. B. sayin 'melkend' zu say- (Meli- 
oranskij. AFT, S. LXXXIV) usw. (vgl. KKM, S. 109). Das 
Primärsuffix -n ist im Türkischen jetzt schon unproduktiv. Mit 
diesem Suffix sind zusammengesetzt: 1. Altaisch -qin со ■kin. 
z. В. jaiqin 'Überschwemmung' zu jai- 'ausbreiten’ (Alt. Gram.,
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§ 43), welches in -n und in das Verbstammbildungssuffix q- 
(Vbst., § 7 2  ־) zerlegt werden kann. 2. Gemeintürk, -yan ~ •gän 
des Particip. perfecti, welches in ■n und in das Verbstammbil- 
dungssuffix -ya- zerlegt werden kann (KKM, S. 109)•
5. Suff, *-ca (со *-ее).
Das mongolische deverbale Suffix -ca (§ 9).stelle ich mit 
dem türkischen Suffix -c zusammen, vgl. : Osmanli -j, z. B. 
avuj 'Handvoir zu *ab- = mong. ab- 'nehmen', liqaj Tropfen’ zu 
tiq- 'einschlagen' (Vgl. D eny, § 870, 11° 3). Hierher gehört auch 
das Orkhontürkische usw. Suff, -nc -= -n- ■־(- -c, wo -n- das 
Reflexivverbstammbildungssuffix ist. Hierher gehört auch das 
tschuwassische Suffix der deverbalen Nomina -s -= *־c, z. B. 
tivds 'Bezug' zu tiv- 'anrühren' -־־: *tég- (Asmarin, S. 109) und 
das tschuwassische -k3s der Nomina instrumenti (Asmarin, S. 111) 
=  türk. Osmanli -qic, z. B. Osmanli baslarjc י־ baslan-yic 'An- 
fang' zu baslan- (D eny, § 87CЪ). Dieses Suffix -qic zerlege ich 
in -c und in das Verbstammbildungssuffix -q- (Vbst., § 72).
Ob hierher noch das gemeintürkische Sufi', -s gehört, wel- 
ches auch auf *-c zurückgehen kann, vermag ich mit Sicherheit 
nicht zu bestimmen, da das Suffix -s in einigen Dialekten auch 
neben -c vorkommt, z. B. Osmanli sävis 'das Lieben' zu säv- 
neben avuj 'Handvolf (vgl. D eny, § 713, 870, u° 3). Das tür- 
kische Suffix -s kann aber auch mit mong. -I (§ 10) zusammen- 
gestellt werden, da solch eine Entsprechung durchaus laut- 
gesetzlich wäre.
6. Suff. *-m .
Das mongolische deverbale Suffix -m (§ 12) stelle ich mit 
dem türkischen Suffix -m zusammen: Orkhontürkisch -m (Rad- 
loff. Neue Folge, S. 58), Osmanli -m (D eny, § 855), Altaisch 
-m (Alt. Gram., § 49), vgl. Tschuwassisch -m (Asmarin, S. 110).
Wir können somit ein mongolisch-türkisches Suffix *-m 
erschliessen.
7. Suff, * m a  (cv> *-m e).
Das mongolische Suff, -ma (§ 14) muss vom Suff, -m un- 
terschieden werden, da dem Suff, -ma auch im Türkischen ein 
;Stiff, -та entspricht, vgl.: Orkhontiirk. -ma ~ -mä (R adloff. Neue
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Folge, S. 59), Osmanli ■та 0 0  -mä des Nom. actionis (D eny, 
§ 711, vgl. § 854). In -та haben wir wiederum ein mongolisch- 
türkisches Suffix. (Vgl. KKM, S. 95).
8. Suff, *-m aq  (со , -т ек).
Das mongolische Suffix -may (§ 15), welches auf ein äl- 
teres *■maq zurückgeht, stelle ich mit dem bekannten türkischen 
Suffix -maq ■mäh des Infinitivs zusammen.
9. Suff, * -m a r  (<x> * m er).
Das mongolische Suffix -mar (§ 16) stelle ich mit dem 
türkischen Suffix -maz ™ -mäz zusammen, welches zur Bildung 
des Nomen praesentis negativum dient. Diesem türkischen Suffix 
-maz entspricht nämlich im Tschuwassischen mar 'es gibt nicht, 
existiert nicht’ -־־= *limär — türk. ämäz. Aus allem diesen sehen 
wir, dass das türkische Suff, -maz in die Reihe der Ent- 
sprechungen mong. r =  tschuvv. r == türk, z gehört, dass 
dieses Suffix, folglich, auf eine ältere Form *-mar zurückgeht.
Was die Semasiologie betrifft, so dient das türkische 
Suffix -maz zur Bildung des negativen Nom. praesentis, während 
das mongolische Suffix -mar zur Bildung des Nom. agendi dient 
(KKM, S. 95 ff.). Dies darf uns aber nicht befremden, da das 
Suff, -mar im Mongolischen einst auch als Negativsuffix gebraucht 
wurde, vgl. idemerte- 'verderben, ungeniessbar werden’ zu idemer 
'etwas, was man essen kann’ -= *'etwas, was man nicht essen 
kann’ zu ide- essen’ usw.
Das Suffix *mar со -*mer ist somit ein mongolisch-türkisches.
10. Suff. -*т а ь  (со * -m e t) .
Das mongolische Suffix -mal des Nom. exacti kann mit 
dem türkischen Suffix -miß oo -mis des Particip. perfecti zusammen- 
gestellt werden, wie dies Gr. J. R amstedt tut (KKM, S. 98): 
Orkhontürk. -mß  (R adloff. Alttürk. Inschr. III Lief., S. 420—421), 
Osmanli -mis (Deny, § 617, 759 addenda) usw.
11. Suff. * r.
Das mongolische deverbale Suffix -r (§ 18—19) ist von 
Gr. J. R amstedt richtig mit dem türkischen Suff, -r zusammen- 
gestellt worden (KKM, S. 62 ft’.), welches wir im Osmanli im
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Aorist vorfinden -r, -ir, -er (D eny, § 614 — 615), Participium 
praesentis-futuri -ir, -ur (auch -ar) im Orkhontiirkischen (Radloff. 
Alttürk. Inschr. III. Lieferung, S. 419. Idem Neue Folge, S. 95) 
und im Altaischen -ar, -jir (Alt. Gram., § 103), Nomen praesentis 
-ar im Jakutischen (B öhtlingk, § 375) usw.
Dasselbe Suffix, dessen kürzeste Form -r ist, findet sich 
auch als Endung vieler amorpher Nominalformen, z. B. im 
Jakutischen (Böhtlingk, § 347—348), auch im Tschuwassischen, 
z. B. Tschuw. s§Dar 'Kissen' =  Osmanli jataq 'Bett' zu jat- 
liegen' usw.
Mit dem Primärsuffix -V ist das türkische Suffix -yir 
zusammengesetzt, vgl. Altaisch -yir, z. B. pil-gir 'verständig 
zu pil- 'wissen’ (Alt. Gram., § 38), Osmanli -*gir in üt-kär =  
Altaisch öt-kür 'scharf’ zu öt- 'durchdringen’ (vgl. Deny, § 1343, 
n° 9), vgl. Urjankhaitürk. -yir (Katanov, S. 577), in welchem das 
-yi- ein Verbstammbildungssuffix ist (Vbst., § 68 ff.). Dieses 
Suffix -yir kann auch eine alte Entlehnung aus dem Mongo- 
lischen sein, vgl. mong. -gir <v -yar (§ 19).
12. Suff, -* q i (со -*ki).
Das mongolische denominale Suffix -ki (§ 21) stelle ich 
mit dem gemeintürkischen Suffix -q i^ -k i  zusammen: Altaisch 
-yi cv) -gi (Alt. Gram., § 26), Urjankhaitürk. -yi oo -gi (K atanov, 
S. 194 ff.), Osmanli (-qi <») -ki (D eny, § 284), Orkhontürk. 
-q i^ -k i  (Radloff. Neue Folge, S. 53) usw.
13. Suff, * q a i  (סס *-kei'.
Das mongolische denominale Suffix -qai (§ 22) hat G. J. 
R amstedt mit dem entsprechenden türkischen sekundären Suffix 
-qai zusammengestellt (KKM, S. 100), welches mir aus dem 
Mongolischen entlehnt zu sein scheint.
14. Suff, *-ci (oo *-ci).
Das mongolische Suffix Nominis actoris -ci (§ 23) ent- 
spricht dem türkischen Suffix -ci 00 -ci: Orkhontürk. -ci oo -ci 
(Radloff. Alttiirk. Inschr. III. Lieferung, S. 394. Idem Neue 
Folge, S. 53), Altaisch -ci 00 -ci (Alt. Gram., § 25), Osmanli 
(-ji oo) - j г (D eny, § 542— 545) usw.
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15. Das mongolische Suffix -tu ~ -tü (§ 24) stelle ich mit 
dem mongolischen Suffix -du סנ dü (-da ~ -de) des Lokativs 
zusammen. Was den Umstand betrifft, dass im Nominalstamm- 
bildungssuffix der Anlaut stimmlos, während im Lokativsuffix 
der anlautende Laut stimmhaft ist, so kann dies derart erklärt 
werden, dass die beiden Gebrauchstypen augenscheinlich sich 
sehr früh auch in lautlicher Hinsicht differenziert haben. Statt 
des Suff, -tu (-tü) tritt in derselben Rolle auch das Lokativsuf- 
fix -du (-du) auf, z. B. ami-du lebendig’ zu ami 'Leben’, doura-du 
'unter’ zu doura 'unten, Unteres’, dotuya-du 'innerlich' zu *doluya, 
dege-dü ober’ zu degere 'oberst, oben' usw.
Was das mongolische Lokativsuffix -du (-da) -= *-du (*-da) 
betrifft, so entspricht es dem türkischen Lokativsuffix -da -= *-da, 
vgl. Tschmvass. -ra י= *-da ( A smarin, S. 120).
16. Suff. ־ -tayi (cv "-tegi).
Das mongolische Suffix -tai (§ 20) entspricht, wie G. J. 
R am8tedt bewiesen hat (KKM, S. 102), dem türkischen *-tay סנ 
*-tag: Orkhontürk. -täg (R adloff. Neue Folge, S. 103), seltener 
auch -tay, z. B. anday 'solch einer’ u. dgl., Altaisch -dii (Alt- 
Gram., § 129), Osmanli -täk ( D eny, § 889). Das gemeintürkische 
Suff, *-tay סנ -täg geht, wie das Mongolische beweist, auf eine 
vollere Form *-tayi ~ *-tägi zurück.
17. Suff, *-liq ( 0 2  *-lik).
Das mongolische Suffix -lig (§ 28) stelle ich mit dem tür- 
kischen Suffix -liq סנ -lik zusammen: Orkhontürk. -liq סנ -Uk (R ad- 
loff. Alttürk. Inschr. III. Lieferung, S. 393. Idem Neue Folge, 
S. 46), Jakut. -läy usw. ( B öhtlingk, § 385), Osmanli -liq סנ -lik 
( D eny, § 522), Altaisch -liq סנ -Uk (Alt. Gram., § 28) usw. Die 
türkischen Formen gehen alle auf *-liq סג *-Uk zurück, d. h. auf 
eine Form mit auslautendem stmmlosen Klusil. Das gemein- 
türkische Suffix *-liq סג *-Uk muss von dem gemeintürkischen 
Suffix *-liy סנ *-lig unterschieden werden, da letzteres auf eine 
Form mit auslautendem *y zurückgeht, vgl.: Orkhontürk. -liy סנ -Ug 
(R adloff. Alttürk. Inschr. III. Lief., S- 393. Idem Neue Folge, 
S. 46), Osmanli -lic^-U ( D eny, § 521), Altaisch -lü (Alt. Gram., 
§ 22) usw. Diesem gemeintürkischen Suffix *-liy סג *-Ug entspricht
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das mongolische Komitativsuffix -luya *lüge (das mong. u ^* i) .
Unrichtig ist daher die Meinung, dass die türkischen Formen 
-lü, -li etc. und -liq ein und dasselbe Suffix sind und dass -lü 
auf -liq zurückgeht (Vgl. R adloff. Neue Folge, S. 46 ft.).
Wir können somit feststellen, dass in der Ursprache zwei 
verschiedene Suffixe existierten: 1. *-liq <*> *-lik mong. -lig 
=  türk, -liq po -lik) und 2. *-liya ~ *-liqe (=>־ mong. -luya cv -lüge 
=  türk, -liy cv -lig).
Wir können also folgende mongolisch türkische primäre 
Nominalstammbildungssuffixe ansetzen.
Deverbale.
1. *-q ™ *-k. — 2• *-ya -יס *-ge. — 3. *-yu ™ *-gü. — 4. *•«. — 
5 .  *-ca po *-ce. — 6. *-m. —- 7. *-та <0י *-те. — 8. *-maq cv *-тек. — 
9. *-mar со *-mer. — 10. *-таь теь. — 11. *-г.
Denominale.
1. *-qi со *-ki. — 2. *-qai со *-kei. — 3. *-ci со *-ci. — 4. 
*-tayi cv *-tegi. — 5. *-liq со 6. liya со *-lige.
Suffixindex.
(Nur Mongolisch. Die Zahlen bezeichnen die Seiten).
-n i S. 90. -da S. 112, 123. -ya n (deverbal) S. 97,
*-b S. 111. -da- S 92, 100, 101. 98.
-bei s. 111. -d a y S. 92. -yan (denominál) S.
-bi- s. 134. -d a l S. 100. 116.
-h ir s. 134. -d a su n S. 100. -y a n a S. 116.
-bki s. 111. -du S. 112, 123. - y a r S. 105.
-b tu r s. 104. -du- S. 98, 117. -y a r i S. 107.
-bu- s. 104, 105. -d u n S. 98. -ya su n S. 99.
-b u r s. 104. ■y S. 92, 93, 94, - y a ta i S. 113.
-b u r i s. 106. 112, 117, 118. -yci(n ) (deverbal . S. 112.
-ca s. 100, 120. -ya S. 94, 98, 111, -yc i(n ) (denominál) S.
-ca- s. 93, :104. 114, 118. 115.
-cay s. 93. -ya- S. 92, 97, 99, -gi- S. 105.
-c a r s. 104. 104. -g ir S. 105.
-ci s. 94, 111, 112, -ya c i S. 94, 111. -y ta i S. 115, 116.
122. -ya y S. 92. -yu S. 95, 119.
-cud. s. 112. -y a i S. 108, 109. -yu - S. 101, 105.
-d s. 90. -y a l S. 101. -yu i S. 95.
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-yu l S. 101. - m j i S. 112. - r i S. 106, 109.
-yu n (denominál) S. -m s iy S. 93. -ri- S. 94.
116. -m ta S. 110, 113. -r iy S. 94.
-y u r S. 105. - m ta y a i S. 110. - r iy a i S. 109.
-yu r i S. 107. -n S. 97, 98, 120. -rqa- S. 94.
- j i- s. 105. -ng S. 95, 96, 97, -rq a i S 109.
- j i s. 112. 110. -rq a y S. 94.
-k i S. 97, 108, 109, -n g g i S. 97, 108. -r-u n -S. 103.
122. -n g ya S. 97. -s S. 98, 99.
-l S. 100,101,120. -n g yu i S. 95. -sa- S. 93.
-l- S. 98. -n g y u r i S. 107. -sa y S. 93.
-la s. 96. -ni- S. 95. -se r S. 90.
- la y a s. 112. -n g q a i S. 96, 110. -s i s. 99.
- la n g s. 96. -q a i S. 96, 102, 109, -si- s. 93, 108.
-ly  a n s. 98. 110, 122. -s iy s. 93, 118.
- li s. 101. -qan (deverbal) S. 112. -s in g g i s. 108.
-lig s. 114,115,123. -qan (denominál) S. - s i ta i s. 114.
-Ita s. 112, 113. 114. -su n (deverbal) S. 99,
-I ta i s. 113. -qu S. 96, 119. 100.
- lu y a s. 112, 124. -q u la n g  S. 96. -sun (denominál) S.
-m s. 93, 112, 120. -qan S. 112. 116.
-т а s. 102,110,121. -r S. 103,104,105, - ta S. 112, 113.
-m a y s. 102, 121. 109,121,122. - ta i s. 113, 123.
-m a l s. 103, 121. -r-a S. 103. -ta n s. 114
-m a q a i s. 102, 110. -ra - S. 94. -tu S. 112,113,123.
-m a r s. 103, 121 -ra y S. 94, 96. -tu- s. 104.
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IRODALOM. — LITTÉRATURE.
M. J. Eisen: Estnische Mythologie. Vom Verfasser revidierte 
und mit Anmerkungen versehene Übertragung aus dem Estnischen 
von Dr. Eduard Erkes. Leipzig, Otto Harrassowitz, 1925. — 223 S.
Seit dem Erscheinen von J. K rohns zusammenfassendem Werke 
Suomen suvun pakanallinen jumalanpalvelus (Der heidnische Gottes- 
dienst des finnischen Stammes) (1894) hat die Erforschung der 
Mythologie bei der Mehrzahl der finnisch-ugrischen Völker bedeu- 
tende Fortschritte gemacht. Namentlich bei den Esten häufte sich 
das mit unermüdlicher Arbeit und bewunderungswürdiger Arbeits- 
freude gesam m elte Material in dem Masse an, dass, trotzdem die 
estnische mythologische Literatur bereits aus früheren Jahren 
mehrere zusam menfassende Studien aufweisen kann, der an der 
neueren Sammlungsarbeit mit so grossem Erfolg beteiligte Professor 
der estnischen und vergleichenden Volkskunde an der Universität 
Dorpat, M. J. E isen, im Jahre 1919 eine neuere zusammenfassende 
Darstellung der estnischen Mythologie (E esti mütoloogia) heraus- 
geben konnte. D ieses Werk erschien 1925 in der vor uns liegenden  
deutschen Übersetzung. D iese Übersetzung wurde ״durch gelegent- 
liehe Änderungen und Zusätze auf den heutigen Stand der Forschung“ 
(p. 4) gebracht, ausserdem wurden auch die im Original wegge- 
fallenen Quellen- und Literaturangaben nachgetragen, so dass das 
Werk auch in dieser Hinsicht berechtigten Ansprüchen gerecht wird. 
Freilich bleibt zu bedauern, dass die Quellen nicht auch zum Schluss 
des Werkes in einem volkommenen bibliographischen Verzeichnis 
angeführt werden.
E isens Buch bietet nicht nur eine womöglichst vollständige 
zusammenfassende Darstellung der Volksüberlieferungen — dem 
Verfasser stand ja  ausser anderen Quellen auch seine eigene hand- 
schriftliche Sammlung im Umfange von über 55.000 Seiten (s. p. 
13, Anmerkung) zur Verfügung — und zieht nicht nur die älteren 
Dateu über Volksüberlieferungen in den Kreis seiner Untersuchungen, 
sondern forscht auch dem Ursprung dieser Glaubensvorstellungen 
nach und prüft ihren Zusammenhang mit den Glaubensvorstellungen 
verwandter und benachbarter Völker.
Der Volksglaube der Esten nährt sich aus folgenden Q uellen: 
dem Glauben an Zauberer, dem Totenkult, aus dem sich der Kultus 
der Dämonen und bösen Geister entwickelte, der Verehrung von
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Personifikationen der Naturkräfte darstellenden göttlichen W esen, 
schliesslich dem Heldenkult.
Das Werk beginnt mit einer Untersuchung über die Tätigkeit 
der im Volksglauben eine so wichtige Rolle spielenden, Böses tuenden 
Zauberer (nőid) und der wohltätigen Weisen (tark), unter denen das 
Volk Wortweise, Beschwörer, -Murmler, Flüsterer, sodann Steinweise 
(die zum Zaubern Steine brauchen), Satzweise (die mit Salz zaubern), 
Windweise (die auf den Wind achten), W asserweise (die aus dem 
Schaum des W assers weissagen), Schnapsweise (die im schäumenden 
Branntwein das Bild des gesuchten Menschen erblicken) usw. unter- 
scheidet. Zauberer sind es, die sich oder andere in einen Wirbel- 
wind (tuulispask) oder Windkopf (1tuulispea), Windwirbel (tuulepööris), 
WTndstrom (tuulevoo) usw. verwandeln, Zauberer bringen die Nord- 
lichter (virmaline) hervor; ebenso sind die Loksberifahrer (loksberi 
Blocksberg) und die Lebermeermenschen Zauberer. Auch die 
Werwölfe (libahunt) sind Zauberer oder verzauberte Menschen. (S. 
11—35.)
Eine noch wichtigere Rolle als der Glaube an Zauberer spielt 
im Volksglauben der Totenkult, der im Zentrum des Glaubenslebens 
steht. Der Tote muss geehrt, gefürchtet werden, sonst kann er sich 
an den Lebenden fuchtbar rächen. D ie Toten werden, wenn sie 
vernachlässigt werden, zu Quälgeistern der Nachkommen. Auf den 
Totenkult, bezw. den Glauben an als W iedergänger erscheinende 
Tote geht eine Menge von Geistern zurück ; so M arras, der Vorbote 
des Todes (urspr. ,der Tote‘), Mana, Tooni, Kääbas und Kaim, Geister 
des T otenreichs; die Toten, besonders die toten Zauberer senden 
die verschiedenen Krankheiten. Ein W iedergänger oder gewöhnlich  
ein Zauberer ist auch der Alp (luupainaja ,Knochenpresser‘).1) (S. 
35—62.)
Aus dem Totenkult hat sich auch der Dämonenkult entwickelt. 
Die aus Seelen der Toten entstandenen Dämonen (haldijas) sind die 
belebte Natur. Die bekanntesten Dämonen sind die Menschendämonen, 
die Dämonen des Hauses, die Walddämonen, die Rasendämonen, 
die Dämonen der Schatzgruben, die Bergdämonen, die Steindämonen, 
die Erddämonen (das Zwergengeschlecht, die Unterirdischen), die 
Wasserdämonen (der Näkk, die Wasserjungfrauen, die Wassermutter, 
der W assergeist usw.), die Nebeldämonen, die Winddämonen. Dämonen
ף Die charakteristische Eigenschaft, dass ״derjenige ein Alp 
werden kann, der doppelte Zähne hat•4 (p. 60), erinnert an eine in 
gewissem  Masse ähnliche Eigenschaft des ungarischen táltos. Vgl. 
Róheim Nyelvőr 55 : 39.
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des Wetters sind die Wetterjungfrauen ; auch der Frost hat seinen 
ihn personifizierenden eigenen Dämon, aus den dem Feuer darge- 
brachten Opfern lässt sich auf einen Feuerdämon schliessen. Das 
Gedeihen des Getreides und der Herde hängt von Metsik, dem Wald- 
geist, ab, Beschützerinnen des Korns sind die Kornjungfrauen. Auf 
kleinere Gebiete ist heute der Glaube an den Feldvater und an den 
Beschützer des Getreides, Peko, beschränkt. Interessante Wesen sind 
die von Menschenhand verfertigten und vom Teufel mit einer Seele 
versehenen Feuerschwänze, die ihrem Besitzer Geld, Getreide und 
andere Schätze zuführen, der Puuk, der Milch, Sahne und Butter 
herbeischafft, die Schätze zusammenschleppenden Schatzzieher, die 
von fremden Feldern Getreide herbeitragenden Nutzbringer. (S. 
62— 130.)
So wie die Dämonen im allgemeinen aus Toten entstanden 
sind, müssen wir uns auch den Ursprung des Teufels (kurat) auf 
ähnliche Weise vorstellen. Neben dem Teufel ist eine Menge böser 
Geister tätig. (S. 131— 146.)
Die dritte Gruppe der estnischen Glaubensvorstellungen bildet 
die Verehrung der personifizierten Naturkräfte. ״Der Himmel, der 
Regen und Dürre, Kälte und Wärme verteilte, gab den Naturkindern 
besonderen Grund, ihn zu personifizieren und zu vergöttlichen“ (S. 
147.). Die lebenspendende Himmelskraft, der Himmelsherrscher 
hiess jum al ,Gott‘. Freilich werden auch andere göttliche Wesen 
mit demselben Namen bezeichnet. Jumal wird auch vanaisa ,alter 
Vater‘, vanataat ,alter Greis‘, uku ,Greis‘ usw. genannt. Mit ihm ist 
wohl identisch Taara, der aus Heinrichs des Letten Geschichtswerk 
bekannte Tharapita. Als Donnergott wirg Kou  und der ursprünglich 
als Blitzschleuderer gedachte Pikker, Pikne verehrt. (S. 147— 164.)
Bevor der Verfasser sich der letzten Gruppe, dem Heldenkult, 
zuwendet, behandelt er einige mythologische Gestalten, die ihr 
Entstehen literarischen Einflüssen verdanken. Nach finnischem Vor- 
biid wurde (von F ählmann) die Gestalt Vanemuines, llm arines und 
Lämmekünes und (von P eterson) die Gestalt des Turis geschaffen, 
die im alten Volksglauben der Esten nicht nachweisbar sind. Auf 
volkstümlichen Motiven beruhen, doch im ganzen dem Volksglauben 
fremd sind die schönen Sagen von Morgenrot und Abendrot, sowie 
von Abenddämmerung und Mond. (S. 164—176.)
Das Wesen der Gottheit Rőugutaja lässt sich schwer bestim- 
m en; sie ist wahrscheinlich ursprünglich eine Fruchtbarkeitsgöttin. 
(S. 177— 179.)
Das zuletzt behandelte Element des Volksglaubens ist der
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Heldenkult. Die mythischen Helden und Riesen sind geschichtliche 
Personen alter Zeiten aus hohem Geschlechte. Zu ihrer Schar gehören 
Kalev, der Held der Helden : Kalevipoeg, Kalevs Frau, Töli, P irit, 
beiger, sowie Kalevipoegs Genossen Olevipoeg, Alevipoeg. Sulevipoeg 
usw. (S. 179—202.)
Zum Schluss spricht der Verfasser noch von den zwischen 
den Geistern und den gewöhnlichen Menschen stehenden Hunde- 
schnäuzigen und von den heiligen Hainen.
Die mythischen Hundeschnäuzigen, die halb als Menschen, 
halb als Hunde, oder als Menschen mit Hundeköpfen erscheinen, 
sind ursprünglich nichts anderes als Räuber oder Marodeure, die 
zum Teil mit Hundekopffellen auf dem Kopf oder Hundepelzen vor 
dem Gesicht den Leuten Schrecken einjagten. (S. 202—206.)
Nachdem der Verfasser noch von dem Orte des Opferkults und 
der Götterverehnmg, den heiligen Hainen, gehandelt hat (S. 206— 
211), fasst er im Schlusswort (S. 212—213) — dem dann nur noch 
der Index (S. 215 — 223) folgt — die Ergebnisse seiner Unter- 
suchungen zusammen. Die wichtigsten Feststellungen E isens sind 
die fo lgenden:
״Als älteste Erscheinung der Religion der Vorfahren [der Esten] 
bleibt auf jeden Fall der Totenkult bestehen, der Kult der Seelen  
der Vorfahren, wenn auch diese Glaubensform nicht als etwas spezi- 
fisch Finno-ugrisches angesehen werden darf, da seine Wurzeln 
sich zu vielen andern Völkern erstrecken. Aus den Toten entstanden 
im Laufe der Zeit die Dämonen, die nach dem Volksglauben die 
ganze Natur bevölkerten und Bäume, Steine, Berge und vieles andere 
beseelten. Aus ihrer Verehrung entwickelte sich später der Kultus 
der Heroen, der sich endlich auf die Götter erstreckte. Die Verehrung 
der Toten gelangte in der Zeit des Katholizismus zu ihrem höchsten 
Typ ; es gab dem Kultus gleichsam ein offizielles Ansehen, als der 
Dienst der Heiligen und Märtyrer für alle Plicht wurde und man 
mit den Heiligen auch die Vorfahren überhaupt verehrte.“ (S. 212.)
Wenn uns bezüglich sämtlicher finnisch-ugrischer Völker so 
ausführliche mythologische Darstellungen zur Verfügung stünden, 
wie das besprochene schöne Werk E isens, oder wie bezüglich der 
Wogulen und Ostjaken K arjalainens Werk ״Die Religion der Jugra- 
Völker“ (1921— 1922) und bezüglich der Tscheremissen Uno Holmbergs 
Buch ״Die Religion der Tscherem issen“ (1926), könnte wohl bald an die 
Ausarbeitung der ersehnten vergleichenden finnisch-ugrischen Mytho- 
logie geschritten werden.
D. R. F uchs.
KISEBB KÖZLÉSEK. — MELANGES.
A ״d ió “ szó eredetének megvilágításához újabb adalékkal já- 
rul Török J ános a Körösi Csoma-Archivum legutóbbi számában (II, 
238), hol arra hívja föl a figyelmet, hogy a ״nux“ jelentésű keleti 
török ja ra k  szónak, mellyel a dió-1 korábbi gyivó, gyió hangzása 
alapján már régóta egyeztetem  (KSz. IX, 294), Kás^arí nyelvadatai 
közt tényleg előfordul jayak  változata, amint ezt átmeneti alakkép 
föltettem (uo. 295) és valószínűségét a bú szó eredetének tárgyalása 
kapcsán is igazoltam (uo. XVIII, 2 —5). Megragadom ez alkalmat 
arra, hogy magam is visszatérjek m ég egyszer, immár hatodszor — 
mert Hünpalvy P ál szólásával élve, bizony sok dolgot ״újra meg 
újra kell tanulnunk“ — e valóban ״kemény diónak“ bizonyult szó- 
fejtéshez s arra utaljuk, hogy a török ja ya k  со jayak  szónak szó- 
középi mássalhangzóját tekintve m ég tovább gyöngült javak  váltó- 
zata is kimutatható, tehát ugyanaz, mely a magyar gyivó, dívó ejtés- 
ben is jelentkezik. Erre az adatra Szultán Medzsid Ganijev orosz- 
azerbajdsán szótárában bukkantam,1) hol az orosz betűs явак átírás
mellett arab betűvel is jelezve a J x  ejtés s mellette zárójelben
(— jarak )  figyelmeztetésül, hogy más vidékeken ezt a szót 
emígy mondják. Igaz ugyan, hogy ez a javak  (י = ju rá k ) szó a szó- 
tárban az ‘arc, pofa‘ jelentésű orosz sceka fordítása, ámde az ‘arc’ 
és ‘dió’ kettős jelentésben ism eretes török ja ra k  azonegy szónak 
valódi és képes értelemben való alkalmazása, vagyis a domború, 
barnahéjú dió az ázsiai törököknél gyakori pufók, barna archoz való 
hasonlóságánál fogva nyerte ja ra k  (tkp. ‘arc’) nevét. Mint egyazon 
szónak jelentésbeli fejlem ényét közük a ja ra k  ‘dió’ jelentését az 
‘arc’ m ellett Budagov (II, 336) és Radloff (Ili, 59) szótárai is. Ép úgy 
mint a javak  alakban találjuk a r v gyöngülést forrásunk követ-
kező adataiban is: tavuk ‘tyúk’ (Jj.y^b kurica 158. 1.); vö. sor, sza-
gaj tárák, táruk id. (Radloff III, 805); ouv ‘vad’ (j^l, dics 99. 1.); 
vö. köztörök ar id. s további fejlődéssel teljesen elenyészve ebben:
doiiz ‘disznó’ (svinja) -־= doyuz , 324. 1.).
J) Samoucitelj tatarskavo jazyka. castj III. Russko-tatarskij 
Slovarj (Baku, 1909). 5. kiad., 409. 1.
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A Közép-Volga táján nem tenyésző ״dió“ magyar nevének 
bolgár-török hangalkata ékesen szóló bizonysága annak a régóta 
hangoztatott s most már, úgy látszik, általános elism erésre jutott 
tételemnek, hogy a magyar nyelv régi török, illetve ״bolgár“ (szó- 
rosabb meghatározással ״onugur“, vagy ״ogur“) jövevényszavai át- 
vételének színtere nem a csuvasok mai földje, a középvolgai Bul- 
gária, hanem az örmény és bizánci történetíróknál em legetett kan- 
kázm i bolgárok tája volt (1. Ethnographia XV, 4, 19; XVI, 76, 84). 
De egybevetve a tyúk (-«= *tiuk, *tivuk tör. tank, tavuk -= táru k ) 
szóval a dió ( <  gyivó  -= tör. *jivak javak, ja rak)  a mindkét szó- 
ban közös sajátos csuvas a — i, i  hangzóváltozással (vö. csuvas tsey, 
tse’ye ‘tyúk’) s közös hangzóközi r v ^  0 gyöngüléssel, másrészt 
a közös török szóvégi mássalhangzó (k) eltérő másaival (amott -к, 
itt -0' -c régi magyar *-ay) arra is világot vet, hogy ama kaukázusi 
bolgár törzsek, kiktől a magyar jövevényszók erednek, nem egyse- 
ges, hanem különféle tájszóláson beszéltek (1. KSz. XVIII, 4). Ps. 
Chorenaei Mózes geográfiája meg is jegyzi, hogy lakóhelyeik folyói 
szerint külön névvel neveztetnek a KupH Buly'ar, DucH Bulkar, 
Olyontor Blkar és Cldar Bolkar kaukázusi törzsek (a bulyar közös 
népnévnek négyféle változatával; 1. J. Marquart, Osteuropäische и. 
ostasiatische Streif'züge, 57).
A ״dió“ nevezeteinek érdekes elő- és középázsiai sorozata a 
következő : örmény angoiz ‘W allnuss’ (anguzi ‘Nussbaum’); őszét ängüz, 
digori ängozä; grúz nigozi; héber 'egoz, aram 'egőzá, babiloni-aram 
'amgdza■, yidgah oyUzoh, pustu uyz, vayz, kurd egviz, у víz, guviz; szír 
gauzá, arab ja u z , j ö z ; oszmanli jü v iz ,  azerb . Jööz  (Ganijev, 229) az 
arabból; ujper. gőz török koz, krimi ypz (Radloff Wb. II, 628, 1710). 
Mindé változatokhoz Läufer szerint (Sino-Iranica, 248) hozzátartoz- 
nak még: szanszkrit akhőfa, ak$öta, ak$öda (hindusztáni ayröt, akröt) 
s a török koz alaktól aligha különválaszthatok: mongol yosi ‘Zeder. 
£ederbaum’ (cirbolyamogyoró), yosiya, yusiya  ‘Wallnuss' (Schmidt, 
Móng. Wb. 176, Golstunskij, Mong. Slovarj II, 126), továbbá mandsu 
lw ri ‘Zirbelnuss’, hösiha ‘wilder Nussbaum’ (Gabelentz) és jucen 
hüh-sU ‘W allnuss’ (kínai átírással; 1. W. Grube, Die Sprache und 
Schrift der Jucen, 93). Kétségtelen, hogy mindé változatok egy tő- 
nek hajtásai s csak összefüggésük viszonya szorul tisztázásra.
Az örmény angoiz szót H. Hübschmann (Armenische Grammatik 
I, 393) az ״Armenische Lehnwörter unsicherer Herkunft“ c. szakasz- 
ban tárgyalja m egjegyezvén, hogy ״das Wort ist wahrscheinlich im 
Semitischen fremd“, amit Löw Immanuel is megerősít ״Die Flora der 
Juden“ c. nagyszabású müvében (II, 29). Minthogy Hübschmann ezerint
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az örmény szó mai alakja *ingoiz ejtésen át *engouz-ból fejlődhetett 
(1 1 0 .), föltehető, hogy az őszét ängüz ennek átvétele s nem a grúz 
nigozi szóé, amint ezt Ws. Miller véli (Sprache der Osseten, 10), 
mely utóbbi felfogás ellen az is szól, hogy az ä- prothesis esetei az 
őszéiben csak mássalhangzó-csoporttal való szókezdetnél igazolhatók 
(1. 1 1 0 . 15). A héber 'egöz (tkp. ’eggöz). mint az aram 'amgöza váltó- 
zat mutatja, ugyanazon ism eretlen forrásból való, mint az örmény 
эпдогг. Erre vonatkozólag Schrader-Hehn ״Kulturpflanzen и. Haus- 
tiere“ c. müvében a következő nézetet találjuk : ..Da der Baum nach 
der Ansicht der Botaniker in den semitischen Ländern nicht ein- 
heimisch zu sein scheint, so ist der Ausgangspunkt dieser Reihe 
(armen, dngoiz usw.) in Kleinasien oder in persischen Landen zu 
suchen“ (6. kiad., 390). 0 . Schrader ,.Reallexikon der indogerm. 
Altertumskunde“ műve szerint (937. 1.) a sémi nyelvek idézett szava 
északról való jövevény (״eine Entlehnung aus dem Norden“) lehet. 
Végül L äufer (id. h.) az egész szócsoportot *agöza, vagy *argöza 
ősalakkal iráni alapon magyarázza olykép, hogy az örmény, héber 
s egyéb sémi, valamint az ind alakok az iránság köréből kerültek 
volna át e nyelvekbe : ״The actual existence of an East-Iranian form 
with the ancient initial a- is guaranteed by the Chinese transcrip- 
tion a-yiie; for a-yiie ansver.s׳ to an ancient *a-ruied (ruv'ed) or 
*а-gwieó, a-gwiid and this is intended to represent the Iranian word for 
״nut“ with initial a-., mentioned above; that is, *argwlz, argiröz, agöz“.
Mindez különös érdeklődéssel köti le figyelmünket, mivelhogy 
az itt fejtegetett növénynévnek alakilag szorosan egyező mása talál- 
kozik a volga-uraji rokon nyelvekben, mely azonban nem ״diót“, 
hanem egy más gyümölcsfajt, a ״m álnát“ jelenti, m inélfogva a két 
szócsoport közt való kapcsolatra csak annak fölvételével gondolha- 
tünk, hogy abban az ismeretlen nyelvben, honnan az idézett dió- 
nevek egyenesen, vagy közvetett úton származnak, az illető szó nem  
szorosan ״diót“, hanem általában ״gyümölcsöt, bogyót“ jelzett s az 
eredeti tágabb értelem itt meg amott eltérő szőkébb körre, egy 
növényegyedre szorult. A szóban forgó növénynév: cserem isz э'гдэг, 
e-fdz (W1CHMANN, Tscherem. Texte, 4 8 ) .=  votják címez, (-ej, -eg), zűr- 
jén Ömez (Lytkin), ömij (Wiedemann) s az utóbbi átvételével : vogul 
Timis, ömas ‘málna’. Ugyané szó a mordvinban -r képzővel megtoldva 
s szóközépi r! s- n változással: mdE. inker, in ‘dzej ‘málna’ (1. P aaso- 
nen, NyK. 38, 267). Hogy egy ‘bogyó’ jelentésű szó a keményhéjú 
bogyó (mogyoró, dió, cirholyamogyoró) jelölésére is alkalmas, azt a 
votják muli, Kaz. mólt, Uf. műi szó példáján látjuk, mely a puha 
bogyókon (pl. kudi-m° ‘fekete áfonya’, lag-m° ‘vörös áfonya’, legez-
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pu-m° ‘csipkerózsa-bogyó’) kívül a pabpu-muli, pas-m°, Kaz. pus-mod 
szóban a ‘mogyorót’, a Kaz. ker-pus--m° szóban a ‘diót’, a Kaz. tek- 
moli, Uf. tipu-mili szóban a ‘makkot’, a Sar. kedra-muli szóban a 
‘cirbolyamogyorót’ jelenti, sőt az ufai és bugulmai nyelvjárásokban 
maga a műd, mid minden jelző nélkül is használatos a ‘mogyoró’ 
kifejezésére. J. Mark e szó zűrjén mól változatának jelentésfejlődé- 
seit ism ertetve rámutat arra, hogy a latin baca ‘bogyó’ szónak is 
van ‘dió’ értelme (b° nucis; FUF. XVIII, 165). A mi bogyó szavunk 
göcseji bugya változatának ‘gubacs’ értelmét közli a MTSz. Másrészt 
gyakori az oly eset is, hogy az általános ‘bogyó’ jelentést a nyelv- 
használat valamely különös bogyó jelzésére szorítja, amint ezt a 
fentidézett ‘málna’ jelentésű szavaknál képzeljük. így  nyerte szöllö 
szavunk is sajátos ‘vitis vinifera’ jelentését a megfelelő bolgár-török 
szó eredeti ‘bogyó’ értelme alapján (vö. csuvas sirla =  tatár jiläk, 
altaji jiläk, jistäk ‘Beere’; 1. Nyőr. XI, 60). Szintígy magyarázza 
Mark (id. h. 164) meggy szavunkat a kondai vogul var-mai ‘vörös 
ribiszke’ ( =  var ‘vér; vörös’ +  *mai —  zürj. mól, votj. mul-i ‘bogyó’) 
utótagjával, miszerint eredeti értelm e ugyancsak ‘bogyó’ volna. Ha- 
sonló sem asiologiai kapcsolattal függnek össze finn marja, lapp 
muörje ‘bogyó’ és cserem, mór ,bogyó’, egyes tájszólásokban ‘földi 
eper' (1. W1CHMANN, Nyk. 38, 275). Más nyelvkörökben is gyakori 
eset ez növényneveknél; így írja pl. Schrader-Hehn id. műve (594. 1.) 
az ״alm a“ neveiről: ״Griechisch und lateinisch hat der Apfel eigent- 
lieh keinen individuellen Namen, denn griech. gaXov, lat, malum 
bedeutete die grössere Baumfrucht überhaupt und fixirte sich erst 
allmählig für den Apfel; ebenso das lateinische pomum
Ha helyes nyomon járunk, midőn a fent elősorolt előázsiai és 
volga-urali növénynevek közös eredetét sejtjük, jelentőséget nyer 
kutatásunk szempontjából a Kenes (״Tanács“) c. votják folyóirat egyik 
közleményének (1927. évf., 7—8. sz., 39. 1.) az az észrevétele, hogy 
a votják ämez ‘málna’, palez ‘barkóca’ (sorbus aucuparia) és legez 
‘csipkerózsa-bogyó’ növénynevek egyező végzetűek. Élénken emlé- 
keztet ugyanis ez a végzet őszét növénynevek hasonló végzetére, 
mint ezekben: V. C. tu lj (pl. tü'ljatä), P. tűig, T. tűié, Q, tulz, digori 
N. to lja ‘ ‘tölgy’; V. sava’l j  (pl. -jitä), К. savaié, dig. N. sabu‘ljä  (pl. 
-$itä) ‘szilfa’; V. C. sanj, T. sane, P. Q. sanj (pi. -p tä ), dig. N. sin jä ‘ 
‘töviskóró’. A tulj, tulz szónak tudvalevőleg magyar mása tölgy sza- 
vünk (AKE. 609) s érdekes, hogy e szó legrégibb adatai közt a 
tűig, teulg, tulgus írás m ellett gyakran találjuk ezeket is: túl, twl 
(tulfa, tulherdew), továbbá tulus,■ tewles ( =  ‘tölgyes’), amint a nép- 
nyelvben is igazolva van a tölfa, töfa, töles ejtés (Oklsz. MTjsz.),
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holott a hasonló alkatú völgy és hölgy szavaknak ilyes változatai 
nincsenek sem a régiségben, sem a népnyelvben. E körülmény arra 
enged következtetést, hogy a tölgy és töl változatokban a m egfelelő 
alán (őszét) szó képzős és képzőtlen alakjaival van dolgunk.
A cserem, argaz és társai tőelemének m egvilágítása céljából 
álljon itt figyelmeztetőül 0 . ScHRADERnek a ״körte“ görög neveihez 
fűzött észrevétele (V. Hehn id. müvének 6. kiadásában, 595. 1.): 
״Was die Birne betrifft, so steht griech. 6ך^-ף ‘edler Birnbaum’ in 
Ablautsverhältnis zu äy-p׳*?, öy-гpoo: ‘wilder Birnbaum’. Als Mittel- 
stufe würde sich *engh- ergeben, das zu urslav. vezu •Ulme’ (poln. 
rdnz ‘Rüster’, serb. vjaz ‘Ulm e’) stimmen würde. Starker Bedeutungs- 
Wechsel bei Bäumen ist nicht auffallend“. Löw Immanuel kiegészíti 
ezt az észrevételt azzal, hogy ״dies engh steckt auch in ,aggas“ (Flora 
der Juden III, 236), mely szó a ‘körtének’ héber jelzése a Misnában 
s az arab dialektusokban mint jövevényszó 'inga§, ’гпуа$, 'епдЩ, 
,iytfäs, niyaz, n'ya$ alakokban ism eretes (uo. 236—9). Ugyancsak  
i(jga§, пдЩ, aga§ a ‘szilvának’ jelzése (uo. III, 165, 168), miben talán 
annak nyomát láthatjuk, hogy a szónak eredetileg tágabb körű ‘gyű- 
mölcs, bogyó’-féle értelme volt, amint ezt a görög *engh- növénynév 
távolibb kapcsolatainál föltesszük.
Az indogermán műveltségszók s különösen a természetrajzi 
nevek eredetének vizsgálata gyakran vezeti a kutatót a Pontus és 
Kaukázus északi tájainak népeihez, illetve nyelveihez. A dió és 
mogyoró különféle fajtái is innen kerültek a tengeri kereskedelem  
útján Európa déli és nyugati országaiba (1. Schrader-Hehn id. h. 379, 
380, 390 és Schrader, Reallex. 335, 936) s a ‘mogyoró’ régi -ovx׳.v.óv 
és nux Pontica neveit még ma is tükrözik a török findik, új-görög 
׳foovioüv-toc s albán fundúk' megfelelők. Ugyané földrajzi területen 
kereshetjük okszerűen eredetét a finn-magyar nyelvek ama jövevény- 
szavainak, melyeknek kapcsolatai az árja, kaukázusi s egyéb elő- 
ázsiai nyelvekben mutatkoznak s melyekhez a fenti fejtegetések  
szerint a cserem, argaz és társai is tartoznak. Magukat a nyelveket, 
melyekből e jövevényszók közvetlenül kerültek, éppenséggel nem 
ismerjük; azok a szkytha, vagy szarmata népek beszélhették, melyek- 
nek ethnikai és műveltségi körében a finn-magyar népek hajdaná- 
ban éltek és fejlődtek. Csak távoli, egym ással sem a múltban, sem 
a jelenben nem érintkező nyelvek egyezéseinek adataiból követkéz- 
tethetünk reájuk, mely adatok esetleg csak csillámló fénnyel vilá- 
gíthatják meg az összefüggést, mégis figyelemreméltók és megbecsü- 
lendők; mert elősegítik a tájékozódást a sűrű homályban, mely 
Európa keletének ókorbeli történetét borítja.
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Szalag. B üdenz sikertelen kísérlete után (MUgSz. 271) P aasonen
magyarázta e szavunkat, ki ,.Die finnisch-ugrischen s-laute“ (1903) 
müvében rámutat arra (45. 1.), hogy a B udenzíőI egyeztetett m ordvin  
s o d o - ,  s o d ó - , s o t ' é -  =  finn s i t o - ,  észt s i d u -  ‘kötni’ jelentésű ige nem  
lehet a s z a l a g - nak alaprésze, minthogy a magyar s z  szókezdőnek a 
mordvinban 6■ a szabályos m egfelelője; ellenben egybevethető szerinte 
az utóbbi szóval a jugani osztják s a l ja  (Kai DoNNERtői kiadott osztják 
szótárában : s a l b ,  1. sz. bírt. s g P a -m )  ez összetételben: feon-s. 
‘Magenbinde, Bauchgurt, Sattelriem en’, L ak-Jggn -s. ‘Bauchgurt der 
Pferde’, mely szót egyébként ״Beiträge zur finnischugrisch-samo- 
jedischen Lautgeschichte“ művében (79, 206, 222. 1 ) a jurák-szamojéd 
s a r a - ,  s e a r a -  stb. ‘kötni, felkötni’ igével rokonítja. Elfogadják e szó- 
egyeztetést Setäj.ä (Zur Frage nach der Verwandtschaft der fugr. u. 
samojed. Sprachen, 83) és Szinnyei is (MNyhas.7 160), de a föltett s 
az egyeztetés alapjául szolgáló ‘kötő, kötelék’-féle alapértelem sem 
az osztják szónál, sem a magyarnál nem igazolható s fölötte bizony- 
talari. Ezért figyelemreméltók a sza lag^  eredete szempontjából a követ- 
kező. török és mongol nyelvekben adatok: volgai tatár j a l a u  ‘die 
Bindebänder an der Kleidung', csag. j a l a u  a) ‘ein Stück Seiden- 
zeug, das man um die Mütze oder den Helm schlingt’ ; b) ־das 
Fahnentuch, die Flagge, Fahne’ (Radloff, Wb. III, 155), a tatárból 
á tv év e; csuvas j a l a v  ‘lobogó (aminek az aratóünnepeknél közönséges 
fejkendő használtatik’ ; Paasonen, Csuvas szőj. 20); kirgiz j a l a u  
‘Flagge, Fahne’ (Radloff, Wb. IV, 36) | altaji tatár j a l a y a  ‘die Bänder 
an der Mütze’ (up. Ill, 157) — mongol j a l a y a  ‘Mützenquaste’ (Schmidt, 
Wb. 296), ‘selyemből és lószőrből készült bojt a sapkán és zászlón’
(кисть изъ  шелка 1ז волосъ на шашгЬ, на знамени; GrOLSTUNSKIJ, mong.
szót. Ill, 329), burjét zala ‘szalag’ (лента; P odgorbunsku, orosz-burj. 
szót. 143). Egytövü e szóva l: teleut jalam a, sor jalaba  ‘die Bänder 
und Lappen, die an den Schlägel der Schamanentrommel ange- 
bunden sind’ (Radloff, Wb. III, 164, 162) — jakut salama (1. bő 
leírását Pekarskij jakut szótárában III, 2039). A szalag, mely szintén 
nem általában kötő zsineget, hanem kalapra, sapkára és ruhára, 
főkép ■dísz céljából alkalmazott selyem , bőr vagy egyéb anyagból 
készült hosszas, keskeny szelvényt jelent, a *jalay (*jalag) előzmény- 
bői fejlett török jalau  pontos mása a szókezdőnek ugyanama sokszor 
fejtegetett hang-megfelelésével, m elyet a szél (י־: tör. jü ,  csuvas HZ), 
szűcs és szolid szavak esetei igazolnak s a szóvégzetnek ugyanoly 
alakulatával, aminőt a bélyeg, öreg, sereg, szúnyog s más török 
eredetű szavaknál is találunk. A jalau  eredeti csuvas m egfelelője, 
úgy látszik, sola ‘ostorszíj, kancsuka’ (бичь, кнутъ, млеть Zolotnickij) 
— tkp. ‘bőrszalag’ (vö. szalag-szíj ‘ligula’ Moln. Alb.) —, melynek  
átvételei: cserem, sola, sola, sa’la, votj. sulo ‘ostor’ (Räsänen : Die 
tsehuw. Lehnwörter im Tscherem., ,194). Az utóbbi szónak egyez- 
tetése a szkr. códa- ‘ostor’ szóval (AKE. 127) e szerint elejtendő.
Munkácsi B ernát.
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den Kaukasus und Ural. II — Ältere Berichte über das Heidentum der Wogulen u. Ostjaken, 
III, IV, V. — Iwan Nikolajevitsch Smirnov. V. — Seelenglaube und Totenkult der Wogulen. VI.
— Die Welteottheiten der wogulischen Mythologie. VII—X. — Götzenbilder und Götzengeister 
im Volksglauben der Wogulen. VII. — Das altindische Fabeltier garabhas. IX. — H. Paasonen: 
Beiträge zur Kenntnis der Religion und des Kultus der Tscheremissen. II. — •/. Smirnov (Kasan): 
Uralo-altajskij mir. I. — Vikár Béla. Kallas, Die Wiederholungslieder der estnischen Volkspoesie. II.
II. Türkische Völker and Sprachen.
A) S p ra ch fo rsch u n g  : Almásy G y.: A karakirgizek nyelvéről. II. — IF. Bacher: Osttürki- 
sches aus einem hebräisch-persischen Wörterbuche. I. — Türkische Lehnwörter u. unbekannte 
Vokabeln im persischen Dialekte der Juden Buchara’s. III. — Aus einem jüdisch-persischen Lehr- 
gedichte. X ll. — Balkanoglu (Konstantinopel): Dialecte tűre de Kilis. III. — Dialecte de Be- 
hesni. IV. — Balhassanoglu (Konstantinopel): Dialecte tűre d’Erzerum. V. — line inscription torque 
ä Kutahja. VI. — Un texte ouYgour du Xll-iéme siede. VII. — W. Bang (Löwen, Berlin): Mittei- 
lungen des Seminars für oriental. Sprachen a. d. Uni\e1׳sität zu Berlin. III. — Uber die türkischen 
Namen einiger Grosskatzen. XVII. — Pelliot. La version Ou'igour etc. XVII. — Aus türkischen 
Dialekten. XVIII. — E. Sieg, Ein einheimischer Name für T0 %r1 . XV1I1. — Ö. Веке: Türkische Ein• 
flüs3 e in der Syntax fugr. Sprachen. XIII. — Luigi Bonelli (Neapel): Locuzioni pioverbiali del turco 
volgare. I . — Voci del dialetto turco di Trebisonda. III. — L .B o u va t(Paris): Les emprunts arabes 
et persans en tűre osmanli. IV. — C. Brockelmann (Halle): V. Thomsen, Turcica. XVII. — Mah- 
mud Al-Käshgaris Darstellung des türkischen Verbalbaus. XVIII. — Ein türkisches lmperativ-Pre- 
kativsuffix. XVIII. — A. Dánon (Konstantinopel): Essai sur les vocables tures dans le judéo-espag- 
nol. IV., V. — Les emprunts turcs dans le gree vulgaire de Roumélie, XIII. — K . Foy (Berlin): 
Das Aidiniseh-Türkische I. — Z  Gombocz: Zur Lautgeschichte der altaisrhen Sprachen. XIII. —-
V. Grönbech (Kopenhagen): Vorstudien zur türkischen Lautgeschichte. IV. — ,/. Halévy (Paris): 
L’étroite patenté des noms de nombre turco-ougriens. II. — M. Hartmann (Berlini: Zur türkischen 
Dialektkunde. I. — Zur metrischen Form des Kudatku Bilik. Ill — Ein türkischer Text aus 
Kasgar. V., VI. — K. Fetterer, Durch Asien. VIH. — CI. Huart (Paris): Notes d’épigraphie 
torque. I. — J. Kunos: Spuren der Türkenherrschaft im ungar. Wortschätze. II. — Türkische 
Etymologien. I. — Sei/ Suleiman Efendi’s Cagatai-Osmanisches־ Wörterbuch. I., II., III. — Die Ent- 
zitferung der Mahaban-Inschriften. II. — Türkische Volksetymologie. II. — Türkisch avdiz. III.
— Mit geminierten Zusammensetzungen verbundene Zeitwörter im Osmanischen. IV. •— Über die 
Sprache der Donautataren. V. — Wortbildung im Osmanischen. VI. — Beiträge zum Dialekt der 
Türken in Jarkend. VI. — Rumelisch-tiirkische Sprichwörter. VII. — Berth. Lauter 1 Chicago!:
/ ur Entstehung des Genitivs der altaischen Sprachen. II. — Máder Béla : Bonelli, Elementi di 
grammatica turea-osmanli. 1. — J  Mar quart (Leyden, Berlin): Karmpalúk, der ״skythische“ Name 
der Maiotis. XI. — PL Melioranskij (St Pet°rburg : Kunos, Janua lingvae ottomanicae. VI. — 
B. Munkácsi: Arische Sprachdenkmäler in türkischen Lehnwörtern. I. — Todesdaemon Ama der 
Altaier. I. — Hunnische Sprachdenkmäler im Ungarischen. II. — Romanischer Ursprung ״der 
Moldauer Tschango. III. — N. Th. Katanov, Opyt izslédovanija urianchaiskavo jazyka. !. — Über 
die ״uralten armenischen Lehnwörter“ im Türkischen. V. — ״Hahn“ als ״Sänger“ u. ״Schreier“.
VI. -  Cuwas. k it  ‘Haus’. VI. — Beiträge zu den alten arischen Lehnwörtern im Türkischen. VI.
— Türk. kiJic ‘Schwert’. VII. — Die ״skythischen“ Namen der Maiotis. XII. — Der ״skythische“ 
Name des ianais, XII. — ״Das Gesicht des Schwertes“ : уУр'п jiizi. — Der osttürkische Vogel- 
name basa ‘Sperlingshabicht’. XII. — W. Bang, Osttürkische Dialektstudien und der komanische 
Marienpsalter. XV. — Das türkische Wort für ״Faust“. XV. — W. Bang, Geschichte der Gutturale 
im Osttürkischen. XVI. — W. Bang, Vom Köktürkischen zum Osmanischen. XVIII.— Türkische 
Lehnwörter im Ungarischen. S. oben 1 A. -  J. Németh : Kumiik és balkár szójegyzék (Kumiiki- 
sches и. balkarisches Wörterverzeichnis). XI. — Proben der kumükischen Volksdichtung. XII., XIII.
— Über den Ursprung des Wortes saman. XIV. — Die langen Vokale im Jakutischen XV’. — H. 
Paasonen (Helsingfors): Zur tatarischen Dialektenkunde. III. — Ungarisch-türkische Etymologien. 
III. — W. Pr'öhle : Baskír nyelvtanulmányok (Baschkirische Sprachstudien). IV. — Baskír szójegyzék 
(Baschkirisches Wörterverzeichnis). V. — Baschkirische Volkslieder. VI. — Karatschaisches Wörter- 
Verzeichnis. X. — Karatschaische Studien. X. — Zur Frage des Wortakzents im Osmanisch-Türki- 
sehen. XII. — Balkarische Studien. XV.. XVI. — Studien zur Vergleichung des Japanischen mit den 
uralischen u. altaischen Spraciien. XVII. — Sisrnanov !Sophia): L’étymologie du нот ״Bulgare“ IV., 
V. — K . Schriefl (Graz): Der Lokativ im Jakutischen. X. — Der Genitiv im Jakutischen 11. Ver- 
waudtes. XIII. — Bemerkungen zur Sprache von Kasgar u. Jarkend. XIV., XV. — V. Thomsen 
(Kopenhagen): Sur le Systeme des consonnes dans la langiie oiii'goure. II. — Thury József: A kazar 
isa méltóságnévről. IV. — Az ״Abuska Lugati“ csagataj szógyűjtemény. V. — H. Vámhéry: Der 
Wortschatz des Alt-Osmanischen. I. — Turfaner türkische Sprachmonumente. XII. — Fried. Vincze: 
Beiträge zur Kenntnis des Anatolisch-Türkisch IX.
B) L itera tu r  u n d  V o lk s d ic h tu n g : G. Almásy: Der Abschied des Helden Manas von 
seinem Sohne. XII. — René Basset (Alger-Mustapha): Contribution á l’histoire du sottisier de Nas- 
reddin Hodja. I — L’origine orientale de Shylock. II. — J. Germanus: E. J. Gibb, A History of 
Ottoman Poetry. VII., IX. — F. Giese, Erzählungen и. Lieder aus Konja. VIII. — J. Kunos, Türkische 
Volksmärchen aus Adrkaleh. VIII. — Evlija Tschelebi’s Seyahet-name. X. — Turk Darnay. X. — 
Evlija Tschelebi von den türkischen Zünften des 17. Jahrhunderts. V1IL, IX. — Osmanische Puristen. 
XI. — P. Horn )Strassburg): Zu Hodza Nasreddin’s Schwänken. I. — G. Jacob (Erlangen, Kiel): Zur 
Geschichte des Schattenspieles. I. — Quellen 11. Parallelen zu einigen Stoffen der türkischen Volks- 
literatur. I. — Drei arabische Schattenspiele aus dem 13. Jhd. II. — Traditionen über Bekri Mustapba 
Aga. V. — Türkische Bibliothek. VI. — Alex. K é g l: Ein türkisches Lehrgedicht aus Persien. VI. — 
J. Kunos: Beiträge zur Karagöz-Literatur. I . :— Türkisches Volksschauspiel. VIII. — Berth. Läufer 
(Chicago): Zuin Märchen von der Tiersprache. II. — A. v. Le Coq (Berlin): Osttürkische Gedichte u. 
1 !•Zahlungen. XVIII. — E. Littmann: Ein türkisches Märchen aus Nordsyrien. 1L — Th. Menzel
